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n Oswald F. Schütte, 


Beginn der vom Bräfidenten Harding 
angeregten Konferenz zur Bejchräre- 
fung der Nüftungen amd Grörterung 
per Fragen des fernen Dftens defi- 
nitiv auf den 11. November anbe: 
rauımt. — Die vorbereitenden Arbei- 
ten für Die Tagesordnung nunmehr 
im Gange. — Japans Vorbehalte. 
— Ob die Kouferenz wirklich wert— 
volle Reſultate zeitigen wird? — 
Oder wird ſie ähnlich den Haager 
Konferenzen verlaufen? 


(Sonderdeveſche der „Sonntagpoſt.“) 


Waſhington, 6. Auguſt. Lang 
ſam ebnet ſich die Bahn zur Waſh— 
ingtoner Konferenz. Am 11. No— 
vember, am Jahrestag des Waffen— 
ſtillſtands, ſoll ſie jetzt vom Präſi— 
denten Harding feierlich eröffnet 
werden. 

Der erſte Meinungsaustauſch 
zwiſchen den beteiligten Ländern 
hat unſere Regierung befriedigt, 
und Staatsſekretär Hughes ſieht 
voller Hoffnung dem großen Werke 
entgegen. Es gibt jedoch noch viel 
Arbeit, und es bieten ſich noch viele 
Gelegenheiten zur Entgleiſung. 
Aber die eingeladenen Länder ha— 
ben wenigſtens 
verſprochen, und die Präliminarar 
beiten an der Tagesordnung kön— 
nen beginnen. 

Dieſe Tagesordnung hat viel 
Kopfzerbrechen verurſacht. Denn 
auf ſie muß das ganze Haus aufge— 
baut werden. Sie iſt das Pro— 
gramm der Konfernz, die Liſte der 
Fragen, die überhaupt erörtert wer— 
den dürfen. Japan hat ſchon vor— 
ſichtigerweiſe auf beſondere Be— 
ſchränkungen hingezielt und die 
Vorarbeiten bezüglich der Tages- 
ordnung verſprechen intereſſant zu 
werden. Nach den Andeutungen, 
die hier bekannt geworden ſind, 
wird Japan ſich gegen ein Aufrol— 
len der Korea- und Shantung-Fra— 
gen entſchieden ſträuben, da der Mi— 
kado zu fürchten hat, daß die ande— 
ren Mächte kaum geſinnt ſein wer— 
den, die japaniſche Oberhoheit zu 
beſchützen. Auch England wird 
wohl ſo vorſichtig ſein, die engliſche 
Idee der Meeresfreiheit nicht an— 
taſten zu laſſen. Die Tatſache, daß 
England vier große Kampfktreuzer 
jetzt bauen will unter dem Vor— 
wond, daß ſie nur Erſakzchiffe ſind 
für veraltete Kreuzer, gilt hier auch 
als ein Zeichen der wahren Gejin- 
nung der britifhen Reegierung. 
Snfel Sam darf aber feine bejon- 
ders große Steine in diejes Glas- 
bau werfen, dern wir haben aud) 
foeben die Heine Summe bon 
S400,000,000 für Flottenzwecke 
beſtimmt. 

Die nächſten drei Monate werden 
ziemlich voll von ſolchen Vorgängen 
ſein, und man darf wirklich nicht zu 
kritiſch ſein. „Menſchlich, allzu 
menſchlich“ wird ſchließlich doch der 
Charakterzug der ganzen Sache 
ſein, und man darf überhaupt nichts 
Ueberirdiſches erwarten. Die große 
Gefahr für die ſchönen Pläne des 
Präſidenten Harding liegt darin, 

daß die Waſhingtoner Konferenz 
wohl ziemlich nach dem Muſter der 
Haager Konferenzen verlaufen 
wird. Bei den letzteren gab es eine 
üppige Fülle von ſchönen Tages— 
ordnungen und verheißungsvollen 
Programmen. Die anweſenden 
Delegationen haben auch ſo ziem— 
lich alles in die reſultierenden Ver— 
träge hineingeſchrieben, und dann 
unterzeichnet. 

Wie es aber zur Ratifizierung 
kam — da war es etwas anderes. 
Da haben die verſchiedenen Regie— 
rungen ſo viele Vorbehalte und 
Einſchränkungen hinzugefügt, daß 
die Haager Verträge im Kriege 
überhaupt wertlos waren. 

Die Waſhingtoner Konferenz 
kann ſich gegen eine Wiederholung 
dieſer Marſchroute nicht ſchützen. 
Präſident Harding kann nur hof— 
fen, daß die Völkerſtimmung für 
beſchränkte Rüſtungen — beſonders 
unter dem furchtbaren Druck der 
gegenwärtigen Steuern — wirkſamer 
ſein wird als die ſcharfe Diplomatie 
der Politiker. 

=—+ 19, — 
Nun in’s Tatſache. 

Der neue päpftlice Nuntins in Kran: 
reich Hat Beglanbigungsichreiben 
überreicht. 

Paris, 6. Auguft. Die Wiederauf- 
nahme der formellen Diplomatifchen 


Beziehungen zwilchen Frankreich und! 


dein Batilan ift nunmehr, nad) lang: 


jähriger Unterbrechung, zur Zatfache | 


geworden, Erzbifhof Beneventura 


Gerretti, 
Paris, 


ays 


BAT: 


hat 


t folate in 
rands in Ranbouiflet. 


ur 


wöhnlicher Bedeutung“ 


Nuntins mit herzlichen Worten. 
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Newscrry’s Sıyidjal, 
Parteigrenzen dürfien bei Frage, ob der 

Senator von Michigan zu feinem 

Sitz berertigt ift, fallen. 

Maihinaton, 6. Aug. Gelegentlich 
tes bevorftehenden Kampfes darüber, 
ob dem Senator Truman H. New 
|bery von Midigan das Anrecht auf 
feinen Sik im Bundesfenat zugeftan: 
j den werben foll oder nicht, dürfte e3 
jehr leicht der Fall fein, daß die Par: | 
teigrenzen nicht genau innegehclten 
werben. 

Wie heute in Erfahrung gebracht ! 
worden, find etliche der Progrefliven| 
unter den R:publitanern bereit, fich | (Tonderdenefe der „Sonntanvoft.“) 
auf die Ceite der Demofraten zu) Wafhington, 6. Auguft. Durd) die 
fellen, deren Bemühen darauf gerich- | neuen Meldungen von der Finanzta- 
tet ift, Senator Newberry aus dem |taftrophe in Defterreich hat fi) das 
Sundesfenat zu entfernen. An ber | Stactsdepartement zu. feinen meite- 
Spitze dieſer Progreſſiven werden den Schritten im Inlereffe Oefter 
—— 
‚nator Kenyon von Jowa ſtehen, und ta, Huahes vertritt noch imer 
fie hoffen, daß e8 ihnen gelingen | Standpunf: 
wird, auch die übrigen Progrefſiven 
auf ihre Seite zu bringen, 
Kampf um die Frage in offener Se— 
natsſitzung ſehr weit gediehen iſt. über das Schidfal 
| Die Progreffiven werden ihre Anz | rungsporfage des Schagamtafefretärg 
griffe auf die Tatfache konzentrieren, | Mellon entfchieven hat, 
daf, Nemberry gelegentlich feiner | 
Kompaane gegen Henry Ford, Die der | 
|Wormwahl im Jahre 1918 voraufging, 
über $176,000 verausgabte, 

Die Mehrheit des Unterausfchuffes | 
des Eenat3-Wahlausfchufles, der Die 
| Angelegenheit unterfucht hat, ift zu 
|@uniten Netwberrys. Der diesbezüg- 
liche Vericht ift im Vertrauen dem 
Ylenum des Ausihuffes unterbreitet 
worden, und über den Vericht wird 
‚feitens des Plenum am Dienstag 
abgeitimmt werden. Die allgemeine 
Anficht geht dahin, daß der Bericht 
des Unterausfchuffe® rom Plenum 


gutgeheißen werden wird. 


Die Kontroverſe dürfte auch eine 
Verſchärfung des „corrupt practices 
act“ bezüglich der Beſchrankung bet 
Kampagnegelder nach ſich ziehen. Das 
Bundesobergericht hat bekanntlich die 
in Michigan erfolgte Ueberführung 
des Senators Newberry und ſeiner 
Kampagneleiter weaen angeblicherZu= 
wiberhandlungen gegen bas Geleh 
umgeftoßen, und Senator Xohnjon, 
Republikaner von Californien, aeht 
Inn mit der Abficht um, das Gefek 
derart abzuändern, dab es fich au 
auf PBrimärmwahlen bezieht und jogar 
\die Ausgaben mährend ber Präft- 
dentſchaftskampagnen beſchränkt. 
Den Kampf gegen Newberry im 
Senat werden in erſter Linie Sena— 
tor Pomerene von Ohio und Senator 
Ashurſt von Arizona, zwei demokra⸗ 
tiſche Mitalieder des Wahlausſchuſſes, 
führen. Der Bericht des Wahlaus— 
ſchuſſes dürfte dem Sena‘ im Laufe 
der Woche zugehen. 
Ruf der Heimreiſe. 
Präſident Harding hat ſeinen Ferien— 
aufenthalt in New Hampfhire zum Ab— 
ſchluß gebracht. 


Poland Springs, Maine, 6. Aug 
Präſident Harding hielt ſich hier auf 
der Rückreiſe von ſeinen kurzen Fe— ale M r gm 
rien, die er in Lancafter, N. H., auf menig intereffiert. Die einzigen Ver- 
dem Landfit, des Kriegsſekretaärs bindlichleiten Oeſterreichs der Regie- 
Weeks verbrachte, etliche Stunden rung der Vereinigten Staaten gegen— 
während des Tages auf. Er befin- |Über, belaufen fic} auf ſechsprozentige 
det ich nach Portland unterwegs; vo | Bonds im Betrage von $24,000,000, 
er fi an Bord der „Manflower” bes | die fich im Befit ver Grain Corpora— 
geben wird, um die Rüdfahrt nad | tion befindet. 

Washington anzutreten. Auf der | Die Grain Corporation hat nie- 
Fahrt nad) Portland aebentt der |ınals erklärt, warum fie Defterreich 
Präfident noch eine Rede zu halten |fechs Prozent für die Kreditgemäh- 
und zwar in Weftbroof: rumg berechnete, während für bie 

Portland, Me., 6. Auguft. Prä« | Darlehen an Armenien und Polen 
|fident Harding traf heute abend hier nur fünf Prozent berechnet wurden. 
lein und begab fich kurz vor neun Uhr]| Im Staatsdepartement vertritt 
on Bord der „Manflower“, um biejma die Anficht, daß die europätfchen 


deſterreichs Finanztlemme. 
Von Oswald 3. Schütte. 


Kunde von neuer Finanzklemme Oeſter— 
reichs läßt das Staatsdepartement 
ungerührt. — Sekretär Hughes der 
Anſicht, die europäiſchen Mächte könn— 
ten Kreditfrage bezüglich Oeſterreichs 
ohne uns erledigen. — Was Italien 
angeblich wünſcht. 
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V 


An den Kreditplänen bezüglich 
Oeſterreichs ſind die Vereinigten 
Staaten in ſinanzieller Hinſicht nur 


der päpſtliche Nuntius in 
heute dem Präſidenten 
illerand ſein Beglaubigungsſchrei- 
ben überreicht. Die Ueberreichung er— 
dem Sommerheim Mille— 
Der Nuntius 
bezeichnele die Wiederaufnahme der 
ditomatiſchen Beziehungen als „ein 
geſchichtliches Ereignis von außerge⸗ 
und Mille— 
rand erwiderte die Anſprache des bei dem 


| Rüdfahrt nah Wafhington anzutres 
ten. 

Die Anfınit des PBräfidenten in 
NWaibington dürfte am Dienstag 
morgen erfolgen. 

Krieg den Whiskeyſchmugglern. 


Havana, 6. Auguſt. Kuba hat 
jetzt auch den Whiskeyſchmugglern 
den Krieg erklärt, ähnlich wie Ber— 
muda. Die hieſigen Behörden ha— 
ben verfügt, daß alle nach den Ver. 
Staaten beſtimmten Schiffe vor ih— 
rer Abfahrt auf etwaige Schnaps— 
vorräte hin unterſucht werden müſ 
ſen. 

Kougreßabgeordueter geſtorben. 


Danrville, Va. 6. Auguſt. Der 
Kongreßabgeordnete R. A. Names, 
der Vertreter des fünften Diſtrikts 
von Virginien im nationalen Re— 
| präfentantenhaufe, iit heute bier in 
feiner Wohnung einem Serzichlag 
| erlegen. 
|  — —-— 
| Schnten fih nah Freiheit, 


T. U, Barney, R. Booth und E. 
Topice, welche wegen berfchiedener 
| Vergehen längere Freiheitzitrafen im 
| Zuchthaus zu Koliet verbüßen, ließen 
|fich heute an einer aus Kleidunas: 
ſtücken heraeftellten Stridleiter über 
die Gefänanimauern hinab, wurden 
aber bereit3 nach wenigen Minuten 
wieder eingefangen. Al3 Strafe mur=- 
den fie in Einzelhaft geftedt. 


— Die ganze Weithälfte der Weit 
6. Etr.:Brüde in Nacine, Wis, 
ftürzte heute ein. Wcht Arbeiter, die 
jbei 1 Abbruch beihäftigt waren, 
enigingen mit fnapper Not dem Tode. 


Länder, deren Forderungen andDeiter- 
reich) die unfiigen meit überfteigen, 
die Frage der Krebitgewährung an 
Deiterreich ohne unfere Beteiligung 
erledigen können, 


Laut Berichten, die allerdings aus 
nichtamtlichen Quellen ftammen, hat 
Stalien die Unterhandlungen zum 
Etillitand aebracdt, in der Hoffnung, 
daß wir betvogen werden könnten, bie 
Forderungen Ktaliend an Deiterreich 
in Ausgleichung eines Teils unferer 
Forderungen an Stalien zu überneh- 
men, 

—.— 
Spurgin in Porto Rico? 


Tortige Behörden bitten um Beichrei= | 


bung des Bankdefraudanten. 


Ein von dem Polizeichef von San 
Juan, Porto Rico, durch Vermitte- neuen Einkommenſteuer und der 


lung eines dort ſtationierten Offiziers 
der Bundesarmee an Staatsanwalt 
Crowe gerichtetes Erſuchen um Mit— 
teilung der Perſonalbeſchreibung des 
füüchtigen Bänkers „Warren Harri— 
gan“ bezieht ſich vermutlich auf den 
flüchtigen Präſidenten der Michigan 
Ave. Truſt Co. Bank Warren Spur— 
gin. Eine Beſchreibung des letzteren 
— von einem Warren Harrigan iſt 
im Bureau der Staatsanwaltſchaft 
nichts bekannt — wurde ſofort über— 
mittelt, und die hieſigen Behörden 
ſelen jetzt weiterer Mitteilung ent— 
gegen. 

Bisher glaubte man Grund zu der 
Annahme zu haben, daß der flüchtige 
Bänker ſich in Chihuahua Cith, 
Mexiko, aufhielt. Möglicherweiſe iſt 
es ihm gelunaen. nach Norto Rico 
au entlommen, 


Yen der Stadt heraus feien ınd daß fei- 


| 


| ein 9 


‚lauf 8100.00...» 


Sonalan 


—re —— — —— — —— —— 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Augujt 1921. 


[u 


Neger verjagi. Die KAriegsdrüdcherger. 
Werden von Volfshaufen aus Dixon, | Ym „Gongreilional Record“ find nun: 
Ill. verjagt. mehr an die 17,000 Namen angeb— 
Dixon, Ill. 6. Auguſt. Von ei— licher Kriegsdrückeberger veröffentlicht 
nem aus etwa 200 Weiden befte- | Morden. 
benden Voltshaufen find wahrend!) Wafhington, 6. Aug. m „Eon- 
der gejtrigen Nadyt von bier und |greflional Record“ wurden heute die 
aus Polo eine Anzahl Neger, die/Namen bon etwa .17,000 angeblichen 
fih unlichfam gemacht hatten, ver» ‚Kriegädrüdebergern gedruckt, u. biefe 
trieben worden. Es fanı zu Feiner: |Namenälifte umfaßte nicht weniger 
let Gewalttätiafeiten, aber diejes !ai3 86 Drudjeiten. Es handelte fich | 
dürfte zum großen Teil dem Ilm: | hierbei um die Namen, die jeitenz de3 
ſtand zuzuſchreiben ſein, daß wäh- Kriegsdepartements zwiſchen dem 
rend der Austreibung der Neger 5. Juni und dem 4. Juli bekannt ge— 
ein gewaltiger Platzregen einſetzte. geben worden. | 


Ein verrufenes Haus, dab bon) Die Namen von 22 Leuten, die) 
Weifen ımd Farbigen frequentiert |inzwifchen den Nachweis geführt ha= 
wurde, ijt von neun Weißen nieder- |ben, daß fie ungerechte. Weile in ber 
gebrannt worden. Sheriff Schön: | Lifte aufgeführt waren und Sriegd- 
bolt verficherte heute, dag nunmehr | dienft getan haben, waren in der vom | 
alle Fürzlich hier zugezogenen ım=|Generaladjutanten Harrig dem Res | 
liebfanen farbigen Gleinente aus |präfentanten Sohnfon, einem Repus= 
blifaner, übermittelten Lifte enthal= 


} 


| 


Den bier anfälli- der Liften im „Congrefjional Record“ | 
durchgefegt hatte, ficherte ich heute | 
das Recht, aus diefer und aus den 
|fünftigen Liften die unberechtigt im; 
Die Austreibung der Neger war |denfelben aufgeführten Namen aus- 


tadhipiel der Ermordung des | merzen zu dürfen. 
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> went 


grogartigite, welche: nod) während 


verfloffen. —8 Feſtes abgebrannt worden iſt, 


| war das Signal für den Sehraus. 
Die Krönung der Königin auf dem Sinzig Bomben wurden auf ein- 
Varttihriktateh mal zur Erplojion gebradjt. Man 
Fortſchrittsfeſt. konnte das Feuerwerk am ganzen 

Seeufer, bis nach der North Ave. 
nördlich und nach der Van Buren 
Str. ſüdlich, ſehen, und Abertauſen— 
de von Zuſchauern ſahen es ſich dort 
Die Ausſtellung ein über alles Erwar- an, fern dem Gedränge der Mole. 
ten großer Erfolg. —Im nächſten Jahr Die Flugzeugmanöver und die Tau— 
wird ſie als Mefſe wiederhoit und zu cherkunſtſtücke konnte man aber nur 


vr ap N). 8 ſoho 
einer ſtändigen Einrichtung werden. von der Mole aus ſehen. RR 
— Tas Programm für Heute, | Die 24 Königinnen waren, jede in 


einem eleganten Kraftwagen, von 
Polizei zu Fuß geleitet, über die 
Mit Slanı itt die erfie Woche } 3 | nörbliche Promenade des Innenhofes 
Mur _— ea — * nach der Veranda vor dem Salon 
— * sfeſtes auf * * des Bürgermeiſters gefahren worden, 
Mole geſtern abend zum Abſchluß wo dieſer ſie namens der Stadt in 
gekommen. Das Unternehmen hat wohlgeſetzten Worten willkommen 
ſelbſt die hochgeſpannten Erwartun- hieß. Darauf wurden ſie nach dem 


Glänzend 


— 


weiter Deutiher Abend, 





Standpunkt, daf, die Beteiligung der | ne weiteren Ansjchreitungen zu be- ten, SJohnfon, der die Drudlegung |nen feines Urbebers, des Bürger- | Oftende der Mole aefahren und dam 
ereinigten Staaten an Krediten, die | fürchten wärcıt. | 
ehe DEE Jan Oefterreich zu bewilligen find, erft, gen Negern, die als friedfertig be- 
erfolgen kann, nacdhdern der Kongreß kannt jind, iit der Schub der jtädti- 
der Refundies jhen Behörden zugejagt worden: 


meilters William Sale Thompfon. | wurden fie in die für Tie hergerichte- 
bei weitem übertroffen. „Etwas der- | ten Anfleidezimmer geleitet. Als fie 
artiges hatte id) doc nicht erivar- | im bollen Glanz der abendlichen Toi- 
tet“, fagte er im Verlauf eines Ge: |lette wieder heraustraten, begrüßte 
ierächs aeitern abend mit einem |fie manch beioundernder Ausruf aus 
Vertreter der „Sonntagpoft“. „Einer | den Reihen des Bublifums. Die 


Iede eine Königin! 


Striegsveteranen William Coffey 

am verflofienen Montag, der in ci» 

ner Negerjpelunfe erfchofjen wurde, 
naddem er vorher ausgeplündert. 
worden war. In Berbindung mit 
dem Mord befinden ji) drei Neger 
in Saft. 

Die Steuerfrage. 

Steuern bleiben vorläufig unverändert, 
weil Kongrei Neviiton nicht vor De: 
zember beenden fann, 

Waihington, 6. Auguit. Die Ne- 
viſion der Bundesſteuergeſetze kann 
ſeitens des Kongreſſes nicht vor 
dem 1. Dezember beendet werden, 
wie heute von den republikaniſchen 
Führern des Senats ſowie des Hau— 
ſes zugeſtanden wurde. 

Dieſes wurde als weiterer Grund 
dafür angeführt, warum vor dem 
1. Januar kommenden Jahres kei— 
ne Steuern abgeſchafft oder ver— 
ringert werden können, darunter 
die Ueberſchuß-Profitſteuern und 
die hohen Zuſchlagsſtenern, die un— 
ter den Umſtänden in Kraft bleiben 
müſſen. 

Dem Hausausſchuß fir Mittel 
und Wege iſt ſeitens der Sachver— 
ſtändigenlommiſſion des Binnen— 
ſteueramtes die Mitteilung zuge— 
gangen, daß, falls die Steuervor— 


Ein trüber und kühler Sonntag in Aus— 
ſicht geſtellt. 


deswetterwarte ſtellt 
und Montag die folgende Witterung 
in Ausſicht: 

Illinois: Teilweiſe trübes und et— 


am Montag 
Wetter. 

Indiana: Im Allgemeinen ſchö— 
nes Wetter am Sonntag und Mon— 
tag. 

Ober⸗ und Nieder-Michigan: Im 
Allgemeinen ſchönes Wetter am 
Sonntag und Montag bei gemäßig— 
ter Temperatur. 


wahrſcheinlich ſchönes 


ter am Sonntag; Montag ſchönes 
Wetter; etwas kühler am Sonntag 
im ſüdöſtlihen Teil. 

Iwa: Im Allgemeinen ſchönes 
Wetter am Sonntag und wahrſchein— 
lich auch am Montag; wärmer am 
Sonntag im weſtlichen und im mitt— 
leren Teil. 

Für Chicago lautet die Wetter— 
vorausſage wie folgt: Teilweiſe trü- | 
bes und etwas fühleres Wetter am! 


mm m tn nn nn nn ——— — 


Mafhington, 6. Auguft. Die Bunz | 
für Sonntag! 
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[öer Schönften Teile des Feites war | Krone der Ehöpfung war im das 
aber der Maffengejang der deutjchen |zarte Prachtgewand gekleidet, das die 
Sänger am Freitag abend, und es Ausſtellungsverwaltung mit $1000 
freut nic), da; die Sänger meine |Koftenaufmwand für fie Hatte anferti- 
Einladung angenommen haben und |aen lafjen. E3 mar ein malres Ge- 
am Dienstag abend ein zweites Kon- | dicht, die Worte verfagen, um eg in 
zert geben werden.“ Der Bejuch-ijt voller Würdigung der Schönheit zu 
foweit bereit$ über eine Million | befchreiben, und einer der nie fehlen- 
hinaus, er wurde von Tag zu Tag |den Spötter fonnte felbjt diefe feier- 
Htärfer, und geitern abend berrjchte | liche Gelegenheit nicht ohne Bemer— 
ein womöglich noc, größeres Ge: |fung vorübrgehen laffen. Er meinte, 


3 


mas fühleres Wetter am Sonntag; | 


dränge vie am Freitag abend. An 

die Sänger ilt nun folgender Nuf- 

ruf ergangen: 
Sängervereinigung Chicago! 


Eünger, wir verjammteln ums am 
nädfiten Pienstag abend, den 9. 
Muguft, am jelben Blag und zur 





da ilt mal eine Dame, die was an— 
uzieben hat. Das richtete fih na= 
türlich gegen die jedem Ehemann be- 
fannte jtändige Klage der bejferen 
Hälfte oder des Töchterhens: „Ich 
habe auch rein gar nicht3 anzuziehen“, 
und wenn fie ein Dugend Kleider im 


| tet Euer 


= ae. e mit. Der Muſikausſchuß: 
Wisconfin: ZTeilweife trübes Wet: 





lage nicht vor Dezember zur Annab- 
nie gebracht werden fann, c3 ım- 
möglich jein wird, die Beitimmum- 
gen Deziiglich der eriten Nate der 


Sonntag; am Montag wahrfcheinlich | 
Schönes Wetter; gemäßigter Weſt- 
mind. 


den amtlichen Angaben des Wetteramtes 


Der Temperaturſtand: 
Antor N i Nachitehend der Temperaturftand nad) | 
neuen Profitſteuern zu treffen, die 
am 15. März nächſten Jahres fällig 
ſein werden. 

Die republikaniſchen Mitglieder 
des Ausſchuſſes ſind ſich ſo gut wie 
einig darüber, daß keine Steuern 
vor dem kommenden Jannar abge— 
ſchafft werden ſollen. Falls dieſes 
zur Tatſache wird, ſo werden Ge— 
ſchäftsleute und begüterte Perſo— 
nen die Ueberſchuß- Profitſteuer 
und die hohen Zuſchlagsſteuern auch 
auch im Jahre 1922 zu bezahlen 
haben, -wie fie e$ für das Jahr 
1921 taten. 

— — 

— In Cleveland wurden durch 
eine Feuersbrunſt die Anlagen der 
Armand Drug and Candy Company 
‚zerftört. Der „Schaden beläuft fic 


bon gejtern nachmittag 3 Uhr an: 


Ubr 
Ubr 
Ubr 
6 Ubr 
7 Uhr 


— 80 

.. 809 Uhr abend.......80 
...87|10 Uhr abends. 79 
...85| 12 Ubr Mittern. 18] 
...811 2 Uhr morgens. ...77| 


—- --____ 
Unwetier in Sür: Jlinois, 
St. Louis, Mo., 6. Auguſt. Das 
jndliche Illinois wurde heute von 
einen beitigen Windjturm heimge- 
jucht, der von Negengüfjen begleitet 
war. Die telephonifche ımd tele- 
erapbiiche Leitung ift vielfad) ım- 
terbroden ımd viele Städte und 
Ortichaiten find völlig vom Verkehr 
mit der Nußenmwelt abgejchlojien. 
sin etlichen. Städten war der 
‚durch . das Unwetter. angerichtete 
Sachſchaden ziemlich bedeutend, 
aber ſoweit bis jetzt bekannt iſt, 


3 
4 
3 nad, 

> nachm... 
abends. . . . 


kam Niemand zu / Schaden 


hatten, vollzogen. Der Andrang zu 


’ 


Schrant hängen: hat. 
Tie Ausitellung. 

Schon um zehn Uhr geitern mor- 
gen febte der Befuch der Ausftellung 
ein, und bald war e3 eine ununter= 
Suttea mm Cotrnt brodene MWöllerwanderung Ein 

Sup Emme, BLUE Straͤßenbahnwagen, ein —— 
Tie Königin. folgte dem andern, und zur Mittags» 

St. Marcella Kinfade, 4539 zeit maren ſchon über hunderttauſend 
Lake Park Ave., iſt von der Schön- Menſchen in den Hallen der Aus— 
heitskommiſſion zur Königin des ſtellung. Der Nachmitteg, ein Feier— 
Fortſchrittsfeſtes erkoren morden, |tay in den meijten Gefchäften, för- 


\ . 


da Ste nad) den Befund diejer Preis— 


jelben Zeit, 7 Uhr 45 Minuten. Sal- 
gegebenes Berjprechen, 
lommt Alle, bringt diejelben —— 


Joſeph Keller, Vorſitzer. 


lung. Frl. Kinkade gilt ſomit als fahrten der Schnellſegler und Renn— 
der ureigenſte Typ der Chicagoerin, wotorboote erregten wieder allgemei— 
ſie vereinigt Schönheit mit Anmut nes Intereſſe, wenn auch ein paar 
und Herzensgüte. Auch im Ken— infolge der Unfälle am Freitaq aus— 
wooder Bezirk war ſie bereits zur geſchieden waren. 

Königin ertoren worden. Der Va.Die Ausſteller machen anhaltend 
fummsbändler. it Grundeigen ·nr earü ber „fälhten 

* — ſat iffer a 
Die Krönung wurde mit einem indem —* —— — 
— — fie | elich werden in - Austellung 
n ‚en, j rä entgegengenom⸗ 
die Verein. Blumenhändler geſtiſtet ‚TeDR an —. 
Die Moojcheartfapelle. 

Die diefer Tage jchon in der 
„Nbendpoit“ erwähnte Kapelle der 
Yöglinge des Ordersheims Movje- 
heart gab geitern nacdymittag auf der 
Mole ein pradtvolles Konzert. 
Sleichzeitig Fonzertierte auch, wie 
jeden Tag, die Chicagoer Bolizeifa- 
pelſe und die Marinefapelle. 

Die vorzüigliche Thicagcer Frauen: 
topelle _ von 160 Mitgliedern gab; 
ebenfall3 aeftern im Zaufe der Felt: 
lichkeiten ein von der Maffe des PBu- 
blifums mit: großem Beifall aufge: 


diefen: Aft, der in dem großen Saal 
auf dem LTitende der Mole vor fic) 
ging, war einfad riefig. Alle ande- 
ven Bezirfsföniginnen waren natür- 
lih zugegen und wurden ebenfalls 
ausgezeichnet. Nach der reizenden 
Feierlichfeit begann der Ball, und 
da hat Bürgermeilter Thompfon die 
Königin als erite Tänzerin erforen. 
E38 bedarf faum der Erwähnmmg, 
deh die Serren fih den ganzen 
Abend um die Ehre, mit ihr zu tan- 
zen, jtritten, auch alle die „Fleine- 
ren“ Königinnen waren bon. Ver- 
ehrern umſchwärmt. a 
‚Ein aewaltiges Feuerwerk. dasl (Fortſekung auf der 2. Seite) 


— 


1 berte natürlich den ;Sefuch noch mehr, | 
richter am beiten geeignet it zur Ve- und am Abend mar das Gedränge | 
kleidung jener hervorragendenStel-„ſchon nicht mehr ſchön“. Die Weit— 


nommenes Konzert unier Leitung. von | 
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Ru 


> 


ſiſhe Alarmgerühte. 


Sowjetbehörden in St. Petersburg 
angeblich geſtürzt. 


Trotzty hat demiſſioniert? 


Er ſoll infolge der Reformmaßnahmen 
Lenins, ſein Amt als Kriegsminiſter 
niedergelegt haben. — Lenin ſelbſt 
plant, wie es heißt, Reiſe nach Eng— 
land, — Oeſterreichiſche Kommuniſten 
über die rufſiſche Hungersnot. — 
Befinden ſich auf der Rückreiſe anus 
Moskau. — Ihrer Behauptung nach 
werden Somwjetbehörden bie Hungern= 
den in die Nachbarländer Ruhlands, 
borerjt nad) Bolen, treiben, — Ganz 
Europa in der Gefahr, verjeucdht zu 
werden, wenn nicht unverzüglich Sülfe 
gebracht wird, 


Tevefhe der „United Preß“.) 


Berlin, 6. Auauft. Eine hiefiae 
I|Nadhrihtenagentur Hat heute abend 
die, allerdings von feiner anderen 
Seite beitätigte Nachricht erhalten, 
daß die Somwjetbehörden aus Gt 
Petersburg vertrieben wurden und 
die Stadt nunmehr von den Bolfche- 
wiſtengegnern beſetzt iſt. In derſel— 
ben unbeſtätigten Depeſche heißt es 
ferner, daß Trotzky infolge der Re— 
formtendenzen Lenins den Poſten des 
Striegsminifters aufgegeben habe. 

Lenin geht angeblicd) anf Reiien. 

Kopenkagen, 6. Auguft. Nikola? 
Lenin, der Bremierminiiter der Sows 
jetregierung, wird zwifchen dem 15, 
und 20. Auguft Mostau verlajjer 
und nah England reifen. So Heißt 
e3 in einer heute abend aus Reval 
hier eingetroffenen Depefche. 

Der Depefche zufolge iit Lenin vor 
feinen Werzten angetviefen worden, 
mit Rüdficht auf feine angegrijfene 
Sefundheit auf Reifen zu gehen. 

Einer anderen Verfion zufolge, 
tritt Lenin die Reife an, mweil er ic) 
fürzlih bezüglid der Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Hungersnot in 
Rußland mit Trogfy überworfen hai. 
Amerifanerinnen über ihre Beotada 

tungen in Rußland. 7 

Riga, 6. Auguſt. Rußland it 
auf dem Standpunkt der Hoff— 
nungsloſigkeit angelangt. So vor— 
ſicherte eine Anzahl Amerikaneriß— 
nen, die ſoeben, aus Rußland kon— 
mend, hier eingetroffen ſind. 
ren Angaben zufolge haben diee 
Amerikanerinnen zwei Monate im 
Innern des Landes zugebracht und 
Unterſuchungen angeſtellt. 
Bevölkerung iſt abſolut gleichgültig 
und apathiih, wie die Amerifane: 
rinnen verſichern. Die Sowjets 
ſind, wie die Amerikanerinnen ver— 
ſichern, zu der Ueberzeugung ge— 
langt, daß ſie ſich zu Zugeſtändniſ— 

ſſen bequemen müſſen. Außer daß 
ſie die Freilaſſung der amerikani— 
ſchen Gefangenen zugeſtanden ha— 
ben, ſind ſie jetzt auch bereit, Un— 
terſuchungen bezüglich der Lage in 
Rußland zu geſtatten und das wich— 
tigſte Zugeſtändnis, das neben der 
Haftentlaſſung der Amerikaner ge— 
macht worden, iſt, daß zehn ameri— 
kaniſchen Zeitungskorreſpondenten 
geſtattet werden wird, nach Ruß— 
land hereinzukommen und das Ge— 
biet zu bereiſen, in dem die Hun— 
gersnot herrſcht. Die erſte Unter— 
ſuchungserpedition wird, wie die 
Amerikanerinnen verſichern, am 
kommenden Freitag unter der Füh— 
rung Kalinins abgehen. 

Was öſterreichiſche, aus Moskau kom 

mende Kommuniſten behaupten. 

Riga, 6. Auguſt. Die Millionen 
der Hungernden und Verſeuchten 

|Rußlands werden von ben Gomjet- 
| behörben in andere eutopäifche Län» 
| ber hineingetrieben werden. So be# 
| haupten öſterreichiſche Rommuniſten, 
die ſich auf der Heimreiſe vom Mos— 
fauer Konvent der Dritten Interna: 
tionale befinden und zur Zeit hier 
meilen. 

„Bei diefer Behauptung handelt 4 
fih um feine Drohung“, verfichette 


Obi. 
sd: # 


2 


* Führer der öſterreichiſchen Kom— 


muniſten dem Vertreter der „United 
Preß“ gegenüber, „ſondern dieſes 
wird eine abſolute Notwendigkeit ſein, 
um die Exiſtenz Rußlands möglich zu 
machen.“ * 
Die Oeſterreicher behaupten auch 
daß durch die Schwierigkeiten, denen 
ſich Rußland jetzt gegenüberſieht, ein 
Aenderung des wirtſchaftlichen Pro— 
gramms des Landes beſchleunigt 
wird. ’ 
„Die Sowjets können nicht geflüirzt 
werden,“ verficherten die öfterreichtz 
Ihen Kommuniften, „Iatfade if, 
daß niemand da ift, um ihre Sielle 
einzunehmen, denn ba3 ganze Land 
ift auf dem Somjetplan aufgebaut* 
„Die fommuniftifchen Jdeen“, fug- 
ren die Dejterreicher fort, „müffen: ;e= 
doch ein wenig abgefchwächt werden, 
Kompromiffe müffen geihloffen wer: 
den. ie waren völlig unausbleib- 
ih und laſſen ſich jeßt abjolut wicht 
bermeiben. Sie find durch die Himz 


gerönot und duch das BVittgefuch 


Ruplands an. die Außenmeit 


Ichleunigt worden.” BAR 


g 


Die Defterreiiher waren entrüflel 4 
GMortſebuna auf der 2. Seite.) 0 


* 
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Der alte Stoff 
s Eemdet dicien Kupon mit $3.00 für drei 
b Badhi. PurityBrande@.3.Brem, ! 
teqguläter Preis 31.25 die Büchſe. Dieſe 
nahrhafte Präparation zum Herſtellen 
A von Home Food Getraänken bedarf leines 
>» Noiher.s, leines Zuckers und macht feinen 
A BGeruch. Drei voltte Pfund in 
der Büchſe. Es iſt eine Kombingtion 
J von Malz und Hopfen, wiffenfchaftlich ge— 
CU milcht, um Das breite Bram au erzielen. 
2ollftändpin, mit Role von Purim 
Brand Glarifying Gelatine, Einzelne 
> Büchien, 51.25, mit dieciem Kuton. Dir ı 
pe Kend Büchſen 311. mit dieſem Kuvpon. 
J Eendet jetzt! Schiebt es nicht auf! 


— —⸗ — m — — — — 


JImvpvortierte böhmiſche Ausſtattung 
Stad 51.00; 14, Dutz. 310: Dutz. 18, Drei rar * 
Swolle Piund Wurieh Dökmiihe® Malz, füni MER PR B —* 
doolle Unzen Vurith importierter Hopfen unt 67% N —— * 
Waket Purity Ciarifying Gelatine. 
4 Hieſige Ausſtattung 
Sing $1.35; 1, Düs. $6; Du. Hl. Norte 
Bid. Vücdie Wurlıy Hieiincs_ Wats, volle 4 
wUunzen-Bücfe Purity Cregun Gopien und Pa 
tt Burity Glariining Gelatine, 
“ ET N TRETEN 
smportierter böhmifcher Sasaaz Hopfen, 
758 Wund; 6 Fiumd....nun0n..... 83.00 | 
1220 Oregon Hopfen, Pfund nur....d 
»Gallonen-sanne (56 Pid.) 100% 
Geritenmalz jeht .......... 
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LEPURITY 
PE PRESS 


s ns —— —— 
Liquor Flavoring Ectracts 
4* Nicht⸗alkohotiſch und Daonated 
Gin, Brandn, Bourbon, Rum m. f. w. F 
1 Umse, 31; 4 Unsen 83.75; 8 Uns. ST; 
Ei 16 linzen 813. 


5 Gnrantierter U. S. Gufton Sonic 

RE 
oG&ewöhnntiher Spirit Teiter......S1.00 
“Wort und Bier Teiter............81.50 
pur Brand Harbituff, 4-ln;en- 
>» Haidıe, genug für 300 Galt.....50e 
Beſte Lammuercd natürliche vder 


Ganz hölz. Zylin— 
“Der. Sein Metall 
wid Das bit berüf 
ren, Mafchinen gedred): 
ſelte Schrauben, Diame— 
ter — Yig Zoll, Höhe des Zylin— 

e ders 912 Zull, Standard Sübe 34 Zoll 

s F } x ’ 

ee. Neo | POllft- Gewicht 47 id., Napazitüt 8 146. 
Crown Fiaschen Oefiner 

Der einzige Stationary Drffner, der irgend: 
i Sr eine Krone abnimmt ohne Clipping der Flaſche. 

— Bollſtändig mit den dazu gehörigen nd 
Schrauben für 350 
California Wine Grape Juice 
Cin reiner, wicht ncgohrener natürlicter Traubenfait 

für Rein. Yon den feiniten Weintfauben ge- @ 

preit. Gallonertanne von 6 Bid. 4 linzen, $1.85 
Kifte von 6 Büdien, $10.00. 


Purity Root Beer Ertract 


“Beer. Heguläre 50c Sorte, f 


TER 
d-llnzen Flafce, genug zum Heritelien von 10 
R Gallonen delitatem, 
pcziell dieſe Woche 


Olten jeden Tag bis Milternacht 


ES chickt nad) jreicm Katalog und Rezepten. 


| 


x 


[ Foitbeitelhungen, mit Bargeld oder G ü 
a — A Ghet Begleitet, werden prompt andncführt 


bin in ciniadıen Batcten ver Valcwoit oder Expreũ. 


2 OBBER 
ie GEM 40 Years in Business 
Tr, Randelph at LaSallo 
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- Beinli Fr und die Folge iſt, daß ſie ſich einem 
Heinlihe Tragen. |1rb Be Balz it hob fie ih snem 
doch der Hoffnung Ausdrud, daß 

— wenn die Prämien von zehn Prozen 

Vertreter der Chemical — enn bie Prämien von zehn Prozent 


vers vn ton den Firmen eingehen, welche die 
mußte fie vor Senats-Finanz: |Patente ausnugen, die Drganijation 
ausichuf beantworten. 


ir. Stande fein wird auc) fernerbin 
„nußbringende Dienfie“ zu leiften. 


— 


Die deuiſchen FJarbpatente. die Patente nicht zu einem Preiſe an— 
getauft wären, 
geringer ſtel 8 
Anwalt der Chemical Foundation, Jo— —————— wie der Senator 

ſebh H. Choate jr, vom Senator | peimerkte, $50 betragen, Choate er: 

Smost in's Verbör genommen. — |miderte, e8 habe fi) damals? um einen ' 

La Follette und Mojes behaupten, |Stauf in Baufc und Bogen aehan- 
daß die Tu Pont Co. Propaganda im | pelt, 

eigenen Ynterejie zur Herbeiführung | „Mollen Sie al3 Anwalt der Or: 

eines Cinfuhrverbots für Sarbitoffe |ganifation behaupten,“ fuhr Senator 

treibt, ıSmost fort, „daß die Patente, falls 

‚Te zum Verkauf gelangen follten, 
; z . nicht mehr als H250,000 ivert find?“ 

Wafhington, 6. Auguft. Der Fir) Be: — die Een 
nanzausfhuß des Senats, dor dem undation könne laut den Beitim: 
befanntlic; Verhöre in der Tariffrage mungen ihres Freibriefs, die Patente 
ſtattfinden, beſchäftigte ſich heute mit | nicht beräußern, gab jedoch zu, daß 
. ber Chemical Foundation, bie feiner- Idie Patente für den Privatkäufer ei- 
zeit boır dem bormaligen Kuflos der | nen gröheren Wert haben würden. 
Landesfeinde und ihren gegemmwärtis | uf eine Frage des Senator Mofes 
gen Präfidenten die beutichen Farb: | pemerkte Choate, er „koffe” die Käu- 
ftoffpatente antaufte. Der Ausſchuß ——““ 
ließ ſich von Joſeph H. Choate jr, 
dem Anwalt der Vereinigung, über 
die Gründung der Vereinigung be— 
richten. 

Choate verſicherte, er habe allen 
Verſammlungen beigewohnt, in wel— 
cher die Gründung geplant worden 

d nie ſei das Projekt von einem E * 
—323 —2 worden, als | _ 0 wohnte verjchiebenen auf ben 
dem, da3 man die Sntereffen —— ung me Konfercaten 
amerilaniſchen Volkes fördern wolle. bei sauce a — enheit nich 

Die Chemical doundation hat auch. Merk pie Sefühlsdufelei („ob 
ine Ghonte behanpiele, re ſtuff“) müffe in den Freibrief?“ be- 
fuh um die Ausnugung eined ber)! ekte Mofeg 
Halente abſchlägig befchieden voraus⸗ Mertte Moſes. 
geſetzt, daß dieſes Geſuch von einem ", 
ameritaniſchen Bürger geſtellt wurde. > * — —— 


Die Geſellſchaft kontrolliert zur —A I = . 
noch immer 4,393 der im Februar | Yerhör bezüglich der Bejtände der Du 


; AO0A Na: | Pont Chemical Company.  Choate 
ns bon ihr angefauften 4,904 Pa bemerkte, er jei nicht genau infore 


Die Vereinigung hat in der teten | miert, alaube jebech, baf bie Firma 


Re * 481,500,000 im Farbwarengeſchäft 
Zeit Aufklärungsſchriften —— hätte, 


— „Das ilt genügend, um bie Firma 
| 
I 
Garisbad: 


zu einer Propaganda im ntereffe 
del! 
Sprudel : 
Pr 


SALZ 


if 
} 
I 
Buch Werdampfung des 1] 
Sprudelwaſſers in Carlsbad 


die Patentierung 


(TDevpeſche der „United Preß“.) 


der Patente hätten Geld verdient. 

„Waren Sie zugegen als gelegent— 
lich einer Konferenz bezüglich 
Freibriefs der Chemical Foundation 
gewiſſe Redewendungen in dem Frei— 
brief zur Erörterung gelangten?“ 
frug Senator Moſes. 


ſen.“ bemerkte La Follette. 
„Ich weiß nichts von einer Propa— 


Firma 
Induſtrie intereſſiert.“ 


Senator Moſes. 


— —— —— 
Fre gelaſſen. 
Dublin, 6. Aug. 


r 
t 


| 
felbjt gewonnen. 

Gegen Reritopfung, Magen- 
und Leberfianfheiten. 
Fragen Eie nur Ihren Arzt! | 
Jede größere Apotheke 
— | bat e2. | 
IN Nehmt nur das echte impor= | 
il tierte Karlsbader Cala. | 
1 Wenn Ever Apotbeler cs | 

A nicht bat, fendet BIP an |' 
h uns für Poftzuiendima einer |! 
dlaſche 


niert ſind. Ausgenommen iſt nur 
ein Parlamentsmitglied, das des 
Mordes angeklagt ftehi. ‘Der Be: 
‚treffende wird behufs Prozeflierung 
feſtgehalten. ot 
wa "| Diefe Ankündigung erfolgte im 
Carlsbad Produels (0. Einklang mit dem Verſprechen der 
30 West Str. ! Regierung, fie würde alle Mitglieder 
NEW YORK CITY |de8 Parlaments freigeben, ſobald 
gafıen Ste Hi unfer Taın- „PBräfident” de Valera eine Sitzung 
bblet fommen.- des irifchen Parlaments zur Erörte: 
— —— rung der Friedensvorſchläge einbe— 
a87,14,21,28 rufen mürbe, 


* 


| 


* 


Nach Springfield zurück 


| 
| 
| 
| 


> Telbjt feine vertranteften Natgeber be: die Kadetien 


| 


| 
Ervernor wird am Dienstag mor- 
gen in der Staatshauptitadt fein, | 


Nas wird er tun? 


>: 


haupten, 03 nicht zu wijien, — Daft: 

nahmen zweds SGerbeiführung einer 

Serabjeiung der Lebensmittel und | 
Mieispreiſe. 


Govbernor Small gab geſtern nach— 
mittag, ehe er ſich zur Leitnahme an 
der Feier des Illinziz-Tages auf dem! 
Fortſchrittsſeſt nach der ſtädtiſchen 


Mole begab, die formelle Ertlärung 


| 


| 
| 
| 
| 


l 


ab, daß er am Dienztag morgen in| 
Springfield eintrejfen werde, 
„su der nur kurzen Antündigung iſt 


Reiſtunſtſtüge 


Sonntagpoſt, Chleago, Sonntag, den 7. Auguſt 1921. 


Glänzend verfloſſen. 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


Herrn John S. Greenwalt. Die 
Obertrommlerin iſt erſt zwölf Jahre 
alt. Die Kapelle hat geſtern Herrn 
Ferdinand Peck zum Ehrenmitglied 
erkoren. 


Die Culver-Kadetten. 


Weſtlich der Mole beginnen heute 
der Culver-Sommer— 
ſchulen ihre drei Tage dauernden 
Vorführungen, an die ſich eine Dar— 
ſtellung der Kriegstänze der India— 
ner der Prairien in voller Tracht 
anſchließt, wobei die Kriegslieder der 
Omaha und Sioux geſungen werden. 


|Ein Ponytanz wird ein Teil biefer 


Strieastänze fein; dabei werden acht 
beritiene „Indianer“  intereffante 
aufführen. Zum 
Schluß ſteigen ſie ab und führen beim 
Schlagen von Tomtoms einen Tanz 
auf. Für heute abend ſtehen allerlei 
Arten des Kunſtreitens auf dem Pro— 


dem Programm, dem im Verlauf des 
Nachmittags verſchiedene Wettfahrten 
folgen werden, für die Preiſe von 
8200 und 8100 ausgeſetzt worden 
ind. 

Um vier Uhr wird ein Wettflug 
von Brieftauben des Bundesſignal— 
dienſtes und von Fliegern vom Flug— 
feld Aſhburn nach der Mole ſtattfin— 
den. Von Anmes Jowa, werden nach— 
mittags ein Uhr 4000 Brieftauben 
ein Wettfliegen nach der 300 Mei— 
len entternten Mole berimten. 

Um 414 Uhr mwirb Bina, der ein: 
sioe Hund in der Welt, der mit Fall: 
fhirm aus einem TFluazrua fprindt, 
ein folhes Runftftüd ausführen, zus 
nleih mit Flienerleutnent Shrema= 
fer. Der Hund hat bereits 250 Fahr: 
ten im SFluazeug mitaemadht. Die 
Fluazeunabmehrabteilung der Flotte 
wird den Leutnant und den Hund 
aufs Piel nehmen bei einem Mandver 
zur Verfinderung ber Landung, 


er en — 


der Löfehdampfer ivieder eine Voritel: 


fein Wort davon erwähnt, ob ver erjte gramm, da3 mit plaftifchen Tebenden | Yuna achen. 


Beamte des Staates ſich nunmehr | 
entjchlofjen Hat, fich dem Scheriff von | 


* nn 
Cangamon County, der bekanntlich 


Bildern: 
und moderner 
men jchildernd, 


Den Fortfehritt früherer 
jportlicher Unternehs 
endet. Die Stapelle 


Auf den Flachſchifen nördlich von 
der Mole werden abends 8 Ubr die 
Chopin Sindiag Society und awiſchen 


einen Haftbefehl gegen ihn' wegen der berühmten Anſtalt wird während den beiden Türmen der jugoſlawiſche 


Verſchwörung zur Unlerſchlagung 
amtlicher Geider in Händen hat, zu 
ftellen. Cein Entfhluß, nad) Spring- 
field zurüdzutehren, fam aujcheinend | 
nach einer Beiprechung mit mehreren 
Führern ſeiner Faktion, unter ihnen 
Fred Lundin, Capt. Percy C. Coffin, 
Korporationsanwalt Ettelſon u. a. 
Weder einer von ihnen noch der Sohn 
des Governors konnte oder wollte an— 
geben, was das Staatsoberhaupt wei— 
ter in der Sache zu tun gedentt. Als 
Scheriff Meſter in Springfield von 
dem Entſchluß des Governors hörte, 
erklärte er, daß er keinen Zweifel 
hege, daß das Staatsoberhaupt ſich 
perſönlich einfinden und Bürgſchaft 
ſtellen werde. 

Obgleich Vizegovernor Sterling 
lich a:eichzeitig ın der Stadt aufhält, 
bat er bisber, joweit befannt, iweder 
derı Governor einen Befuch abgeitat- 
tet, noch beabjichtigt er angeblich dies 
zu tun. Wie aus zuverläfjiger Queue 
serlauiet, wird er feinen eigenen Fall 


der Vorführungen fpielen. 

Morgen abend merbein fi) die 
Geeladetten der Anftalt mit denen der 
Great Zafed in einer Bootwettjahrt 


für jich allein verjechten bez. — 


den ſeine Anwälte dies für ihn tun. 


Er hatte ſich bekanntlich ſofort nd 


Ausjielung der Haftbejehle im Ge: 
tic,. eingejunden und bie verlangte 
Bürgſchaft geleiſtet. 

Gründliche Unterſuchung. 

Die auf morgen anberaumte 
Grandjury = Unterfuhung bezüglich 
der jlandalöjen Zuftände im Milch— 
handel wird, wie Sekretär Boole von 
der Kommilfion für Unterjuchung 
der Urjachen der Hohen Lebensmit- 


|telpreife ertlärte, in größerem Maß: 


jtabe vorgenommen werden, al3 ur 
jprünglich geplant war, Man wird 
lich nicht darauf beiehränfen, die Er— 
hebung von Anktlagen gegen die 
Händler und die Führer derWtilchfah- 


'ter zu verlarigen, welche Fich angebli 
Cenator Smoot frug Choate ob 3 ang je Fich angeblich 


lich hochzuhalten 
der ſich pro Patent unauterer Miutlel, 
dadurch, daß ſie es den Hausfrauen 


unmöglich machen, ihren Lieferanten 


J 


| 
| 


fer der Lizenzen für die Yusnußuang cago Tennants 


| 
| 


i 


des | 


I 
I 
} 
} 


| 


| Producers Aſſociation 


verfäworen haben, die Preife fünjt- 
unter Unmwendbung 
unier anderem 


Voole erklärte, daß er Beweiſe ee 


in Hänten babe und diefe Bemeife 


‚den Großgefchtworenen vorlegen wer— 


Gefanaverein und die froatifchen 
Efnrer ein Arnvert aeben, 
Die archen Scheintwerfer merben 


nad Eintritt der Dunkelheit wider: 


Die Krone der Schöpfung. 


Frl. Marcella Stinfade, die Königin des Fortichrittsfeftes, ilt von 
N. H. Balenske, dem befannten Chicagver Künftler, Mitglied der Firma 
nad Belieben zu  mechjeln. Herr | Stols und Palenskfe, gezeichnet worden. — Die „Sonntagpoft* verdankt 


dem „American“ diejes Bild, 


mn nn mn eo 


de, dah täglich Taufende von Gallo: |meffen, worauf ein Schauturnen und | fpiegeln und: die Flottenmiliz Iand- 


nen Wilh auf dem Lande an ba$ | 
Vieh verfüttert oder Jogar einfach 
fortgegofjen würden, nur um bie! 
Milchpreife in der Stadt hochzuhal: | 
ten, Auch die Tätigkeit der Milt 
folt einer; 
gründliggen Unierfuhung unterzogen 
werben, 
Mieterſchutz. 

Die zum gegenſeitigen Schutz ge- 
gründete Mieterpereinigung — Chte 
Protective League ges | 
nannt — wird morgen jowie am) 
Freitag Verjammlungen abhalten, | 
um dem allgemeinen PBublitum über | 
ihre Zwede und über die angeblichen | 
Machenſchaften gewiſſer Hausbeliker | 
zur Ausbeutung der Mieter Auffläs | 
rung .zu geben. Ein neuer Trid 


oder 
| . = 
+ tom Ablaufen des Mietstontrattes 
‚die weiterhin verlangten Mieten nicht 


I 
I 
j 


„Gerade daS Gegenteil war ber De 
|geter er 
: Mieter erhält einfach die Emladung, | 


ganda,“ ermwiderte Choate, „aber die, Tampferkollifion im Hafen von 
it natürlih am Schuß ber | 


„Ih tann befunden, daß die Firma | 
Propaganda betrieben hat." bemerkte Grfurfionsdampfer 


‚ziehen. 


„Raflagiere an Bord hatte, | 
Vom Dubliner ; dierte im biefigen Hafen mit dem 
'Chlof auß wurde heute abend die, Tampfer „City of Buffalo“. | 
Freilafſung der fämtlichen Mitglie: | 
‘der des irifchen Parlaments verfügt, | Taumpfer wurde Niemand verlett | 
die fi in Haft befinden, oder inter= | md cs gelang den Mannjchaften 


einiger Vermieter bejteht angeblid) 
darin, daß bei Mietöfteigerungen 


bei jchriftlichen Mitteilungen | 


mehr Tchriftlih angegeben merben, 
wodurch natürlich eine gerichtliche 
Verfolgung der fogenannten Profit 
{chmwert wird. Der betreffende 


den Wirt oder Agenten zu befuchen. | 
Wenn er fonmt, wird ihm mündlid) | 
gefant, was die Wohnung in Zukunft 
tojtet, und damit fertig. Will er ben 
Preis nicht bezahlen, fann er ja aufs 
Die Verfammlungen finden | 
im 6. Stod des Leiter-Gebäudes, | 


I 


Ede State und Ban Buren Straße, | 


' 


eines Ginfuhrberbot® zu veranlaj= ftatt. | 
——12+9 —-——— I 
Gut abgelaufen. | 


Buffalo, 
aber feine der Paſſagiere kamen zu 
Schaden, 

Buffalo, N. Y., 6Auguſt. 
„Oſſian 


Der 


Be⸗ 


dell“, der eine große Anzahl nach 


Erie Ontario, beſtimmte 


kolli— 


Beach, 


Von den Paſſagieren der beiden 


und es gelang den Mannſchaſten, 


die Paſſagiere, deren ſich anfänglich | 


ſehr 


eine Panik bemächtigt 
ſchnell zu beruhigen. 


hatte, 


— In Brownsville, Pa., iſt 
durch eine Feuersbrunſt die Anlage 
der Brownsville Window Glaß Co. 

eingeäſchert worden. Der Schaden 
vläuit fi auf etiva $400,000. Die 
‚"nlage war feit etlier Zeit infol- 
jge einer Lohnkontroverje außer Be— 
trieb 


| 
| 
I 


‚auf der Plaza. 
‚durch beide Hallen der Austellung. 


Kunftreiten folgen werben. 


Der Befuh de Son, Small. 


Sovernor Small ftattere geftern 
anläßlih des Sllinoistages, dem 
beute der Minnefotae und morgen 
ver Wisconjintag folgen, der Aus: 
fellung einen offiziellen Vefuch ab. 
Er wurde von den Geefoldaten von 
Great Lafes mit Offizieren und as 
pelle, jomwie beriitener Polizei und 
einem Empfangsausjhuß der Aus: 
jtellung um ein Uhr nachmittags vom 
Congreß Hotel abgehölt und über 
den Nord Michigan Boulevnarr und 
die Ohio Straße zur Mole geleitet, 
to er bei der Ankunft von den Ur: 
tilleriften von Great LZafes mit dein 
Ervernorsfalut begrüßt wurde. Dann 
5.ldeten die TTadfahrerabteilung der 
Polizei an, die berittenen Poliziften 
Epalier, und Bürgermeilter Thomps 
fon begrüßte das GtaatSoberhaupt 
Er geleitete ihn 


Daran fchloß fih im Saal de Bür- 
germeifters ein öffentlicher Empfang. 
Die Seemannstapelle jpielte inzii- 


Das heutige Programm. 


AUbgefehen v nn den täglich ftattfin- 
denden Konzerten und dem Feuer— 
merk fteht am Nachmittag um ein Uhr 
eine Umfahrt der Motorboote auf 


[ hi raelie 
Die Naturheilwiſſenſchaft 
der Neuzeit! 


—A 


D. C. PHh. C. 
Deutſcher Chiropraktor 


Graduierter der Palmer Schule. 


202 Lincoln Building, 


Ede Lincoln, Belmont, Aihland 
Avenues. 


Stunden: Montag, Mittwoch, Freitag, 
2—0.15 abeud3. 


Tiend., Donn., Eonsab., 2 
—5:00 ı. 6:00—7:30 abd3. 


re Stunden nur auf Berabre- 
dung, 


Ande 


Konfultation frei. 


Telephon: Buckingham 3026, 


ag7 Ia ↄi,as 


ver ausführen. 

Die Schönheit und die Moneten. 

Die fünfzig hübſchen Mädel, wel— 
che in der Pelz- und Modeausſtellung 
als Modelle tätig ſind, waren geſtern 
trotz ihrer koſtbaren Schönheit außer— 
ordentlich entrüſtet, denn an ihrem 
Gehalt fehlten fünf Prozent. Bald 
mwiren fie bei Eeiner Ehren, dem 
Bürgermeifter, und diefer ermittelte 
tann, dag Morris Eilvers, Hilfsbüh- 
nenleiter der Pelz» und Modeausitel- 
lung, jene Geld al3 Anftellungs: 
fommiffion einbehalten hatte. Herrn 
Eilver3 ließ aber der Bürgermeiiter 
nun fchleunigft antreten und er mad: 
te ibm Klar, daß foldhe Gefchäftame- 
thoden nicht gebuldet würden, 
Schönen erhielten dann fofort das 
Fehlende nachbezahlt. 


— —— — — 


Ruſſiſche Alarmgerüchte. 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


darüber, daß Amerika auf der Trrei= 
loffung der gefangen gehaltenen 
Umerifaner bejtand, ehe den Darbens 


‚chen auf der Veranda vor dem Saal. ! den Hilfe gebracht wurde. 


„Die Zuflände in Rußland“, fagte 
ihr Wortführer, „Jind graufig und 


troßdem hält Amerifa mit 


‚waren bier die lebten Antömmlinau 


Itigfeit und die Bolfchewiften 


| lionen beläuft, 


| gen“, bemerkte einer der fommunifti= 
| Um fünf Uhr nachmittagd mird|fchen Delegaten, „aber die wirklichen J 


— > 


den. Sie werben fich auf andere eu- 
ropäifche Länder ausbreiten, Diele 
Länder ausplündern und Tod und 
Verberven hinter fich zurüdlaffen. 


Polen das cerite Opfer, 


AZueft fommt Polen dran. 
Somjetbehörden werden die Flüch— 
tenden dorthin lenfen, nicht ala eine 
Drohung, fondern weil fie fich Telbit, 
jogut fie dazu im Stande find, ret> 
ten müſſen.“ 

Die öſterreichiſchen Kommuniſten 


| 


Die 


aus Moskau, Laut ihren Angaben 
berrfcht dort die fieberhaftejle Tä> 
ſowie 
deren Gegner machen bei der Durch— 
führung des Hilfswerks gemeinſame 
Sache. 

„Behauptungen, daß die Zahl der 
tsliehenden fih auf 15 his 20 Mil- 
find Webertreibun: 


Zatfachen genügen vollauf, um Ent: 


fegen zu erregen, Wer in Mostau ar: W 


weſen, fan e3 nicht begreifen, naf 
man fich im Auslande fo gleichgıltig 
verhält. Bon Rußland aus fanır jehr 
leicht die ganze Welt verjeucht wer— 
den und dDiefes wird auch der Fall 
fein, wenn nicht Rußland unverzüg- 
ih Hilfe gebracht wird.“ 

Die Freilaffung der gefangenen Ante- 

rifaner. 

London, 6. Aug. Bezüglich der 
Sreilafjung der in Rußland gefangen 
gehaltenen Amerikaner ift bier die 
folgende vom Somjetfommilfär Sta: 
meneff unterzeichnete- Depeiche an 
Oberjt Brown von der ameritanifchen 
Hilfsadminiftration eingetroffen: 

„Alle in Moskau, Et. Peteräburg, 
in Gefängniffen und in Detentionss 
lagern _ fejtgehaltenen Amerikaner 
werben morgen, oder pätejtens am 
8. Auguft über die Grenze geichafft 
werben. Die Verzögerung ijt durch 
unbermeibliche Yormalitäten bei ber 
Gewährung von Begnadigungen ber= 
urfadht worden. Die Zentralbehör: 
ben mwilfen nicht, ob Amerikaner jich 
in Sefängniffen in der Provinzen 
befinden oder in den Provinzen in- 
terniert find, aber. es ift die Verfü— 
gung erlaffen worden, alle Amerifa- 
ner in Freiheit zu fegen. 

Herr Lilwinoff, ein Mitglied der 
alleuffifhen Kommiſſion zur Be- 
fümpfung der Hungeränot, reift am 
8. Auguft nad) Riga ab und dürfte 
bort am 10. Augujt eintreffen. Er 
ift ermächtigt, bezüglich des Hilfs— 
werks mit Vertretern Amerifas zu 


———— — — — — — 
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| 
| 


BETTER, 


5 4 


ihren Nebenſchluchten, Klüſten und nefen wa 
Schönheit, wie die Natur ſie ſonſt nirgends 


ahn — ſpezielle Sommer-Raten — oder übe 


„Morris“ Hotel 
Mirror Late 
Mrs. Al. Ringling, Prop. 


Pine Glen Hotel 
Badeſtrand 
Harry B. Radlund 


„The Hile“ 
gimmer mit Bad, 
Coitages und Garage. 


Orchard Farm RNeſort 
in den Dells 
J Wies. C. Stephan, Prop. 
| h „Finch Hotel‘ 
j ir 


t 
8 den Tell?, 


Dtod., bequem 
Vorz. Tiſch. 


Ganz modern, 


A. D. 


Buttern 
Zentral 


Moden, 3 
Hotel 


NRavenswood Hotel 


Baden Modern 
E. E. Radlund 


Die Nachwehen. 


Bundeskontrolle 
dürfte eine Reihe von Pro— 
zeſſen nach ſich ziehen. 


Schlappe für die Baͤhnen. 


Zwiſchenſtaatliche Handelskomnfifſion hat 
Forderungen für angebliche „Untüch— 
tigkeit der Arbeitskräfte“ und Abnut— 
zung von Material, das angeblich von 
der Regierung zu teuer bezahlt wor— 
den, abgewieſen. — Bahnen beabſich— 
tigen eine Berufung gegen dieſe Ent— 
ſcheidung. — Bei den Forderungen 
und Gegenforderungen handelt es ſich 
um rieſige Summen. 


(Depeſche der „United Preß“.) 


Waſhington, 6. Aug. Es dürfte 
ſehr leicht zu einen. Prozeß bis vor 
das Bundesobecgericht kommen, bei 
dem es ſich um zwiſchen 8300,000,⸗ 
000 bis 8400,000,000 handelt, ehe 
die „wilchen der Negierung und ben 
Eifenbihnen fehmebenden Finanzan- 
Iprüche zur Erledigung gelangen. 
Erefutivbeumte der Eifenbehnen 
zogen heute abend die Frage in Er- 


Schofield Cottage Hotel; 


The Pines Hotel n.Kottaned 
Wallace Robinſon, Prop. 
Modern Home Hotel 


Iede Bequemlichkeit, 
Tinegan, Prop, 


Dirs. ®. €, Pidard & Son,| N 


„Berry's“ 
Gold Water Canyon Hotel. 


Am naͤchſten zu Allem, 
European Plan. 


HE DELLS’” 


KILBOURN, WIS. 


Diefe neun Meilen lange Schiucht, durch weidhe der Wisconfin River flieht, mit allen 


digen Tälern, iit von einer londihafiiiyen 
in der Welt bietet oder Übertrijit. Nur 200 


* Meilen von Chicago, 100 von Wilwaulce, an der Chicago, Vilwantee & St. Baut Eiie-- J 


r gute AutoRouten. Ihr habt Amerita want 


geſehen, ehe Ihr „The Dells“ und Mirror Late geichen habt. Wegen illuitrierter Bro» 
5 ‚chüren und Raten jchreibe man an die nachfolgenden Hotels: 


Beach Hotel 
quie Betten. Cottages und Badeſtrand. 
John Smith. Mrs. E. J.Bresnahan, Prop. 


Dells Farm Reſort 
Zenttal gelegen. 
Leute. 


Americ, Plan 


Roods Glen Reſort 
Zentral gelegen. 
Adolph Prieſter, Prop. 
„Birchcliff“ 
Eine wirtliche Farm. 
eu Modern 


ut Ledge 
gelegen. 


„Hotel Van“ 
Neu, modern 
American Plan, 


Hotel Grandall 
Iches Zimmer mit Bad. 
American Plan, 


entral gelegen, 


Helland“ 


Uns Abrechnung verklagt, 


Mannes in Bejis Haben, 
Der Hal Worthington, 


Angefehener Geihäftsmann angeblich 
bereit, interejjante Enthüllungen zu 
machen. — Sie hieß „Marie“, — 
Aus den Gerichten. 


— ⸗ 


Im Kreisgericht wurde Frau 
Lillian G. Beardsley aus Evbanſton 
von William E. Golden, der am 8. 
Juni d. J. gerichtsſeitig zum Ver— 
mogensberivalter für den 8djühri« 
gen, wohlhabenden Barker Wine- 
man bejtellt wurde, aufAbrechnung 
und Herausgabe angeblich in ihrem 
| Beiit befindlicher Gelder im Werte 
von Zaufenden von Dollar8 ver- 
klagt. In der Klageſchrift wird 
——* daß die 35jährige Frau, 
welche von ihrem Gatten getrennt 
lebt und ein Koſthaus betreibt, den 
Greis zur Hergabe von größeren 
Geldſummen und 
veranlaßte unter dem Verſprechen, 
daß ſie ſich von ihrem Gatten ſchei— 


der Eiſenbahnen Soll widerrechtlich Geld eines alten * 


Wertpapieren . 


mögung, ob fie Berufung gegen eine | den ımd ihn, Wineman, dann hei-_/ 


Entſcheidung der Zwiſchenſtaatlichen 
Handelskommiſſion einlegen ſollten, 


raten werde. 
Frau Beardsley ſtellt die gegen 


unterhandeln und Uebereinkommen zu durch welche ihre A prüche auf die ſie erhobenen Beſchuldigungen ent— 


unterzeichnen. Er beabſichtigt mit 
Ihnen am Mittwoch in der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Riga zuſammenzu— 
treffen. Falls Ihnen dieſes nicht 
genehm ſein ſollte, ſo ſind Sie ge— 
beten, einen anderen Ort oder eine 
audere Zeit zu bſtimmen.“ 

Oberſt Brown wird morgen von 
hier nach Riga abreiſen. 

Was angeblich für das Hilfswerk be— 
nötigt wird. 

Paris, 6. Auguſt. Für die Linde— 
rung der Not in Rußland werden, 
wie die Zeitung „LePopulaire“, ein 
Organ der Sozialiſten der äußerſten 


Linfen, ausgerechnet hat, 13,000,000 | 


Kilogramm (etwa 28,000,000 PfP.) 
Weizen benötigt, Die Transportfo- 
jten fegt das Blatt auf 100 Franken 
pro hundert Kilogramm an ımd 
Schreibt, daß die Unfoften für die Lie: 
ferung des Weizgens nah Rußland 
fih auf 1,300,000,000 Franten ftel- 
len dürften und daß für den Trans- 
port 400 Schiffe oder 150,000 Gü- 
terwaggon3 nötig fein würden. 


Tas Internationale Note Kreuz will 
helfen. 

Genf, 6. Auguft. Der internatio- 
nale Verband der Gefellichaflen voin 
Noten Kreuz hat dur) feinen Geites 
ralfefretär Sir Claude Hill um 
feinen vormaligen Präfidenten Gıus 
ftap Ador einen Aufruf an alle Re: 

tea erlaffen und fie erfucht, an 


rn. 


Die | einer auf den 18. Augquft in Genf anz | 


beraumten Konferenz teilzunehmen, 


‚große Summe für hinfällig erklärt 
| wurben, melche fie von der Regierung 
jberlangen, weil angeblich ihre Ar: 
ibeiterfchaft mährend der Zeit 
‚der Regierungstontrolle demoralifiert 
worden ift. 

Mennjhon buch eine Berufung 
‚feitens der Eifenbahnen die endailtige 
Abrechnung mit der Regierung vor= 
‚laufig aufgefchoben werben miürbe, 
ſo würde dadurch der Durchführung 
der Pläne der Regierung bezüglich 
der Bezahlung der Forderungen, hin— 
ſichtlich welcher ſich beide Parteien 
geeinigt haben, nichts in den Weg 
gelegt werden. 

Die heuͤtige Entſcheidung der Zwi— 
ſchenſtaatlichen Handelskommiſſion 
erfolgte in einem Fall, bei dem es 
ſich um das Verſprechen ſeitens der 
Regierung handelte, daß fie bie 
"Bahnen in gleih gutem Zuftande 
| zurücfgeben würde, wie fie biefelben 
iibernommten hatte, oder im gegen- 
teiligen Falle Entjhädigung bezab- 
|Ien würde. 

| Diefes Verfprechen war in den fei- 
‚ten3 der Regierung mit den Bahnen 
iabgefchloffenen Kontratten enthalten, 
und im Transportgeſetz iſt eine Be— 
ſtimmung enthaͤlten, die dieſes Ver— 
ſprechen für die Dauer von ſechs Mo— 
naten über den Regierungsbetrieb 
hinaus verlängert. 

Auf Grund Diefer Beltimmung 
| berlangen die Bahnen, dab Lohnerhö- 
hungen, die erhöhten Koiten des Ma- 
Iteriald, die angebliche „Untüchtigteit 
der Urbeitsfräfte” und die Abnugung 


um über Mittel und Wege zu berat= | 


. . a 2 yıpy * tn Fignen— 
ſchlagen, wie der Hungersnot in des Zu teuer angekauften Eigen 


tums in Anrechnung gebracht wer— 


ſeiner 


Rußland geſteuert werden kann. 
In dem Aufruf wird den bereits 
bon Herbert C. Hoover getanen 
Schritten Anerkennung gezollt. 
— — 
Gin Shreifhun. 


Bombe vor Winflers Wohnung zur 
Entladung gebradit. 


Bor der Wohnung von Fred 


Hilfe zurüd und ftellt Bedingungen. | Winkler, 6225 ©. Lincoln Straße, 


‚E53 ift jebt nicht an der Zeit, Unter: 
bandlungen zu führen. 


rafft und gefährden meitere Taufen- 
de durch ihren Tod mit Seuchen. 

Die Somjetbehörden tun alles, 

mas in ihrer Macht fteht. Im firem= 
lin in Mosfau wird Tag und Nat 
ı gearbeitet, um den Darbenden zu hel- 
fen und Vorräte nach den von der 
Hungerdnot heimgeluchten Gegenden 
zu jenden, E3 mag fein, daß biefe 
| beldenmütigen Anfirengungen fchließ- 
ich doch von Erfolg gefrönt werden, 
bes wenn die Hilfe vom Ausland 
noch Tange ausbleibt, merden meitere 
Iaufende und Abertaufende bahinge- 
rafft werben unb e3 mag fein, daf 
bie ganze Welt in Mitleidenfchaft ser 
300en mird. 

Amerika iſt allerdings zu meit ent= 
fernt, um fofort jtark in Mitleiden: 
Ichaft gezogen zu merben. Aber aud 
das Land mag bon einer Hungerd- 
not Heimgefucht werden und dann 
wird feine Bevölkerung "der gegeit- 
wärtigen Ereignilfe in Rupland ge: 
|benfen. Gegenwärtig mird Europ 
ı der leidende Teil fein, wenn nicht unı= 
berzüglich Abhilfe geichaffen wird. 
Die Seuchen werben fich ausbreiten 
und den barbenden Ruffen, bie fich 
jeßt auf Moskau im Anmarfeh befin⸗ 

"den, kann tein Einhalt geboten wer⸗ 


* 





den. 


— — — — — 


wurde geſtern abend von ruchlofer 


Tauſende Hand En 
werben ftündlich vom Zode dahinge= | gebracht. Die Erplofion verurjachte , zu definieren, 


eine Bombe zur Entladung 


hochgradige Aufregung in der Nadj- 
barfchaft, aber nur geringen Scha= 
Sie rib ein Loch in den Erd- 
boden und fprengte zwei Tyenfterichei 
ben. Verlegt wurde Niemand. Der 
Täter enttam unbehelligt. Bisher 
fehlt jede Spur bon ihm, 

Winkler iſt ein Angeftellter ber 
H'nes Qumber Company, Er hat 
feines Wiffend keinen Yeind. Die 
Polizei ift *eifenungeachtet der An- 
ficht, - daß das Attentat höchjtwahr- 
Scheinlich auf Arbeiterziiftigfeiten zu= 
rückzuführen ſei. 

— — — 


Des Dieb ahls bezichtigt. 


Zwei frühere Sergeanten des 2. 
Illinoiſer Infanlerieregiments, der 
Nr. 3066 Fifth Avenue wohnhafte 
John Sterling, und George A. Con— 
ley, Nr. 2521 Weit Van Buren 
Straße, wurden geſtern von Bundes— 
kommiſſär James R. Glaß unter je 
41000 den Bundesgroßgeſchworenen 
überwieſen. Sie ſind beſchuldigt, eine 
Anzahl von Armeerevolvern geſtohlen 
zu haben. 


Kejet die „Abendpeit, 


dert follten. 

| Die Zmiichenftaatlihe Handel3- 
fommijfion erklärte die beiden eriten 
Forderungen für berechtigt, mies je= 
Doch 
in einer Entfcheibung ab, mit ber 
drei der Kommifläre, nämlich Da= 
Inield, Potte. und Kampkell, nicht 
| übereinitinimten. Mit Bezug auf die 
Anſprüche für „Untüch:igfeit ber 
; Arbeitäfräfte” bemerkte die Kommij- 


fen in ihrer Entfcheidung, der Ver: | 


juch, einen fo unbeftimmten Faktor 
würde nur zu end— 
ofen Streitiafeiten führen. 

Die Gefamtforderungen der Eifen- 
bahnen dafür, daß die Regierung den 
|Betrieb nicht auf normaler Niveau 
gehalten hat, werden auf über $700,- 
'CC0,000 gefchätt, und die fyorderun- 
gen für „Untügjtigfeit der Arbeit2- 
Ifräfte“ und für Ubnuzung belaufen 
ſich auf etwa Halb fo viel. 

Snfoloedeffen jchuide. ie Regie: 
rung den Gi’enbahnen auf diefe An- 
fnrüche etwa $350,L.J0,000, zuzug- 
Il: von etwa einer halden Milliarde 
Dollars, meld die Ba,nen unter 
der Garantie für einen Profit ven 
jehs Prozent während ber eriten jechs 
Monate nach der Regierungsfontrolle 
zu fordern haben, 


} 


In Gegenrechnung ſchulden die 


Bahnen ihrerſeits der Regierung ver— 
ſchiedene hundert Millionen Dollars 
für während der Bundeskontrolle an— 
gefauftes Material, 

* Nerlebungen, die er erlitt, ala er 
bor einigen Tagen an der Echareh 
und Morgan Straße von einem 
Kraftwagen überfahren wurde, erlag 
geftern Abend im County „ Hofpital 
der 2Hjährige Andbrem Briatico, 1012 
Bellnap Straße 


bie beiden legten Yorderurgen | 


jchteden in Abrede. Ihrer Angabe 
ad) hatte Wineman ide den Bor« 
Ihlag gemacht, ihr eine beftimmte 
Geldjumme zu verjchreiben, wenn 
je ihn dafür bis zu feinem Ye 
bensende ein Heim bieten wiirde, 
do habe jie das Angebot abge- 
lehnt. Sie behauptet, nidt3 an 
Geld oder Geldeswert in Befig zu 
haben, was Wineman gehört. 
Immer weitere Beweije, 
| Eine weitere Verhaftung in dem 
ſenſationellen Fall Worthington iſt 
angeblich nahe bevorſtehend. Wie 
ſcitens des Vertreters der Bundes— 
anwaltſchaft angegeben wurde, 


handelt es ſich um einen angeſehe- 


j nen biejigen Gefchäftsmann, gegen 
den auch bereit von den Bundes» 
großgeſchworenen Anklage erhoben 
wurde, und der angeblich intereſ— 
ſante Enthüllungen machen wird. 

Inzwiſchen iſt bekanntlich im 
Bundesgericht ein Einhaltsbefehl 
gegen Worthington erwirkt worden, 
der es ihm unterſagt, irgend einen 
Teil der in ſechs verſchiedenen Ban— 
len in Berlin, Warſchau, Poſen, 
Prag, Paris und Rom in ſeinem 
Namen deponierten Gelder, in 
amerifantichem Gelde $461,500, gu 
theben oder erheben zu lafjen. 
Tie in die Angelegenheit ver- 
| widelte, bisher nur unter dem Na- 
men „Marie“ befannte Frau iit an- 
geblih Yrau Marie Neide, die biz 
vor furzem im Malden Arm3 So» 
\tel, Nr. 4555 MaldenAve., wohnte, 
deren gegenmwärtiger Mufenthalt je 
doch unbefannt ijt. 

Scheidung beantragt. 

Fran Ann Dorin Melisfey be- 
antragte im Superior Geridht die 
Scheidung bon ihrem Gatten WB. 
Melisfeg, Nr. 2222 Sid Leanitt 
Straße. Der Beklagte iit ein An 
geitellter der International Harve- 
iter Co. und angeblib Sprößling 
einer vornehmen polnifchen Fami- 
‚lie; die Klägerin, madte mährend 
des Krieges von ſich reden, als ſie 
angeblich verſuchte, Pläne von 
Kriegsluftſchiffen zu ſtehlen und 
deshalb längere Zeit von Bundes— 
geheimbeamten geſucht wurde. Sie 
war damals nur unter dem Namen 
Ann Dorin bekannt und alle Ver— 
ſuche, ihren richtigen Namen feſt— 
zuſtellen, waren fehlgeſchlagen. 

Das Band gelöſt. 

Kreisrichter Lynch gewährte heute 
dem Kohlenhändler Peter A. We— 
ber, Nr. 1769 Lunt Avenue, die 
nachgeſuchte Scheidung von ſeiner 
Gattin Pearl. Ein zu großes Herz 
der Frau war angeblich an der im 
d. J. erfolgten Trennung der Ehe— 
leute ſchuld. 


—i— 
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Mißzlückter Fluchtverſuch. 


William William, ein angeblicher 
Schnapsfchieber aus Winnipeg, Ca— 
nada, mwurbe aeftern bei feiner W- 


funft auf dem Sllinoi® Zeniral x 


Bahnhof non Prohibitionsbeamten 
in Haft genommen, nachdem man in 
feiner Handtafche 10 teilmeife‘ mit 
Schnaps gefüllte Flafchen gefunden 
hatte. Auf dem Mege nad) dem Burn: 
desgebäude riß fich der Häftling. an 
Mabafh Avenue und Jackſon Boule⸗ 
varb von den Beamien 108 und ber» 
fuchte zu entfliehen, bodh.murbe er 
nad). kurzer Hah wieder eingefangen 


* 
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Eipfehlenswerte 


Erſklahſige geldanlagen 


Wir offerieren eine Auswahl von Erſte 
Hypotheken Anlagen, mit einem Zin— 
jenertrag von 6% bi8 8%. 


Spezielles Zirfular auf Verlangen. 


SCHEUBERT. & AMBER& 
State Bank 
4140 West Norih Avenue | 


Unter jtaatlider und Clearing Honfe Anfficht. | 
Kapital und Ueberihuß über eine Million Dollars. 
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Jungs holt faſt! 


De Königsſchuß von de plattdütſchen Gilden. 
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In Parchen, de gode Vörrerftadt |bannt un bebert. Um as de König 
in Medlenborg-Swerin, hatten mwijun de ru Königin mit ehr Dochter 
ſotoſeggen alle viertein Dag 'nen famen un fragen, tat dat for'n 
Königſchuß. Dat .heit, jo nennten mächtigen Eitbom is, tenn antwurt 


chte Zone in Miütterrollen * 
wickeln kann, und ſennige Heiterkeit 
in komiſchen Rollen —— 
Louiſe Brückner, die Schau— En... i ; — 
wplelerin mit einer hervorragenden | Zwei hübſche Deſſins bringen mir 
Tünftlerifhen Vergangenheit und heute, die zur Yierbe des Speilezim: 
einer zielbewuften Gejtaltungsgabe; |merd wejentlich beitragen merben. 
Paula v. Kagemann, das Paſſend als Wandſchmuck, als Ki] 
\ihöne Mädchen, das von Saifon zu |Tenbezug oder Unterlage eines Prä- 
Saijon als fentimentale Liebhabe- 
Pr. Sortichritte maht;BPaulGch- 
Irina, der humorijtifche, immer Ta- 
‚helnde „Papa“; Guſtav Hauſ— 
ſig, der intelligente, ſcharfe Cha— 
rakteriſtiker; die eminent begabte 
kleine Bertha Duetzmann; 
die kokett blinzelnde Luella 
Feiertag und all die anderen 
Stützen (wir nennen nur Schu— 
bert, Haniſch, Brückner, 
Brackenbuſch, Anna Mül— 
J er) fie find alle wieder da witer 
Ider ficheren, feinfühligen Zeitung 
|de3 Direktors Seidemann, dan 
| Chicago mın fchon feit fünf Nahren 
ıda3 Dejte deutiche Theater in Ameri— 
fa zu verdanken hat. 
Und mum über die Neuen, 


I 
J 


vor 


allem über einen Tenor und über 
einen neuen Kapellmeiſter, das nächſte 
Mal. 

Inzwiſchen iſt die Kaſſe weiter 
täglich von elf bis vier auf (Supe— 


| 
| 


I 
! 


tior 4819), wo Serr Vogel Be: 
jtellungen auf Abonnements md 
Tugendfarten entgegennimmt, Mu: 
dem Werden die Herren Stove, 
anner, Schubert, Bentihh und 
sräulein Anna Müller die Ge. 
‚treuen perjönlicd aufſuchen. 
| Selft Alle, den Tempel 
'unferer Mutteriprade 
weiter auszubauen, als 


ß 
— 
D 


| 


zur Geltung. Diefe Vorlagen . tön- 
nen auch ohne Stiderei gebraucht 
werden, | 

Das Material ift mobdefarbiger | 
Kunftitoff, Größe 18 bei 22 ol, 


| 
| 


'jentiertellerd, Nr, ‚1699a tft eine und kojtet pro Stüd, influfive Stid- 


— nm 


Für Muſik 


In Ravinia Park findet heute die 
Gedächtnisfeier zu Ehren des verſtor— 
benen weltberühmten Tenoriſten En— 
rico Caruſo in der Form eines Kon— 
zertes ſtatt. Das Programm lautet: 
Adagio aus der „Eröcia“ Sympho— 
nie, Beethoven, geſpielt vom Chicago 
Symphonieorcheſter unter der Lei— 
tung von Giacomo Spadoni. „Kyrie 
Eleiſon“ aus der Requiem-Meſſe vonJ 
Verdi, gefpielt vom Chicago Sym: | 
phonieorchefter unter der Leitung 
pon Gennaro Papi. Eolijt: Mario 
Chamle. Qrauermarfh aus ber 
„Sötterdämmerung‘ von Wagner, ge: 
jpiet vom Chicago Symphonie: 
orchefter unter der Reitung von Louis 
Haſſelmans. Gedächtnisrede: Er: 
ſenator James Hamilton Lewis. 
Ave Maria von Gounod. Soliſten 
Marie Sundelius und Anna Fighiu, 
Frances Peralta, Florence Macbeth, 
Margery Maxxell, Philine Falco 
und Anna Correnti und Chor, be— 
gleitet vom Chicago Symphonie— 
orcheſter uater der Leitung von Gen— 
naro Papi. Inflammatus ‚auf 
„Stabat Mater“ von Roſſini. So— 
liſin: Frances Peralta, und Chor, 
fowie Chicago Gymphoniesreiter & 
unter der Leitung von Louis Haffel- 
mans, 

Der Bart wird um ein Uhr nad 
nıittags geöffnet werden und bis brei 
Uhr offen, dann aber bis vier Uhr 
geichloffen bleiben. Das SKenzert 
beginnt puntt 3:15 Uhr nachmittags. 

Das diewöchige DOpernprogramm 
lautet: 

Heute abend: „Mignon“ in ber Bid: FR 


freunde, 


Je 
Grundeigen 


50,000 öſterreicd 


EHI GERT 


565 bi 


faniihen Geld von gleichen 


515 W. 
Chicaf 


de 865.00 
jest angelegt in 


Eriten Hypotheken— 


in Stüden von 
3,000 deutichen Mar, 
22,000 ungarijchen Kronen, 


ums Bonds 


yiichen Kronen, 


3 S100 


neben eitem Courant-Einkommen von 


53.90 bis 860 


im Berhältni3 zur Werhjelrate abwerfen. 


ber 
Jahr 


Einlösbar in oben bezeichneten Stücken oder in ameri— 


⏑ — — —444 


——ν 


5,000 tſchecho⸗ſſovakiſch. Kronuen | 


werden bei der Einlöfung 


ı Wert. Driginal-Einfaufs M 


preis ımd Yinjfen garantiert und jichergeitellt. 


Int«rrationral Real Estate Trust, 


Morroe Str., 
o, Il. 


wi Sungens jedtvede gröfere Ver: | 


nen jungen Handmwartögejell: „Wi, 


berigen Bejegung. 


lIebendes Wahrzeichen Erdbeerenvorlage, Nr. 1699 eine garn, 75 Cents. Vitte ſenden Sie mir, ohne irgendwelche Verpflichtungen meiner— 


Arbeitslüd hewwen em wohrt. De Dienstag abend: „Paglincci“ 


ſammlung, dat wat wi hier ne Kon— 
bention nennen dohn. „Morgen is 
Paſturen Königſchuß up'n Brunnen, 
ik denk, dor möt wi hen, 
min Broder to mi, de ene 
Kirchengänger was. „Ne“, ant 
wurt' ik, de dunn all to de Sad— 
duzäers un Heiden to tellen was, 
„wat ſall ik mang de Popoſten 
(Praepoſit) dohn, dor paß ik nich 
mang. Ik töw' bet anner Woch, 
denn hett de Dreiundörtiger Gild' 
ehren Königſchuß, dat makt mehr 
Spaß. Ik hewwe'nen Fründ mang 


111 
ii) 


de Draguner Trumpeters, de lett 


mi up ſinen Schimmel riden, wenn 
ick em nen Poor Zigarren gew. Ik 
beiviv all wet ut Vaddern fin Kit 
mus't. Un Slachter Hähn und 
Gaſtwirt Raabe köpen mi'n Glas 
Bier, wenn ſe mi to ſehn kriegen. 
Ik ſegg Di, dor kännen wi uns be— 
ter verluſtirn as mang de dröge 
Geiſtlichkeit mit de warte Nöd um 
de witten Halsleinen. Dor makt 
dat mehr Spaß, ſegg ik noch mal.“ 

Das dehd dat äwerſt ok! Wenn 
de Deiundörtiger Gild' utriden 
dehd, den wir „immer dun un ſmö— 
ken“ Trumpf. 
mal eten un nah de Schiew' oder 
nah Duwen oder Tellers 
Aewerſt de Hauptſak was dat Su— 
pen, un wenn ſe abends nah Hus 
rieden dehden, güng up jede Siet 
von dat Pierd 'nen Kirl, um den 


Bill“, ſäd Rn , 
mhellſchen uns verhungt, fri wüfjens tau Höcht , E8 findet in Brands Part am 21. und | 


Portüfchen würd of |Ipraf begeben 


Ichaten. | 


2 


Eikbom, Herr König, de Eikbom is 
uns', uns' plattdütſche Sprakt un 
Ort. Kein vornehm Kunſt hett's 


ahn Königsgunſt.“ 

„Raſch giwwt em den König ſin 
Tochter de Hand: Gott ſee'n Di, 
IGefelt, für Din Ned. Wen te 
Ctormmind eins bruf’t pörch dat düt- 
Ifche Land, denn weit if ’ne fätere 
'Städ’; Wer eigen Ort fri wünn un 
;mwohrt, bi denn’ is in Not ein taum 
beiten verwohrt:“ 

De Stormmwind bruft grad hüt 
dorch dat dütfche Land. Winner den 
Iplattdütfchen Eitbom ämer is bat 
Inod immer am beiten. De Storm: 
wind bruft of Hier dörh tat Zanbd. 
|Unf’ eigen Ort und un’ Sprat müd- 
ten’ uns am lewſten verbeden. In 
de Scholen fall teen Dütich mıhr 
|liert waren, un ut veele Zocen und 
Vereinen hewwen ſe de dütſche Sprak 
rutſmeten. Ji äwer holt faſt. Ji 
holt faſt an juge Ort un an juge 
Sprak, un dat makt Jug ſtark as'n 
Eikbom. Dor is de Vöttel von uns 
Kraſt. Wer äwer ſich ſin Mutter— 
hett, de hett ok ſin 
Vaderland verluren. 

Hüt is de Grotgilde verſammelt, 
un Ji hewwt jugen „Königſchuß“. 
Ik glöw, hüt ſin ot all de in 'n ho— 
gen Himmel verſammelt, de dortau 
bidragen hapwen, dat de plattdüt— 


Kirl up dat Pierd in Balanz zu ſchen Jungs ſo got bi Wehr fin. Xt 
hollen, Un wenn einer doch run- ſeh Fritzing Reutern mit den ollen 
nerfallen dehd, denn ſpeelte de Mu— Blüchert und Moltken ne Piep ſmö— 
st „Wohlauf Kameraden, aufs ken un up Jug dalkieken. Klaus 
Pferd, aufs Pferd“. 
äwer wullten uns pucklich lachen Storm un Jochen Bringmann mit 


Wi Jungs Groth kümmt ok dortau un Theodor 


deutſchen Geiſtes. 
—se — — 
Gannitatter Tol Seit. 


22. Auguſt ſtatt. 

| Tas vom Schtw- henverein alljähr. 
lich veranſtaltete Fannſtatter Volks— 
feſt — im Volksmunde meiſtens 
furziveg Schwabenpifnif genannt— 
findet in Ddiefem Sahre am Sonn- 
‚tag dein 21. und Montag dem 22. 
Auguſt ſtatt. Als Feſtplatz iſt wie— 
der Brands Park, an Elſton und 
Belmont Avenue, gewählt worden 
und, wenn nicht alle Anzeichen trü— 
gen, wird das diesjährige Feſt ſich 
ſeinen Vorgängern würdig an die 
Seite ſtellen. 

| Diefe Veranflaltung als Ernte— 
‚und Serbitfeit i befanntlich dem 
landwirtſchaftlichen Hauptfeſt Würt— 
tembergs nachgeahmt, das alljährlich 


im September auf dem Cannitatte: | 


'„Wafen“ ftattfindet und auf ein 
mehr als Hundertjährines B>ftehen 


‚ (feit 1817) zurüdbliden fan. Wean' 


auch unſere amerikaniſchen Cann— 


ſtatter Volksfeſte kaum einen Ver: 


gleich mit dieſem großen Vorbilde 


wagen können, ſo erinnern doch die 
künſtleriſch geſchmückte Fruchtſäule 
auf dem Tempel des Bacchus — bei— 
leibe nicht abzuleiten vom Bach, wo 


nur klares Waſſer fließt —, die ſeit 


Jahren auf künſtleriſcher Höhe ge— 
haltenen großen Feſt-Aufführungen 
neben dem üblichen Jahrmarktrum— 
mel an jene Feſitage am Ufer des 
Neckars. 

Beſenders den Schauſtellungen des 


Fruchtvorlage. Beide ſind wunder- Man kann dieſe Stidmuſter in der 
ſchön, beſenders wenn das Muſter 

mit einfachem Stielſtich in ſchwarz 
gearbeitet wird, mit Ausnahme der 
Beeren, deren Samen in gelb mit 
Fronch Knots geſtickt wird. Die 


« 
« 


Ipojt“, 223 W. Wafhington Sir, be: 
|ftellen, die bei der Fabrit die Ausfer- 
‚tigung der Weftellung veranlaht, da 
ſie ſelbſt keine Muſter auf Lager bat. 
Man wolle der Beſtellung 5 Cents 


|asrrı E e a für Borto beifügen. Ehecks und 
Deſſins ſind handbemalt und bringt | ‚Money Trders“ jollten auf „The 


die ſchwarze Farbe die Frucdt Jo recht | Abendpoft Go.“ ausgeftellt werben. 


N —— — — — — 
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American Welfzie Association tor Ausdauer, der Energie, der Hoff 
German Children. nung der jungen Leute auf doch noch 
Es wurde im lehlen Artikel ver⸗ beſſere Zeiten! Sie wollen gern jede 


2 Art von Arbeit verrichten, um Geld 
* ſe“ | : en * 
ſprochen einige Reſultate der legten verdienen, aber ſtudieren können 


vom Cecilienhaus vorgenemmenen 22.08 a : 
Ilinterfuchungen zu bringen. Erften3 fie natürlich nicht babei oder nur 
lin Betreff der Schulfinder. „Es liegt mg und foftbare Zeit gebt verloren, 
das Unterfugungsrefultat ven 173,= | Derzeihen Sie daher dieſen Schrei 
780 Kindern vor. Mur 21% von man Dilfe, vielleicht wiſſen Sie Mit- 
dieſen konnten als ausreichend —24 en, ge 
* o ey a: ” v —* U? Yr i ö- R . 
ınährt bezeichnet merben, während 97) herüberzufenden. Gewiß aejchieht 
‚auch hier jchon nad Kräften, a&T 


28% unterernährt; 33% ftark unter: 
lernährt und in der Entwidelung erz —* 


| ; il 2 die Not ift grenzenloß und 
— — — ——— wir ſind ja ſolch ein beltelarmes Volt 


geworden. Es verlohnt ſich dieſer 
der Unterernährung in ſehr —QVV— nn * — * 
lichem Zuſtand und faſt durchweg AN | fo tapfer den Kampf um das vaſen 
chroniſchen Krankheiten, —— — und unverfchuldet ſo ſchwer zu 
Tuberkuloſe, leidend befunden wur⸗ Aben hat. Wir wären Ihnen un— 
den. Die pen er find | endlich yankbar, wenn e8 Jhnen mög: 
mäßig ernährt, ie, Aahrigen | fie, wäre, die entfehtliche Not unferer 
—* —* re —9 —* Studenten lindern zu helfen. Mit 
|„Unter diefen befinden jich daher aud) 646 $ Spalte: 
bie größle Mrsahl von Srnährungg= | dere imblichemn Gruße Emma Spalte 


I 
ftörungen, teilg der Haut, in Form) 
zahlreicher, über den ganzen Körper! 
|verteilter, fchmer heilbarer eiternd:r | 
Geſchwüre, teild des Knochenſyſtems 
‚und meit verbreiteter Zahnfäulnis. ! 
Der dauernde Hunaerzujtand diejes' 


| holz.“ 

Schidt Ched3 und Bal:te an bie 
American Welfare Affociation for 
German Children, 154 W. Randolrh 
Ctr., Zimmer 590, Telepkon Franf- 


lin 239 (von 10 vormittags bis 2 





‚Veralta, Kingeton und Picco; 
Stitmufter - Abteilung der „Sonntag: ‚sent Papi. 


:terfly“ mit Anna Fitiu, Alice Gentle, | J 


‚ beporfiehenden Feites am Nachmittag ! Kehn- bis wirkt 


‚ Uhr nachmittags). 


Dirt: 
Name 


ıR 
| 
Madame But: |} 


Mittwoch abend: z 
Adreſſe 
Chamlee, Marr, Ananian, D’Ungelo 
‚und Falco; Dirigent Papi. 

| Donnerztag abend: „Bauernehre“ 
‚und „Sa Naparraife” mit Peralta, 
| ingston, Chamlee, Picco und Falco 
in „Bauernehre”, und Gentle, King- 
fton, Rothier und D’Angelo in „La 


| . . ® 
‚Naparraife*. Dirigenten Papt und 


halt Die 
Evctal 
diesjähriges 


Am heutigen Conntag 
„United American 
Mid Covciety“ ihr 
Piknik und Sommernachtsfeſt in 
Gebris Grove, 71. Strafe * We⸗ 
jtern Mve., ab. Ser Anfang ıft auf 
Haſſelmans. u m: 10 Uhr morgens feitgefegt. Eintritt 35 

Freitag abend: „La Boheme mit | Gents am der Nalie, emſchließlich 
Fitziu, Hackett, Maxwell, Picco, Ro- Kriegsſteuer. Ein —*— —— 
bi Y tan: Dirt: |tit Jeit geraumer Zeit damit beſchäf— 
‚thier, D’Angelo ———* tigt, ein wechſelreiches Programm für 
gent Papi. 


> 

u. Pie Unterhaltung der Mitglieder 

Camitag abend: „yFedora” mit Gäſte aufzuſtellen. Wettſpiele, Ham— 

entle, Marmwell, Kingiten, Stracz |merwerfen, geliehen ui je 

ter: Diriaent Bapi. auf der Liſte. Vorzügliche Tanzruſik, 

d Rothier; Dirig ausgezeichnete Erfriſchungen werden 
— ⸗ e ⸗ñ— 


auch nicht fehlen und werden die Ao— 
Vaudevilles und Buriesken. 


| G 
ciari un 


mitemitglieder ihr Beſtes verſuchen. 
Allen einen recht aenufgreichen Tan Bu 
; : * siegen bereiten. An Ddiefen Tage werden auch 
Im Majeitic bürfte die Tänze⸗ neue Witaliever ohne N rorichlagsneld 
rin Pearl Negay bie Hauptanzie⸗ in den Verein aufgenomnten, 
hungstraft bilden. Im Uebrigen wird) Der Mozart Männerchor 
ein hochintereffantes Waubevillepro= hält fein 21. Pilnit am | 
aramm abaemwidelt. Conntag tim Calumet Grove in Blue 
Pe ring IX3land ab... Alle Vorbereitungen Sind 
Im State-Lake wird ſich Co- Fetroffen. um den Vejuchern ven Aus 
rinne Tilten, die Trägerin derHaupt- fenthalt ſo angenehm als möglich zu 
rolle in der „A Chameleon Revue“, machen. Zum Tanzen und Bootfahren 
als feſche Soubrette und ammutige |! hinreichend Gelegenheit vorhanden. 
Tanzerin bewundern laſſen Unter: | Unſauss um 32 mittags. 
6 u ECents. 
ſtützt wird ſie von den Eccentric Ein großes Pilnik mit Preiskegeln 
| Tangfomifern Benny und Welten yeranitaltet der Nordica Frauen 
‚und einem fefchen Corps de Ballet. |verein a fonmenden Tienitag 
m: ; : ; jhe im Eureka Park, Nr. 3424 Irving Bart 
| re ne — ie ca Ein rühriges Komite hat 
Auswahl beliebter Vaudeoillenum⸗ allie Vorbereitungen aufs Veſte getref- 
mern, die von erſtklaſſigen Künſtlern fen und für allerhand Beluſtigungen 


| 


| 
| 


} 


| 


| 
| 
| 


jeit3, weitere Information bezüglich Jhrer eriten Hypothefen-Bonds, 


und | 


Kegelſchieben uſw. ſtehen 


heutigen 


Tidet3 25) 


und fäden, de hürt to de Aftallerie, 

Dat was nun ganz ungehürig 
von de entfamigten Slimgels. 
Denn de Dreiundörtiger Gild’ was 
ne ihrwürdige, Nohrhunnerte olle 
Inftitutichon un was fotojeggen de 
Börgeradel von de Vörreftadt Par: 
chen. 1 de Tid von’n dörtigjahri- 


gen Srieg oder nod) früber, as de | 
Piſt in'n Lan haufen dehd, ftammte | 


de Gild. Dumm hatten fit 33 Bor: 
gers tauhop dahn mir die Doden be: 
graben, de füs Nümmes anfaten 
wull, ITaum Dank hatten Burmei: 
iter un Rat je Öeredhtiame und Pri. 
vilegien geben. Se hatten weniger 
Stüern to betahlen as anner Lüd, 
kregen Fürholt ut'n Sünnenbarg, 
un de Taugehürigkeit tau de Gild' 
arwte immer von'n Vadder up den 
öllſten Sähn. An'n Stiftungsdag 
reden ſe ut, all in 'ne ſmucke Jä— 
geruniform mit vergollte Sleppſfä— 
bels un 'nen Fedderbuſch up'n Hot. 

Se waren all ihrſame Handwerk— 
meiſter und Ackberbörgers, un ehr 
Pierd treckten alldags den Meßwa— 
gen. Aewer unner de gröne Schab— 
rack keken ſe ebenſo ſtolz in de Welt 
as de Riders up ehren breiten 
Puckel. Un dat ik't nich vergät! 
Des Abends vör dat Feſt bröchten 
de Draguner Trumpeters Jedwerei 
nen en Ständſchen. So würden in 
de Kinneskinner noch de Oeller— 
vadders ehrt. 

Worüm ik dit all vertellen doh? 
Se hatten ne Dodenkaß un ne— 
Krankenkaß grad as de plattdüt— 
ſchen Gilden hier in Amerika. Un 
wenn ein von de Kameraden in Not 
was, dann hülpen ſe em. Un ſe 
hatten en Wurt, dat ſtunn up ehre 
Fahn in gollene Bokſtaben ſtickt: 
Jungs holt faſt! Se hoͤllen faſt an 
de ollen Aewerlieferungen, an ehre 
Eigenort un an ehre plattdütſche 
Sprak. Se wullten nix anners ſin 
als gode uprichtige Börgers, ſtun— 
nen mit markige Knaken up ehren 
Acker un wiren ſo ſtolz up ehre Ol— 
lervadders as de Grafen up ehre 
Ahnen. Un wenn ſe Ja oder Nee 
ſäden, denn was dat ſo got as en 
Weſſel mit wer weet wo veele Se— 
kerheiten. 

All dat is grad wat de plattdüt— 
ſchen Gilden in Amerika uprecht hol— 
len wullen. Mehr als allens annere 
ehre plattdütſche Sprak. Ji kennt 
all dat Gedicht in „Hanne Nüte“, 
wo Fritzing Reuter de plattdütſche 
Sprak 'nen Eikbom nennt, de an de 
See ſteiht un den kein Storm wat 
andohn kann. Sin Bork is rug, un 
ſin Holt is ſo faſt, as wir be mal 





ſinem Kaspar Ohm, un von de Jun— 
gen Korl Trotſchke un Hands Wendt 
un all de annern, de ſo ſchön von 
hlattdütſches Lewen un Leiwen to 
| ertellen müßten. Un fe plinfen fit 
mit de Dgen to un lachen fit wat un 
'feggen: Nu fitt mal de plattbütichen 
Jungs un Deerns dor in Chicago 
an, dat’3 doch grad jo a$ umiter den 
Eifbom in Dutfchland, de fit von 
| Pommern bet Nedderland treckt. Se 
ſin utwannert, weil ſo vele kein 
Hüſung finnen kunnten, un nu ſin 
je all got in Tüg un ſtramm in de 
|Chinten, ämer de Leiv do dat olle 
Vaderland is nich inruß't. Un platte 
dütſch kännen je noch fnaden, bat 
dat man fo ftah feggt. Allens i8 fo 
febendig a8 in de olle Tid. Un gor 
de Kinner reden plattbütih. So moi 
\it be! Jungs, wo freut uns bat, mo 
freut uns dat! Jungs holt faſt! 
— — — 
Buſh Temple Theater. 
(Dir. Conrad Seidemann.) 


Die Lieblinge des Publikums ſind wie⸗ 
der engagiert. 

Die wochenlang andauernde Hitze 
hat nachgelaſſen, und der Menſch be⸗ 
ginnt wieder, ohne Schweißtropfen 
abzutrocknen, ſich auf ſich ſelbſt zu 
beſinnen. Da iſt es eine Freude, zu 
wiſſen, daß in einigen Wochen die 
Pforten des Deutſchen Theaters ſich 
wieder öffnen werden, und zwar zu 
einer Spielzeit, glänzender, wie wir 
ſie je erlebt haben. 

Alle Lieblinge des Publikums 
werden Wieder da fein: Elf e 
Janſſen, die erſte Liebhaberin, 
die ſchöne, anmutsvolle, mit ihrem 
unvergleichlichen Spiel (wer hat ſie 
vergeſſen als Gretchen, Iſolde ete.); 
Angelo Lippich, für die Ope. 
retten und deren zahlloſe enthuſia— 
tiſche Anhänger direkt geſchaffen; 
Max Jürgens;, der erſte Lieb— 
haber mit der großen verinnerlichten 
Charakteriſierungskunſt, gepaart mit 
den ſchönen Mitteln; Curt B e⸗ 
niſch, der Sorgenbrecher, der mit 
ſeiner vis comica den größtenGries— 
gram zum „leichten Sinn“ bekehrt; 
Joſe Danner, der unverwüſt— 
liche Ewig-Junge, überall verwend— 
bar, vom Komiſchen bis zur Tragö— 
die; Lucie Weſten, die Nachti— 
gall, mit dem Zauber in ihrer 
Stimme; Walter Bonn, der 
elegante, überaus ſympathiſche ju— 
gendliche Liebhbaber; Fritz Kie— 
daiſch, der in allen Sätteln feſt— 
ſitzende routinierte Schauſpieler mit 
einem ausgezeichneten Charafteri. 
jierungsvermögen; Johanna 


| 


Ciliemann, die umnvergleidlid) |. 


‚und Abend wurde erneute Aufmert- 
ſamkeit geſchenkt 
Joſsé Danner verſichert, daß „Der 


Rattenfänger von Hameln“, von Ju⸗— 


lius Wolff, in Muſik geſetzt von 
Vittor Neßler, derart herausgebracht 
werden wird, daß jede, auch die neid— 
loſeſte Kritik, verſtummen muß. 

Ein dem Stück intnommener Aus— 
zug bildet die Unterlage für eine 
Kinder-Vorſtellung mit Umzug am 
Nachmittag. Geiſt und Gemüt wer— 
den alſo hier auf ihre Rechnung 
kommen. Den leiblichen Genüſſen 
‚tft nicht minder Sorgfalt erwieſen 
‚und der „Heutige“ wird ebenfo gro- 
‚Ben Zufpruch finden. Ob aud die 
Kriegsfurien der Iekten Jahre un- 


‚feren Feiten hindernd in den Weg | 
und die hieſigen Sabbat- 


‚traten 
‚Heren ihren eigen tanzen mollen 
lauf den Trümmern perfünlicher 
| Freiheit und Harmlofer Lebens: 
freude; fo joll ung das nicht fehreden, 
denn mie der fchlefifche Pfarrer 
Titius geſungen: Sollt es gleich bis— 
weilen ſcheinen, als wenn Gott ver— 
ließ die Seinen uſw., ſind auch wir 


des Glaubens, daß der alte deutſche 
Gott noch lebt und letzten Endes über 


den falſchen 


puritaniſchen trium— 
phieren wird. 


Wer alſo irgendwie 


noch einen Zweifel hegen ſollte, daß 


‚auf die Nacht der Tag folgt, der 


made e& wie der Mann von Mif- 


ſouri, indem er zur Ueberzeugung 
der Völkerwanderung ſich anſchließt, 
Brands Park zum Schwaben— 
eſt. 


* 


—+9°- — 

Wer fein Griimdeigentum ver- 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
vr Mhendpoit” 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervoſe Perfonen, geylagt von Hot}: 
nungsloſfigteit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt- Rücken, und Kopf—. 
ſchmerzen, Haarausfell, Abnahme des Gehörs 
u. der Sehlraft, Katarrh. Magendrücken. Stuhl— 
veritopfung. Mitdinfeit, "irröten, Zittern, Herz⸗ 
Novien, Bruchbellemmung, Wengitlichleit und 
Zrübfinn, erfahren *u3 dem „Sugendfreumd“ 
wie alle Kolnen jugendlicher Rerirrungen 
arümdlih im fürzeiter Zeit, und Strifturen, 
Thimoiis, Arampfader und Waflerbrud nad 
einer völlig neuen Methode auf einen Schlan 
nebeilt werden, * 

vkchickenSzie 2 Cents in Briefmarten 
fir die neneſte deutſche Auflage dieſes intereſ— 
ſanten und lehrreichen Ruches welches ven 
Jung und Alt, Mann und Fran geleſen wer— 
den ſollte. und adrefſfieren Sie Ihren Vrief 


PRIVATE CLIN!C, 


137 E27. St., Dept. S, New Yorf, NP. 

„Der Annendfreunn“ Ift au haben in Chicane 
bei Felle: Shmidt, 516 Milwaulce nk a 
n,fon 


und Ghielleiter | 


N Vierzchnjährigen | — —— 
körperlich und ſee!iſch im höchſten Der Menſch iſt ſeines Glückes 
Grade niederdrückend. Sie brauchen Schm ed. 

ſchnelle und ausgibige Hilfe, wenn gu: _,, ——— 
nicht eine Generation völlig Kraft: | “te, Serie möchte man doc) im- 
lefer Männer und Frauen heran» Mer die — —— ME jeie 
jmachfen fol." Was die Studenten SEE Untüchligteit ober eK 
‚betrifft, fo liegt ein Vrief der Frau Bißlingen unferer Plane anderen 
des Dr. Med. Wernsr Spatteholz |!" die Schuhe jhieben, Ob man 
‚ber, in dem fie Schreibt: „Exlauben dagu berechtiat ift oder nicht, ſoll das 
Sie mir, Ihnen über das entſehliche Uächſte Vortragsthema von Frau 
‚Elend unferer armen Siudinten zu | Fr. Rrihna behandeln. Während 
| Beridhdee one zu fragen. ob es nicht ; Der Sommerſaiſon Sonntags um 
möglich wäre, dah von Chicagoetwas 10 Uhr MUTgenS im Verfammlungs- 
1 Hilfe fäme, wie Iehtes Jahr von Mit, Tefal 1057 Belmont Ave, Südoit- 
waufee? Xch kann nicht befchreisen, fe Seminary, und 8 Uhr abends 
tie grauenhaft Hunderte und Aber: | der Salle 1010 Fine Arts Bldg., 
hunderte von. Studenten hungern und Michigan Blyd. Dienstag. abends 
leiden von Krankheiten, durch Unter |! 5 Uhr 1057 Belmont Avenue. 
ernährung während bes Kriegs und Studienklaſſe. Eintritt frei, 

nad) der Revolution bi8 auf diefen) ie Mintinrettdne ia a 

Tas berurfacht, da die meiiten nn - USERN — 

im Stande ſind, die teure Nahrung Sie ſeiern inr berühmtes Volksfeſt hHeute 
zu kaufen. Es iſt ein wahres ſtilles in Riverview. 
Heldentum, das ein großer Teil unſe⸗ Am heutigen Sonntag feiern die 
‚re: afabemifchen Jugend führt, ohne plattdeutfchen Gilden ihr jährliches 
zu Hagen, ombohl der unterernährte  Voltsfeft im Riverbierm Part. An den 
‚störper bie oft ungewohnte anfirenz | folgenden drei Tagen findet der fich 
‚gende Arbeit (in Bergwerken, in Fa⸗ | alle zwei Jahre wieberholende Kon 
brifen u. f. m.) faum aushält. Die | vent der „Grotgilde“ ftatt. — Die 
jungen Studenten, welche vor dem WVoltsfefte der Gilden erfreuen fi 
‚Rriege unter andern B:dingungen einer zunehmenden Beliebtheit im 
ehr aut mit 100—150 Wark.auss | peutfchen Publitum, waren de) im 
famen, erhalten jett hierfür faum das | Iegten Sabre mehr denn 1,000 


allernötigfte — fürzlih murde nit Veficher zu verzeichnen. Da die 


| Musficht Iteht. 





bärmlichen, oft unheizbaren Räumen, 
dungern, verfagen fich jede Annehm= 
lichfeit des Lebens, nur damit fie ihre 
Etudien beenden können. &3 handelt 
fih um die begabten Söhne des 
jebt arm geivordenen Mittelitandes. 
Helfen wir diefen Kreifen nicht, ixet- 
terhin zu ftudieren, fo geht uns uns 
widerbrinaliches verloden, nicht nur 
für die MWiffenichaft, fondern für die 
allgemeine Kultur, denn viele unferer 
‚bebeutenditen Gelehrteen ftammn aus 
jenen Kreifen. Sin unferer Wohnung 
it nun eine fogenannte Liebesaaben- 
'ftelle für Studenten eingerichtet. 
Seder in Frage fommende Student 
erhält dort auf Grund feines genauen 
Vermögendnachiveifes in Geftalt von 
Lebensmitteln, Kleidung, Wäſche, 
‚ Büchern, Bapier u, |. w. Alles ja nad 
|dem Grad feiner Bebürftigkeit. € 
| wird auf diefe Weife Sorge getragen, 
daß auch alles in die richtioen Hände 
gelangt. Mein Mann ift in Leipzig 
Univerfitätsprofeffor, und ich habe 
mir die Corge um bebürftige Studen- 


2 


| 
| 


‘ 


Der Burenkrug 


wieder ein Lungenkranker gemeldet. Giiden ſich nicht nur aus Platt. 
ver feit Tegten Commer fein warmes | peutfchen zulammenfegen. ſondern 
Mittageifen hatte; fie wohnen in et= | Teutiche aller Stämme in jid) ver: 


einigen, it der große Erfolg der 
Volksfeite erflärlih, ES wird den 
Beſuchern auch jo Manches gebo- 
ten, weiches man auf anderen der- 
artigen Feſten ſchmerzlich vermißt 
Die echte deutſche Gemütlichkeit 
und das Beſtreben, Jedem gerecht 
zu werden und die „Geldmacherei“ 
auszuſchalten. An Genüſſen aller 
Art wird keiner zu kurz kommen. 
mit ſeiner echt 
deutſchen Kapelle, welche uns die 
ſchönen alten Volksweiſen zu Ge— 
hör bringt; die originelle Aal—, 
Wurſt- und Candywürfelbuden, 
welche ſtets von Tauſenden umla— 
gert ſind; die Wettſpiele für große 
und kleine Kinder und andere 


hübſche Ueberraſchungen, erweiſen 
ſich ſtets als größte Zugkraft. 
— — —— 


Die Naäahſtube. 


Die Nähſtube des Deutſchen 
Altenheims verſammelt ſich morgen 
nachmittag um 2 Uhr im Lincoln 


ten zur Lebensaufgabe gemacht. Wie, Part-Kafino unter .vem Vorfig. vor: 
unendlich viel Fönnte ich berichten von | Frau v. Wyſow. Die Damen wer⸗ 


ber. wirtfchaftlichen Not, die mir täa=! den 


lich enigegentrit 


1 


t. aber auch ven der nden. 


gebeten, ſich zahlreich einzu⸗ 


2 


„bag 


ausgeführt werben, Fe ee u 2 wu. für, —* 
* riſchungen iſt geſorgt. Anfang! Uhr 
Im Rıalto wird ber berühmte nachmittags; Eintritt 15 Cents pro 
Filmftern Yen Turpin in höchjteigner Jerſon 
Perfon auftreten und tomifde Bor- Tie Hotfnungsloge Ar. 1 
träge Balten. der Hermanneſchweſtern veranjtalter ein 
3 rqroßes Pine, verbunden mit Bunco— 
ipiel- md Preistegeln, in Harms Part, 
I|SScejtern umd Berteau Mve., am fom- 
Imenden Dienstag. Alle Schweſtern 
und Gönner find Freundiich eingeladen 
und können verſichert ein, 
einige angenehme Stuben verleben 
werden. Sinfaeng 1 Uhr nachmittags. 
Eintritt, mit Kriegsſteuer, 30 Ets. 
— „Paſſing Shew of Der Oeſterreichiſche Kranken-Unter— 
ſftützungsverein Almrauſch veran— 
ſtaltet ſein diesjähriges P ver⸗ 


2 


| 
—— 
| Engliſche Vühne. 


Das Programm der engliſchen 
Bühne hat keine Kenderung erjahren. 
| E3 lautet auch für die folgend: 
Woche: 

Appolo. 
1921.“ 


Cort. — „Smooth as Silk.“ 
Garrick. —,Up in the Clouds.“ 
Princeß. — „The Bat.“ 


| 
| 
! 


Bifnif, 
binden mit Preisfeneln, ant Sonntag, 
dem 14. Anguſt, in Geno 
Grove, an der Ecke der 116. Str. und 
Eggleſton Ave. Den Beſuchern ſtehen 
ganz beſondere Genüſſe bebor, denn 
die berühmte Wildſchüben Kapelle wird 
— zum Tanz aufſpielen und der Schuh— 
JAm heutigen Sonntag veran- plattlerverein ſowie ein beliebtes Jit— 
ſtaltet der Senefel der Lieder⸗ terduett werden ſich ſehen und hören 
kranz ſein jährliches Basket Pienie, laſſen. Anfang 2, Uhr 

und zwar diesmal außerhalb der, Stadt, Tickets im Vorverkauf 40c, 
in dem ſchönen, an der Wabaſh-Bahn Kaſſe 50e. 

gelegenen Palv⸗ Part (Schienwart) . | Ein. großes Pilnit ‚hält am Comm 
| Das Mrrangementsfonite at weder ;tag, dem 14. Auguit, der Ungns 
Mühe noch Koſten geſcheut, um dieſen riſche Literariſche vnd 
Ausflug fo angenehm wie möglich zu) Wohltätignfeitd » Damenr 
Ineftalten, und vor alten Dingen für ab verein in Echwah' Grow, an der 
'wechslungsreiche Interhaltung für Kuna !Novfevelt Noad und Harlem Ave, in 
und Alt, jowie für Erfriichungen aller | Foreit Park, ab. Alten Teilnehmerin 
Art Eorge getragen, 


Bevoritchende Bergnügungen. 


an. der 


oda dem Teils | jtcht ein genußreiher Tag bevor; Anz 
nehmern “ein recht vergnügier Tag injfang 10 Uhr morgens, Eintritt &0e, 
Die Abfahrt nad) Palo! Ser Ehwäbı id» Ba’ tıihe 
 Bark erfolgt Eonntag, 7, Auguft, un] Damens®erein hält  jen diez 
10 Uhr moͤrgens (Chicago Zeit), Dom ı jähriges Pifnit am Muntag, dem 15 
Vahnhof an Polk und Dearborn Straße, | Auguit, im Eurefa Bart Ede rving 
die Rückfahrt um 7 Uhr abends. Der Part Blud. unnd Vernard —— ab, | 
Kreis fir Herren beträgt 31.75, Für igegeln  fwoie PBımeofpiele jteheel 
Damen #1.50, worin die Eifenbahnfahrt | auf dem Rrogramm, ferner Spiele ions 
und Erfriſchungen eingeſchloſſen Find. |stige Veluftinumgen und frere3 See 
Ser Herten » Tarmıtädıerjlwam für die inder. Lie Mitglieder | 


| 
r 
| 


Interftüßung3eBerein.vonjerbalten Kaffee und Nuten frei und, 
EChtemago ladet alle feine zahlreichen aud) anderweitig vit für gıtte Erfrifchung | 
Mitalieder und Kreunde ein zur feinem | Curge getragen, m den Fremden und 
großen Pilnit uͤnd Volfsfeit, welches | Öönnern des Vereins einige vergnünte | 
am heutigen Sonntag in dem pradıt= Stunden zu bereiten. Gintritt 1de; 
voll ‘gelegenen Kouifenhatn beim deut, | Anfang 11 Ihr vormittags 
schen Altenheim in Soreit Rarf abae | Tcr Humboldt. Fruuens 
halten wird. Ser Sefamtüberichuß des; Berein veranitalter jem Ddiesjähris 
Fejtes ıft für die motleidenden Rinder |ges Pilnit am Mittivoch, dem 17. Aus 
in der alten Heimat beitimmt und als Iquft, in Harms Park, Wejtern und 
fein destwegen  nibt firh der PVernnüss ;Werteau Ave. Kegeln, Wettlaufen und 
gungsausſchuß, welcher für allerlei ns |andere Beluſtigungen hat das Komite 
terhaltıma für Kung md Alt, fomwie | vorbereitet, welche3 verfuchen meird, den 
für Erfrifchungen und anten Ambık aufs | Schweitern und Freunden angenehme 
Vejte aeforat bat, der Hoffing kin, | Stunden zu bereiten, Für gute Epeis 
da niemand fehlen mird. Anfang 1] fen und Getränke, foiwie für gute Mus 
Uhr nachmittags; Eintritt 50c, fit üt auch gejorgt. Anfang 12 Uhr 
Getwiifermaken al3 Nachfeier zu ſei— Pe un die Perfon, eins 
nen goldenen Kubiläum, tmeldes bes | MIERIN STIERSTEUER. 
kanntüch kürzlich unter Teilnahme des | er Verein der Ungari— 
ganzen Dentſchtums der Stadt aufs Id en Schwaben galt ein großes 
nlänzendite begangen wurde, bveranitals Filnif am Sonntag, dẽm 21. Anguft, 
tet der Gegenfeitige Inter» im ſchöngelegenen River Grove ab. Tas 
HüBungs-Verein don Chii-Feſt beginnt mittags und alle Vorbes 
cago— mit allen Ecktionen — cin [Fetkungen find getroffen, daß Jung und 
nroßes Commerfeit in Brands Part Alt ſich nach Hergensluſt vergnügen 
am“ hentigen Sonntag. Ein rüh- ann. I. a, jtehen Segeln und Tanz auf 
iger Feitausfchuß iſt bereits ſeit dem Programm. Ter Eintritt beträgt 
längerer Zeit an der Arbeit, um Dieje [Id€. Um nad dem Feitplag zu gelahnen, 
Veranftalting in jeder, Weije zu ei, [nehme man- die Grand Ave.-Efettrifche 
nem gtoßartigen Erfold amt, machen, }bi8 zum Endpunkt au der Harlem Adc;, 
Das WKeft. beginnt. um 2-Nhr nadhmit- Po. Cmmihuffe “ze Weiterbefürderung 
a: — bereitſtehen. — 
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Famers 


nachmittags; ı 


} 


Antrags itatt. 


liche Bifnik der Pl.tideut 


....00 dd +» 


! v 
Jeder Zurerkrant: 
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Ser Biälzer National 
Frauen s Verein  veranitalid 
am Tonnerdtag, den 25. Auguit, vg 
Eurefa Park, Irving Part Blvd., Ede 
Bernard Etr., fein 8. Piknik, berbun⸗ 
den mit Steneln und Beluftigungen ala 
aller Art fir Jung ımd Alt. Te3 
Komite, unter der Leitung der belieb— 
teı. Präfidentin Anna. Bromann, mir® 
jih alle Mühe geben, den Beiuchern 
aneencehme Stunden zu bereiten. Für 
Erfriſchungen wird beſtens geſorgt. 
Anfang um 2 Uhr nachmittags, Eis 
tritt 25 die Perſon, einſchließlich 
Kriegsſteuer. Auch die guten echte 
Thüringer und das Beſte, was zum 
Trinken aufzutreiben iſt, werden ar 
haben ſein. 

Am Sonntag, den 
|da3 Bentral Stomite 
Iirrifte Chicago ©. 
e3 jährlices PBilnit ın Brands Barl 
'ab. Ta3 Nomite, welches die Mrrins 
Igement3 für diefe3 FFeit in Händer bat, 
|ije unermüdlich in dem Etreben dei 
Beſte zu bieten, wa3 in feiner Macht 
|itebt. Weforzer* fer bemerkt, dab ms 
| Stinder » Ircheiter de3 ©. U. 8. mis 
ter der bewährten Yeitung de8 Yrys 
|der3 Torazil auftreten und neue Eas 
cher. zum Beiten geben wird Die Ges 
Hangsjeftion jteht mit mehreren ihren 
Iichönjten Lieder auf dem Programaı 
| Spiele für ung md Alt find in großer 
| Menge ‚geplant, umd Bruder Tonne 
wird für die Getränfe forgen, 

großes SHerbitfeit feiert 





23. Auguft, ball 
der Vereinigten 


| Ein der 
Deuteſſch⸗Oeſterreichiſche 
Frauenverein am Sonntag, den 
3. September, in der Mozart⸗Halle 
‚Nr. 1536 Clybourn Ave. Einrühri— 
ger Feſtausſchuß iſt an der Arbeit, im 
den Gäſten einen genußreichen und vers 
Ianügten Abend zu bereiten. Für gute 
I Tanzmufit ijt geforgt, und >aud; for 
wird es an Unterhaltung aller Art mich 
fehlen, und zwar wird die rühmlich be 

kannte Wildſchühen-Kabelle ſpielen 
| Anfang 7, Uhr abends; Eintritt 35e. , 
ı Ser Gegenfeitige Unter, 
Htüßuıngsderein Deutfhde 
Bad veranjtaltet am Conntag, dem 
4. September, fein diesjähriges Pin 
verbunden mit Kegeln, ım.Eurefa Bart, 
|Ede Xrving Rart Blod. und’ Vernart 
Str. Ein tüchtige3 Komite ijt fehon rel 
tan der Arbeit, ım allen Gäſten ünd 
| Mitgliedern einige recht vergnügte Etums 
‚den zu bereiten. Für Unterhaltung at 
ler Art für Jung und Alt, wie audı für 
| flotte Tanzmuſik ſowie gute Speiſer 
| md Getränfe wird gejorgt fein. Mt 
| diefem Tage werden Kandidaten im Ms 

ter von 18 bi3 55 Raßren ohne ärztliche 
| Unterfuchumg frer aufgenonmen. - Ans 
fang um 2 Uhr nachmittags: Tidels in 
| Vorverfauf 2öc, an der Kaffe 3öc. 

“* — —— — —⸗ —— 


Rlwverview Park. 
So kühn die Behauptung auch Ming 
ſo tjt e3° do eine unbejtreitbare" Tat 
lache, dat Emile De Recats. Extra 
baganza „The Smire3 of 1921“ in der 
umgearbeiteten und verbefferten Forur 
tm der jie jegt im Niverviev Rarf über 
die Dretter gebt, alles, was bisher ir 


Idiefer Art je geboten wurde, felbit "Die 


ehemaligen ‚weltberühmten Darbieid: 
rn Tavid Senderfond, tief in der 
Schatten jtellt. Von der ‚Haupkfgene 
„Das Herz Chinas“ wird -da8 8 gt 
geradezu geblendet. Särtliche, im dir 
ter Szene gebrauchten Koftüme int 
importiert tworden, alfo durchaus er, 
fodakr_da3 Pühnenbild wie eine ‚Szene 
ans Taufend und eine Nacht anmutet 
Aber nicht num diefer At, nein, “Die 
fange Voritellung, tirft  traumha) 
don, tt ein umvdergleichliher Yuaens 
und Shrenichmaus, , — * 
Am Montag, dem 15. Auguft,. wirt 
„‚slittertwochennadyi“ in dem befiebiey 
Vergnügungsvart gefeiert, An Piejcm 
Abend werden Frl. Lucille Elater une 
Herr Arthur Werbe auf dem Ballfen: 
öffentlich. getraut werden. Die VBorker 
veitungen. zu diefer prumnfudklen Mejts 
lihfeit Tiegen,ig den bewährten. Häahder 
der Ballfaalvoiiteherin Frau Gilmere,. 
Die Trauung findet ſtatt um 10:5C 
Uhr abend2. — 

‚Am Samstag, dem 13: Anguft, finder 
eine Friedensdemonftration zugunſten 
des vom Senator Irwin France or 
feiner Abreite nah Deutihland‘ mt 
Fraukreich dem Senat underbeeftdien 
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Grosihiffayrtsiweg Chicago: 
Eunropa. 

Alle Welt klagt über die hohen Eiſenbahn— 
tarife, welche die Lebensmittelpreiſe verteuern. 
Um ſo erſtaunlicher iſt es, daß man nicht endlich 
daran geht, die amerikaniſche Binnenſchiffahrt 
in einem Maße zu entwickeln, das in richtigem 
Verhältnis zur Mächtigkeit des Waſſerſtraßen— 
netzes unſeres Kontinents ſteht. Die amerika— 
niſchen Ströme, die geeignet wären, einen be— 
trächtlichen Teil des Güterverkehrs zu bewältigen, 
liegen verwaiſt da, weil ſie nicht reguliert ſind, 
weil es an verbindenden Kanälen fehlt und Bor 
allem, weil der Konkurrenzneid der Bahngeſell— 
ſchaften den Schiffsverkehr auf ihnen auto— 
matiſch unterdrückt. Die großen Entfernungen 
auf unſerem Feſtlande bringen es mit ſich, daß 
die tiefer landeinwärts wohnende Bevölkerung 
fiir zahlreiche von auswärts eingeführte Waren— 
gattungen erheblich höhere Preiſe zu zahlen hat 
als die Küſtenbevölkerung, weil die Waren an 
der Küſte umgeladen und dann auf dem Schienen— 
wege Mach dem Innern befördert werden müfjen. 
Die nenejten Erböbungen des Fracttarifs baden 
daher den Wunſch nach zielbewußtem Ausbau 
der binnenländiſchen ſſerſtraßen aufs Neue 
rege gemacht. 

Vor allem gedenkt man das große und reiche 
Gebiet um die Großen Seen herum in unmittel— 
bare Verbindung mit dem Weltmeer zu bringen. 
Eine derartige Verbindung beſteht allerdings 
ſchon gegenwärtig. Aber ſie iſt für praktiſche 
Zwecke wenig verwendhar, weil die ſie herſtellen— 
den künſtlichen Waſſerſtraßen keine ausreichende 
Tiefe für die meiſten Ozeanſchiffe haben, alſo 
ebenfalls umgeladen werden muß, und weil 
die ungeheure Zahl der zu paſſierenden Schleuſen 
die Schiffohrt allzu ſehr verlangſamt. Dieſen 
Uebelſtänden ſoll nun durch ein Projekt ab— 
geholfen werden, das ſo einfach erſcheint, daß 
man ſich darüber wundern muß, daß es nicht 
ſchon längſt zur Ausführung gebracht worden iſt. 
Man plant den Bau eines Tiefkanals vom 
Lorenzſtrom zu den Großen Seen, der für 
neunzig Prozent aller Seeſchiffe paſſierbar ſein 
ſoll. 

Zwiſchen den Hafenplätzen an den Großen 
Seen und der Meeresküſte ſtehen der durchgehen— 
den Schiffahrt nur zwei Hinderniſſe entgegen: 
der Niagarafall und die Schnellen des Lorenz— 
ſtromes zwiſchen Ogdensburg, N. Y., und Mont— 
real. Beide laſſen ſich durch die moderne In— 
genieurskunſt, die den Panamakanal zu Wege 
gebracht hat, leicht überwinden. Der Höhen— 
unterſchied zwiſchen dem Erieſee und dem 
Ontarioſee beträgt ungefähr 326 Fuß, und er 
ſoll durch ſieben Schleuſen ausgeglichen werden, 
während der gegenwärtige Welland-Kanal deren 
26 aufweiſt. Die Lorenzſchnellen dehnen ſich 
über eine Stromſtrecke von rund hundert Meilen 
aus und machen einen großen Damm und zwei 
Umgehungskanäle notwendig. Durch die bei 
Cornwall, Ont. zu errichtende Talſperre ſollen 
die „Long Sault“-Schnellen, auf denen vor 
furzem der Dampfer „Rapids King“ geicheitert 
ijt, erfäuft werden, und gleichzeitig erwartet man 
davon die Gewinnung von nahezu anderthalb 
Millionen Bierdefräften aus den aufaujpeichern- 
den Waffermajien. Mit zwei metieren Um— 
gehungsfanälen von zehn bezw. fünfzehn Meilen 
Länge werden die anderen Schnellen überwunden, 

Zum NMusaleih des Höhenunterjchiedes von 
221 Fuß zwiicen dem SOntariojee und dem 
Rorenzitrom bei Montreal find nach) Angabe der 
Ingenieure bloß Sechs Schleufen nötig, jodal auf 
der Sejamtitrecde von der Meeresfiite bi3 Chicago 
die Seeſchiffe nur 58 Meilen künſtliche Waſſer— 
ſtraßen und dreizehn Schleuſen anſtatt der jetzigen 
fünfzig zu paſſieren haben werden. Der Zeit— 
verluſt der Dampfer durch die Durchfahrt durch 
die Schleuſen wird auf fünfzehn Stunden be— 
rechnet. Die Geſamtlänge aller dieſer Kanäle 
übertrifft die Länge des Panamakanals nur um 
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verbirgt, denn der Wallifer tit „heile“ | 
und ck weiß qui genug, daß Franfreichs 
Stimme zuallererit den ganzen Gefang | 
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wenige Mdilen und bleibt fogar Hinter der des 


Niekr Kanals zurüd, Die Herjtellungskoiten 
dieses GSroßichiffahrtswenes Werden bon den 
I|lirhebern des Prejefts auf wenig itber 250 
'millionen Dollars veranjhlagt, die jährlichen 
Unterhaltungskoſten auf rund zweiundeinehalbe 
Million. Doch ſollen ſämtliche Koſten allein 
ſchon durch die Abgabe der ſich ergebenden 
Waſſerkraft herausgeſchlagen werden können, 
ſodaß die Waſſerſtraße tatſächlich keinen Cent 
koſten würde. Die Bauzeit wird auf acht bis 


neun Jahre berechnet.. 
Die Ausführung dieſes Planes wäre für alle 


an den Großen Seen gelegenen Städte, vor allem 
auch für Chicago, von gewaltiger Bedeutung. 
Sie müßte den gegenwärtig ſchon ſtarlen Fracht— 
verkehr auf den Großen Seen in ungeahntem 
Maße erhöhen. Chicago, an dem äußerſten ſüd— 
weſtlichen Zipfel des großen Wallerbedens der 
fünf Seen gelegen, würde mif einem Schlage 
zum Meereshafen. Fracht- und Paſſagierdampfer 
nach und von Europa würden im hieſigen Hafen 
aus- und einlaufen. Die billigeren Frachtraten 
nach Europa und anderen überſeeiſchen Ländern 
und von dort hierher würden von erheblichem 
Einfluſſe auf die Preisbildung im mittleren 
Weſten ſein, ſowohl was die Import- wie die 
Exportwaren anbelangt. Chicago würde aus 
einer Binnenſtadt mit einem Schlage zu einer 
von New NYork und anderen Meereshäfen un— 
abhängigen Seeſtadt, die vermöge ihrer überaus 
günſtigen weit nach dem Innern des Kontinents 
vorgeſchobenen Lage mit Leichtigkeit jede Kon— 
kurrenz aus dem Felde ſchlagen ſollte. Darum 
hat unſere Stadt ein ſehr großes Intereſſe daran, 
daß der Plan nicht bloß Projekt bleibt, ſondern 
möglichſt bald zur Ausführung gelangt. 
Stadt, der Staat, der geſamte mittlere Weſten, 
der gleichfalls große Vorteile von der Waſſer— 
ſtraße zu erwarten hat, ſollten ſich zuſammentun, 
damit die zu erwartende Gegnerſchaft der Eiſen— 
bahnen, welche die einſt blühende amerikaniſche 
Binnenſchiffahrt erwürgt hat, nicht auch dieſen 
Plan im Keime erſtickt. 


Die 


Unſere Saͤnger. 


Grau hatte ſich der Himmel überzogen, 
ſchwüle Luft laſtete auf der Stadt, faſt ſchien 
es, als ob unſer lieber Herrgott garkein Ein— 
ſehen haben wolle. Die Schadenfreude frohlockte 
hämiſcher Weiſe. Sorgenvoll ſchauten die Sänger 
jtimdlich nad) dem Barometer — anı Freitag 
mittag, denm der Abend follte ihr Chrenabend 
iverden, an dem fie das deutiche Lied über die 
Waller des Mihiganfees erklingen lafjen jollten, 

Aber der Simmel wollte ihnen wohl, die 
Sonne brady fiegreicdh hervor md verjanf am 
Abend in brächtiger, farbenreicher Gut. Selbit 
der Mind, der furz zuvor mit ziemlicher Stärke 
bon Sitden her gewebht und den Klang der Lieder 
von der Mole fortgeführt haben würde, jchlief 
ein, als wollte er die Sänger nicht ftören. Unfer 
Serrgott hat fie nicht verlaffen. 

Und wie haben fie gefungen! Wie an- 
dachtig lauichte die vieltaufendföpftge Menge 
den lieben deuticdhen Werfen! Wie ſehnte ſich 
fo mandıcs Sera hinüber in das alte deutiche 
Vaterland. E38 hörte die deutichen Eichen raujchen 
— das alte Lied von deutfcher Liebe und deuticher 
Treue, von deutjchen Ruhm und deutichher Serr- 
Iichfeit und — „wie 08 alles anders geworden.“ 

Und es horchte den Jubelhymnen auf Amerika, 
das neue Heimatland, dem ein unſeliges Geſchick 
das Schwert gegen die eigenen Stamm- und 
Blutsgenoſſen in die Hand gedrückt. Da feſtigte 
ſich der Vorſatz in jeder deutſchamerikaniſchen 
Bruſt, an ſeinem Teile mitzuhelfen, daß unſere 
alte Freundſchaft zu dem deutſchen Volk niemals 
wieder böswillig geſtört werden ſolle. 

Habt Dank, ihr wackeren Sänger! Habt 
Dank für die Erhebung, die ihr unſerem wun— 
den Herzen gebracht. 

Ihr aber, die ihr in ſo gewaltiger Menge 
erſchienen waret, um den Liedern zu lauſchen, 
ihr habt euch ſelbſt die größte Ehre erwieſen. 

— —â— —— — 


Patentſchutz oder Geheim— 
verfahren? 


Der Schutz des Erfinders beſtand in früherer 
Zeit in der Geheimhaltung ſeiner Erfindung. 
Sie wurde als Familiengeheimnis vom Vater 
auf den Sohn vererbt. Die mittelalterlichen 
Zünfte und Gilden verpflichteten ihre 
zur ſtrengſten Geheimhaltung ihrer Fabrikations— 
weiſen. So blieben die Erfindungen der All— 
gemeinheit vorenthalten und ihre Früchte kamen 
nur einer ſehr begrenzten Zahl von Perſonen 
zugute. Der allgemeine Fortſchritt von Gewerbe 
und Induſtrie litt darunter. 

Mit der Einführung des geſetzlichen Patent— 
ſchutzes hat ſich die Sache zum Wohle der ganzen 
Menſchheit verändert. Dem Erfinder wird ſeit— 
dem der ausſchließliche Nutzen aus ſeiner Er— 


Mitglieder | 


Sonntagpoſt, Chicago, Tonntar, den 
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findung für eine beſtimmte Zeit vom Staate 
gewährleiſtet. Nach Ablauf dieſer Zeit wird die 
Erfindung aber zum Gemeingut allber Staats— 
bürger ohne Unterſchied. 

Mit der Verleihung von Erfindungspatenten 
wurde in England unter Jakob J. durch eine 
Parlamentsakte vom Jahre 1623 der Anfang 
gemacht. in den Vereinigten Staaten wurde 
der Schuß des Erfinders als einer der vom Ston- 
areh im Sabre 1776 bejchlojfenen allgemeinen 
Menſchenrechte proflamiert und vierzehn Zahre 
ipäter gefeglich aersgelt. Seine internatipnale 
Anerfenmmg bat er durd die Gründung der 
„Snternationalen Union fir den Schuß des 
aewerblichen Gigentuns” in Paris im Dahre 
1883 erhalten, der alle bedeutenderen Staaten 
beigetreten find. Much die VBereimgten Staaten, 
Na) diefenm VBertrage genießen die Angehörigen 
diejer Staaten in allen übrigen Unionsjtaaten 
die Vorteile, welche die betreffenden Gejege den 
Staatsangehörigen gewähren. 

Ser Srieg bat au diefe internationale 
Gemeinſchaft untergraben. Die früheren Mit— 
em: der „Union“ haben zivar nad) dem rie- 
densihluß die gejeßlichen Beltimmungen itber 
den Schuß ausländischer Erfinder aud für die 
früher feindlichen Zander wieder infraft gefekt. 
Auch in den Vereinigten Staaten find durd) ein 
befonderes Gejek trog des noch immer bejtchen- 
den SKriegszuitandes die Prioritätsfriiten für 
„teindliche“ Musländer verlängert worden, Aber 
die „Union“ als joldye hat zu beitehen aufgehört, 
ſoweit es ſich um die früher feindlichen Länder 
handelt. 

Nod) weit verderblicher aber ijt die Wirkung, 
ipelche die von der amerifaniichen Regierung ver- 
fiigte Fortnahme der deutfhen chemischen Batente 
nad) jich ziehen muß und bereits nad) ji) ge- 
zogen bat. Unjere Negierung bat jich — leider 
— von diefer Mahnahme nicht dadurc abhalten 
laffen, dat; die Umantajtbarfeit de Privateigen- 


tum au im geiten eine3 Krieges durch den 


deutich-amerifanifchen Vertrag von 1818 ge: 
währleiftet worden war Fir fie war diefer Ver- 
trag nur ein „schen Bapier“, wie fir die deutjche 
Regierung der belgiiche Neutralitätsvertrag. Für 
Wilfons Regierung eriitierte das von den Grünes 
dern unſerer Republit proflamierte allgemeine 
Menfchenrect nicht. 

Wenn aber in einem Staat die allgemeinen 
Menihenrechte mihts mehr gelten, wenn völfer- 
rehtlihe Vereinbarungen ebenjovielen Fetzen 
Bapier glei geachtet werden, wie fanı man 
einem Ausländer da zumuten, fih auf den 
Batentjchug diejes Yandes in Zukunft nody zu 
verlalien? Das Vertrauen, einmal gemisbraudt 
und mit Füßen getreten, ijt gefehwunden, 

Auf dem kürzlich in Baſel abgehaltenen Kon— 
greß des ſchweizer Textil-Inſtituts hat ſich der 
Direktor der Chemiſchen Werke Sandoz, Stauf— 
facher, in einem Vortrage über die Ausſichten der 
Teerfarbeninduſtrie in den Hauptproduktions— 
ländern folgendermaßen geäußert: „Eine äußerſt 
wichtige Frage für die Entwidlung der Yarbitoff: 
industrie it die des gewerblichen Redtsichuges. 
Das Schieffal der ganzen Industrie hängt daran, 
wie der Batentihuß in den einzelnen Ländern 
zur Ausführung gelangt. Die Erfahrungen der 
Kriegszeit haben gelehrt, daß es vorteilhafter iit, 
wieder zu der früheren Methode der Geheim- 
verfahren zurüczifehren, anitatt Batentichutß 
nachzuſuchen.“ 

Soweit iſt es alſo gekommen, dahin mußte 
es kommen: ein hervorragender Induſtrieller 
in der Schweiz empfiehlt ſeinen. Fachkollegen, 
ſich nicht mehr auf den Patentſchutz zu verlaſſen, 
ſondern zu der mittelalterlichen Methode der 
Goheimverfahren zurückzukehren! Die Menſch— 
heit ſoll nicht mehr teilhaben an den ſegens— 
reichen Früchten des Erfindergeiſtes, die Ent— 
deckungen der Wiſſenſchaftlicher und Techniker 
ſollen nicht zum Gemeingut der Welt werden, 
ſondern ihrem Wiſſen ängſtlich verſchloſſen blei— 
ben. Der Fortſchritt der Induſtrie und Technik 
muß gehemmt werden, um dem Erfinder den 
Lohn ſeiner Arbeit zu ſichern. 

„Die Erfahrungen der Kriegszeit haben dies 
gelehrt.“ In welchem Lande, das hat der Vor— 
tragende nicht beſonders geſagt, aber die Ver— 
einigten Staaten ſind das einzige Land, in 
welchem eine Fortnahme von Patenten ſtatt— 
gefunden hat. Selbſt England oder Frankreich 
haben das nicht fertiggebracht. Nur der amerika— 
niſchen Regierung iſt dies vorbehalten geweſen 
— dank ihren Verwaltern von feindlichem Eigen— 
tum, A. Mitchell Palmer und Francis Garvan. 

Wenn einſt die „Internationale Union“ wie— 
der zuſammentreten wird, wenn bei den Be— 
ratungen auch der Schutz von Erfindungen im 
Kriege zur Sprache kommen wird, mit welchem 
Gefühl wird ſich der Vertreter des großen 
amerikaniſchen Volkes an den Verhandlungen 
beteiligen? Wird ihm nicht die Schamröte ins 
Geſicht ſteigen, wenn der Vertreter eines anderen 
Landes an die „Erfahrungen“ im letzten Kriege 
erinnert? 


— ———— — — — — — — — — — —— —— ————— — 


iner Einigung in den Welt- 


England, Frankreich | 
da3 Dohelied des 
fingen werden ıumd er| 
die Stimmen ebenio | 
würden, | 


dal 
zufammenflingen 


Ein 


würde — und dann —ı 


(Eingejandt.) 
Mein Neid. 


| Wenn oft ih auch einjam im Haufe bin, 
Fühl' id mid doc frei und geborgen, 

Weil ich wein, ich bin hier die Künigii, 
Und Habe cin Reid) zu verforgen. 


In dieſem Reich, wo die Liebe erblüht, 
Kanı freudig ih ichalten und walten 
Diit freudigem Herzen und frohem Gemüt, 
Um den Vieinen c8 treu zu erhalten, 


Hier bin ich daheim und weiß, was ich bin, 
Bin nlüdtich Hier und zufrieden; 

63 ift einer Hausfrau mit häuslichen Zinn 
Nies Ehön’red anf Erden beihieden. 


Kino = Beliber 
Stadt Deutichlands fah fich 


fie_ die Anfchrift: „Heinrich ruhe fanft 
auf beiden Seiten!” 


Tas ift ein häßliches Gebrechen, 

| Wenn Menichen wie die Bücher iprechen. 
Tod) reich und fruchtbar find für Jeden 
Die Bücher, die wie Menichen reden, 


Aus Wechielblättern. 
— Ein öfterreihiicher Aronenmillienär hat 
heutzutage das gute Necht, betteln zu gehen. 
* 
— Tentihiand mur nun aud 75,000 Bienen- 
völfer an Frankreich abliefern. Die Franzo— 


fen brauchen den Honig ehr notwendig, um 
ihn den Amerklanern ums Maul zu fchmieren. 


- 


M. W. 


in einer 
genötigt, 


ı Wafhington und fo meiter. 


68 war einmal... jo will mir'3 jcheinen, 
Ta ging c3 gut noch) al! den Kleinen, 
Tr gab c8Mildh — c5 war fein Trug — 
Und bill’ge Sadjen grad genug! 

63 war nod) vollbeiest der Tiich, 

Da gab e8 Wangen, rot und friic. 


vorbei? 
Da ift die Menfchenlieb’ erwacht, 
Zu Ende war die trübe Nadıt! 
Die alte Zeit auf’8 Neu erftand, 
Die Menfchenliche jchritt Durds Land, 
Umfaht der Kinder bleihe Schar, 
Die hungernd, ihwacd und traurig war 
Und führte fie — in froben Reih'n 
Zu Luft und Spiel und Sonnenſchein! 

(2. Zudt, München.) 


— — 


— Nach „Petit Pariſien“ ſollen in 
Paris heute mehr als 35,000 (1) Per— 


Brophezeien und Sarsenichlagen durch— 
Deingen. Sinipit man aud eine Null von 
dieſer phantaſtiſchen Schätzung ab, 
ſchlägt Varis in dieſer Beziehung offen— 
bar doch alle Rekorde. 


Das Friedensquartett. 


— Bei dem alljährlich in Carnarvon, gerzeit nachgewieſen wurde, 
Wales, ſtaltfindenden Muſikfeſt verglich gaus dieſer 


2fohd George in einer Rede die dem—⸗ 


vpa vft ſtattfindenden Verhandlungen zur lands. 


ſo 


um auf ſeinen Vergleich einzugehen — 
müßten wohl nach ſeinem eigenen Ge— 
dankengange die Stimmen wie folgt ver— 
teilt werden: England erſter Tenor, 
Italien 2. Tenor, Frankreich 1. Baß, 
mit einer ganzen Anzahl eingelegter 
Solopartien und Amerika 





0 
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ıder zweite Vai; dürfte jo — mitbrums 
men! — Abwarten! 


— Als Newton im Nahre 1650 zu 
| Srantham jtudierte, hatte er recht we— 
‚sig zu leben, da ihm gewöhnlich nur 
Ivter Echillinge wöchentlich zum Lebens 
Iımterhalt zu Gebote ſtanden. Zweihun— 
dert Jahre ſpäter kaufte Lord Shrews— 
bury einen Zahn dieſes Gelehrten für 


faſt 1000 Pfund Sterling. — Natürlich 


nimmt es einen Engläuder mit gut aus— 


gewachſenem Spleen im Kopfe, um für 
sfonen fich durch Helljchen, Sterndeuten, | Cinen Yabn eines Verjtorbenen obigen | 


Preis zu bezahlen. 
« 


— An Winkel in Rheingau befindet 
fi) noch das ,,graue Haus“, Die eins 
ige Wohnjtätte des Mainzer Erz— 
biſchofs Rhabänus Maurus, der hier 
um das Jahr 839 ſtarb. Wie von 
hervorragenden Kennern der Karolin— 
iſt das 
Zeit ſtammende „graue 


Haus“ das älieſte Wohnhaus Deutſche 


Baß. — 
68 fangen die Kinder vom Monat Mai.| Der erite Tenor gibt d en Tonan, | 
Iſt's wirllich ein Märchen — ift alles per zweite Tenor zählt nicht viel und! 


feinem Silavierjpieler zu Fündigen, denn 
'er konnte nicht phantafieren. Von den 
Ineuen Bewerbern wurde einer bevor= 
zugt, weil er verficherte, Das Phanta⸗ 
‚Tieren fei feine bejondere Stärke im 
Mufizieren. Aber fhon bei dem eriten 
im, den er zu bealeiten hatte, flogen 
ihm aus dem Rublifum die Vierfilzein 
auf den Kopf, Eiligit fam der Slinos 
Befiber herbei und fchrie den Mufifer 
an: „Hören Sie fofort auf, Cie Raker, 
und nehmen Cie fich Noten vor. Ta 
Iwerden Sie dod Ienignitens nicht bei 
Ijedem Ton danebengreifen!“ 

„Lieber „Herr,“ enigegnete der Kla— 
vierjpieler, „glauben Eic, ich tät phans 
|tafieren, wenn ich Noten Iejen Fönnte?” 





— In Perſien wird es als ein Zei⸗ 
ſchen ſchlechter Manieren betrachtet, 


Lachen der Frauen durchaus keine Gren— 
zen gezogen ſind. — Das iſt ja auch 
logiſch. Frauen haben mehr Grund 
zum Lachen, als Männer. 


— Auch anläßlich eines Begräbnif- 
ſes kann der Humor oft ungewollt ſeine 
Blůuten treiben. — So beſtellte 
Witwe für ihren Entſchlafenen eine 
Harfe und fügte der Beſtellung hinzu: 
„Bitte ſetzen Sie darauf: „Heinrich, 
Ibe aſnfti“ — auf beiden Seiten. Als 
die Harfe im Trauerhauſe ankam, zeigte 





- 


* 


wenn der Mann lacht, während dem | 


eine | 


— Riffen Cie, wa3 eine Wut ift .. . Eine 
Wut iſt, wenn ein neueingewanberter Bayer 
nach Chicago kommt und man ihm für einen 
Fingerhut voll „wirtfihem" Bier — achtzehn 
bentihe Dark (einen Quarter) abverlangt... 


Sie kann ſich's leiſten. 


„Suſe,“ 


mal am Fenſter nach, ob der Ozean 
augenblicklich von niemand benutzt wird. 
Wenn nicht, dann gehe ich baden.“ 


Briefpoſt. 
Hrn. RM. 8. — Zu lang. Würde die halbe 
Spalte füllen. — Gedichte von 4 bis 12 Zei— 
len find für uns am paſſendſten. 


Begegnung. 


Straßentreiben, Hinundher, 
Haiten, Bummeln, Grferfhnu'n, 
Meine Augen freuz und quer, 
Meiſtens zwiſchen ſchönen Frau'n. 
| Einer wieder nachzuſeh'n, 

Wandt' ich mich zu feurig dann. 
„D—Pardon:i” Schon war's gefhel'n— 
Stich an eine and’re an. 

Trat fie mädhtig auf den Fuß; 

Tod fie lacht verftändnisvoll, 

Achtet nicht "mal ihr Schuh's 

Und geht weiter onne Groll. 

Nidits war ihön an ihr und dad 
Denk' ih oft an fie zurüd, 

Und dann ift’8 mir immer noch: 

Cie vichleiht — fie war das GM! 


n ſagte im Seebad die ſtolze 
Frau Neureich zu ihrer Zofe, „ſehen Sie 


(GGfür die „Sonntagpoſt“.) 
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Ber Stand des Deulſchunlerrichts. 


Beſſerung eintreten wird. 


Von Max Heinrici, 

Auf keinem Gebiet deutſchamerika— 
niſcher Beſtrebungen hat der unglüch— 
ſelige Krieg vernichtender gewirkt, 
els auf dem des Deutſch-Un— 
terrichts. Er war in der erſlten 
Hälfte des Jahres 1914 zu unge— 
ahnter Höhe emporgeitiegen. D. 
Volksſchulen einer ganzen Reihe von 
Staaten hatten den Unterricht in 
den Lehrplan der höheren Klaffer 
aufgenommen. Das nterejle war 
auf das Höchfte gefleigert worden, 
und der unermüdlich tätige Vorj.., t 
des Nationalbund = Ausfchulfes für 
deutiche Sprache und Schulen, Herr 
C. U. Sommer in Lincoln, Nebr., 
fonnte beftändig neue Erfolge feiner 
umfichtigen und Hlugen Merbetätts 
feit fetjtellen.. Da3 genannte Ko— 
mite hatte Mitglieder in 42 Stanton 
und im Diitritt Columbia (der Bun 
deshauptftadt Wafhington), deren 
Aufgabe es mar, dort, wo es noch 
nicht gefchehen war, der Einführung 
des beutfchen Unterrichts die Were 
zu ebnen. Nicht vertreten war der 
Bundeauzfhuß für deutfche Spra- 
he und Schulen in den Stanten Uris 
zona, Xbaho, Nevada, Nem Merito, 
Nord Dakota und Wyoming, in als 
Icon übrigen hatte er ein oder meh 
rere Mitalieder, in Pennfplvanien 
fogar dreißig. 

Xu einem feiner Rundfhreibeit, 
veröffentliht im der Märznummer 
der „Mitteilungen des Deutſchameri— 
tanifchen Nationalbunde3“ vom Jah— 
re 1914, fohrieb Herr Somme:: 
„Eine unferer michtiaften Aufgaben 
wird darin beftehen, der Einführung 
des deutfchen Unterrichts in den öf— 
fentliben Schulen die Wege zu el» 
nen. &3 erfcheinit und abfolut not- 
wendig, in den öffentlichen Schulen 
feften Fuß zu falfen, fall3 die deut- 
fhe Sprache in biefem Lande eine 
Zutunft haben foll. Deutfch in der 
Familie allein oder in Privatfchulen 
genügt nicht, mie der fortmwährende 
Rüdgang auf diefem Gebiet gezeia! 
bat.” 

Die Errungenfchaften, die vor 
Ausbruch des Weltkrieges für ven 
Deutich = Unterricht erzielt wurden, 
find infolge des Eintreten der Ver- 
emigten Staaten in denfelben nid 
allein in den Voltafchulen volljtäns 
dig verloren gegangen, fondern au 
in zahlreichen Hodhfchulen des Lan: 
bes, für die er vorher ein felbjtver- 
ftändliches Fach gerrefen mar, wur 
den fie ausgeſchloſſen. Allerdings 
wurde er in den Hocjchulen einioer 
St:dte offiziell nie abgefhafft, aber 
die Beteiligung fiel infolge der 
Kriegähebe derartig ab, daß von Er= 
teilung des Unterrichts nicht bie 
Rede fein konnte, 

Dr. "ihard fenteb 
Statiftik. 

Sn den „Monatsheften für deutiche 
Sprache und Pädagogik, Jahrbuch 
1920“, teilte Dr. Richard Jente von 
der Univerſität Minneſota kürzlich 
das Reſultat ſeiner im November 
1920 angeſtellten Umfrage bei 270 
Univerſitäten und Colleges und 49 
Hochſchulen über den Jegenwärtigen 
Stand des modernen Sprachunter— 
richts insbeſondere des Deutſchen 
mit. Bezüglich der letzteren ſchreibt 
er: „Als Lehrgegenſtand iſt die 
deutſche Sprache in den HighSchools 
entweder freiwillig. aufgegeben sder 
gefeglich verboten, 3. 8. in Murys 
land, Nord-Carolina, Indiana, 
Jowa, Montana, New Mexito, 
In den 
Staaten, in denen Deutſch geduldet 
wird, iſt die Zahl der High Schools, 
die im Studienplan Deutſch noch 
beibehalten haben, verſchwindend 
klein. In vielen Großſtädten ha— 
ben die Schulbehörden den deuiſchen 
Unterricht auf unbeſtimmte Zeit auf— 
gehoben, ſo in St. Paul, Baltimore, 
Philadlephia, Seattle ete. In der 
Stadt New York wurde von den 
Schulbehörden Deutſch für Anfänger 
vom September 1918 bis September 
1920 aufgehoben. Klaſſen für An— 
fänger dürfen ſich jetzt bilden, ſobald 
ſechzig Schüler ſich zum Unterricht 
im Deutſchen melden. In den 
Privatmittelſchulen wird etwa ein 
Fünftel ſo viel Unterricht im Deut— 
ſchen gegeben als im Jahre 1913! 
In den Univerſitäten und Colleges, 
von denen Dr. Jente eine Antwort 
auf feine Umfrage erhalten hatte, 
war die Zahl der Studenten ber 
deutichen Abteilung bon 38,990 i 
1914 auf 11,486 in 1920 zurüdae: 
gangen. Die Angaben beziehen ſich 
auf 116 Lehranftalten. In 115 der= 
felben war die Beteiligung in 1920 
auf 12,150 geftiegen. 

„Die Abnahine im Deutfchen ift 
bejonder3 auffallend in den Damp: 
folleged3. Die großen Univerfitäten 
in den Südftaaten haben einen viel 
größeren Ubfall zu verzeichnen als 
die Norditaaten.“ Auch Prof. Y. DO. 
Morgan von der Univerfität von 
Mizconfin fonftatiert eine Zunahıne 
bon Studenten des Deutfihen an ven 
größten Univerfitäten de3 La ':5 
im Sabre 1920 imergleich zu 1919. 
Dr. Jente ſchließt ſeine Ausführun— 


- 


gen toie folgt: „Aus den Zufammen- 


ftellungen erficht man, daß die Lage 
binfichtlich der deutfchen Sprache in 
den High Schools faft troftlos i!. 
Sn den Univerfitäten und College2 
dagegen fcheint die Ebbe fchon nor: 
über zu fein. Einfache Zahlen de= 
Jagen aber nicht viel, denn die Suche 
liegt etwa jo: Die High Schools 
bieten im Allgemeinen keine Gelegen- 
beit, Deut) anzufangen. Den Stu⸗ 
benten, in beren Studienfächern 


Serrmantaun, Ba, 


chen Gruppe zufammenzuarbeiten. | 
Den verjchiedenen Komites murben | 
folgende Profefforen zugemiejen: | 


Princeton und Nemw Brunsiwid bürf- 
ten fich dazu bereit finden laffen. 
Ku Nem Hampfhine ift nad 


Bos, Purin, Morgan, Geettfih, |nach Prof. Hardy’ Angabe Deutft L 


ing, Sente, Mayfield, Aron, Charts | 
und Schulte. Das gemeinfame i 
Prefie-Komite murbe wie folgt zus | 
fammengeſetzt: %. W. €. Lieder, | 
Gambridge, Maff., W. D. Zinneder, 


. * * * F ſ F i i e ete Tr. 
Begründete Ausfichten vorhanden, daf fehr bald eine wejentliche ıThurman, Hohlfeld, Ainftebt, Cuit- |amtlich nie unter Bann getan mor 
* 


den. Uber die Echülerzagl ift ror 
733 in 1914 auf 111 in 1919 ge: 
funfen, - In diefem Sahre aber mh 
ji ein erhöhtes Nirtereffe Ar 
Deutfehunterricht bemerkbar. Ir 


Deutfch eine Worbedingung ifl (Me- New York City, D. 8. Shummwon, | Vermont wird die Frage in für 


dizin, Chemie ufmw.), bleibt 


nichts übrig al3 diefen Unterricht auf | 
Harz ! Rocheiter, N. 


| ber Univerfität zu beginnen. 


Chas. Holzwarth, 
C. H. Handſchin, 


Pittsburgh, Pa., 


al,o Philadelphia, Pa., J. F. L. Raſchen, zeſter Zeit erörtert werden. 


Im Staate New York hatter 
Troy, Albany, Schenectady und Ro 


* verlangt von jedem Kandida- Oxford, O., R. Jente, Minneqpolis, cheſter den Deutſchunterricht niemals 
‚ten für den Bachelor of Art? forwohf | Minn., U. W. Aron, Chicago. Au | offiziell abaefhafft. Er wurde ful 


| Drittel der Studenten im Deutjihe: 
I find Anfänger. Die Lage wird jic 
nicht ändern, bis Deutfch in Den 
Hodhfihulen wieder aufgenommen 
| wird, Sn den lebten Tagen bat 
dies fchon in einigen Städten ftatt- 
gefunden, 3. ®. in Wafhington, D. 
E., und Minneapolis, Minn. 

Die Wiederaufnahme de3 
Deutfhunterridt3 in 
den Hochſchulen. 

Die offizielle Ankündigung, daß 
der Unterricht im Deutſchen in den 
Hochſchulen in der Bundeshauptſtadt 
Wafhington, wo er durch Kongreß— 
beſchluß verboten war, wieder auf 
nommen werden würde, verfehlte 
nicht, auch anderen Städten zur 
Nacheiferung zu dienen. Wenn der 
Kongreß, der in allen Verwaltungs— 
ſachen der Bundeshauptſtadt die aus— 
ſchlaggebende Stimme hat, den Un— 


8, 


ges 


terricht im Deutfchen nicht mehr für) 
unerlaubt hält, je dürften au die! 


Schulbehörden anderer Städte darin 
weiterhin feine Gefahr jehen. Ehi- 
cago verfügte 
des deutfchen Unterricht in 


difon, die Staatshauptitabt von 
Wiskonſin, 
des Unterrichts in der 
Sprache beſchloſſen, wenn eine ge— 
nügende Anzahl von Anmeldungen 
erfolgt. Die Schulbehörden anderer 
Städte haben auf die offizielle Auf— 
Ihebung des SKriegszuftandes 
Deutfchland gewartet, ehe fie in der 
Deutf = Unterricht-Frage Schritte 
taten. Da fie in die Schulferien fiei, 


wird erft nach Veendiquig derfelben | 


eine Enifcheidung erfolgen. Die Bes 
denten gegen die Miederaufnahme 
es Deutſch-Unterrichts ſind beſon— 
ders durch das energiſche Eintreten 
des früheren Bundes-Kommiſſärs 
für Erziehungsweſens, Dr. Philan— 
der P. Claxton, in welchen 
Kriegshyſterie, die in vielen Fällen 


3 
sie 


fih glänzend Kezagıt machte, am | 


Schlimmften tobte, beginnt man ct 
einzufehen, 
dem Deutfchunterriht entgegentten- 
men fönne Dr. Clarton Jagte: 
„Zanafam, vorläufig noh nit To 
ſchnell, kommt die deutſche Sprache 
wieder dahin zurück, wo ſie wegen 
des Krieges ausgemerzt wurde. 
glaube aber nicht, daß ſie je in ſol— 
chem Grade ſtudiert werden wird, 
wie vor dem Kriege. Sie wurde 
mehr wie die irgend einer anderen 
Nation in den Schulen der Vereinig— 
ten Staaten gelehrt, weil wir eine 
große Anzahl deutſchgeborener Bür— 
ger im Lande hatten, die ihre Spra— 
che und Literatur mit ſich brachten. 
Wo immer ſie in größerer Zahl an— 
ſäßig waren, hielten ſie ihre Sprache 
ir den Schulen feſt. Wir müſſen 
in unſeren Hochſchulen und Colleges 
mehr wie je zuvor fremde Sprachen 
lehren. Wir müſſen Deutſch lehren, 
ebenſo wie irgend eine andere fremde 
Sprache wegen ihrer praktiſchen 
Nützlichkeit im Handel, ihrer Litera— 
tur und ihres erzieheriſchen Wertes. 
Ich glaube nicht, daß das Lehren ei— 
ner fremden Sprache in irgend einer 
Privat- oder Pfarrſchule verboten 
werden ſollte.“ 

Die neuen Führer * 
Kampffür die deutſche 
Sprache. 

Die Ereigniſſe haben es mit ſich 
gebracht, daß in dem Kampfe ſür die 
deutſche Sprache — vorläufig wenig— 
ſtens — nicht Amerikaner deutſcher 
Abſtammung die Führer ſind, ſon- 
dern amerikaniſche Hochſchul-⸗ Col⸗ 
lege- und Univerfitäts -Profeſſoren 
der deutſchen Sprache und Literatur. 
E3 war am 29. Dezember 1920, als | 
im Baffar College in Roughfeepfie, | 
N. HY., ſechsundzwanzig Profeſſoten 
zuſammenkamen, um den Deutſch— 
unterricht in Hochſchulen und Colle— 
ges zu beraten. Prof. J. Preſton 
Hoskins von der Pringeton, N. J., 
Univerſität wurde zum Vorſitzer und 
Prof. Charles Hart Handſchin von 
der Miami- Univerſität in Oxford, 
O., zum Schriftführer ernannt. Auf 
Antrag Prof. Robert Herndon Fife's 
von der Wesleyan Univerſität in 
Middletown, Conn. wurden die 
Profeſſoren J. P. Hoskins, D. B. 


t 
| 
I 
I 
} 


Shummway von der Benufplvania= 


Univerſität, E. W. Bagſter-Collins 
von Columbia, C. W. Eaſtman von 
Amhorſt College, Maſſ, und ©. 
Handſchin zu Mitgliedern eines Ko— 
mites ernannt, um über den Stand 
des Deutſchunterrichts ſich zu infor— 
mieren. Die Arbeit wurde verſchie— 


denen Ausſchüſſen überwieſen, deren 


Mitglieder außer den genannten die 
folgenden Profeſſoren ſind: Price, 
J. P. L. Raſchen von der Univerſith 
of Pittsburgh, Pa., Julius Sachs, 
Lieder, Zinnecker und Holzwarth. 


Zu gleicher Zeit mie die Pougb- | 


feepfie-Gruppe hielten Profefforen 
der beutfchen Sprad. vom Mittel:- 
Meften in der Univerfität von Chi: 
cago eine Konferenz ab, in melcher 
Profeffor W. W. Cutiing zum Vor: 


die Wiederaufnahme | 
den | 
Hohfchulen. Kürzlich hat au Mas | 


die Wiedereinführung | 
deutichen | 


mit | 


daß man fih unmögud | 


Ich) 


e Deutſch wie Franzöfifh. Etwa «in |die populären Frauenzeitungen wer- len gel 


Iden für die Wiedereinführung des | 
ı Deutfchunterricht8 zu gewinnen ber= 
ſucht werden. 

Vorläufig ſind vom Ko— 
mite noch keine Frage— 
bogen ausgeſandt 
worden. 


aſſen, als die Beteiligung an 
Unterricht wefentlih zurüdgesanan 
war. 

Sn den mittelmeftlide: 
Staaten Stellen fich mehr Hinder 
niffe der Wiedereinführung de: 
Deutfchunterrichts entgegen, ala it 
Allgemeinen im Dften. In Einen 
nati, wo im Jahre 1916 das 7554) 


} 


Bon dem Komite als folhem find |rige Yubilium des Deutfchunter \ 


bisher mocy”feine Fragebogen zur 
Sammlung ftatiftifhen Materials 
ausgejandt worden, und weil man 
fürchtete, das lönnte als „deutſche 
Propaganda“ ausgelegt werden, und 
weil man der Ueberzeugung war, daß 
nur etwa fünfzig Prozent der Schu— 
len, Colleges ete. ihn beantworten 
würden. 
ſchiedenen „Boards of Education“ 
um Auskunft über den Stand des 
Deuiſchunttrichts in den Hochſchulen 
lerfucht werden, Die Ferien haben 
Die diesbezüglichen Erhebungen ver- 
zögert. 

Die Nachteile der Aus— 
ſchaltung des Deutſchen. 


Prof. Hohlfeld von der Staats— 
Univerſität von Wisconſin hat kürz— 
lich darauf aufmerkſam gemacht, daß 





Wisconſin die Beteiligung an allen 
fremden Sprachen um über 30 Pro— 
zent verringert hat. Dr. Price hat 
erklärt, daß infolge der Ausſchaltung 
des Deutſchunterrichts die Anmel— 
dungen zum fremdſprachigen Unier— 
richt in den Hochſchulen von New 
VYortk um 25,000 gegen früher zurück— 
gegangen ſind. Nach einem offiziel— 
len Bericht vom 1. März haben die 


|Nork, in melden der Deutjchunter- 
richt wieder aufgenommen mwurbde, im 
Ganzen 643 Schüler zu verzeichnen 
gehabt, und das ift nach Prof. H03s 
fing in Anbetracht de damals noch 
beſtehenden techniſchen Kriegszuſtan— 
des, der Reparationsfrage und der 
Hetzpropaganda ein erfreuliches Zei— 
chen. Prof. Hoskins teilt auch mit, 


aufnahme des Deutſchunterrichts in 
den Hochſchulen beſchloſſen habe. 
Wiedereinführung von ei— 
nem Zweige der Ameri— 
can Chemical Socie— 
ty verlangt. 


Inzwiſchen wird der Mangel der 
Kenntnis des Deutſchen in wiſſen— 
ſchaftlichen Kreiſen beſonders lebhaft 
empfunden. Die „Eaſtern Section 
(New York) of the American Chemi— 
cal Society" nahm am 14. April 
| diefes Jahres folgenden Beichluß au: 

„Angelichts des praftifchen Wert3 
der Kenntnis der deutfchen Eprache 
in chemischen Arbeiten und angefitts 
der Tatjade, daß der Unterricht in 
| genannter Sprache in den Vorberei- 
tungsjchulen und Colleges in bemer- 
fensmwerter Weile zurüdgegangen :it, 
fordert die Eaftern New York Sec— 
tion of die American Chemical So— 
cietn durch ihren Rat den „Council ı 
of the Society” achtungsvoll auf, eine | 
Rejolution anzunehmen und zu ber- 
öffentlichen, melche Die Wicdereinfüh- 
rung des Deutichunterriht3 in 
Schuler und Colleges befürwortet”. 

Der „National Council of the | 
American Chemical Affociation“ | 
wird im September tagen. Eine leb- 
hafte Maitatien ift im Gange, um 
Unnahme der Refolution der Eaftern 
New Hork Scciety zu veranlaffen. 
Die Befürmwortung de 

National Refeard 
Council. 


Ein aus den Herren %. ©. Cot- 
trehl, Auguftus ITrombridge und N. 
= 


M. Derkes beftehendes Komite 








de3 | 


„National -Refeard Council“ Hatte 


99 


ni, 


> 


Sanuar Auftrag erhal: 
ten, die Frage der Wiederaufnay.ne 
de3 Studiums des Deutfchen aufzu- 
nehmen, €&3 erjtattete am 2, Arril 
Bericht. E83 fihlieht ich der Anficht 
des britiſchen Parlaments-Komites 
an, welches über die Stellung mo— 
derner Sprachen im Erziehungsſy— 
ſtem Groß-Britaniens ſich zu infor— 
mieren hatte. Der Bericht wurde bez | 


reits am 2. April 1918, alfo noh Gr 
ı mitten im Krieg, erflattet und fommt | Haltsbefe 


‚zu bem Befund, daß es Kurzfichtig- 
keit wäre, Deutih au3 dem lUnter- 
richtsplan der Schulen und Colleges 
ı auszuschließen. 
Der jetige Stand 
Deutſchunterrichts. 
Die Wiederaufnahme des Deutſch— 
unterrichts in den Hochſchulen von 
Chicago, Waſhington, Minneapolis, 
Madiſon und Providence iſt oben be— 
reits mitgeteilt worden, ebenſo daß 


8 


= 


De 


\in New Mork wieder Anfänger-furfe 
der deutfihen Sprache zunädjft in fie- 
‚ben Hohfehulen eingeführt murbden. 
|Vrof. Rafchen hat ermitielt, daß in | 
\Sancafter und South Bethlehem, 
Pa., in legterer Stadt dank der Be: | 
mübhungen bes Präfidenten Drinfer 
bon der Lehigh Univerfität, ver 
Deutfchunterricht 
| wurde. 
Geptember wieber 





beginnen. 


die Ausichaltung des Deutfchen im! 


fieben Hochfchulen in der Stadt New | 


daß Propidence, R. 3., die Wieder: | 


|Wafhington 


Fricht in den Voltsfchulen gefeier 
| werben fonnte, waren günftige Er 


y 


J 
f 
‘ 


folge der Agitation bi3 zum Bezini 


der Schulferien nicht zu berzeichnen 
Die ftaatlihe Schulbehörde wird fü 
Wiedereinführung zu gewinnen ber 
Ijucht. Dazfelbe ailt von ambere! 
| Staaten de Mitiel-Weftend, mA) 


Verhältniſſe 
| feinen. 
In Nebraska ift durh ein 
zeitweilige gerichtliche Entfcheidum 
das Reed-Norval'ſche Sprachverbots 
geſetz außer Kraft geſetzt worder 
das namentlich gegen fremdſprachg 
Gemeindeſchulen ſich wendet. Ein 
endgültige Verhandlung wird ir 
September ſtattfinden. Beſonder 
eindrucksvoll war der Einwand de 
Präſes des Nebraska Diſtrikts de 
Miſſouri Synode, Paſtor C. 3— 
Brommer, der erklärt hatte, de 
Staat habe kin Recht, ſich in die E 
ziehung der Kinder zu mifchen, fc 
lange die Eltern dafür forgen, da 
fie feinen Anfprüchen entfpricht u 
iTie zu guten und nüglichen Büracr 
erzogen mürden. Die Jutherijche 
Gemeindefhulen Ichrten, was de 
Staat den Kindern lehrt, und muy 
als er, und daS märe fein Vergeher 
Das Eingreifen des Staates in da 
Erziehungsrecht der Eltern verüich 
gegen die Verfaffung der Vereinia 
ıten Staaten. 
geitungen 


günftig zu geftalt«: 





be3 Staates, wie —e 
„Dmaha Word-Herald“ und dba 
I|„Nebrasfa State Kournal“ verdem 
men das Geſetz als nativiſtiſche 
Machwerk ohne irgend welche Be 
gründung. 

Der jetzige Stand des Deutſchun 
terrichts iſt kein erfreulicher, aber e 
iſt Grund vorhanden, an eine baldig 
Beſſerung der öffentlichen Meinun 

ſeiner Wiederaufnahme gegenüber 3 
glauben. 

— —ñ — 
Hoffentlich gelingt's. 
Vormaligen Regierungsangeſtellten fo) 

verboten werden, als Anwälte gege 
die Regierung aufzutreten. 

Waſhington, D. C., 6. Auguf 
Generalanwalt Daugherty iſt ent 
ſchloſſen vormalige Regierungsange 
ſtellte daran zu verhindern, daß ſ 
als Anwälte von Firmen und Einzel 
perſonen fungieren, die Anſprüche ge 
gen die Regierung haben. 

Der Generalanwalt wird am Mitt 
woch vor dem Juſtizausſchuß de 
Hauſes erſcheinen und die in dieſer 
Sinne gehaltene Vorlage des Reprä 
ſantanten Eimonds von Pennſyl 
vanien zu befürworten. Dieſe Vor 
lage ſieht Geld- und Freiheitsſtrafe 
für vormalige Regierungsangeftelli 
vor, die als Anwälte in derartige 
Prozeſſen fungieren. Die Vorlao 
iſt als Verſchärfung eines aus der 
Jahre 1873 ſtammenden Geſetzes ge 
plant, demzufolge einem ehemalige 
Regierungsangejtellten erit geitatte 
wird, Progeffe gegen die Regierun 
zu führen, nachdem ziei Sabre ver 
floffen find, feitdem er feine Verbin 
dung mit der Regierung gelöft hat. 

Sollte die Eimond3-Vorlage zu 
Annahme gelangen, fo dürften ver 
Ihiedene Mitglieder der Wilfon’fche 
Abminiftration fchwer betroffen wer 
den, die fürzlich fich alg Anmälte i: 
niedergelafjen hHaber 
Wie es heißt, ſchweben zur Zeit al 
Nachmehen des Kriegs YForderunge; 
im Betrag von etiva $1,000,000 ge 
gen die Regierung. 

Bundesrichter Jenkins geſtorben 

Milwaukee, 6. Auguſt. Im Alte 
bon 87 Sahren ijt hier heute in ſei 
nem Seim nad) langer Sirankhei 
Richter James J. Jenkins geſtor 
ben. Vor ſechzehn Jahren Iegte e 
jein Amt als Bundesrid;ter nieder 
war namentlich durch feinen Ein 
hl befannt, durch den den 
Perfonal der Nordpazifitbahn ver 
boten wurde, zu streifen, al $i 
1893 in Gerichtsverwaltung befind 
ide Bahn die Löhne um zwanzi 
Prozent herabſetzen mußte. 

Debs iſt nicht krauf. 
Terre Haute, Ind. 6. Aug. Fraı 
Eugene V. Debs ſtellte heute di 


Nachricht in Abrede, daß ihr Gatte 
ber befanntlich im Bundeszuchthau— 


‚in Allanta megen angeblichen Ver 
: geheng gegen das Spionagegefeß ein 
Freiheitsſtrafe verbüßt, dort ſchwe 
erkrankt 


jet. Ein diesbezügliche: 
Gerücht mar in den jüngften Tager 
im Umlauf getvefen. 

Zugraub in Meritko. 


San Antonio, Tex. 6. Aug. Lau 


ht nicht aufgeheben ‚bier eingetroffenen, allerding® nod 
su Pittsburgh bürfte er im |unbeftätigten Meldungen murde üı 
In der Nähe von Tampico, Merito, eis/ 


ſitzer und Prof. B. Q. Morgan zum Philadelphia wird die Frage nach Eiſenbahnzug überfallen, und di 


Schriftführer gewählt wurden. Es 
waren im Ganzen dreizehn Profeſſo— 


den Schulferien aufgenommen wer— 
den. In New Jerſeh iſt Deutſch in 


Mäuber erbeuteten $35,000, bi 
Eigentum der Banco Nacional vor 


ten zugegen. &3 mwurbe bejchlojjen, | rpington bei Nemwark wieder einge: | Merito waren. Pafjagiere murber 


im Kampfe für Wiedereinführung | 


bes Deutjchunterrichta mit der öjtli- 


führt worden. Nemwark und Trenton |feitens der Räuber, wie es heißt 
dürften im September folgen, Au nicht beläftiat — 


I 


Dagegen werden die ber= |rend in Californien fih dir“ 


Eelbit die engliſche 


) 


N 


J 


* 


* 
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Friſches Salat 
Krug extra. Ferner: 
Bidrrarckheringe, Brab. Salzſardellen, Anchovibutter, Cervelat 
wurſt, Imp. Gänſeleberpaſtete, Edamer und Emmenthaler Schweizerkäſe, Droſte 
Cocoa, Linſen. getr. Vilze. Maggi Suppenwürze, Himbeerſaft. 


Senſen aus Deutſchland. 


Beſtellt 
u! 6 * f a 
Dutch) Tkalz-Extrakt und Hopfen 
das Bceite von Allen, 
SHanienblaien, Filtrierpapier, Chwefelichnitten, Wadz;holderbreren, Kümmel» 


famen, imp. Augoitura- Bitter. 


Wir fhiden immer noch 


Liebesgabenpakete nach Europa. 


Henry Sehoellkopt Sons 


und 311 West Randolph Str. 


70 Jahre in Chicago. Telephon Franklin 5350. 
ma19bofondı* 


Zirkus jeht nedffnet! 


Grant Part — Van VBıren tr. Eingang 
Dale Frnntan. den 14. Mirmmit 

£ RINGLING ad DBARNUM 7 

nn BROS. BAILEY Mi 

N 4 


—— — 


* t 2164 
— — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte, 
: lieber Bater, Großvater und & 
Schwiegervater J 
Bruns Carl Franz Relth 
im Alter von 82 Vahren, 4 Mon. und 
7 Tagen am Samstag, den 6. Auguſt 
1921, 1:40 morgens, janit entfchlaich 
it, Die Veerdigumg findet ftatt aın 
Montag, den 8 Mug., 2 Uhr nadııt,, 
bom AIramerbaufe, 3915 N. Mozart 
tr., rad dem Montrofe,’sriedbof, Um: 
die trauernden ; 


I 


E 
ſtille Teilnahme bitten 
Hinterbliebenen: 
Wilhelmina Relth, geb. Ofenloch, Gat— 
tin. Win. B., Heury B., Louis O. 
und Fred Relth, Söhne. Frau Anna 
Sıhyuls, Tochter; nebit Schwicaerlins 
dern, Enfeln und Verwandten. 


öl, BL.EO DE, 


und Ealamt- | 


| | von 


— 


3 


es Wolizeichefs Mörder 


richtet fich felbit. 


Rehm 


— 


| 
| 
| 
| 
I 
—2 Lipp' und Kelchesrand. 


Frau Madalynne Connor Obenchain 

| macht eine wichtige Ausfage. — Wird 

| vorläufig in Haft verbleiben. — Ver 
Fall Kolze. 


Wie jchon in der „Abendpojt“ 
furz berichtet, erichoi; ji) auf der 
Yandjtraße in der Nähe der Ort- 
ihaft Vorfville, SIU., James Witt, 
alias Sosiyn, der feit drei Monaten 
als der Mörder des Sljährigen Po- 
lizeichefs der Ortſchaft Weſt Chica— 
go, George Rehm, in allen Teilen 
des Landes geſucht wurde. Er er— 
ſchoß ſich, nachdem er von Sheriff 
Martin Hertall von KendallCounty 
auf der Landſtraße in die Enge ge— 
trieben worden war und mit dieſem 
einen regelrechten Zweikampf mit 
Revolvern ausgefochten hatte. Zur 
Zeit, als die Schießerei ſtattfand, 
befand ſich Frau Witt mit ihrem 
dreijährigen Sohn in einem ande— 
ren Kraftwagen und entfloh. 

Yorkville iſt ungefähr 12 Mei— 


J len von der Ortſchaft Aurora und 
J ungefähr 50 Meilen von Chicago 


gelegen. Es liegt nur 30 Meilen 
der Ortſchaft Weſt Chicago 
und nur 27 Meilen von der Ort— 
ſchaft St. Charles, wo Witt zurzeit, 


um a wu nn ⸗ — 


biger, haben fie Europas berühme 
‚‚tefte Vorftellungen diefer Art nad 
Wirde Beftien ihre gelchrigen Schüler | AUmerifa gebradt. Sie führen ihre 
im großen Zirkus. prachtvollen Zöglinge in drei Stahl; 

Mer im Filmtheater den Helden | fäfigen vor, nubiſche Löwen, ben— 
fieht, wie er den Mlauen wilder | Ialifhe und Sumatra-Tiger, eo 
2 JX parden, Yaguare und Eisbären. Die 
Beltien mit knapper Not entrinrt, Tiere find auf der Rutichbahn ‚u 
if geneigt, an einen „Irid” bei ber | fehen, fpringen durch Reifen und 
Auffügrung zu glauben. Das ınaa | über hohe Seile, ftellen Tebende Bils 


— 


Kühne X io ..Ddisc® 


bei Filmaufnahmen der Fall fein, !der, ziehen Wagen und effen ım 
im Zirfus NRingling und Barnum |Tifch mit ihren Lehrern. 

& Bailey, der im Grant Park täglid | E3 ift dies das erfte Mal, daß der 
zwei Vorftellungen gibt, find aber | Zirfus diefe Vorftellung bietet.. Eine 
drei Männer und eine Frau, die fich ‚andere bemerkenswerte Vorftellung 


Wichtigkeit der Ampfung. 


Blatterpfeuche auf den Bhilippinen lie: 
fert intereffante Belege. 


Da die Blattern bier ſchon feit 
Sahren in, nur milder Form aufge 
treten find, halten viele der Bewoh- 
ner fie für eine leichte Krankheit und 
eine Schukimpfung für überflüffig. 
Daß diefes eine durchaus irrige Mei: 
nung ift, dafür liefert der vom Ge- 


veröffentlichte Bericht einen intere]- 
fanten Beleg. Der Bericht behandelt 
die Zuftände während der Blattern- 
epidemie vom Xanudr bis Dezember 
1919. 

Aus ihm geht hervor, daß in der 
Stadt Manila im Jahre 1918 nicht 
weniger al3 1326 Perjonen an Blats 
tern erfrantten und bon den Er— 
frantten 869, alfo 65 Proz. ftarben. 
Sm Sahre 1919, nad Einführung 
der Zmwangsimpfung, waren nur 57 
Blatternerfrantungen zu verzeichnen. 
In den Provinzen aber waren im 
Sabre 1918 33,092 und im Nahre 
1919 60,612 Blatternfälle zu ver= 
zeichnen. Und das fam daher, daß 
in der Stadt dad Gefunbheitäamt 
den Ampfzwang durchführen fonnte, 
nicht aber auf dem Lande. 

Chicagos Geſundheitszuſtand. 

In Chicago läßt der Geſundheits⸗ 
zuſtand nicht viel zu wünſchen übrig. 
Nachſtehend der vollſtändige Bericht 
des Geſundheitsamts: 


— — — — — — — — — 


6. 30. Fe 
Aug. Juli Aug. 
1921 1921 1920 
Sefamtzahl der Todcdfülle...406 544 518 
Jährl. Sterblichleitärate auf 
je 1000 der Vevölferung.. 9.3 10,2 9.9 
Todesurſachen: 


ſundheitsamt auf den Philippinen 


Oserien 
v8. Par.om, 


+ MALT EXTRACT + |} 
in; (Garantiert Doppeitftärk) 


Br gemischt nut 3 Ungen unferes hodh- 
Ih feinen, gefiegelt und geitempelten 


Echten imporlierlen 
JBagazer Hopfens 


Ierzielten überraſchend gute Erfolge 
überall in den Vereinigten Staaten. 


Ein ihmadhajter, 
ecriſchender und 
ſtürkender Labetrunk 


J Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 


— — Du SE 
* 


1 Batet Hopfen u.Selatine 
Per Tutzend, alles Freie 
$15 Ablieferung 


sufammen 
Poſt und Telephon⸗Beſtell. ſchnellſt. gellefert. 


MalVaz Malt Extract Co.,Ine. 
3323 West 26. Strasse, Chicago, Ill. Tel.: Rockwell 116 


— 
agöfrion* 


k 


Ein Verſuch genügt, um Euch 
von der Stärke und Schmad- 
haftigtelt unſeres Malz Ex- 
trafts au überzeugen. 


5 
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3525 W.26. St 74% Ruckweil 176 


— — 
Dr.med. H. S. Herzield, 


Teutiher Spestalarst flir Haut und Ge- 


ir geitändig. 


Hat feinen Arbeitgebern $6000 unter- 


ſchlagen. 1574 Milwaukee Ave,, 


mit milden Tieren in den Käfig |ift die bon 30 brefjierten Berber— 
ſperren laſſen. Dieje furchtlofen |bengfien. Nuherdem produzieren 
Leute find Peter Radka, Chriftion |fih 600 Künftler und Künftlerin- 
Schröder, Rudolf Matthias und |nen, zahllofe Elefanten, Affen, 
Dlga Gelefte Erfahrene Tierbän: | Hunde und Robben, 


Thphusfieber ..... sodsnnee son00.. 1 

Maäſern Soneousessnnnr.. { 

Scharlachfieber 

Keuchhuſſen ... 

Diphtheritis ......... —* 

Influenza ......... 

Starrltampf .. 

ArebB ..nooroH% 

Herzleiden ; 

Rierenentzündung 

Tuberluloſe............. on0ne. 

Gehirnfieber ...... 

ſtinderlähmung ... ............ 

vLungenentzündung 

Diarrhoe u. Eingeweideleiden, 
(bei Kindern unt. 2 Jahren).. 

Schwachgeburten u. Unfälle . . . 
Nach dem Alter geordnet: 

Unter 1 Jahr 

1 biß8 2 Jahre... 

bi3 5 Jahre... 

bis 10 Jahre.. 

bis 20 Jahre.. 

bis 30 Jahre.. 

bis 40 Jahre.. 

bis 50 Sahre.. 

bis 60 J 

60 bis 70,5 

70 bis 80 9 

Ueber 80 Jahre. ru... .. 


— — — — — 


Rah berühmten Dinftern, 


\ 
| thlehtstrantheiten, 
' 


Ecke oben Er, 
Zetephun: Yunoldi 1829, 
Einptangsttumoen: Zuglid 3—5 und T—B 
Sonntags: 10—1%2, 


0123falonmi* 


als er den PBolizeichef Rehm erſchoß, 

4 wohnte. Mie es fcheint, zog es 

Witt nach dreimonatiger Abweſen— 

Ba heit wieder nad) dem Ort des Ver— 
J brechens zurück. Die Polizei wähnte 
ihn im Weſten des Landes und ſuch— 
e ihn vor ungefähr ſechs Wochen 

in Salt Lake City. Eine Beloh— 
nung von 831500 war für ſeine Feſt— 
nahme ausgeſetzt worden. Sheriff 
Hextall brachte geſtern in Erfah— 
rung, da ein Mann, der das Aus— 
J ſehen Witts habe, ſeit mehreren 
Wochen in einem Kraftwagen in 
Oswego, einer nur ſieben Meilen 


Benjamin Vailecunas war wohl— 
beſtallter „Teller“ und Kaſſierer 
der Louisville Savings Bank im| 
Leuisville, Ohio, und hätte ſein 
gutes Auskommen haben können, 
wenn, wie er behauptet, ſeine Frau 
nicht verſchwenderiſch gewirtſchaftet 
hätte. So aber ſah er ſich veran— 
laßt, ab und zu einen Griff in die 
Kaſſe zu tun. Nachdem ſich ſeine 
Zwangsanleihen auf $3000 belie- 


108 | fen, wurde ihm der Boden zu heiß | zweimal, fünfmal, zehnmal, fünfzehn: 
ıv | under den üben. Er ſtahl nod) | 


( $8 wird 411.5 Mi; 
= 53000, ergriff die Flucht und —ã ine tt a pe 
39) fchliehlic, mit mod) $2800 in der) oeipannt nach dem Wären. Das 

45 | Tachn a, 39 * — — — — — a — 
5. | Teiche, nad) Chicago. Hier machte Zärchen ſigt auch um 11 noch am 
ei — 7— re „gewiffen | atten Slede. Das finde ich immerhin 
55 | Fele. art gen gg € un | dria. So lan: a 
191 11md wurde, er wei nicht wie, jein | —— en ee biete 

Held los. Peter verſchwand, ſoll jungen Leute! Ich ummandere zuın 

aber bald darauf, wie er erfahren |fehzehnten, zum fiebzehnten, zum 

haben will, Gift genommen Haben | zypanzigiten ‘Male die Anlane. Kr: 

Als er an der 25. Str. und Prais |ımd im Kommtohojpital geitorben * gendıvo haut eine Uhr dad meite 
rie Ape., von der Bant zurüdtehrend, | ſein. dieuel auf i2. Doß auch meine Fray 
|pon der Straßenbahn abgeftiegen, eltern wurbe der Juitizflüchtling, gar fo fpät —— %h bin nun 
ivar, murbe der in Dienften der Mac- |ver hier im Elite Hotel, 814 W. Ma= | müde aeworden. Man vente: zwei⸗ 
Millan Companh, Nr. 2457 Prairie diſon Straße wohnte, verhaftet. Er | undzwanzigmat bin ich — bie An 
Avenue, ftehende Kafjierer Emil Rof | legte ein umfafjendes Gejtändnis ab, | {age gewandert. a, find denn die 
bon zme; Banditen angefallen und; und bie Wolizet ermittelte, daß GM | Denis immer noch nicht fort? Nein. 
um eine Handtafche und $1600 der 30. Juli der Hausmeiſter Peter | ; mer noch hoden fie —— 
Firma gehörige Gelder, die zum Aus— | Sulz, 3235 Warren Ube., an Gift|H43 fönnen fie eigentlich nicht J 
zehlen der Löhne verwandt werden im County-Hoſpital geſtorben iſt. 
follten, beraubt. Die Räuber Db er Berjaming Verführer mer, 


langen, daß ich jo lange Rüdficht auf 
iz i = 
fomen in einem Sraftwagen. tonnte bisher nicht feftgeftellt werben. \ fie nehme. Dan läßt fich eineStunde, 
—— — — — — — — — — 


Iman läßt jich anderthalb Stunden 
zeld und Freud, Moderne Naubritter, 
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Todesanzeige. wir 
Fremden ınd Yelannten die traırine | 
Nachricht, das mein gelicbter Gatte und 8 
unfer lieber Dater, der Bianofabrilaıt F 

Albert Snuter, 
yaihingen, Wiirttemberg. 
nt 4, Muauft im Alter 
ta Jahr md fieben Mo— 
ft entichlafen ift. Wcerdis 
aung am Wontag, den 8. Mugauft, vom 
tranerbaufe, 11524 Perrb Nve,, nad 
er Nicholas-Kirche, wo Requiem 
zelebriert wird, von da nach 
it. Olivet-Friedhof. Um ſtille 
eilnahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: init, strieneiteuer 
Katherine Santer, Gattin. Rofephine, B|Ä ziren orten 1 amd 7 
dran und Theodora, Kinder, Fe ori naen 2.8. 
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fee mich in die Lage des Jünglings. 
Sch dente an meine ugend, Kein, 
nein: fich nun Hier mit hinfegen, ſo 
etivas madjt man nicht. Selbjt in mei« 
ner Lage nicht. Jch geje aljo meiter. 
Umfhlendere die YUnlage, einmal, 


Ki nerder j 
9 Heugſte 
GrößtePferdevor⸗ 
ſtellung der Welt. 
100 Clowns 100 
Kongreſſe von 
Stars der Arena. 
Preiſe: 
Erwachſene. . .75c0 
Kinder 5 
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in den Bergen Tenneſſees befannten | Stelfer, das angebliche Oberhaupt 
yamiltenftreitigfeiten geworden it, | einer überdas ganze Yand verbrei- 
zu welchem die von Frau DObenchain | teten Bande von Kraittvagendieben, 
während ihres dortigen Aufenthaltes | die ihren Hauptfik hier hatte, porge: 
angelnüpften Beziehungen gefükrt | führt. Steller ließ jeine auf $10,000 
haben fünnen. Die Gefchoffe, welche | autende Bürgfchaft, die von einem 
ihn trafen und das Ausjehen feiner | Privatbürgen geftellt war, auf die 
ee es u. Gen 2— and Depoſit Company von 
Ark: ne eilen chain geſchildert wird, weiſen darauf Maryland übertragen. Keller ift, 
en gelegenen Ortſchaft, hin. Jedenfalls erklärt Tatton, daß wie — der Son eines Mil: 
rend des Gnnagenents zum Verlauf bei || Sen ic Jei. Er begab ſich in ſei ‚er Frau Obenchain als eine wichtige | lionärs in Philadelphia und wurde 

Todeßanzetge, vyon & Seal (Downtown). nem Kraftwagen nad) dort. Als Zeugin in Haft behalten werde, da er hiervor fünf Tagen verhaftet. 

— —— traurige Nach⸗ u En die Nähe der Ortſchaft kam, überzeugt ſei, ſie wiſſe, wer den ver⸗ In begreifliq,er Sorge. 
— * — AITPRE ren ziver Straffiwagen mit voller | hängnispollen Schuß abgegeben habe.! Die Polizei jt von Earl ®. Tay— 
Friederita Hoffmann, 2. jährli Jes Piknik Geidwindigfeit an ihm vorbei. Stei- Probe auf's Exempel. er en nad) den Ver- 
tin, be& — „Charles, Soltmann, im RETR 2 — —* —— Koroner Peter M. Hoffman ließ bleib ſeiner Gattin Olga und ſei— 
nahm die Verfolgung der“ beiden , der Ztſchaft Benſonville die ginia, weiche jeit dem 1. Juli ber— 
ii ‚Leie einer vierten Perfon, deren | schwinden find, zu forihen. Cie 


it, nacın. 2 Ubr, vom Iranerbaufe, 2825 | FE nrt AHTa . 
Ade., nah den Montrofe-Fri .| Lel ozart Mlännerchor 
im Calumet Grove, Blue Island, Ill., am ©: ⸗ Je 
u vi Autos auf. Einer der Kraftwagen | 
Edward, Alma Grof, Walter, Robert, Alvina, | Sonntag, den 7. Auguft 1921. - .lenitam durch einen Seitenweg ps | Namen no nicht befannt gegeben | wohnten Nr. 5065 Homan Avenue. | 
Zure | — Yr Pr 
DTred am Steden? | 


Teilnahme bitten die trauernden 
Elſie Gervens, Charles, Eſther und der ver-⸗ Su Vootfadren, — > i \ N | s 7 i 
Korb, Anpuft, stinder; mebit Schroieger-, md s. — Tidet3 25. _|Dder Beamte in feine Nähe fam, dod) a RR 
hie * der andere bog bei einer Molkerei J — DEN erſuchung Die 26jährige Frau Dolly Hag— 
in der Nähe der Ortſchaft Yorkville entfernen. Die Ausgrabung wurde garth wurde geitern unter der An- 
in einen Seitenweg ein, der — —— nahbem man in der ſchuldigung, wertloſe Checks in der 
J. O. FJ. A. — Leiche von Fred Kolze und den Leis | hr: RPr » Bant Chi 
Em nr . nach kurzer Fahrt ſein Ende er. de feiner Fra Sun, National PBroduce Bank von Shi» 
Große Buneco-Partie reichte. In dieſem Gefaährt befand | erg ur en 2 cago fajjiert zu haben, verhaftet. 
Dienstag, den 16. Auguft, im den Lo fih Witt. I dem anderen Nıto, | hatte Br u (ice — 8 Als der Ausſteller der Checks wird 
a a Sieets are -|0a8 entiam, befandenfich ſeine Frau re } zu ieß ierte jetzt E. J. Beveridge von der Polj⸗ 
— Der Scheriff, mit! nam ausgraben, nachdem er bon] ,s; gefucht. Beveridge ſowohl, wie 
‚Jauch Frau Haggarty, wurden vor 
Die! pre; Monaten unter ähnlicher An- 


—— — nund ſein Sohn. a: 
| r 2 * — —F „en . 
TANZ TANZ | einem Revolver in der Sand, lief ze. em en 
| Ä ; auf tor » Ddieie 2 
zum Grottenkeller auf Witt zu und forderte dieſen Ausgrabung erfolgte im Beiſein von 
Todesanzeige 729 NORTH AVENUE auf, fi zu ergeben, dod Witt, an- William Hoof, dem Leichenbefchauer — — EEE 
a uch et: 3 De in. | Natt dem Befehle nachzukommen, u x : 
Freunden ınd Velannten die trausige ad. | Neue Attraktion and Dentfhland ein 3 HER, ron Du Page County. Falls auh 


; % mrinp nrliohto snttt md yumif 2; . ) pP ’ typ v sy | — J i äf 3führ | f i ürf: ec. D t nei e ih 
richt, dat meine gelichte Gattin umd umfer —— wandte ſich um, zog einen Revolver — Jach Siegel, der Geſchäftsführer auf die Türſchwell ort neig 
gute Mutter ö * und Inallte drauf Iod, D en diefer Leiche Arfenit gefunten | ſechs Poliziſten wegen Trunkenheit der General Merchant Companyh, und das Haupt und verſuche, müde von 
Margaret L. Kasdorf, geb. Lyons B om NND Tmallte drauf los, Der She: |: — 2 aus dem Polizeidienſt entlaſſen — pany. re 
Ei ——— von er riff erwiderte das Feuer, big eine | Pird, mwürbe bies bie Angaben von | Ballmanns Kapelle wird am 28. Auguft © : d rühmt d u Wege deren Kaffiererin Lilian Smanfon |der filometerlangen Reife, ein wenig 
is eniipinien ii. UiE Kiee Set. feiner Kugeln den Geqner traf. Der Frau Demmer beſtätigen, daß von im Altenheim und Waiſenhaus ſpielen. | ha r * — Cattnt Em e me |meren um Mitternaht herum im !zu dufeln. Das gelingt mir aud) 
u Leichenbeitattern, die befagte — Begriff, das Hauptgeſchäft der Fir— überraſchend gut; denn ich merke erſt, 
nſenville Waiſenhauſes und Al— —* ma, Nr. 3914 Cottage Grove Ave., daß ich eingeſchlafen war, als ein 
nheims hat es unternommen, den ———— zu betreten, um $3800, bie fie ein» |barter, ediger Ruf an meine Ohren 
a. - Eine Serzendtranäbie. Injaffen diefer Anftalt, alten wie] Die Refwltate der geftrigen Spiele fffiert hatten, abzuliefern, als fie trifft. Sch reibe verblöbet meine Au- 
Mei ni d Safe ir ni | wurden : & | | i ü gen. „Aufiteßen! Sie! W 
ncranrams ımo Bafe | Frau Madalynne Connor Oben: ! — Hoffman will von Frau ungen. eine ganz beſondere Freude waren wie folgt: von drei Autobanditen überfallen gen., ufſtehen! Sie! Was machen 
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Todesanzeige. 
Freunden und Pelannten bie trauriane 9 
richt, daß unfer licher Cohn und Bruder 
Gar! Blummer 

am 6. Munuft 1001 im Alter bon 12 Jabren 
fanft entichlafen iit zung am Montag, 
en 8. A 21 born, bom Iraucre, 3 
baufc, Ive,, nah Mt. Green: | UI. 
wood. 2 d bitten die tranerne | , 
Den Sinterbliebenen: 
Kerr und frau Charles Blummer, geb. Müll: 

auer, Eltern, Louiſe, Schweſter. 
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ent⸗ 
. Moeerdig 
‘N Uhr V 


ua. 192 1 


tue 


gefallen, aber nody länger.... Und 
trogdem! Ich beſchließe, auch meiter: 
din der Eintracht der beiden fernzus 
sn einem Generalbefehl, den Poli⸗ Jadck Siegel und Lillian Swanſon — wandele meinem Hauſe zu 


seite Edurles Figmorrig geftern $3800 beraubt. ur gr : 
abend erließ, tündigte :r an, daß er und jepe mid) bori Turz enkfakereen 


ar 
LI, 


Koitzert in Berfenpille, 


ftatt am Montag, den 8. Muauit, um 9:30 t 
mittaad, dom Traxerbauie 2441 Nord Monti 
cello Mve,, und von da nah der Sur Lady of 
GSracefüirde. Um ftille Teilmahme bitter 
William Kasdorf, Gatte. 
Mildred und Margaret, Kind 


—sı Verwundete entzog ſich dann mit ‚ben 
einem wohlgezielten Schul der 


ü irdi— 
J * F J J ‘99 ſch A 5 7 en: 
os EDEIEW KISS ' — ⸗ Iten, die Arſenik enthielten, gebraucht 


Be s E Eine Gruppe von Freunden ded | 
Leihen für die Beerdigung präpa⸗ Be Mn 9 


rierten, Einbalſamierungsflüfſigkei⸗ 








Deutſches Altenheim. 
Geſtorben: Samstag, den 6. Mrrauit, ta hmit— 
18 3 Uhr, Katharina Kindermaun, ir 

jahr. Die Beerdi indet ſta 
ia, den 8. 
Dentfhen M 


Zur € 
einen lieben 
vr und Onfe 

Srant Roth, 
e vor einem Jabre, az. Nuguft| 


,‚ geltorben ift. 


rinnerung 


Cohn, uuferen 


Bruder, MN 
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Kohn der Tugend, 


Skizze von Hans Bauer. 


New York 
Cleveland .oooosnnrsners» 65 
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vrh 9 ınt 
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Mäßige Preiſe. Tel. Rooſevelt 8580. 
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I | . 28 — 2* 4 ’ Si i V = i i f. $i 
835 West North Avenue | c&ain, melde während ihrer Stubdien- — Marmwood, Benfonville, der zu bereiten, indem fie, wie dies be. | National League. und um ben Mammon erleichtert | * e * Ich — mich auf J— 
— | Bun Der Seit | zeit an der Northiweftern Univeriitai | Mutter * Yan Fred N Kolze, = ireit3 vor zwei Jahren geichehen it, | Chicago 7, New Port 4; ‚wurden. Die Täter find enttommen. | ESEL 14 —— Hin 
nr rn Bunte Mahlzerten su jeder Zeil.ir,: 21» * - Yu . orDiäe, ELF ' 'Tanıpr "anitaltet. | z — IE ag ihm ſchmiegen ſich ein Jungling um 
Itenheim nad) dem Altenbein en |dei der Abjtimmung ala das hübfche: |; is hief ng ihnen ein Stonzert beranftaliet, | grontign 3, Pittöburg 2; Cincinnati | Em Er Der 
Freiie mäßig. * 2m g als Das HUDI@Er | fahren haben, daß fie diefer $15,000 IA .::, — = Brootlyn 3, Pi —— un in Mädchen aneinender. a 
N PR > 2 ſte Mädchen der Anftalt erklärt mur= |! 6 h af B 1 ir ofpe Jalielbe Findet ftatt am Sonntag, |5, Ppiladelphia 2; St. Louis 12,| WBiutige Famitientragödie | * yo „2 n i 
— geben Ubenb Tanz und Konya. |) und fpäter burd ihren Gcheis | en Habe. Don biefem Gelde yon 28. Muauft, nahmittags von | er,“ jagt jegt das Mädchen. „Ueber 
BEDIENEN... = seinen mit —* er = fehle feit dem Tode ber Toter aber 950 His 5 Uhr, nacıdent im den Bolton 22 Eorbin, Ky., 6. Aug. Die Leihen eine Stunde beobachteten wir ihn 
. a — DAN SUEDEEUREEERIEER ——. —— | American League. von Richard MeHargue, deſſen Gat- ſchon!“ 
Eordseita Turn-Kalle Ralph B. Sbenchain die geſellſchaft— ormittagsſtunden Gottesdienſt, ſo . —_, ats = Mkilaholnkin As $ — ‘einer Mutt vn ui 2 * 
— —— ® |fichen Nreife bon Svanfton in Yufı Goldene Ernte, wie turneriiche und Sonstige Auftüh. | St. Zouiß 5, Philadelphia 4; Phi: ‚tin, feiner Tochter und feiner Mutter) „Ueber eine Siunde?” ftotterte ich 
. Clar — | nn feßte, ift, wie berichtet, in 2o3 | Pivei junge Burfchen, die in einem [rungen der Waifenfinder jtattgefun. ladelphia 12, Et. _ 9 — — Po — — —* | heraus. u 
C APPEL Angeles geftern früh inZeugenhaft ge |arünen Straftivagen, ten fie der Be den haben. Spiel); Boſton 9, hicago 4; in ber Wohnung er etgenannten „Sa, über eine Gtunbe Ihleicht er 
int — nommen worden. Sie defand fich in ſchreibung nach von Wm. D. Smih, Muſik, die allgewaltige, und Ge— — 3. Waſhington 1; Detroit aufgefunden. Rach der Anſicht der ſchon um das Haus herum,“ mengt 
„ in ' 1 i — * — —* sis . J * * * Or * — * sie a: . . 
ıngcım Aampf hienieb Reſtaurant — Deutſche Küche | der kalifornischen Stadt in der Geſell- 1100 Oſt 53. Str., geſtohlen haben ſang jollen die alten Männer umd 9, New Yort 8. Behörden = zu * er 1 nun ber “Süngling ein. = 
A dir Fr) zır — * ' ' ” ” - — 1 7 zic * < 
Au Dein Beiden, Alle Sorten Getränfe, 5 haft des reichen Verficherunasmaf: | müffen, in der Umgebung des Edge: grauen ergögen und an längit ver- Stellung * Klubs: zn re —⏑ ⏑— Schutzmann haut — Schu ter. 
ae ng ö : __nv6fafonmi® | [erg „sohn B. Senneby, eines 26jäh: |mater Beach Hotel herumfuhren, jnangene bejiere Zeiten erinnern, fo. u die morb begangen. „Ja, aber ich wohne ja bier!.... 
Und ewige Ecligkeit. | » rigen Mannes, als diefer am Eintritt |haben einer Anzahl von frauen auf ‚wie den jungen, den Waiſenkindern, vuisbura Be er he ee Ich will * ——— 
Gewidmet bon deiner dich nie vergelſenden Zu den Wiener Kerzen in fein Sommerheim in ver porneh- |der Straße ihre Börfen entrijjen. das Herz erfreuen und ihnen als BE DHL. uam 1 , „Und deshalb fchleihen Sie Thon 
Diutter, nebſt Schweſtern, Schwägern und 845 W. North Ave men Stadt Beverly Hills erfchoffen Sie fuhren langjam an ihre Opfer jein ſchönes Andenken für ihren fer- Nroofihn —— si eine Stunde lang um das Haus und 
Neffen. | .,i i 4 . wurde. heran, riſſen ihnen die Börſen aus neren Lebenslauf verbleiben. F — sonon00n0000s« 1 =; ‚eben ſich bor die Für? 
Frau Obenchain ſagte aus, ſie der Hand und raſten davon. Frau Für das Konzert iſt di of | Gineinnatt o..ceeossemech: u Einundbdreivierte! Stunden fchleicht 
— 8, | c FSür das Konzert iſt die große gintinnau 4222 Te ſchleic 
Jeden Samstag und Sonntag [Hape ziwei fchlecht gefleibete Männer 3. Sangwall, 5967 Glentoood Abe, Vallmann'ſche Kopelle gewonnen wbüadeiühia 5 “| 08 IR nei gegen 10 Uhr. I er fchon herum,“ fiftelt mieber bie 
emaria al | 7 u A. IN TE ach ber Ermorbung ihres Vegleiters melche der Polizei ihren Verluft mel= | worden, welde aud beim eriten ‚gro ı Nebe bor memem Haufe und wende Stimme be3 Mädchens, „Wir mol: 
— tetafon“ im Gebüfch verichmwinden jehen. Ken=|dete, erklärte, daß der Boden des Konzert in dieſer Anſtalt ſpielte. —— ei ‚s18 Rode und Hofentaihen nad „dem | ten fhon vor einer Stunde gehen... 
oe North Shore Friedhof. —— —— nedhy war hinterrücks durch den Kopf Kraftwagens geradezu mit Geldbör⸗ Alle, die bei dieſem Konzert anwe. Zarcn Schlüſſelbund um. Zum Teufel! Ich »„. . . Aber ich habe geſagt; jetzt 
ch EI EL Whiskey Gertificat In seſchoſſen worden. Die Frau iſt ſen bededt geweſen ſei, und rau |jend waren, und e8 waren Taufen- | Siysaut 4131 TGeine ihm vergeffen zu haben. Und’ pfeiben wir doch mal und fehen, mo 
5 nie Grabpläte auf | | awanzig Jahre alt und die Tochter Edward Eifinger, 5442 Glenwood ‚de, werden fi) aud) diesmal einfin- | Chicaga ‚430 | DaB Schönfte ift, daß meine Frau der Kerl einbricht, und holen dann 
Fam zer 5 & Bonded Warehouse en grau Emma €. Emart in Los Avenue, ebenfalls ein Opfer der Bur= den, Ein vorzügliches Programm —— vr ‚nicht zubaufe ift, daB es mir alſo den Schuhmann.* ſeht der Jüngüng 
= weiterer [| Perden gegen Barzahlung von Angeles. Der Name ihres Vaters |jchen, beftätigte bies. Als die Räus ift von Yallmanı zufammengeiteltt, —— 4° er einmal etwas nmügen wmürbe, fort. 
ee HI6 uuleree ErSnSlONlert | mir angcfauft, var Connor, drau Obendain bat der zuleßt gejehen wurden, fusren fie enthaltend Inſtrumental. ſowie Ge— Schen Ihrer Sinrihtung wenn ich ben Hausmann —— &3 Hilft mir alles nichts, ih mu 
„Hanbt-Efiee: a Zimmer 11, angeblih dem Hilfsjheriff gegenüber | in rajendem Tempo nad Norden das jangsnummern, fpezielle Mufik für entgegen, ı gelte: ih lönnte darn troßtem nicht | mit auf die nächite Wade. * 
066 Wi vaniton, Ailinoiß. || , leinnef y ah th 2: | *. Offen . 534. die S ü in f- Z as 
Base vanften, Al 731 Ropievelt Road, |eingeflanben, daßz ihre Liebe zu dem von. = die Alten. and die Baijenfinder. | Dera Eruz, 6. Auguft. Drei an EEE zu mei gegen, auf Aber dag werden wir ja fehen, ob 
Tel,s Central 8330.1 «266. 5 Eke Salfted Etrake ante ber wahre Grund für ihre Krieg den Roten. Der Eintritt iſt frei, gebliche mexikaniſche Rebellen befin- —— In eine! en —* ai jemal3 wieder und fo weiter... 
m I tree I ) DE ’ a: . u — m. = m \ . . . . * 22 — * 
— ii1 —6 jerbung —— En u Se Dem Eindringen bes Bolfemis- | Eine Gruppe von Freunden hat ben fi im hiefigen Gefängnis und un 2 en En ‚ bie = 24 Und wenn e3 mein eigener Goßn 
— — — maliger Gatte, der ihrem Glücke nicht 2 1 0, € en (Kin a" die Stoften fir das erite Konzert aus |merden morgen zu früher Stunde | geichloffen. eibt mir alfo nid ürel 
| 2. 8 ſtet t he die mus in die Stadt Zion City ijt burdh ı ". \ > eriie r a! meiter übri is; Gig | Wäre! 
Z hnärzt ‚um Wege ſtehen mollte, habe Die, portigen Wolizeikef George, Cigenen Mitteln deftritten, um es ſtandrechtlich erſchoſſen werben. E3| weiter übrig, als zu marien, bi 
dä e ‚ Sduld auf fid genommen und auch Etried in mergiſcher Weiſe Ginbalt ihr aber etwas leichter zu machen, |find Oberft Minas, feine Gattin und; meine Frau kommt. Das lann ſpät 
Niedrigſte Preiſe. ſeitdem ihren Unterhalt beſtritten, in— 


— In St. Louis wurde der Ju⸗ 


Inſchriften aller Art, Grabſteine ausgebeſſert, 
gereinigt und trausportlert. 
Wohnung 1512 W. 18. Straße, Chicago. 
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IUnteriudung frei. 
Infere Methoden find abfolut fhmerzlos 


DR. TOPPEL, 


1572 N. HALSTED STR. 
nabe North Are. 
preditenden: 10 vorm. bi? P Uhr abende 
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BE Sannfatter Wolteict 
ey Sennatte Kalle 
am Sonntag, 21., und 


Abgeſtürzt. 


Montag, 22. Aus. 


an Jles 84 


Der 48 Jahre alte Charles Lind 
aus Milwaukee iſt an der Ecke der 
Nord Paulina und MeReynolds 

traße verunglückt. Er war damit 
»ſchäftigt, den Turm der Deutſchen 
ütheriſchen Kirche neu anzuſtrei— 
ten, als er el und fi jo 
ichwer verleste, da man im St. 
"erv Soipital an feinem Muffom 
men It. 


+ 1 
Brands Park. 
Frucht ſa ule! | 
eftaufführungen! „Hoitciier” und „Schäuten“ 
im Selbſtbetrieb des BVercius. 
Eintritt einſch rrns ſteuer 
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Piknik, Tanz u o Sede partie 


veranfialtet bon 


Oeſterr. K. U. B. „Ahnrauſch“ 


. 
in Farmcıd Grove, Ede 110. ir. und GEggle: | 
fton Ade., Sonntag, den 14. Anguit 1921. —| 
Aniang 2 Uhr nahm. Zidets im Borverlauf 
3öc, an der Stajfe ddr, Ariegsiteuer hc. * 
0gi, 


weife 

*Wer ſein Grundeigentum ver— 
taufen will, erreicht "*mell feinen 
Swed durch eine Sleine Anzeine in 
der Abendpoſt“ 


dem er ihr $80 den Monat Nährgeld 

landte. Sie behauptet ferner, daß 
Kennedy die Abſicht gehabt Hätte, 
ſie in wenigen Tagen zu heiraten, 
und daß er dies ſchon längſt getan 
hätte, wenn ſeine Mutter ſich dem 
nicht ſo eifrig widerſetzt hätte. 

Der Vater des Erſchoſſenen, John 
D. Kennedy, ſoll ſich dahin ausge— 
ſprochen haben, daß Frau Obenchain 
vor kurzer Zeit ſeinem Sohne ge— 
droht habe, ſie werde ſich das Le— 
ben nehmen, wenn er ſie nicht heirate. 
Außerdem habe ſie dieſem zahlreiche 
Telegramme und hunderte von Lie— 
besbriefen geſandt, als er ſich wei— 
gerte, ſie zu ſehen. 

Die junge Frau hatte gleich nach 
ihrer Scheidung das Northſhore Ho— 
|tel in Evanfton, mo fie mit ihrem 
Manne gewohnt hatte, verlaffen und 
ih zunädft nach Nafhoille, Tenn., 
und von dort nadı 202 Angeles bege- 
ben. Der dortige Eheriff E. A. Tat— 
ton iſt der Meinung, 
möglicherweiſe das Opfer eines der 


getan worden. 


höhniſchen Zurufen geantwortet wur— 
de, ſprang er auf das Trittbrett des 


Banner, 
Zion Cith gezeigt werden dürfe. 


daß Keneedy! 


Er ſah einen Kraft— 
wagen, in welchem drei Männer 
ſoßen, die das rote Banner der Re— 
| bolution Ihmangen, die Sheridan 
!Rcad binabfaufen und rief die In— 
'faffen an. Wis ihm dann nur mit 


eriptionslifte auszulegen, um fo- 
imit Allen Gelegenheit zu geben, 
‚ctivas dazu beizutragen, den Injai- 
‚fen eine wirflide Freude zu berei. 
‚ten, 3 wird erjucht, Beiträge. an 
‚folgende Stellen zu jenden: 

(First National Bank, Elmhurſt, Ill. 
Elmhurſt State Bank, Elmhurſt, Ill. 
Firſt State Bank, Benſenville, Ill. 
—-9 —— 


'Gefährte® und zwang den Führer 
mit poraehalienem Revolver, nach ber | 
|Polizeiftation zu fahren. Die Mänz | 
Iner gaben ihre Namen als Dtto| 
Neuhaus, Stanler Lane und Mar | e 

Huber an. Sie gaben zu, daß fie] J 
Bolſchewiſten ſeien und auf dem 

Wege von Milwaukee zu einer Kon-⸗ — Nach einem Hochamt in der St. 
vention in Chicago wären. Richter dohn Verhmans Kirche um 11:30 Ir 
‚Schmalfuß verbonnerte jeben ug ng | — — 
ihnen zu 810 und Koſten, und Der iaus Frantreich zurüdgebracht iwurde 
Staatsanwalt hielt ihnen die übliche |von der elterlichen Wohnung, Nr. 2427 
Predigt über tas rotsmeiß-blaue N. Mapleivood Ave., aus jtatt, 

die einzige Yahne, die in uni 


* Nor fein Grundeinentum ver. 
Ter Fall Keller. DBnen will, erreicht ſchnell feinen 
Neo, tan der S. Clarf| inet durck eine Kleine Anzeige in 
juni „eiern 3. Walter der „Abenduoft,” 


— 
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Verſonal · Aachrichten. | 


‚ft, beichloffen worden, cine Sub- |fein Vater. Sie follen die von Gene: werben: um 11, aud) um 12. Sie itt 
llion un⸗ 


iral Herinandez geleitete Rebe 
terftügt haben. 


Geh ohne Bert, 


„Leben hatte feine Vergnügen ‚At 
mich. Obgleich ich reichlich Geld 
hatie, war es doch ohne Wert, da mein 
Magen mich faſt beſtändig beläſtigte. 
Ich verlor alles Vertrauen zu allen 
Doktoren und Medizinen. Als ich 
mit meinem Apotheler über meinen 
Fall ſprach, riet er mir, Mayr's 
Wonderful Remedy zu verſuchen. Ich 
habe jetzt wieder Freude am Leben.“ 
Es iſt ein cinfaches, harmloſes Prä— 
Ipaat, meldhes den katarrhaliſ. en 
Schleim aus den Darmkanälen ..nd 
die Entzündung lindert, welche ſo 
gut wie alle Magen-, Leber⸗ und 
Darmleiden, Blinddarmentzündung 
eingeſchloſſen, verurſacht. Eine Do⸗ 
fis wird überzeugen oder Geld zurüd, 
erſtattet. 


In allen Apoelhelen. Auzeige 


zu einer Geſellſchaft eingeladen. Na welier Hermann Stone in ſeinem La— 
und man weiß ja... .Ein Gfüd ift’a | den bon zimei Räubern überfallen, bie 
immerhin, daß der Abend fchön und) ihn um Schmudfagen im Wert bon 
imarm it, und daß fich por meinem | 96000 beraubten. 
Hauf, eine fleine Anlage mit einer) — In Philadelphia tagt unter 
Bent befindet. ch gehe alfo auf die: Vorfit von Profefjor Harry Lewis, 
!Bant zu, fehe aber fchon von weiten, David, N. %., der internationale 
daß fie befegt ift. Das Tchabet an fi! „Baby Ehid“ Schugverband, 
'fchlieplich nicht viel. X dünner Kerl 
fände ſchon noch einEckchen. Aber die 
Bantk iſt anſcheinend von einem Pär—⸗ 
chen beſetzt. Ich ſchlendere gemächlich „Axel“, ſagte Frau Lundſtröm zu 
jan ber Banf vorbei und ſpähe ſcharf brem Mann „id Be mir überlegt, 
Inad den Leuten. Ganz teft: ein [daR ich mid) diefen Winter ohne neues 
4 Koſtüm behelfen werde und ſtatit deſ⸗ 
‚junger Mann, ber feine Arme um ein | jen für das Geld meine Mutter bitten 
Mädel geichlungen kat, das bei mei= | werde, uns zu befuchen.“ 
nem Vorbeigehen fi ein wenig ben m m nz — — 
dur de Minte 
bejfen Wange abbiegt. Ich fönnte mich | vief da der beforgte Ehegatte "empört 
(je nun feelenrubig auf bie Bank etz) us. „Geh mur ja zu deiner Sdimeis 
zen. ch Fönnte tun, ala fei daran |derin, md beitell, dir eimas Moders 
jgar nichts, als fei das eine Selbft- Ines. Pitie vergik nicht, day du meine 
terftändlichkeit. Mber ih bringe e3 — —— meine ſogiale Stel⸗ 
nicht fertig. 3 hale das Gefühl, e: "Als Bras Sundiirden die Tür bins 
fei unanftändig, ed verftoße gegen ‘zer ſich jchlok, z0g ein teiumphierendes 
itgen dein fundamentales Lebensgeſetz, 


— — —— — 


| Fire Strategie. 


| Sättel ob ihrer alüdlicen Sirateaie 
zen; Bieforfeute zu fiören. Jh vers ũͤber ihre 


in 
Düge. 





Sur 


Blauer Sammetumhang; 
garnitur. 


| 


1% 


Epif 
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- 


E3 war eine hwunderfhöne ftille 
Mainacht, als ich auf dem „Saporo- 
ſcheß“ von Sulina nach Odeſſ, 
dampfte. Kein Windhauch furchte die 


ſpiegelglatte, dunkelſtahlfarbene Ober-⸗ 


fiäche des Schwarzen Meeres, das 
azurfarbene Himmelszelt war mit 
Millionen von Sternen beſäet, und 
deren Beherrſcher, der Mond, ſchien 
ſein freundliches Antlitz neugierig auf 


unſer ſtattliches Schiff herabzubeu- Seetadet 
fer | ) !halten und dasielbe aladann mit dem | 


gen, welches raitlos fortdampfte, hin» 
ter fi eine doppeli 
ziehend. 

„Kapitän, hier habe ich für Sie 
eine echte Havanna, eine extrafeine, 


die ich in Leondon direkt aus den 


Händen eines Ihrer Kollegen erhielt, 


welcher ſeinen Vorrat bei ſeinen Rei⸗ 


ſen nach Weſtindien ſich immer ſelbſt 
auf der Inſel Kuba einkauft,“ redete 
ich den aus demSpeiſeſaal aufs Ver⸗ 
deck emporſteigenden Kapitän Pa— 
pandopulos an, einen jungen, ſchmuk— 
ten Griechen, mit tmelchem ich mwäh- 


rs 


rend unserer Fahrt zwiichen Galag | 


und GSulina bereit3 Freundichaft ges 
ichloffen und der mir jhon jo man 
. ches Sntereffante von jeinem Leben 
in Rußland erzählt hatte. „Kommen 
Sie her, mir mollen mit einander 
einen Teil der Nacht verplaubern, fie 
ift ja zu ſchön, um ſich ſchlafen zu 
legen. Geben Sie mir noch eines Ih— 
rer ſo anziehenden Erlebniſſe zum 
Beſten!“ 

Der Grieche ſetzte ſich auf die Bank 
Sin, die ſich ununterbrochen an ber 
Wand der Plattform hinzieht und 
nur einen ſchmalen Durchgang Dem— 
jenigen bietet, der vom Verdeck auf 
dieſelbe ſteigt, um hier, von den Ma: 
trofen nicht, geftört, die friiche See: 
Iuft einzuatmen und fi) am Anblid 
der ftolzen, freien Meeresmellen zu 
ergötzen. 

„Meine Frau ſchläft bereits und 
ich bin daher gern erbötig, Ihnen Ge— 
ſellſchaft zu leiſten, aber was ſoll ich 
Ihnen nur noch erzählen?“ ſagte der 
Kapitän lächelnd, nachdem er die Zi- 
garre angezündet und als Kenner ib: 


ven wirklich herrlichen Duft eingeatz| 


met hatte. „Sch habe, glaube ich, mei- 
nen ganzen Worrat von erzähler®s 
werten Erlebnifjen jchon vor hneı | 
zuögeframt.” 


„Ei nun, Ihnen wird ſchon noch 
etwas einfallen,“ erwiderte ich und 
ging in das Büffetzimmer, um für 


uns Grog zu beſtellen. Als ich zu— 
rücklam, vom Kellner gefolgt, ſaß er 
noch immer da, tief in Gedanken ver⸗ 


ſunken und zerſtreut mit den Augen 
dem blauen Rauch der Zigarre fol⸗ 
gend. „So, nun tun Sie mir zunächſt 


sinma! Beicheib,“ rief ich, ihm das 


dampfende Glas darreichend, „das 
wird gleichzeitig auch Ihre Erinne- 


rung auffriſchen.“ 
Wir blieben einige Zeit ſchweigend 
neben einander ſitzen. Endlich unter⸗ 


ſchwarze Krimmer⸗ 


Odeſſa 


e Silberfurche 


oe 


urioſe 


ode aus dem polniſchen Aufſtande in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts von Paunl Fuchs. 


urinininuiiiiin 


brach Papandopulos unſer beiderſei⸗ 


tiges Schweigen. 


„sh habe 5 


Dniepr einen jchmuden 


tagte," begann er jeine Erzählung. 


„eine 'rübere Karriere ijt bald be=| 


rihtet: ich hatte meine Erziehung im 
Petersburger Seekadetten-Korps er— 


er 


Range eines Midfhipman oder, wie, 
| die Kujfen Jagen, Mitihmann— un 
'aefähr dem Range eines Leutnants 


iin der Armee entipredhend — verlaf= 
'jen,. Nachdem ich 


m 
sl 


den Gtaatädienit mit dem Privat: 
in ben letteren beurlaubt morden, 


Einberufung wieder in die Kriens: 
flotte treten muß. Zu Diefer Verän— 


V 





geſchwächte Geſundheit bewogen, weil 
mich die Folgen des gelben Fiebers, 
twelches mich auf den ? 


| 
} 
} 


Nener beitidter Beionrmantel; 


nen wohl ſchon mit- 
geteilt, daß ich vor Jahren auf dem 
Schlepper, | 
der einem meiner Landeleute, Koftati, 
gehörte, die „Schöne Helena“ befeh=: 


eine Pflichtjahre | 
auf Krieasichiffen abaedient, hatte ich | 


dienst vertaufcht, oder war vielmehr | 


da ich noch jeßt fogar im Falle einer 


Zobelbejag; Panelrüden and 
Dolman-VIermel. 


Ihmwunden, und ich konnte gemütlich 


Lynxbeſatz. pen, welche vom regelmäßigen Fau— 


chen der 


nens für mich zu gewinnen und ihm 
— der natürlich ganz andere Pläne 


1.709 


regneten, angezogen, anfangs jcheu 
— und dann immer dreiſter und dreiſter 
mit ſeiner Tochtet im Auge hatte — uns umflatterten, vom Verdeck aus 
die Einwilligung zu unſerer Verbin⸗ für unfere Mahlzeit ihiehen. 

dung abzuringen, während ihm und) Ich teif, nicht, tie lange ich träu- 
aller Welt vorläufig umfer Liedes mens biefem einfachen und dedh fo 
bunb ſtreng verſchwiegen bleibenjdhllenhaft intereffanten Schaufpiele 
jollte. Der einzige Weg hierzu war ugefehen hätte, werm mich nicht plöß= 
offenbar,, und meine Geliebte ſtimmte [; hei einer Wendung bes Schiffes, 
‚mir barin bei: id; mußte mich Dem ppeiches den bielfahen Krümmungen 
reichen Hanbeläheren in feinem Ger yes luffes folgte, die [hrilieStimme 
ſchäfte nüglih und unentbehrlich ZU der Dampfpfeife aufgefchredt hätte, 
machen Juchen und ihn jo allmählich | gyir näherten uns einigen, am rec)- 
für mid gewinnen. Wir waren ja|ten Ufer des Flu'es gelegenen Hüt- 
jung und tonnten warten, bis unfere | zen, denn Häufer konnte man doc 
‚Hoffnungen zur Erfüllung reif wa⸗ unmöglich die mit © 

jten. - ‚ vertaufchte ich denn den hölzernen Baracken nennen, an wel— 
Dienſt Semer Majeſtät des Kaiſers F 


en 
ih 


< 


Herrn — Koſtati, Kaufhertit| zen beladen, hinzogen; e8 mar der 
und erblichen Ehrenbürgers vonstiem,  Marktplah der Kleinen „Stadt“ By: 


und abanzierte alsbald zum Kapts |zorf, hinter deifen Häuferreihen die, 


tön der einen „Schönen Helena” mit! guppeln der ftattlichen St. Michaels: 
‚der heimlichen Hoffnung, ka nicht zu Fire fihtbar wurden, Da wir an jes 
ferner Friſt uch in ben Beſitz der der Siadt zu halten hatten, damit 
en En dem SEE TOTEN sich die Matrofen ihre Lebensmittel, 
Namen gegeben, zu gelangen. Id. h. Roagenbrot, Sirfengrüte, Sau: 

Ingefähr fünf Wochen nach meis jeriraut und Amas (ein aus Malz, 
nem Untritte des Kommandos — es Roggenmehl und Waſſer durch Gäh⸗ 
war gerade zur Zeit des letzten Er- rung bereitetes, ſäuerliches Getränk), 
hebungsverſuches der Polen — be⸗ denn das iſt das gewöhnliche Menü 
fand ich mich mit meinem Schiffe der mehr als genügſamen ruſſiſchen 


derung hatte mich teils meine ziemlich ziemlich weit im Norden— außer mir Burlaki oder Matroſen, einkaufen wo 


hatte ich nur noch zwei Landsleute, könnten, und wir vielleicht noch ir— 
meinen Leutnant und den erſten Ma- gend ein Transportgut anvertraut 


Intillen erfaßt |fchiniften an Word, die ganze übrige | pefommen würden, befahl ich beizu= |geiftlihe Lehranftalten, ba mußt: | 1 


Hafelhühner, Waldhähne und Trap- 


Dampfmajchine und den) 
Funfen, welche aus beiden Yeuerefien | 


troh gebedten | 


u Yeukken Da ae ne chen ſich hölzerne Buden und Tiſche, 
jpon srupand mit Demjenigen DES | mit Brotlaiben und allerhand Ehiwa= | 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Aug 


fie. mit Schlägen und Schimpfreben 
zum fchnelleren Gehen antrieben. 
Plöglich, al3 wir in gleicher Höhe 
mit jenem traurigen Zuge angelom= 
men waren, entjtand auf unferem 
Verded Unornung; die in Gotika- 
neu angerworbenen Matrofen jchienen 
die Anordnungen des Leutant3, dem 
ich den Befehl des Schiffes anvers 
traut hatte, nicht zu verftehen, vie 
Schleppfähne gerieten auf eine Sand- 
banf und je mehr unjer Dampfer 
jene vorwärts zu reißen juchte, beito 
mehr bohrten fi die Kähne in den 
ı Sand hinein. 
31 „Halt! Stop!" rief ich fofort in 
: den Mafchinenraum hinab, nachdem 
ich da3 Spradhrohr, das Zeichen bes 
Kommandos, meinem Leutnant aus 
‚ren Händen geriffen. „Werft ven 
i Dampf um!” Doch faum hatte ich den 
Befehl erteilt, ala der Bifchof zu mei» 
nem großen Erftaunen eine filberne 
Pfeife, die an einem goldenen FKetts 


Qu nun 


r 


chen auf feiner Bruft hing, hernorzog\ 
und ein lauter, fchriller Pfiff erfcholl. ) 
Die Wirkung dieſes Signals war, 


wirklich magiſch. Sofort ſprangen 
die von uns in Sotitza angeworbenen 
Matroſen ins Waſſer, ihnen folgten 
— ich wagte kaum meinen Augen zu 
trauen — auch die Mehrzahl der Klo⸗ 
ſterſchüler des Biſchofs nach, ſchwam—⸗ 
men über den gerade hier nicht ſehe 
breiten Fluß, erklommen das ziemlich 
ſteile lehmige Ufer und ſtürzten gleich 
Tigern auf die Eskorte der Gefan— 
genen. 
J. Berrat! Verrat! Macht ſie Alle 
nieder!“ brüllte der Major und wollte 
mit ſeinem Säbel einen wuchtigen 
Hieb auf den Kopf des Erſten, der 


— 


ihn an riff, führen. Ein dicker Knüp⸗— 


pel jedoch parierte den Streich und in 
einem Augenblick war der Major vom 
Pferde herabgeriſſen und entwaffnet; 
dasſelbe Los traf acht von den neun 
Koſaken, welche das Convoi bildeten, 
nur einem von ihnen gelang es, ſich 
den Angreifern zu entwinden und da— 
von zu ſprengen, verfolgt von Revol⸗ 
verſchüſſen und den Flüchen der Un: 
greifer. 

Alles dies geſchah mit einer ſolchen 
Schnelligkeit und überraſchte mich 
derartig, daß ich wie gelähmt vor Er— 
ſtaunen daſtand, bis mich ein plötzli— 


her Schrei in meiner Nähe zur Be⸗ 


finnung brachte. „Hilfe! Hilfe! Kapis 
tan!“ hörte ich meinen Leutnant rus 
fen, und als ich mich ummanbte, jah 
ih ihn mit drei der vermeintlichen 
Studenten der Theologie, von denen, 
1 . einer ihn beim Halstuch gepackt hatte, 
Leutnant ging ans Ufer, um einige ringen. Ein anderer von diefen mert 
Matroſen zu mieten, welche uns meh- | würdigen Gottesgelahrten hatte den 
vere der unftigen, die furz zubor AN! Lauf einer Piftole an die Schläfe des 
dem oft jene Üfergegendben zur Zeit! Steuermanns geſeht, während noch 
der Ueberſchwemmungen heimſuchen⸗ einige offenbar den Weg in den Ma— 
‚ten Sumpffieber ertrankt. und zus) fchinenraum gefunden hatten, benn 
tüdgeblieben waren, erjegen follten. | auch von dort her ericholl Lärm, ala 
Wie wir nun jo ruhig am Landungs= | fände ein Handgemenge ftatt, 

plape vor Unter lagen und alle une! „Bindet ihn!“ befahl der faljche 
jere Matroſen mit dem Einladen des Biſchof, indem er auf mich wies, und 
Holzes beſchäftigt waren, kam plötg⸗ drei woöhlbewaffnete Burfche in lan— 
lich aus dem Walde, der bis dicht an gen ſchwarzen Talaren, deren Schöße 


D Schwarzer Sammetmantel mit Slynx; 


neueſte Pariſer Pelzmode. 


urch den Pelzgürtel gezogene Pelzpanele; 
neuer Directoire-Mantelkragen. 


—— er 


feine Anechtung niht einmal führt,“ | war, denn alle rufjifchen Matroſen, 
ſagte er dann zu mir, gleichſam als ja man könte ſagen, alle Ruſſen ſind 
wolle er ſeine Landsleute entſchuldi- Zimmerleute von Geburt an, und 
gen, die ihn umdrängten und ſeine bald war auf dem Verdeck meines 
Gewänder und ſeine Hand ehrfürchtig Dampfſchiffes eine Reihe von hölzer— 
lüßten, um ſeinen Segen zu erhalien. nenBuden aufgebaut, welche den jun— 
„Seit langen Jahrhunderten lehrt gen Mönchen zur zeitweiligen Woh— 
man ſie nur zwei Regeln: Betet und nung dienen ſollten. Ich war mit 
gehorchet! Von Menſchenwürde und dem abgeſchloſſenen Geſchäfte, für 
Männerſtolz hören ſie niemals ein das ich auf beſondere Anerkennung 
Wort; ſie find Kinder und ich muß meines Chefs hoffte, ſehr zufrieden 
ihnen ihren Willen tun!“ und wintte nun meinen Paſſagieren, 

Danmit erteilte er ihnen in mürde- an Bord zu kommen. Dies geſchah das Städtchen Sotitza reicht, ein fie, um nicht von denfelben geſtört zu 
voller Haltung ſeinen Segen, wäh- und ich ließ ſie ſämtlich Revue paſ- trauriget Zug hervor. Es waren un⸗ werden, vorn aufgehoben hatten, fa 
rend ich ganz erſtaunt war, ſolche ſieren, während der Biſchof neben gefähr vierzig Polen, die, mie und |tap die weltliche Tracht welche fie 
Redensarten aus dem Munde eines mir ſtand und in ſeiner gewandten die Leute am Ufer erzählten, gele⸗ under denſelben trugen denuch zu 
Biſchofs zu vernehmen, obgleich es Weiſe zu mir ſprach. Von den vier gentlich eines vor einiger Zeit ſtatt— ſehen war, ſtürzten auf mich los Sc 
‚mir freilich nicht unbefannt war, dad Nonnen waren zwei tnochige Frauen |gehabten Gefechtes der Anfurgenten | mar entichloffen, mich nicht guttioillig 
‚der Nihilismus in allen Ständn zimmer, mehr Männern al3 Frauen |in den Wäldern von Minst mit den!zu ergeben, ein twohlgezielter Fauſt⸗ 
und unter allen Klaſſen der Bevölle- ühnlich, wie man ſie oft unter den Waffen in der Hand von den Ruſſen fchla fällie den Einen der Angreifer, 
zung tiefe Wurzeln getrieben hatte. | Rufjinnen antrifft, die zum Bürger: gefangen genommen worden waren! basfelbe Los ward auch dem zeiten 
Ssnzwifchen hatte die „Ichöne He: oder Bauernjtande gehören; die bei-|und jet unter der Begleitung bon zu Ieil und ihm die Piftole, die er 
Iena“ beigedreht und lag mit dem ben anderen jeboch hatten zarie Ge- |; Stofaken, jehmwer mit Ketten belaftet,| gegen mich erhoben Hatte, aus ber 
Badbord an der Landungsbrüde, die, Fichtszüge, eine chöne, wohlgebilvete einer neuen traurigen Heimat, dem; Hand geriffen, da bligte es hell vor 
Anterfette verfchwand ralfeind in den  Gejtalt und feine Manieren. Die |bon ewigem Eife ftarrenden Eibirien, | meinen Augen auf, ein fonderbareg 
Delln. Auf der Landungsbrüde | Eine fonnte fogar eine Schönheit ge als Verbannte entgegenzogen. Leute’ Geräufh fummte in meinen Ohren 
fanden einige breibia Mönche, lauter |nannt werden, denn ihre Züge waren jeden Standes und jeden Alters was | und ich fiel ohnmächtig aufs Verded, 
iunge, ftämmioe Leute. und vier regelmäßig und anmutig, eine leiden |ren unter ihnen zu erbliden; die! Aa ich wieder zu mir fam leuch 
Nonnen. In kurzen Worten teilte ſchaftliche Glut leuchtete aus hren Einen mit zarten, weißen, ariftofra= | teten die Sterne hell am blauen Fir⸗ 
mir nun der Biſchof mit, was ihn Augen und ihre kleinen Füße, die zu- tiſchen Händen, in deren Armknöchel mament und mit ſchien, daß mein 
eigentlich zu mir geführt habe. Er weilen unter den langen Nonnenges |jich die eifernen Ringe, an welche die; Dampfer ſchnell ſtromabwärts 
konnten Ketten geſchmiedet waren, blutig hin- dampfte. MeinKopf, den die von dem 


ſagte, er ſei der Vorſteher des im wändern ſichtbar wurden, 
großen und reichen Kloſter von S., ohne Furcht mit den Füßchen einer einſchnitten, die Anderen mit groben, Pſeudo-Biſchof abgefeuerte Revolver— 
einem berühmten Wallfahrtsort, den Wienerin oder Pariſerin wetteifern. ſchwieligen Fäuſten, die von harter kugel oberhaälb der Schläfe geſtreift 
(ih der Namen nad) fannte, befind- ‚ihre Bruſt war mit einem ſchweren Arbeit zeugten; Allen aber war ein und dabei ſtark verletzt hatte, brannie 
lichen Seminars und reiſe mit den goldenen Kreuze geſchmückt, ſie trug Stempel der Würde aufgeprägt, wel-wie Feuer und ſchmerzte enffehlich 
Aelteſten unter den Studenten der nicht wie die anderen Nonnen Ge— cher ſelbſt den halbmilden Koſaken, ich wollte meine Hände zur verwun— 
Theologie, welche ſich dem Kloſter- wänder aus grobem, ſchwarzem Wol⸗ ihren Hütern, einen gewiſſen Reſpekt deten Stelle erheben und konnte es 

leben zu weihen gedächten, nach Kiew, lenzeuge, ſondern aus dem feinten | einzuflößen Ihien. m dem ftolzen, nicht, denn ich war gebunden. 
diefe die Priefterweige aus den Kaſchemirtuche, und ich hörte jegt ruhigen Auftreten der Unglüdlichen | „Zu Hilfe!“ rief ich unwillkürlich 
Händen des Meiropolitandiichofs'aud, daß fie Frau Priorin angere- | war etwas, was mich tief rührte. aus, und eine befannte Stimme nes 
„Bott fei ges 


+ + 
Nil 


'ton Kiew erhalten follten. Derartige det wurde. Meine übrigen neuen Paf- |.shre Kleidung zerfiel faft in Lum=,ben mir antivortete: 
agiere, die Stu‘enten der Theologie, | pen, ihr Gefiht war bon der Luft|tankt, Kapitän, dat Sie endlich wiee 


\batte, den anftrengenden Dienft in) Mannfchaft beftend aus Eingebores |prehen und beorderte meinenLeutnant | 
der Kriegsmarine nur mühjam ertra= nen der bortigen Gegend, aus Polen | Ipeodoris ans Ufer, um fi) nad) 
'oen ließen; hauptfählich aber trugen und Litauern. 


ich, werben ftets von Kloftergeiftlichen | waren faft ſämtlich ſchöne, kräftig | 
oeleitet. Er begehrte nun von mir, |gewachlene Burjchen, bie jedoch ein: 


der ruſſiſchen Kerker gebleicht, Alle der zu ſich kommen, ich hielt Sie ſchon 
waren mehr oder weniger von den für tot!“ Es mar mein Leutnant, 
Strapazen der langen Reiſe zu Fuß, der mit mir ſprach, er lag neben mir 


die Schuld meiner Fahnenflucht: die 
Augen der ſchönen Helena! Freilich 
nicht die des Schleppdampfers glei— 
ſchen Namens,“ erläuterte der Kapi— 
tän lachend, „ſo ſchmuck er auch war, 
ſondern diejenigen der ſchönen Helena 
Koſtaki, der Tochter Dmitraki Ko— 
ſtakis, des reichen Kaufherrn und 
Flußrheders in Kiew, auf deren Na— 
men eben jener, ihrem Vater gehö— 
rende Dampfſchlepper einſt getauft 
worden war, und die ich auf einem 
Balle während der Kiewer Kontrakte 
(eine vielbeſuchte Meſſe in Kiew) ken— 
nen gelernt. Sie hatte einen gewalti— 
gen Eindruck auf mein junges, noch 
von keiner Leidenſchaft berührtes 
Herz gemacht, und da ich bemerkt zu 
haben glaubte, daß auch ich ihr nicht 
ganz gleichgiltig geblieben ſei, ſo be— 
Inüßte ich — denn ich hatte nicht viel 
| Zeit zu verlieren — die Gelegenheit 
\eines zweiten Balle3, um dem reizen- 
|den, vielummorbenen Mädchen meine 
beibe Liebe zu geitehen. 


t 


Nun, das alte Spridhivort, nad) | 


imeldem Fortuna dem Kühnen zulä- 
;chelt, follte jih au an mir bemäh- 
ven: meine Hoffnung hatte mich nicht 
getäufht und Helera — die reiche, | 
‚on Huldigungen der überfchmenglich- 
‚ten Art gemöhnte Erbin — antmwor=| 
|tete bein jungen, namenlofen und uns | 
begüterten Seemanne unter boldem | 


Fracht umzuſehen. ich möge ihn, ſeine Studenten und wenig ſcheu zu ſein ſchienen und ſich, 
| Wir befanden uns ziemlich weit im| Während alfo das Schiff und die no vier Nonnen, melche fih ihm 

‚Norden, im Gouvernement Mohilen, Schlepptähne beidrehten, hörte ich, engefchloffen hätten, um bie berühm— 
wo der Dniepr noch ziemlich ſchmai plöhlich den Steuermann einen Fluch ten Wallfahrtsörter von Kiew zu be⸗ 
(tft und noch nicht jene impofante ausſtoßen und ſah ihn haſtig das uchen, bis zur letzteren Stadt mit— 
Breite beſitzt, die er weiterhin nach Steuerrad wieder zurückdrehen, ich nehmen. ARE 
Süden durch das Einmünden ver= |fprang auf die Gallerie des Verveds| Ich mar anfangs in nicht geringer 
‚Tchiebener jchiffbarer Flüffe und der und fah, dah ein Boot ganz dicht an Perlegenheit, mie ich wohl feinem 
Waffermaffen, melde die Ausflüffe unferem Badbord entlang glitt; one) Verlangen gerecht werben follte, benn 
ider meiten, unüberfehbaren Sümpfe !die Geiitesgegenwart und Entfchlof= | wir waren natürlich wenig oder gar 
ı des fogenannten Polehje oder Wald: |fenhei: des Steuermanns hätten wir richt auf das Mitnehmen von Paffa- 


I 
} 


dem Unfcheine nah, nicht fehr be=| 


\Saglih fühlten, Tie drängten fich, 
|jeitdem fie an Vord waren, in einen 


Iter fi urd vermieden jede ambere, 


'Gefellichaft. Auch die Nonnen glänz- 
‚ten nicht dur ihr Unterhaltungs- 
Italent, der Biihof allein mar ein 
| Zebemann, ein fröhlicher, angenehmer 
\Gefellichafter und fchien die fcheue 
| Schmweigfamfeit der übrigen vergefien 


| Haufen zufammen, fprachen leife un= | 


die fie unter allerhand Entbehrungen | und war gleich mir gefefjelt an Hänz 
hatten durhmachen müffen, angegrif=| ben und Füßen. ' 
‚fen. Alte jchlichen gleich Steleiten da] „Was ift gefchehen?“ Fragte ich 
hin, doch lag in der Miene Aller et⸗ ihn. „Sind wir in den 
was Stolzes, etwas Unausſprechli⸗ Piraten?“ 

ches, das ſelbſt Mitleid als eine Be— „Von Piraten eigentlich nicht,“ war 
leidigung von ſich wies, ſo daß es ſeine Antwort, „wohl aber von poini— 
unmöglich war, dem Mute und der ſchen Aufſtändiſchen. Der falſche Bis 
Entſagung, welche aus ihnen ſprach, ſchof fo ein Graf fein, ſo nennen 
die Bewunderung zu verſagen. ihn wenigſtens die Anderen, und die 
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Händen bon 


Erröten, dat fie ihm gehören und| 


‚Tande» bilden, annimmt. Wir hatten 
‚im Schlepptau einige flache, mit Holz 
|beladene Kähr.e, deren Inhalt für die 
holzarmen Steppen der Ukraine be— 
1 
dem Berdede und jah mit Bewund 


e= 


wahrhaft ſaunenswerter Geſchicklich— 
keit mein Fahrzeug durch die tauſend 
Krümmungen des Fluſſes lenkte. 
Dieſer hatte ſich nämlich, wie das ge— 
wöhnlich im Frühjahr geſchieht, auf 
Hunderte von Meilen im Umkreiſe 
weithin ins Land ergoſſen und bil— 


dete hier nun unzählige Inſeln und 


Halbinſeln, mit dichtem, undurch— 
dringlichem Urwald bedeckt, aus wel— 
chem uns von fern die ſcheuen, treu— 
herzigen Augen der Rehe, welche er— 
ſchrocken ſich von allen Seiten mit 
Waſſer umgeben ſahen, betrachteten, 
wo uns Wildſchweine aus demSchilfe 
des Ufers angrunzten, oder auch wohl 
Wölfe hu: arig und drohend die mei- 


| 


ten Ranges, wie feine Tracht erfen- 
ınen ließ, faß darın, im 


ıunferer Schiffstreppe und der M 


e3 unfehlbar in den Grund gebohrt. |gieren eingerichtet; unjer Hauptges | 
Ein ruffifcher Kloftergeijtlicher höbe- |Ihäft mar eben der Transport von, M 
'Fradhten und das Buaiteren von! _ 
nächſten 
timmt war, und ich ftand gerade auf Augenblide hielt der Kahn ſchon an 

| önc | fanden fich feine derartigen Unter: efi r I | 1 IE reale ae en 
tung unferem Cteuermann, einem ftand neben mir auf vem®erded. Das |kunftsräume an Bord der „Schönen nem Gehilfen überlaffen hatte, „dab | "Tıle © mer 9 ’ 


‚langbär:igen Litauer zu, der mit/alles war fo fehnell geichehen, daß | Helena”. 


Ih konnte nicht umhin, faft un-|eine Nonne, die jgönfte, muß mohl 
twillfürlich meine Anficht dem Bi-|Teine rau fein. Offenbar ift es ihe 
Ichof, der wieder neben mid getreten | Plan geivefen, ben Gefangenentrans« 


achen zu tollen. 
„sch hätte gemünfcht,“ fagte mein 
Raftichiffen, und außer meiner Ka | Steuermann, zu mir tretend, als er war, aus zuſprechen. port zu befreien und ſich unſeres 
züte und der meines Leutnants be- das Schiff wieder ins Fahrwaſſer | 


2 Sa I 4 Re Dampfſchiffes zu bemächtigen, um 
hineiageführt und das Steuerrad ſei- „Bah!“ meinte er, indem er eine ſchneiler den fie verfolgenden Trup⸗ 


pen zu entkommen, und wir ſind — 
nichts ahnend — in die Falle gegans 
gen. Die Matrofen, mweldhe wir in 


| wir diefen unheilbringenden Schwarze |tofe nahm, „diefe Polen da find eine 


überaus leutſelige Bifcpof fitteln nicht begegnet wären. E3 mil, Unomalie unferes Jahrhundert3. Sie 


Der 


darüber faum einige Gefunden ber= | - fr: or inem | 
|gangen waren. Der Rleriter trug die ‚verficherte aber, er und feine Beglei- | der Gebante nicht von mit imeichen, | Stingen — — 
\gewöhnlichen, in malerifche Falten ter ſeien durchaus anſpruchslos und daß dieſe VBegegnung uns Undkeil Bet Forte — — 
ſich bauſchenden ſchwarzen Kleider würden ſich ſchon auf dem Verdecd | bringen wird. fein!“ 1 

der griechifcheruffiichen Mönche, aber einzurichten wiffen, ohne mir und der| I zudte nur mit ben Uchjeln, da |" > f 2 — 

ſeine weiße, zylinderförmige Kappe Mannſchaft im Geringſten im Wege ich das Vorurteil der Ruſſen gegen Wir mußten längere Zeit in So— 
unterſchied ihn von den gewöhnlichen zu ſein. Er bat ſo dringend, daß ich jede Begegnung mit einem Geiſtlichen tiha bleiben, da unſere neuen Matro— 


Sotitza angenommen, gehoörten, wie 
mir jetzt längſt klar iſt, ebenfalls zu 
dem Komplolt; es war eine abgekar⸗ 
tete Sache, daß ſie uns länger als 
nötig in Sotitza aufgehalten, damit 
wir erſt in größerer Eniſernung von 


ſein Weib werden wolle! Sie werben | ken Zähne entaegenfletfchten. Zumei- 


‚don mir feine Schilderung unferes 
füßen Liebesglüdes erwarten, denn 
dergleichen laßt fich ja nicht in Worte 
beichreiben; nun aber jahte ich auch 
fofort die wahrhaftig nicht Teicßte 
Aufgabe ins Auge, den Vater Hele- 


len fandte ih ihnen eine Kugel aus 
meiner bortrefflichen 
Büchfe nad, dann bröhnte mein 
Schuß im Waldesdickicht hundertfach 
wieder, und Rehe, Wildſchweine und 
Wölfe waren auf einige Zeit ver— 





Lefaucheux⸗ | 


Ordenzgeiftlichen, melche 


tennzeichnete ihn als Bilchof. 

E3 mar ein nchh ganz junger 
Mann, 
\ter als ich. Er hier mir anzufehen, 
redete mich jehr fließend in franzöſi— 
ſcher Sprache und in ſehr gewählten 
Wendungen an, überhaupt waren 
ſeine ganze Haltung und ſeine Ma— 
nieren die eines Weltmannes und 
zeugten von einer mehr als gewöhn— 
lichen Bildung. 

„Wie ſehr iſt doch dieſes arme, 
gutmütige, ungebildete und ſchwer 
geknechtete Voll zu bemitleiden, das 





| 


ihmarze ihm fein Gefuh faum abſchlagen 
Kappen oder Klobuki tragen, und konnte, zumal er die Beſtimmung des Begegnung einen unbeilvo!!en Ein=|ten hatten, 


ıfo war denn unfer Webereintommen, | vorhaben, zu; gar mander von ihnen | getrieben merden :nußten. 
faum drei bis vier Jahre äl-| wodurd; das Haus Koftafi ein ganz |fehrt wieder nah Haufe zuritd und | mar Alles in Ordnung und ich bes|feren Konftantiniti, der Tih nicht 
I anfehnliches Geichäft machte, bald ge- 
daß ich fein National-Ruffe fei, und | 
ıböflichen Proteftierend mährend der 


ante — fie fchreiden nämiich diefer | fen, welche Alle ihr Handgeld erhal-| dem Orte, mo fie nicht zu fürchten 
erit, aus den Brannt=!braudten, dah etwa die Einmohner 
Preifes mir ganz anheimjtellte, und Fluß auf ihr Unternehmen, das fie | .veinfchenten faft mitGemwalt an Bord|ben Kofaten zu Hilfe fümen, auf den 


Endlich | Tranzport ftoßen follten. Dem wak— 


| bleibt dort noch einen Tag, wenn ihm) fahl, die Anter zu lichten. Ungefähr | ergeben wollte, hat einer der Schurken 
bei ſeiner Abreiſe ein Prieſter die drei Kilometer von der Stadt fah ich eine Kugel durch den Kopf gejagt und 
Straße gekreuzt hat. am Ufer wieder die Lanzen der Ko— den Körper über Bord geworfen; un⸗ 
Dauer ſeiner Anweſenheit meine „Bah! E& wird nicht fo arg fein. |fafen Hlinfen, mo derjelbe Gefange- |jere alien Matrofen und der Mafchis 
eigene Kajüte, den vier Nonnen die er wird fo abergläubijch feiir!“ gab nentrensport, den wir in Sotiga ge- mift liegen im Mafdinenraume, fi 


troffen. Ich überließ ihm troß feines 


meines Offizierd, während dieMönche 
fih mit einigen fchnell Herzurichten= 
den Verfchlägen auf dem Verbed be- 
helfen mußten, fo aut e3 eben ging. 

Gleih darauf begann auf dem 
Berbede ein Hämmern und ein Eü- 


gen, daß es eine wahre Herzenzluft 


ich meinem treuen Konſtantinitſch la— 
chend zur Antwort, der dann unmu= 
tig wieder an fein Steuerruber zu= 
rüdging. 

An Sotika Hielten mir einige 
Stunden, um Hola zur Speifung ber 
Mafhine einzunehmen, und mein 


| 
| 


fehen, Iangfam bahinzog. Die Ge: | find gleich una gebunden. Der Major 
fangenen fonnten nur Schritt vor|und die Kofaten find im Walde ge- 
Schritt im Kote, der die Landftrage| laffen worden, mo man fie an Bäume. 
bebedte, voriwärt3 kommen, obgleich | angebunden hat. Ihre befreiten 
die KRofafen, den Befehlen ihres An 
führers, eines Major, wie ih an fet- 


nen Epauletten erfante, gehorchend,! (Sortjegung auf der 8, Seite.) 


Landalıute Haben fie natürlich Alle | 
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WBemiſchte Waren Killen ein ⸗ 
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3um Hahdenken, |Mise e 


— G. Michael (5). Ihr Schönheitsſinn 

Motto: Ver Loſung Wüube in dee erſchließt — — *— und die 
vPreiſes wert Luſt zu fabulieren, macht Ihnen das 

Und birat die Freude in ſich ſelpbun Daſein leicht. Dank für Ihre freundl. 
Gedichtchen. Das Rätſel kommt am 
nächſten Sonntag; H. Hand (6). Wer— 
den es gerne veröffentlichen. Beſten 
verlangt es Staat und Grußl Margarete Löwenſtein, Leavens— 
Stadt, worth, Kas. (4). Diesmal waren Sie 
Obgleich niemand gerne hat. pünktlich; der Herr Neffe hat unſerer 
Mit „das“ lenlt es die ſichere Sand | Nichte Starte nicht in der Nodtajche vers 
Und bringt uns zu dem fernen Strand, |BENen. Peiten Gruß! Wm, Deubel 


A 
* 


öſungen ſandten ein: 


Zweiſilbig (6948). 
(Eingeſandt von C. A. Koenig.) 
Mit „die“ 


Wr 


BEER (5). 4943 ijt auch jo gut gelöjt und | 

Zauidı (6949), |terdirbt nicht die „Stimmung“. Sn. | 

* ——— 2, | Maier (6): Ludivig Schö 2 

nie hab’ th ein Haus erblidt. | a Te zubdivig Shön (3); En 
ſich nicht mit Dem Worte | Schwandt (5); Leopold Schweringer 

vgl re SSOHE (6), Ka. Wenn Sie nach Chicago tom: | 

ſchmückt! — Vertauſch' in ihm zwei = 


Noch 


> 
— Das 


——* 


Dom goldenen Tor. 


der Streit im Yanaaiverbe, — Nein Ge 
neralſtreif, — Der „American Plan“ 
bricht ſich Bahn. — Regiſtrierung der 
Nichtbürger. — Eheſcheidungen in San 
Francisco. — Kaliſorniens Fiſchindu— 
ſtrie. — Unſere „Booſters“ greiſen weit 
aus. — Warum es im Oflen ſo heiß iſt. 


= re 
| San Francisco, 1. Aua. 1921. 
\ Das Ende naht. 


| 
| Als der Building 
| Iradee Council 
jah, daß feine Ele- 
| A mente abbrödelten 
$ und daß der am 

9. Mai mutwillig 

* begonnene Streit 

| a erlahmte, rief er 
ten Qabor Council 

au Hilfe und ber- 

A lancte bon bdielem, 
dal; er einen Oeneralftreit anordne. 


—- ihm: mem nenn. 


"ren würde, die biähe: abfeit® geftan 


Eonntagpoft, Chiengo, Fonntan, den 7. Anguft 1921. 


ven. Auch würden alle buürgerliden 
&lemente, welche durch ei ıen Generals 
‚rreit in Mitleivenfchaft gezogen wers 
din, gegen die Zrbeiterfchaft Stel: 
‚lung nehmen, 

| Diefe Erklärungen bed Labor 
Gouncilö haben bereits zur Yolg. ge: 
habt, daß verfchietene Gemwerticafs 
ten, welche vor&atten, am 1. Auguft 
zu ftreifen, mie die Keffelfchmiebe, 
die Wurftmacher, 
Can Mateo urd andere mehr, bem 
Streit Unftand genommen haben. 

| ud der St if der Eeeleute. wel: 
ser feit dem 1. Mai im Gange wat, 
twurde geftern beigelegt; bie Leute 
rabmen die Lohnreduftion von 71% 
Prozent an und erllärten fih mit 
dem „American Plan“ einverftanden. 
| Mie fich von jeht an der Streit im 
Baugewerbe weiter entwideln wird, | 
bleibt abzumarten, Wahrfgc nlich | 
ift, ba; er über furz oder lang ermatz | 
tet zufammerbrid), denn jelbit die | 


Pe EEE RO! > 1: EEE. > — © 
——— | 


die Fuprleute in! 


— —ñ— * 


das dürfte Vielen neu ein. Im vori— 
gen Jahre belief ſich der Wert der in 
Doſen verpackten Fiſche auf 60 Mil— 
lioner. Dollars; 106 Fabriken im 
sDertt von 8 Millionen Dollars 
brachten die File auf den Markt; 


fie behäfttaten über 12,000 Arbeiter | & 


bon denen 5000 den Filchfang betreis 
ben. 

Um nur einigernaben einen Be- 
griff vom Umfang der Fildyindyitrie 
zu geben, jei ermähnt, daß im Xahre 
1920, 1,062,996 ftilten mit 55,462,- 
738 Dofen Sarbinen verfandt wur: 
ven, Diele Dofer oneinandergereiht 
mü.den eine Länge von 4947 Meilen 
ergebe . und um fie zu füllen, mußte: 
463,455,924 Filche gefangen werben. 

Der Tunafang ırreichte fufı diefel: 
|benZiffern und wir brauchen uns da= 
her nit zu mundern, daß 
Yıchfang und die damit zufammen- 
bängende Konjerveninduftrie den er: 
ten Ran im 2ırde einnehmen. 

Für die Unaler gibt e& unzählige 


Eclegenheiten zum Fiſchen, haupt: ı 


unſer 


2Aeiben 


N 


Y. iR men, um Die „Fortjchritt” = Ausitellung 
[tnell, — San cablt ie nt — =: ' 
— Fr Ti ſtrahlt ſein zu Defuchen, dann werden Sie dem 
er —————— Mann recht geben. New York hat nichts, 
— : was mit dem „Bier“ verglichen wer— 
u Unverwäftlich (6950). den kann. Auguſt Fiebig (6). Wird 
‚es drehten beim Geigens und Flö⸗demnächſt gebracht. Beſten Dank und 
Ban — Im Rätſelworte die Paare | Gruß. Frau Yaura Meier (6); Frau 
fi heiter; — Das Rätſelwort, als Maria Varkau, New Äthens, Ili. 76); 
ihm der EAuß entfiel, — Es drehte L. Behrens (6). Haben dem Herrn 
in der Maſchine ſich weiter. Ihre Karte gezeigt. In ſeiner urwüchſi— 
— — gen und erfriſchenden Art erklärte er: 
Immer dasſelbe (6951). „Wenn jemand Unibverſitätsprofeſſor 
Es iſt doch wirklich ſonderbar: 8, dann iſt er ein Gelehrter. ſelbit 
Ob Eſel oder Dromedar, — Sö Ele⸗ wenn er erklärt: „ſchwarz ſei weiß und 
fant es oder Pferd, — Stets iſt es weiß ſei ſhwarz'. Man muß es ja 
doch das gleihe Wefen, — Mag hicht glauben, wenn man nicht will.“ 
man's von born, von hinten leſenWas Sie von Barnum ſagen, iſt aller— 
Gibt's jemand, der mir das ertlärt? dings wahr und die Welt, wie ſie ſa— 
gen, wird immer verrückter; obgleich 
Einſatz (6952). > — nicht mehr verrückter wer— 
— * .den könne, als ſie es ehin ſchon iſ 
Ich nahm mir Fett, vermiſchte ſeine Kften —5 ne 
Laute, — Und jchte einen deutichen | Te) Mirh Yanınar u u 
Be ee * rF (6). Wird de aytyın “26a 
uk Kinein, 2 Was um als Mes |! ) ird denmächit berivendet. Gruß! 
fultat_ mein Auge fchaute, — Ein ftols | 
Be Eediff mar es, gar fhmud und | 
ein, 


Ave. (6); Frau Dttilie Bode (6); &, 
R. Kratmüller (6). Ia. Wlles hat 
ſich in Hitze und Wohlgefallen aufgelöſt. 
Die Frage iſt beantwortet. Beſten 
Gruß! A. H. Langfeldt (5)) Frau A. 
Gnadfe (6). Da baben Sie ums mas 
ſchönes gewünſcht!l Wir nießen immer 
zu. Beitens grüßend! Frau Hedivig 


Zonlogiiches (6953). 

Mein Nätfel jebt ein Mort Euch 
bringt, — Das jeder Mann wohl gerne 
trinkt. — Seizt in die Mitte ihr ein 
„DB“ — Eo ıit'3 das erite Mort mit 
„I, — Und fügt in Ddiefes ihr ein | Pradietti (6); M. Maitniaf (6); 
„R, — To iit e8 wiederum da3 Mort | Friedrich Wertheim, Gary, Ind. (6): 
mit „I” IRalob Voreih (5); EC, W@, © Giwarz 
z — (6); Frau M. Schadt (6); Meorik 
Auflöſungen zu den Rätſeln in Seligmann (6); Robt. Rehfuß (6), 

” Verden verfuchen e3 zu bringen. Beiten 
voriger Nummer, | 
| 
I 


mi 
Tanfl ©, Schneider (5): Frau Eliſe 
9 


Falter (6); F. Joggerſt (5); E. A. 
Istonig (6). 
| — 1 — — 


Erbetene Auskunft. 


Rote Grütze. — Auf ein Quart, 
halb Johannis⸗, halb Himbeerjaft, 
nimmt man 34 Pfund Neismehl, aibt 
% Pfund Zuder dazu, läßt alles iteif 
kochen, ſo daß es ſich umſtürzen läßt. 
und gibt ſüße Sahne dazu. Man kann 
es auch als Vorſpeiſe mit Milch geben. 
Staat Reismehl kann man auch Korn— 
ſtärke nehmen, jedoch nehme man genug 
davon, damit es ſich nach dem Erkal— 
ten umſtürzen läßt. Man vergeſſe nicht, 
—* dazu gehörigen Gefäße erit mit fal- 
2 em Wajler auszufpülen, 
Wediclrätfel (6947). bon fauren Sirien ee 3 
Lampe, Ampel. gemacht werden. 


EEE sn 
ENDE — —— 


Börlennotierungen. | Serlüneı mm Fleiſqh. 


Geflügel (lebend. ) 


ö en bon Jepſen & Murmanı, 222— 
Chicago, ben 6. Yuguft 1921, € 


(Notterung 
224 Weſt, Souih Water Eıiraße.) 
9 iin Saum : a , —— 
XX — 
Gerreidebörie, vom Beginn der Bären : 
ftunden bi8 um 11 Mlır vormittags: 
Welen— 11 vorm Schluß geue; 
‚18% 1.18% 


I Gent das Y und höher. 
ter, 4 Bund und inebr... Rr.. 

September ........... 81.184 

Traemoer . 1.22 


‚ mittelfhiwer, das und 
do., leicht, das Prund 
„Spring Chickens“, das 
Hahne, das Pfund. . ... AI 
zrunbäbner. Das de ana. 
ec Gänfe, das Kiund..... 
Dezember .. 
enter 
Ceptember . 
De⸗⸗Derr 


Rätſel (6942). 
„Ein Siein.“ Einſtein. 


Rätſel (2ſilbig) (6943). 
Handlung. 


Ha⸗-He-Hi⸗Rätſel 
Hatzo, Hetze, Hitze. 


(6944). 


@ilpenrätiel (6945). 
Matrofe. 


Kreuzrätfel (6946). 
1—4 Probe; 3—2 Rofa; 
3—4 Nobe. 


10; 0.27 
0.24 
0,20 
id. 0,27 
.. 0,17 
0,32 
0.20 
0,20 
—0.22 
—0.00 
50 
—1.00 
—4.00 


6% do,. junge, das Piund.... 
ir Enten, dus Blund...c.. 
T sıyihur, das Dugend...... 
Ute Zenben, febend, duvendb. 
„Sauabs“ lebend PDusemd.., 

. zugeridtet, Qukend..... 
n Kticitte magere, Weniger, 
(Zur Notis i 

fleiſchige Tiere ſfind hiet verläuflich) 

Rindfleiſch (zugerichtet) 


Prund Bund 

. 2863 15cC; 

uc, Wr 2. dc: 

1, 2e2c° Nr. 2. 20C» 
“er. 1, 236; Nr. 2, 80c: 
E I; 952 8%; 
Kälber (neichlachtet. } 
td. Serwtcht td 0.10 
2 Gemwiht Pd. 0,12 
Pſd. Gewicht Bid. 0.14 
BD. Geawidt ld. 0.16 


‚3614 
3055 


—2— 


3.50 
z 3.00 


18.55 


A 
September .. 

Etmat« 
Eeptiember .. 

Yppmen — 
Eeptember 10.30 

Nachitchend die heutigen Rotierungen 
an der Getreidebörſe: 

Weizen Diait Hafer Eped Eıbinalz Kidd. | 
Sept...$1.19% 50% 36% 18.65 11.65 10.40| 
Des... 1.22% 560% 39% | 50— 60 

Septemberweizen wurde Zu 118 — 
und Dezembermais zu 56 verkauft. 20 8. Genie 
5 | ; Bu. kebr ſchwere, das Lund... d. 
Erporteure Fauften 1,000,000 Bu— ' = Ei und 0.06 
ihel Mais ıumd ebenjo viel Weizen. | Südfrüdte. 

63 wird viel Weizen geliefert. Die tietterungen von George 3 Gpunm & Go 


an 1 Weſt South Waier Eir Die 
Maisernte ſteht ſehr aut, Preiſe gelien nun zär Garladungen.) 


Apfeifinen, Ga:ifornia, Kilte.. 6.00 
Suronen, Die Stile 
Wade rar 


11.30 


Rounds 

Plates 

Rippen, 
n⸗* 


8 
Chucks 


e. 2 
Yr. ü 
Wr 8 
Re 8 
Jr. 


Um, Schwarz (6); Frau H. Fröhlich 
(6); Ignaz J. Maier, 3504 Wilton 


fur Geflüſelſeüder! — Nur gute | 


—rroij 


Der Building Trades Council hoffte, 
daß die Androhung eines General— 
ſtreils eine Annäherung der Builders 
Exchange und ſchließlich einen Aus— 
gleich zur Folge haben würde. 
| Der 
'irrte fich aber in bdiefer Voraud- 
febung. Die Erefutioe der B ıilders 
‚Eerhange blieb ftandhaft bei ihrer 
Furberung, daß in Zukunft aus: 
Ihlieplih nur nach dem „Umerican 
Plan“ gearbeitet würde. 

Aber auch in der Hoffnung, 


daß 


der Labor Council, der alle Gewerk— 
ſeine ganze Macht 


ſchaften umfatzi, 
zu Gunſten des Streiks ins Feld füh— 
ren würde, ſah ſich der Building 
Zrades Souncil.getäufcht. Der Yabor 
‚Council hat völlig nerfagt; er mill 
pen einem Generulftreit nichts mil- 
fen, ja er hat fogar den leitenden Gei- 
ſtern der Bauhandiverker eine heil- 
ıfame Lektion erteilt, welche auch aus— 
wärts gehört und berückſichtigt wer— 
den wird. 

Zuerſt ſtellte der Labor Council feſt, 
daß er nach den Statuten der Ameri⸗ 
cun Federation If Labor überhaupt 
zrine Autorität habe, einen General: 
‚Hreif anzuordnen, Der eine meitere 
|Berfplitterung de. organifie te Ur: 
beiterfchaft zur Folge haben ivürbe. 
| Uber feibit wenn bie Statuten ber 
Umerican Fereration of Labor einen 
Streikbeſchluß geſtatteten, würde e3 
Tehr fragli ‚ein, ob damit die Yr- 
|beitetfehaft gewinnen oder verlieren 
wird. Bis jeht, heißt es in dem Be— 
richt des Labor Council, haben in 
‚allen Ländern und Städten General— 
ſtreils den Arbeitern keinen Nutzen, 
fondern nur Schaden gebracht; fie 
ſind überall zuſammengebrochen und 
die Arbeiter hatten Jahre lang unter 
dem Mißerfolg zu leiden. 

Die jetzigen Streikführer im Bau— 
gewerbe von San Franc'“o hätten 


5:3her niemanden überzeugen können, | 


da’, ein Bene. ılftreif in Can Fran 
ciöco Keifere Ausfiht auf Erfolg 
haben würde als anderswo. Das 
egenteil jei der Fell. ES ftehe zu 
befürdten, da ein Generalftreif bie 
Oppoſition ver Arbeitgeber ftärken 
und ihren Reiben jelbft folche zufüh- 


Hogeen— 
Yen 

srübtahr, Standard .. 
BALL. 20 
Der Zone. cases 
wu den Gele 


. 8.40 
6.50 
3.00 
Uean ; 
24.09 
21.00 
.....18.00 
... . 20.00 
15.00 
..15,00 


2.14 00 


—8.60 
—7.20 


inter, 
Rleie, 


-19.00 
Berſan 
-26.00 
-22.0 
2u 00 
-29,00 
23.00 
17.00 
1500 
-12,00 


-10.00 
-20. 00 


-16.00 
—53.00 
2.10 


... 


eiidweitliches 


ordwofniches —— Be 


W 
“A 


——— — 
Safer . . 0.00 
J—— . 8.00 
Klceelamen, 1090 Pfund. .11.00 
Zimotbhiamen, 100 Piund.... 4.00 
BER rare 
Suder, 
100 Pfund ...0o 


Schlachtvieh. 


Kınder (ver I00 Blumd 
Deiie DER „usnonnsnsnunse DiBO 
Gute bis ausgeſ. Ochſen. . 8.50 
Gewöhnl. bis gute Ochſen. 5.75 
Zrlinge . 0.25 


zranulierler, 6.00 


)- 
. -10.25 
— 
—8.00 
-10.50 


Building. Trades Council! 


Europäiſche Wedjielraten. Ananas 
Nach dem »„eticht der Merchaute Loan aubd Wielonen 
Tru Go., 112 W. Adams Ser. ütellen Ilm die Beet 
Guropaiigen Wedielraten für Werräge von f . 
825,000 oder mehr (für Hemere Berräge fine | Blaubeeren, Kifte, 16 
ie entiprehend höher) im Wericht der Banten | Trunberren. wilte, 
unter einnuder bene wie folgt: jFimberren, Kiıte, 2 Ds 
e | Nohannisbeeren, Kifte 16 Ots. 3,5 
ıDä "2 mari— 15.0 Stachelbeeren. Kiſte, 10 Sis.. 
360014 Checks ........ 16.40 
583* rn ssee- | Friſches Obſt 
Checks ........ 
Birnen, der Buſhel 


12.32 | Acptel, Der Buſhel. ........ 
......20.55 | Nirlide, der Mulde 


yanien— |sirihen, die Kite, 16 Quariz 2 
IB anne. 12,85 | Pllaumen, Site, 24 Suaris.. 


a . . - rt >» 
a Friſches Gemüſe. 


f l i * 
SeereldT ro] Blattfalat, die niſte...3 0.50 
, Gruue Erbhu. er Burdels... 1.00 
Surfen, der Korb 0.15 > | 
Kivbiaud Dus MUND. sonasoo. ! 
Harrotien, der Hamper, ..1.50 20 
.92.00 | stıbirebi, der Bufbci... 1.00 \ 
‘87.74 | sovffaiat, die Stille... 3.50 5. 
m Rictord— Kraut. die Slilte....eeuaesonne 3.00 
„88.001334 910% anaucnn. 08.82 | Baſtinalen, der Sack............ 0.50 
....98,78 | Beterfilie, der Hamper eneonenc . 
SE: DIE TRIER. . nasasine 
Klee Die Ewmachlei...secec. 
Nadiedchen, 100 Bündel........2.0 


2. U PLOBne 00.87.7414 Pros. 
Ahubarber 20 Piund. ....... 
Note Rüben. der Samper. ... 


Produktenbörfe. 
Schnittbohnen, Hamper 


Die ſolgenden Pretſe gelten für den Grohz. Sellerie, Michigan, die Kiſte. 
gandel. Beim kutani Heinerer Onantektäten | Spinat. belumher die Suite 
find die Kreiie etwas böber. ühlor:t, 4 Dupßend.. une..cn 


Molkereiprodukte. Kälte 


dondon— 
Cables 


re a8 
Cheds 


8 


Paris— 


Freiheitsbonds. 
...8662 3. 44 prog..... 
87. 4 414 PLO8.. >. 


310708. zu. 


o AU DIOBn 00.0 


Tomaten, .25 
Turnips neue Hamper—-.... 
Zuckermelonen, Kiſte ...... — 
Wafſermelonen Carladung. .5 
Zwiebeln, der Sack 
wartoffeln 
(L. Erarl$ Company. 192 
Tceue, per 100 Plund........ 
_d0., bad WB. ......00000000 5,00 
Süßflartoffeln, II, Hamper 


SHetreide, Weblund Hen 
(Tarpreife.) 
.$ 


-850,00 
—2.00 
Butter. e 
(Notierungen don Wahre _& Dom, 159 Welt 
South Water Straße.) 
„Greamery“, erira, „Zub3“ 


Das DlunD zuuoncunnesenee 000 $ 
= int3“. da3 Pfund 


N. Clart Sit.) 
.1.25 —3.00 


0.47 
0,49 
0.42 
0,30 


do., „Br 
„Firſts“, das Pfund. ee... 
„Seconds“, das Rlund 
> - 
Läſe. 
(Notierungen von der Käſebörfe.) 
„Cheddars“, das Pfund 
Ytabnıfäfe, „Amwins“, das Pfd. 
Zaifies*, das Blund....e... 
Longhoörns“ das 8B 
Voung Americas“ 
SBrick“ das Kund 
SEch w tund das 
dv. Blod. das Pf 
Limburger, 2: 
dv. 1-Blunds” "ı 


Un 


.. 


Belsen 
ir, 


1, 


9 
- 


$ 


> 


—IAI———— 
dv. 


DO... 

‚ bart. 

nina .. 
ider 
nisse 


e 
1. 
5, 
1.2: 
1.2: 
1.36 
1.3 
0.59 
0,58 
0.58 
0.6014 | 
0,060 
0,59 
0,60 
0.59 
Sensennesnnee 0,58 


Dunn. 
Yusı F *8610 000 Mais...270. ooo 
Mais...... 45,000 


— 
Dinner 
VD nee 


er 


(Rotierungen don Yiayııe_& Low, 159 Welt 
South uater Eirabe.) 


„Exirad* Car, da® Dupend.. 


Nr. 
ir, 


geſchloſſen, das Zubend 0.30 


D..... 0.28 —0. 
(Eier für Grocers ungefähr Sc Küßer.) Weizen ..... 61,000 


Fette Kühe und Yinder,.. 3.00 
Gewöhnl. bis gute nälber 6.50 
eine per 100 Ptund)— 


5 
cu Sleiiserware. .... 9.80 


— 3.00 


—0,75 


-10,80, 


-10.25 


Schellaf. 


-10.00 
-10,70 
— 7.70 


-10.40 


re F 
Sleifherware. .....10.25 
reed 
7.50 
9.00 


Leichte 


Gemiſchte Packware. ....... 
Ferlel, 80 — 180 Pfund. ... 
Frtaie oc vPfund ⸗ 
Lämmer, welllie...ooonoscsaca 
J 
Gute bis beite Yseibers... 
Bute bis beite Ewes...... 


-10.85 
-10.50 
—0.25 
—4.50 
—2.00 


9 
2» 
43 

.Ö 


Tel, Sarz, Alkohol, 
(preile vom Batııt, Dil and Barııtib Glub 
800 Ysciht 13. Sıraße.) 
Carbon Scadliaht, 175 Zeit..$ 
Zerpentin, im Saß, Gallune.. 
Zenalnrierler lebe 
Red Crown Gaſolin 
Ysimeröl dunfel .. 
vamenöl, 
do. aclortt 
Reines Wletveib, In 100 
A 
Du. 50 
dv, 9 
do. 


} 


Sallsne. 
Lid. 


n v Sun, dus 5 
6=-ra Eual. Gilders’ Nr 
in ülle i00 Pfund.. .. 
hr 


rn, 
wei 


or nacfaren 
— — ⸗— — — 


Wochentliche Briefliſte. 


doe 


Ebicago, den 6. Auguft 1921. 
„Nachſtehend ıft die Lifte der ım biefigen 
Roltanıt lagernden, für Empfänger mit Deuts; 
Ihen Yamen beitimmten, Yriefe aus dem Aus 
lande, Ysonn diefeiben nicht innerhalb 14 Tas 
gen dom obenftebenven Zatım an gerechnel 
abgeholt werden, jo werden fie nad dem Urs | 
ſprungslande zurückgeſandt. Der Abholungs; 
fhalter iit täglih mit Ausnabme ded Som: | 
9 Uhr abends genfinct 
502 Appel S. } 666 Fauling $. €. 

504 Nada Otto Joſeph 678ä Raihhert Roman 
509 Pandler Tr, Sam.) 684 Rom Johann 

512 Baihnange Stella) 689 Candhoiner Marıe 
ö zerger Earneſt 690 Schermann Eifa | 
{ Sailer Maria U] 601 Shumud Krent | 
542 Damasla Nilolas | 692 Shwark |. 

50 694 Eoven Raul ! 


52 Ell Joſef 

55 Farber M. M. 695 Sbellena Johan 
57 Feldman B. 698 

376 Hachmeiſter Ada 703 Snider Lonis 

577 Soliman 8, 706 Eprinal Name 

578 Hoffman ©. 712 Stavs Alfred G, 
713 Stein Eonis 


681 Hal Terefia 
582 Hollinger Nifolauß| 714 Stemier Martin 
732 Freauf Alous 


8 ha 
Ss 15 


> 


583 Hoppe NMurauit 
584 Sorbah M. 

605 Steller Joszef 
609 Kinlel Lukaz 
627 Sanaraf Emil 
630 Lohner Foban 
647 Meyers dB, T. 


749 Arvter Mr, 
758 Hitmann and 
Softer 


1, dungegefege können nicht Schuld dar— 


olring, |: ! a en . 
3.50 !ihr die Möglichleit, e8 mit einer zmei- ſeine 
ten, dritten oder vierten Ehe zu ver⸗ gwed durch eine Kleine Anzeige in 


Mänulen 


Siffer Henri | 


739 Rooaner Karoline | 
741 Meihhren Mrs.M. | 


auf den 7. Auguft anberaumt Maj- 
jenverfammlung aller Gewerkidpaften 
ivird dem Eireik nicht genügend Wi: 

erftandäfraft einflößen, ven Kampf 
| fortzufeten. 

Schen erbeben fi in den Streifen 
der Baugewerkichaften Stimmen, 
welche die Ubfeyung der jebigen Ber 
amten des Council3 verlangen, welche 
man bejchuldigt, durd ihre Groß: 
mannsſucht und Kurzſichtigkeit an 
der Niederlage ſchuld zu fein, der va3 
Baugewerbe unwiderruflich entgegen 
geht. 

* * 

Geftern war der . "te Tag, an dem 
ſich Nichtbürger regiſtrieren laſſen 
mußten, wenn fie nicht ftraffuilig 
nerden iwollten. Die Vegiftrierge: 
bithr beträct $10, und da fich bis 
Eumdtag nahezu 30,00, Nichtbürger 
tegiftrieren ließen, floff an die 
$300,000 in bie Kaff. des Regiftrars, 
der fie, abzüglich der Kojten, an den 
Echulfonds abzuliefern hat, mie e3 
de.& Gejet verlangt. 

Nichtbürger, welh, in den lebten 
drei Tagen zugereift find oder von 
jebt an zureiſen, find verpflichtet, 
fi fofort beim Negiftrar zu melben 
und die Kopfiteuer 31 bezahlen, 
mwibrigenfalls fie fich der Verhaftung 
ausjehen und zu einer schweren Geld- 
ftiafe, unter Umftänden fegar zu 
Gefängnis verurteil. werden können. 

Wie ich bereit3 mitgeteilt, weigern 
fih die Kapaner, die Konffteuer zu 
bezahlen. Sie haben einen Zeitfall 
eingeleitet, worin fie fih darauf be> 
rufen, daß fie laut Vertragsſtipula— 
tionen zu feiner Steuer herangezogen 
werden fönnen, die nicht allgemein 
erhoben wird. Wie lange e3 dauern 
wird, ehe diejer im Bundesgericht an= 
ıhingiq gemachte Fall den langen 
Weg bis zum Bundedobergericht 
‚durchläuft, das mwifjen die Götter. 
Bemerkenämert ijt, daf in San 


Francidco mit feinen 550,000 Eins! 


mohnern fo viele Nichtbürger leben. 
Das größte Kontingent liefern aller= 
dings die Chinefen, aber e8 find auch 
viele Deutiche, die fchon feit Jahren 
bier leben und in allen möglichen Be- 
‚rufözmweigen tätig find, bie jebt zur 
‚Mesiftratur liefen und bie verlangte 


Koͤpfſieuer bezahlten. 

| Dielleicht befinnen fie fich bald 
eines Beiferen und madyen die eriten 
Schritte, die zum Bürgertum füh: 
ren, nicht nur, um in Zutunft die 
jährlich zu zahlende Kopfſteuer zu 
ſparen, ſondern um in jeder Bezie— 
hung gleichberechtigte Bürger eines 
Landes zu werden, deſſen Schutz ſie 
genießen und das ihnen Erwerbsge— 
legenheiten bietet, wie kein anderes 
Land der Welt. 

x * * 

| Meil ich gerade bei dem Kapitel 
|Reaijtratur bin, mwili ich nicht uner— 


z 


|mwäbnt laffen, daß die Halfte aller in 
ISan Francisco adgefehlofienen Eh: 
ıtentraste ein Fehlſchlag ſind. Im ſo— 
leben abgelaufenen Fiskaljahr wurden 
7587 Heiratsſcheine ausgeſtellt und 
3678 Scheidungsklagen anhängig ge— 
macht. 

Das ſind Ziffern, die zu denken 
geben, denn während in den ganzen 
Ver. Staaten auf 10 Ehen nur eine 
Scheidung kommt, werden in San 
Francisco von 15 Ehen 5 wieder ge— 
trennt. Wie kommt das? Woran liegt 
es? Herrſcht in unſerer Stadt ein: 
größerer Leichtſinn unter den jungen 
Leuten, die 
verbinden? | 
| Sind fie furzfichiiger als ihre Al-| 
Itersgenoffen in anderen Städten? 
| Erwarten fie mehr von der Ehe, als 
Ijie ihnen gewähren Tann? 

Unfere ſehr elaſtiſchen Eheſchei— 





an ſein; denn dieſe Geſetze lommen 
erſt nach der bereits eingetretenen 
Entfremdung zwiſchen den Eheleuten 


ob, bit 4 Buß. ae: 
54 Saba 0.90 ‚in Betracht. | 


#5 
ılana 


„Der Wahn ift kurz, die Neu ift| 
| jagt unfer Schiller; dem zu 
'zen Wahn folgt afer zumeift gar feine 


I 
Reue, Tondern 


die Trennung und mit | 


ucen. 


Die katholifche Kirche erlaubt nicht, 
bat geichiedene Eheleute wieder hei- 
raten; fie fönnen getrennt leben, aber 


‚die E,e kann nicht aefchieden werden. 


Diefes firchliche Gebot mag mandıe 
Scetsung verhindern, aber e3 dürfte 


bie Zahl der Ehefcheidungen in San 


Tranrtäco nicht wefentlih verrinaern. 
Can Franrico wird wehl vorläufig 
denn Reno fommt nicht in Be- 
tradt — die Reforbitadt für Fhe- 
fcheirungen bleiben und unfer fozia= 
fe8 Gewebe bürfte nach mie vor! 
und Meiblein in den! 


| Stand der (he Tineintreiben, dem fie | 
nach furzer Probezeit wieder rafch zu 1 


entrinnen trachten. 
r * * 

Daß unſere Gewäſſer voll köſtli— 
cher Fiſche ſind, vom Lachs bis zur 
Forelle, das iſt allgemein bekannt, 
daß aber der Staat eine Fiſchindu⸗— 
ſtrie von gewaltigem Umfange beſitzt, 


ſächlich im mittleren und nördlichen 


Jeil des Staates mit den zahlreichen ' 
Seen, Flüffen ınd den alten Bä=' 


‚chen, bie bon der Sierra zu Tal ftür- 
| zen. 

Der Prüf 
million de3 Strates Nembery, teilte 
| türzlich mit, daß er eine Höchit inter- 
Ieffaz': Becbadhtune gemadt habe. 
:Menn die Mutterente mit ihrer Brut 
über ten See ſchwimmt, dann kann 
man zumeilen beobachten, mie ein 
kleines Entchen verſchwindet und 
nicht wieder zum Vorſchein kommt. 


N 


ivent der YFitchereilom= 


Uni mas ift die Urfache? Ein Varfch $ 


leckere 
das 


hat ſich dasſelbe für eine 
Mcahlzeit geholt, ohne ſich um 
Fiſchereigeſetz zu kümmern. 
*ᷣ * * 

Unſere „Booſte“ laſſen keine Ge— 
legen jeit vorübergehen, denn es gilt, 
San Francisco ins Gerede der Leute, 
ja der ganzen Welt zu bringen. 


Kaum mar e3 frgut wie abgemadht, | 


daf, die verfchiedenen Länder Abge- 
ſandte zur Abrüftungsfonjerenz nad 
Amerika ſchicke würden, als unjere 
Vooers, — das Wort Bocmers iſt 
dereits veraltet — San Francisco 
als Konferenzſtadt in Vorſchlag 
brachten und alle Hebel in Bewegung 
jekte.:, um unjerer Statt ba3 yripi« 
legium zu Jichern. Sel.|t unfer Klima 
wurde als beſonders einladend ge= 
priejen. 


Kun, unfere Boofterd mögen fi 


die Finger und fehreiben und bie 
Hälfer heifer fchreien, die Konferenz 
wird weder zu uns nod Jonjtwohin 
außer Wafhinaton fommen. Es iſt 
den meilten Staat3männern fchon 
richt angenehm, daß fie über den 
Dzean fahren müflen; wenn man fie 
aber gar.noch über den ganzen Konti- 
nent nad San Francisco fchleppen 
mürbe, dad mwäre dennn doch etwas 
"zu viel verlangt. Unferen Boojters 
geht e3 wie allen, die übers Ziel hin- 
ausfchiehen, fie machen fich einfach 
lächerlich; e8 geht ihnen mie bem Kin» 
de, bad nad) dem Mond greift. 
* * * 
Während Chicago und andere Orte 


nenbrand heimgeſucht wurden, wie 
iihn die Annalen ber Ichten 50 Jahre 
"wicht verzeichnet haben, Hatten mir 
hier an der Küfte fühles Wetter und 
‚ich bin die ganze leyte Woche nicht 
:chne Ueberrod ausgegangen. 


Das hiefige Wetieramt macht auf 


eine Beobachtung aufmerfam, die Jich 
auf Jahre erftredt und erklärt, me3= 


halb wir hier jelbft wenn das Dued- 


ıfilber über die 80 Grad im Schatten 
binaufflettert, doch nicht unter der 
| Site zu leiden haben, wie die Gebiete 
öftlich von den Felſengebirgen. 

| Menn nämlich, jagt das Metter- 
amt, bei und die Hibe zunimmt, danıt 


' 


"nimmt die Quftfeuchtiafeit ab, mäh- 


‚rend im Often und Weften die fteis 


(gende Temperatur auch ein Steigen 
ider Luftfeuchtigteit zur Folge Hat 
‚und deshalb erbrüdend mirkt, 
| &n den Wüfteneien bon Urizona 
u. Rew Mexico ebenſo wie in der Sa- 
|hara fteigt die Quftiemperatur zumei- 
:fen bis auf 130 Gred Fahrenheit, da 
“aber die Luft äußerft troden ift und 
die Verdunfiung am Körper rafch vor 
:fich geht, empjindet man die Hite viel 
|meniger alö 3. 8. in Chicago kei 85 
‚Grad in einer mit Feuchtigeit ges 
Schwängerten Luft. 

Nun, ih wünfche den Chicagoern, 


überhaupt die lebte in diefem Nahre 
war; Mitte Auguft tritt gemöhnlidh 
ein erfrifchender Umfchlag ein. 

* * * 


San Francisco prangt ſchon wie— 
der im Feſtſchmuck, denn es beher— 
bergt dieſe Woche die Columbus-Rit— 


ter, welche hier ihre Konvention ab⸗ 


halten. Die Gaͤſtfreundlichkeit unſerer 
Stadt iſt bekannt und ſie wird ihren 
guten Ruf auf's Neue bewähren. 
KojepbBruder. 
— —— — — 
* Wer ſein Grundeigentum ver 
nien vill. erceicht ſchnell ſeinen 


der „Abendpoſt.“ 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leicht oder kom 
pliziert.. ınıt unse: ff 
ren selbstfabrızier 


ten Bandiyzen 


% 
Kostenfreies Anpassen nnd reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung 


Offen von 56 Sonntags von 4- 12 


THE.WOLFERTZ: CO 


IH ASTA 


im mittleren Weften bon einem Son=! 


| 


u nn un = 


0 200% 


% 
2 
% 
® 


Handtüder 


100 Tugend unge» 
bleichte türllſche 
Handtücher — mit 
netten Streifenbor— 
ten von roſa und 


blau, eine gute 
Größe u. Schwere; 
regulärer Retail— 
preis 14c; Montag 
ſpegziell zu 


T3c * 
X 


Erſparniſſe in Waſchſtoffe. 


36-⸗zöll. ungebleich— 
ter Muslin, vor— 
züglich für Herſtel— 
lung von Bettlaken, 
Kiſſenbezügen und 
Matratzen-Ueber— 


zügen, die QL 
Nard zu... 80 


40⸗zöll. Novelty 
bedruckte Voile — 
If vorzüglihe Far— 
ben Siombina:= 
tionen, foweit Die 
PBartie reicht, die 


Nard Er, 


nur 


3 


Sileider und Watjt3, wert 190; Yard zu 


Booffold Percale, 25 Zoll 
breit, in hübicdhen Figuren | 


für Kleider und 


113c 
3 


% 
® 


runde, fi 
fanch Schürzen, 
IE die Hard zu.... 


9999994 


: Bänder 


‚ @ Reinfeid. _ Moire,, 

Zaffeta:, Satin ac» 
ftreifte, Tarriorte, 
fanch umd einfache 
Meffaline Bänder, 
hi3 5 Boll breit — 
wert Bis au 306; 
die Pary zu 


® 17c 
18 290099 $ 


| Hart: 
Kleider, 


Diustin Nadıt 
Heider für Da» 
men, Stivover- 


Montag 
Yard zu. 


Erst 


0 » 


aus Stiderei — 
Andere fordern 


$1.00 — 67e 


moraen, 

Feine Muslin Kor— 
ſettcobers, Stickerei⸗ 
befaß, foften überall 


55c, Wiontag, 330 


ein Bargain, 


Step-in Bloo⸗ 
mers, aus roſa 


fante, ungewöhn- 
licher Wert, für 
morgen 


ia nur 470 


Gingham Schürzen 
für Damen, Princeß 
Faſſon; wert $1.15; 
ſpeziell für 

nur . 


| 2600000 0 
Gardinen 


Drapery Cretonne, 
baffend für Coms 
forter Ueberzüge, 
Draperien ufw, — 
eine gute Auswahl 
bon Diuftern und 
Farben, wert 15c; 


die Yard zu 


ſchließlich Roſe, 
T3c 2 


18899999 4 Hl. 


Niedrige Schuhe 


27-zöll. Dreß Gingham, hübſche Plaids, für 


vreller Standard Schürzen 
Gingham, in verſchieden. 
und Streifen auf weißem Größe Checks, in blau 
und weiß, jpeziell für 


zin Jumper Kleidern 


Fünfzehnhundert Jumper-Kleider werden hier morgen zu einem verführe— 
riſch niedrigen Preiſen offeriert — vier von den zahlreichen Modellen ſind 
hier abgebildet — ſie ſind prächtig gemacht aus: 

Linene, einfachem und karriertem Gingham, Ramie, Chambray, 


und Novelty Craſhes — alle find mit Ledergürtel verichen und 
haben verfhiedenartig geformte Taſchen — 


hreite Gürtel, dieſelben ſind nett mit einfach weißem Material gebunden 
und mit Perlknöpfen beſetzt — in allen wünſchenswerten Farben, ein— 


Niemals vorher wurden niedrige Schuhe für Damen zu einem 
ſo niedrigen Preiſe geboten — dieſelben ſind gemacht in allen 
populären Faſſons von lohfarbigem und ſchwarzem Kid, ein— 
und zwei Strap Slippers und Oxfords — Brogue und Ball 
Strap Faſſon; mittlere und niedrige Abſätze; in allen Grö— 


ME un tun mem nn ——— ne 


000094 + 


bleiwien Gral) 
Handtuchzeug, mit 
roſfa geſireiſtem 
Border; die Fair⸗ 
jag Marie; feine 
Reiter, ein wirlli⸗ 
Her Bargain — 
fie Moniag fpea. 
9“ Yard zu 


Se 
900099 


1 . . +‘ 
Bopnläre Seidenitofie 
36:3811. feid. Warp Drei PBoplin, in hellen und 
dunklen Farben, audy ichivarg und weis, hoher 
(Hlanz, feines Eord-Gewebe, vorzüglicdhe, dauerhafte 
Seide für Kleider, Tfirts, Mäntel und Dra= 73 
pe3, getvöhnlich $1.29; jpeziell die Yard... c 
Dreifeide zu etivn 34 der gewöhnlichen Preije, ein- 
fchliehl. 4UzÖll. ihwarzer und Nauy Charmenfe, 
403011. bedrudter Foulards, 363811. Chiffon Taffe- 
ta3, 363011. Satin de Chines, 36:3Öll. Wald) En: 
tins ete., in einfchen Farben und Noveltyitreifen, 
Plaids und hübich Bedrudten Entwürfen und Diu> 
ftern, Haff. für Kleider, Waifts, Cfirts $1 17 
w. Futter, wert bis $1.75, ipez., Yard, . r 
Canton iFrepes, einfache und fancy Gewebe, weich und Grepy, 
bellglängender Fintfh, gut für Kleider, Cfirt etc., $1 10 
in allen modernen Farben, jonjt $1.69, jpez., Dd., . 


3 999994 9 
& Mnterzeug 8 
O verlypte baumwol. 


8 lene Leibchen für 
> 
® 


Damen, niedriger € 


Hals, ärmellofe 3 
5 


a © Handtuch: © 
2 —F 3 = 9% 


® 


iR 


STATF MANISON = NFARRORN STS 


Booffold GKhallis, eine 
zroße Auswahl neuer 
Berfian u. orientaliic). 
Entivürfe für Stimo- 
nos, Drefiing Eacz 
| aues ufiv., 36 Boll 


173€ 
123c 


breit, die 
Hard zu 


Die 


“ 123c 
annliche Werte 


Ben, aewöhnlih Au 
25c berfauft, Eure 
Muswahl Wiontag, 


12c 
HH 


Spigen 
herabgeſtht 


15,000 Vds. von 
Waſchſpitzen, ein 
ſchließl. Lelnen⸗ 
Fllet und baum⸗ 
woil. Cfuny, von 
Ya 


” 


Fafſon, alle Grö— 


—* 


bis 3 Zoll 
breit, jchr fbönc 
Diufter, jeGr ipez. 


Ye. von de 3c 


herab Bi3. 


Häkelgarn Edgings, 
weiß oder Ecru, 1060 


wert, Montag, 5e 


Vard zu 


15,000 Yard 
feine importierte 
beitidte Swih x. 
Gambric Edging 
—1 bis 10 Zoll 
breit, wert Bis 
zu 696; die Yard 


von 3t ‚Te 


bis au... 


273011. _ impsztierte 
Swiß Slirting, ſehr 
ſchöne Muſter für 
Kleider oder Unter⸗ 
flirts, ſpeg. marliert 


die Yard don 
1.30 deut 69€ 
99994 
Kurzwaren 
Knopfloch⸗Seide — 
nur in farbig, 10⸗ 
Ybd3. Epule, au 2e; 
! Dreß Snap Faſte⸗ 
9 Größen, Karte, 
612 7 % Be 
999994 
3 
51 Sunben Coveralls 67c 
Eine bemerfenswerte Offerte von Anaben Goveralls 
zu Erjparnifjen der vorzüglichiten Art — Erfpar- 
nilien, welde fuge Mütter 
nit überfehen follten — ein= 


ners, ſchwarz und 
weiß, jeder, de; 

seichloffen in diefes Eortiment , 

find Goveralls, gemacht aus: | 


vᷣ 
® 
® 
® 


Srün, Gelb, Kopenhagen, Roja ulm; Größen 14 bis 15 


fir Mifjes u. 36 


bis 44 für Das 
für Damen 


men; Jumperklei— 
der, die im Retail 
überall $2.25 ko⸗ 
jten, bier morgen 
zu nur — 


Vernickelte Sicher⸗ 
heitsnadeln, ſort. 


hen zur Auswahl vorhanden — gewöhnlich für $4.00 ver: 


morgen zu 
} 


| 


Aus latholiſchen Gemeinden. 


— — — —— 
St. Michaels-Gemeinde, 
(Cleveland Ave. und Eugenie Sir.) 


| 


Di Fin en Die monatlihe Kummunion der! he 
li „fürs Leben“ ernig daß dieſe jüngſte Attacke der Sonne männlichen Mitglieder der heiligen Kriegswaiſenkomites wurden für 


Familie findet am heutigen Sonntag 
Iftatt, und auf nächſten Sonntag 
wurde eine allgemeine Kommunion 
| der Mitglieder des St. AUlphonfus 
ı Liebesbund angefebt. Eritere mer: 
|den dringend erfucht, fih um 7 Uhr 
in ber Vereinshalle einzufinden. 
St. Alphonius:Gemeinde, 
| (Wellington Etr. und Southport Ave.) 
| ° Bei der heute morgen 8 1lhr Statt: 
findenden heiligen Meffe erden Die 
Mitalieder des Hof Nr. 40, CE. D.F-, 
|bie Kommunion empfangen. E3 er: 
|den darum alle erfucht, fic pünktlich 
einzuftellen. 
(St. Benediftus:Gemeinde, 
(Irving Parf Blod. und Leadiii Eir.) 
An alle Mitglieder des Chriſt— 

lichen Mütierbereins ergeht die Auf: 
forderung, ſich heute morgen zuin 
Gottesdienſt zwecks gemeinſamer 
Kommunion einzuſlellen. 

Präſident der Loyola Univerſität. 
Als Nachfolger von Pfarrer John 


Furoy, der ſein Amt als Präſident 


Jder Loyola⸗Univerſität niederge!egt 
Jhhat, um einem Rufe als Studien— 


|direftor der neuen Univerfität „Si. 


1 Mary of the Late” in Area zu fol: 


| gen, ift Pfarrer William Ugnem, 
bisher an der St. Lonifer Unis 


1 verfität tätig, berufen tmorben. 


— — — — 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Pittind, 
Heating und Seweraje 


4729 N, St. Louis Ave 


. 


f 


fauft; ungewöhnliche Werte — 


Blauem doppeltem und Twiſt 
nur Denim, Olive Trab Khafi u. 
Stiefel geftreiftem Twill — 
effeltvoll beſetzt mit rotem Material; 
lange und kurze Aermel, runder und 
viereckiger Hals; Größen 2 bis zu 8 
Jahren — gut 81.00 
wert — wirklich ein au— 
ßergewöhnlicher Wert — 
ſpeziell für Montag offe— 
riert zu nur 


JDeutſches Ariegswaiſenkomite. Fund befonders iiber die Arbeit des 


Kurzer Meberblid über feine Tätigfeit Komites in Deutfhland fpredhen. 


vom Dezember 1918 bis Auguft 1921. 


Das deutſche Kriegswaiſenkomite 
(German War Orphans Relief) ver— 


Dr. Hoffmann iſt vor etlichen Ta— 
gen nach dreimonatigem Aufenthalt 
in Deutſchland zurückgekehrt. Das 
Komite hofft, daß ſeine Freunde und 


öffentlicht den nachſtehendenVericht: Gönner, ſowohl als alle, die ſich für 
Durch den Einfluß des Deutſchen Deutſchlands Zukunft intereſſieren, 
ihn hören werden. 
— — — 
Friedens⸗Demonſtration. 


die Nermiten in Deutichland $177,- 
000 gefammelt, in Chicago und Um- 
| gegend $87,000, in anderen Städ- 
ter 890,000, Im ganzen jind nad) 
Deutſchland und Wien 181 Kiſten — 
| nefchictt morden, — gebrauchte Klei- | Park auf dem großen Pilnikplag 
dungsftüce, neue Wäfche, Sofpital- |und in der Halle dajelbit eine Fric- 
‚wäfche und neue Kleidung; am Le: | densdemonitration, bei weldier be- 
bensmitteln Spet, Sett, Zuder, !deutende Redner, die während des 
[mild ind Mehl. Städte, die mit- Krieges fi Mit Gefahr ihrer eige- 
wirften oder wo fleine Komites fi nen Freiheit der Hetzpropaganda 
bildeten, waren New Norf, Boiton, |entgegenjtemmten, die Sauptanfpra- 
Lowell, Maſſ.; Duluth, Minn.; chen halten werden. 
New Ulm, Minn.; Aberdeen, S. De; Durch dieſe Demonſtration ſollen 
Stratford, S. D.; Ward, N. D.; die Kräfte gemuſtert werden, um 
Waſhington, Kanſas; St. Louis, nach der Rückkehr von Senator Idſ. 
Honſton. Teras; Galveſton, Texas; Irwin France von Rußland und 
La Croſſe, Wis. und Oakland, Cal. Deutſchland, der bekanntlich der 
An das Geld aus anderen Städ- Vorkämpfer für einen Frieden durch 
ten wurden oft Bedingungen ge Recht und für die Befreiung aller 
knüpft: es ging oft von Vereinen an politiſchen Gefangenen iſt, imſtande 
Vereine, oft an ein Stadtoberhaupt | zu jein, im ganzen Lande Propa- 
oder an Gefchäftsvereinigungen. ganda zu machen, hauptjählich wäh- 
Tod Frau Dr. Hedwig Heyl, Ly- rend der Abrüjtungstonferenz der 
cann Club, Berlin, amtierte als) Diplomaten in Wafhington, D. €, 
Noriittende vom deutjchen Komite| Die Redner werden aud) das Zur 
von Anfang an md ilt es noch heu- jammenfommen diefer Abrüftungs- 
te. Das Komite erklärt, daiz jeder |fonferenz erläutern, aud) die Aus 
Gent zur Linderung der Not ange: | fihten auf Nusdchnung diejer Konfe- 
wandt wurde. In Deutfchland wie |renz auf alle Länder, Deutichland 
bier arbeiteten die Tamen ment und Rufland mit ingeicloffen. 
geltlich und ohne jegliche uͤnkoſten Von tüchtigen Geſangvereinen 
Dem Publikum, den deuntſchen wird das eigens für dieſen Zweck 
Zeitungen und allen, die dem Ko» | Fomponierte Friedenslied „Die Toten 
mite Vertrauen gefchentt haben, ilt/an die Zebenden“ in der Landes— 
es zu großem Dank verpflichtet. ſprache geſungen werden auch wird 
Am nächſten Dienstag, nachmit- für Vergnügungen aller Art Sorge 
tog3 3 Uhr, wird Dr. B®. Hoffmann | getragen werden, 


in der Gefhäitsitelle 169 N. 7 
Salle Straße über die Verhältniſſel Feſet die „Abeudpoſt⸗⸗ 


Am nächſten Samstag veranſtaltet 
der Weltfriedensbund im Riverview 


in 





Itapoff, und jchließlic gar bis zum 
Kaifer felbjt. Seine Dlajeftät aber 
Jagten: erit Wahrheit und Gerechtig- 
teit und dann Gnade! Und die Wahr: 
beit itt an den Tag gefommen, Denn 
ver Graf Leo Zajoncek, der vermeinte 
liche Viſchof. ..“ 
„Wie, der Bifchof?...“ rief ich. 
„sa, der als Bilchof verkleidet 
Anführer der nfurgenten, welcher 
bon Shnen unerfannter Weife auf 
das Dampfboot aufgenommen wor: 
Iden, ift kürzlich in den Wäldern von 
Wilna bei einem Treffen der Unferen 
‚mit den aufftändifchen Polen, an de 
|ren Spihe er fand, tötlich verwundet 
gefangen genommen toorden und hat 
r Alles geſtanden; was hinreichte, Sie 
North Avenue Sta te Bank völlig zu entlajten. Gie find frei, 
Eine deutiche SparsBant. ‚mein Herr, und ich habe ihnen nur 
North Avenue und Larrabee Strasse noch das tiefſte Bedauern der Regie— 
Offen Samstag abends von 6 Fis V Nücr. rung über den Irrtum auszudrücken, 
Beamte: dem Sie |hre unverjchuldete Haft zu 


Sandon S Boies runs. Brlipent Nieten $ Sicher ann seen. Hilfälaffierer |verdanfen hatten!“ — 

* .Schick. ...........Vizepräſiden Walter M. Loh........... Hilſstaffiere | : us 

Otto G. ROCHlingeeeneenen once Saflicrer Um. ©. Banden en Stlfetaffierer | Mir wurde es dunkel vor —* 
Augen, und hätte Helena mich nicht 


| geitüßt, fo wäre ich im Uebermaf; der | 
‘sreur- umgefunfen. Erjt nach einer 
ih Weile vermochte ich mit ihr die dunfle 
fg | Selle, in welcher ich die entfehlich'te 
ae | ere Was | Seit meines Lebens verbracht, zu ver= 
an Bord genemmen. Einige der Der, | troien einfad) entlajfen purben. ... laffen; im Hofe des Gefängnifjes 
fchwörer Jind unten im Mafdhinen- | ein Leutnant und der Maſchiniſt empfing uns Niemand anders als — 
Toume, zwei andere — offenbar Fri, | mußten zu Zub nad Kiew wandern, 


an allen Erfpar- 
nijjen — Zinſen 
iverden Eurem | 
Ronto balb- 
jährlich gut- 
geſchrieben. 


6 


Alle Tepofiten, weldye an ober tor dem 10. jeden Monats angelegt 
werben, ziehen Zinfen vom 1. an. 
Enjeiy Tepofit Dept. in jeder Bezichung mohern eingerichtet. 


— — — 


17% . — 
wieder zu Atem kam. Und ſo geſchah 
es in der Tat, nachdem ich notdürftig 


rerbunden war, während unſ 


Die ſchöne Helena. 


(Sortſetzung von der 6. Seite.) 


Herr Koſtaki ſelbſt, der mich, obgleich 


(Gür die „Sonntagboſt“.) 


Vom Wandsbeder Boten, 
jeinem Abendlied und 
den alten Lenten. 


Son Lotte Gubalte. 


Berlin ‚18, Juli 1921. 

Wie jo oft, wenn ich über mich 
jelbjt verzweifelt war als Kind, und 
das mar feine Geltenheit, Tief ich 
quer über die Sufle zu den alten 
Leuten. ch fagte in Gedanten im= 
mer noch: Zu den alten Leuten will 
ich gehen, obgleich die alte Frau vor 
turzem gejtorben war. Ganz gegen 
ihre Abſicht der Sem alten Mann, 
den fie fich nicht ohne ihre Leitung 
auf diefert Erdenftern denken konnte, 
zu jchweigen von Dorethe, die frunt, 
— Sie fagte „malade” — im Bett, im 
beften Falle auf dem Kanapee lag. 

Sch drüdte mich ohne viele Worte 
zur Stubentüre herein, Hinter ber 
abe drein, die mwartend, bis ber 
Zufall ihr hold märe, auf der 
Echwelte gejeflen hatte. Im Baden 
ftuhl am Fenfter nahm ich Pla und 
blidte durch die weinumtantten Yyene 
Iter in den dammernden Sommer: 


A. Schlesinger 


644 W. North Olve,, Chicago, ZI. 
Telephon Lincoin 359. 


(ralonolas 


‚n allen Holzarten 
tet3 auf Lager, — 
Gegen War oder 
Abzablung.  Wier 

Aa Nionate werden für 
R var gerechnet. 
Ite Mafchinen 
werden in Zaufch 
acnommen. #Repa- 

4 ratıren an allen 
Macarten von Na» 

I fchinen werden am 
zenommen. Maſchi- 
nen werden in der 
Stadt noch am ſel— 
Paben Tage abgelie— 
fert. 


Virtor- und CH 


Y Iumbia 
Schallplat 
ya atten 
in folgenden Epradben: Beutfch, Ylmerita- 
if, wrnmweizerifh, Ungarifh, Cerbifch, 
Numätifch, wie auch italienifhe Opern. 
Offe» jeden Abend Fi3 P Uhr — Eonn 
und Feiertand biß 12 Uhr. 
Boftbefteliungen werden pünftlihd au 
geführt und berednen wir für Vervadung 
und Berfand don einer biß zu drei Platten 
Iöc, don drei aufwärts 2öc. 
VBerlangt unferen monatlichen 
Katalog. 

‘ce Singer Nähmaſchinen ſtets auf Lager. 
Gegen Var oder Ahzahlung. 
Liberty Bonds werden in Zahlung ne 
nommen, 


treten 


w 
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Berliner Bri 


Bon Hermann Yolifd). 
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Mitropoſt-Bericht. 
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Berlin, am 10. Suli 1921. 

Zu einem etwas abjonderlichen 
Termin, nämlich am 19. Sum, trat 
die neuejte Verordnung des Woh- 
nungsverbandes Broß-Berlin in 
Straft, die alle Wohnungsmieten um 
45 Brozent der Borfriegsmicten er- 
böht. Die Bekanntmachung erfolgte 
einigermaßen unter Musihluß der 
Ocffentlichfeit, jo daß eS viele gab, 
die von ihr nicht3 wußten, die nur 
munfeln hörten und fich deshalb an 
die Yeitungen um genauere Aus: 
funft wandten. 

Heute wird ce in Gro5-Berlin 
niemand mehr geben, der von diefer 
Verordnung nicht3 weiß, denn am 
1. Suli mußte die neue Miete be- 
reit3 zum eriten Male bezahlt wer- 
den. Aus Ddiefem Grunde wohl 
wählte man auch den befremdlichen 
Zermin, der die Hauseigentümer in 
den Stand fette, die inımer aufs 
neue gejhröpften Mieter von der 
Steigerung gebührend in Stenntnis 


+. |'Norwe 


here Seeleute — ſihen am Steuer, 
und ſo fahren wir denn mit rapider 
Geſchwindigkeit ſtromabwärts 
wohin, mag Gott wiſſen! — Unſere 
Schleppkähne haben die verfluchten 
Burſchen einfach auf der Sandbank 
ſitzen laſſen; ſie ſelbſt laſſen ſichs 
wohl ſein und uns laſſen ſie hier lie— 
gen wie verendetes Vieh. Ich wollte, 
die ganze Bande ſäße in Sibirien und 
m.ipte dort bei dreißig Grad Kälte 
Zobel fangen!“ 

Mein wackerer Leutnant ſtieß noch 
weitere Verwünſchungen aus, aber ich 
hörte ſie nicht mehr, denn ich verſank 
wieder in einen ohnmachtähnlichen 
Schlaf, aus dem ich erſt gegen Mor— 
gen erwachte. Meine Schmerzen hat— 
ten ſich geſteigert, meine Zunge klebte 
mir am Gaumen und ich fühlte mich 
ganz unſäglich elend. Plötzlich ließ 
mich ein vom rechten Ufer her erſchal— 
Inder Lärm und der Zuruf meines 
Zeutnants, der wohl au3 meinem 
Stöbnen erfannt hatte, daß ich er= 
wacht ſei, aufhorchen. 

„Was giots? Warum halten wir?“ 
fragte ich ihn mit ſchwacher Stimme. 

„Noch weiß ich's nicht, Kapitän,“ 
antwortete er, aber es muß ſich et— 
was Wichtiges vorbereiten. Vorhin 
iſt offenbar dieſen polniſchen Rebellen 
vom Ufer her ein Signal gegeben 
worden, denn plötzlich hielten wir an, 
der Anker wurde ausgeworfen und ſie 
Alle teten längere Zeit hindurch die 
Köpfe zufammen. Wahrfcheinlich wer— 
ben fie verfolgt — doch Seht nur, 
jeht,“ rief er jegt, fi) halb aufric)- 
tend, twozu-ich nicht mehr im Stande 
war, „es ilt jo, wie ich jagte: man ift 
den Burfchen cuf der Spur! Sie ha= 
ben unfere drei Boote hinabgelafjen 
— jest fteigen fie Alle ein, zuerjt die 


|jeder an den Satteltnopf eines Kofa=|ich zuerft meinen Ohren nicht zu 
‚ten mit einer Hand angebunden und | trauen wagte, in liebenswürdigiter 
‚mit elfeln beladen. ch wurde wegen Weije als Helenens Bräutigam und 
meiner Wunde und meiner Schwach: |feinen zufünftigen Schmiegerfohn 
heit zu Wagen in das Militärfpital | begrüßte. Nachdem der erjte Sturm 
|bon Staneiw gebradit, wo ich im hef= | ies Entzüdens vorüber und ich im 
tigiten Yieberparorysmus anlangte. Stande war, einen aeorbneten Be: 

E35 dauerte lange, ehe ich wieder |richt entgegen zu nehmen, erfuhr ich 
zur Belinnung fam, und bitter waren num durch den alten Herrn den gan 
meine Gedanten, während ich in dem!zen Heraang. Als die Nachricht von 
| einfamen Stübchen des Spitals da= | dem Untergange der „Schönen He- 
lag. Jch durfte mit Niemand fprechen, | Tena“ und meinem und meiner Ge=- 
Ifelbft meine Unterhaltung mit dem | fährten Schifal nach Kiew gelangte, 
‚übrigens jehr freundlichen und zus |trat Helena mutig und gefaßt vor 
vorfommenden MWrzte durfte micht ihren Water Hin, der natürlich durch 
| über das Allernotwendigſte hinaus dieſen unverhofften Schlag zuerſt 
gehen. Was ſollte ich tun? Das mir ganz außer ſich war. Sie bekannte 
anvertraute Schiff, die „ſchöne He: ihm unfere Liebe, gelobte feierlich, 
elena“, lag unzweifelhaft auf dem nie von berjelben lafjen zu wollen, 
Grunde des Dniepr, mein Chefjund fohmur zugleich, daß ich an dem 
| Dmitrefi Koftafi hatte mich ebenfo | mir zur Lat Gelegten völlig unſchul— 
unzweifelhaft längit aus feinen Lis dig fei! Zuerft Salt Kaftaki fie eine 
Iften geftrichen, und feine Tochter, die | Ibwärmende Törin und wollte nichts 
‚yhöne Helena, für welche ich meine | bören, endlich aber rührten ihn doc) 
Stellung in der Kriegsflotte aufge: |Pie Tränen feines einzigen, zärtlich 
opfert hatte, war für mich verloren! geliebten Kindes: er verfprach ihr, 
|IH fannte ja die Anfichten des ep. | meine Befreiung erwirfen zu wollen, 
venwerten Herrn Dmitraki Koftati— [Und gab feine Zuftimmung zu unfe- 
| Demjenigen, welcher im Geringften tem Herzenshunde. Doch es war in 


Ipolitifch grabiert war, mußte fein jener Zeit nicht fo leicht, meine Los- 


Haus auf ewige Zeiten verfchlojfen ‚ fung zu erwirlen, obſchon auch 
I 2, e —22 * * S ⸗ 
ſein. Meine Ausſicht, wieder in bie eng en 
—— * treten. waren agus werden Kae — 
derſelben Urſache gleich Null. Ich * — 
hatte kein Vermögen und es a et © —* 
er dr eioigen (itfelber Sibiriens ın, ein u überliefert. — 
nicht im Geringſten einladend; wenn rutlich aa für ur h Unfhuld 
| mir nicht durch ein Wunder Rettung au * —9 Di ae ſiche . 
ı fam, jo war es wahrscheinlich meine | ? g Rom; * 
Ion: : yo | jelbit auf den Weg: es gelang ihr, 
| Befimmung, die Zakl der Unglüdli- suerft bei dem General Botaboff und 
chen, welche dort Schmachteten, zu ver: |? ; — * 
dann beim Kaiſer ſelbſt Audienz zu 


mehren. So zogen Wochen dahin, auf | erpaften, und bie ſchleunigſte Beendi— 


T 
Wochen folgten Monate, immer war gung der gegen mich eingeleiteten Un- 
ierfuchung ward angeordnet. Meine 


zu jeßen. Und allfogleich jekte der 
alte Streit mit friiher Seftigfeit 
ein; die Mieter verfuchen gegen die 
abermalige Steigerung zu protejtie- 
ren, und die Hauseigentimer Tla- 
gen in öffentlihen Kundgebungen 
und in Verfammlungen darüber, 
dab die Erhöhung nod) längjt nicht 
body genug fei. Sie verlangen einen 
fchzigprozentigen Zufchlag zur 
Vorfriegsmiete; bis zum 1. Suli 
wurden drersig Prozent bezahlt. 
gu irgendwelchen Reparaturen aber 
verjteht ji) jchon lange Fein Haus- 
wirt mehr, und daher fonımt e8 
aud), dab die Häufer allenthalben 
(nicht nur in Berlin, fondern in 
ganz Deutjchland) verwahrlofen 
und dem Berfall näher fommen. 
Sewig muB zugegeben werden, 
dal die erhöhten Steuer- und jon- 
tigen Abgabenlaiten es dem Haus: 
eigentümer außerordentlich erichive- 
ren, aud noch Mittel zur Inſtand— 
haltung des Haufes aufzubringen. 
Aber mit ihrer Nichtberüdfichtigung 
Ihiwindet doch notwendigerweife 
aud) der Wert des Gebäudes. Wenn 
die Hauseigentümer darauf hintvei- 
jen, daß alle Lebensbedürfniife — 
aud) für fie jelbit natürlid — ae- 
gen das Sabre 1914 un mindejtens 
das Zehnfadhe im Preife geitiegen 
ind, jo haben fie damit:reht. Wenn 
jte indejjen weiter folgerıt, daf 
aljo au die Wohnungsmieten eine 
entiprehende Erhöhung erfahren 
müßten, fo fallen fie einem verhäng- 
niSvollen Trugihluß zum Opfer. 
Ein Haus ijt eine Kapitalsanlage 
genau jo gut wie irgendein Staat3- 
oder ein \snöujtriepapier. Die Frage 
muß aljo erlaubt jein: wenn all die 
vielen Rentner, die ihre Erſparniſſe 


abend. 3 läutete acht Uhr — id) 
wußte, daß man mich zum Efjen 
rufen, fuchen und nicht finden würde — 
‚und daß mih neue Ermahnungen |ging hinter ihrem arg, den Hut in 
erwarteten, wenn ich eine Stunde! der Hand. Aus faft\jevdem Haus der 
jpäter erfcheinen würde, aber Trotz Sladt iſt einer ihrem Sarge gefolgt. 
regierte die Stunde. Ueber dem Vater meinte, jeder hätte ſich erin— 
ſachte aufſteigenden Gartengelände nert, daß ſie einmal das ſchönſte 
hing der Mond, voll und von ſilberi- Mädchen der Stadt geweſen ſei. Es 
gem Glanz. Am Weſthimmel ftand |if au, wie jie wollte, nur ein Va= 
ein buntgoldenes Abendrot. Der alte 'terunfer an ihrem Grabe gefprochen 
Mann jaß cuf einem lehnenloſen worden. Wenn ich aber einmal fterbe, 
Stuhl nor dem Spinett, das neben|fo möchte ich, e8 fänge jemand ein 
|dem großen Kachelofen ftand. Seine | Ykendlied fo jhön, wie e8 eben ber 
Ifchmalen Hände lagen auf den Tas alte Mann für Dorette fang, die dabei 
sten. Lint3 an der Wand, in ihrem |einfchlief, und mir alle meine Sünden 
‚großen Himmelbeit, lag "bleih und |einfielen. Mit Gruß und Kuß 
| Ihön Dorette. Sie hatte die Augen Luiſe.“ 
ein wenig geöffnet, als ich herein-- Den Kuß ſtrich ich aus und machte 
ſchlüpfte; jetzt fſenlten ſich die brau⸗ dabei einen Klex. Ich wollte ihn näch 
Inen Wimpern wieder auf bie bleichen jhlechter Schulmädelart ableden, der 
Wangen. Der Kopf mit den dichten: alte Mann, der hinter mir jtand, hielt 
braunen Scheiteln ruhte auf hochge- mich davon ab. Er nahm den Brief, 
Itürmten Kiffen, die breiten Flechten, los ihn durch und fagte: „Sind, 
‚die ihr eine Zaft bedeuteten, lagenigind, in faft jedem Wort ein Flüch- 
|auf der Vettdede, reichten 53 zu ben |tigfeitsTehler.“ 
:lofe ineinander geſchlungenen Hän- Da fing ich Ieife an zu meinen, 
'den. Diefe Hände, die fo zart ds und nachdem ich noch von meinen 
Iren, daß das Licht rofig duchjchien, |fchlechten Zenfuren gebeichtet hatte, 
Imenn fie gegen das enfter gehalten | ging ich Keim. Es fam alles fo, mie 
wurden, Hände mit Upollofingern, ich es vorher geahnt: man hatte mich 
jbon denen die alte Yrau behauptete, ! gefucht, und num durfte ich zur Strafe 
‚daß fie Unglüd brägten.... niemanden eine qute Nacht wünfchert. 
| Auf dem Kanapee an der Längde! Ich fchlief meinend ein, und im 
wand des Zimmers, neben dem offer | raum hörte ‘ich den alten Mann 
'nen Schreibfhrant, deifen Klappe fingen: „Wir jpinnen Luftgefpinnfte, 
‚heruntergelaffen war, hatte die Kae | my fuchen viele Rünfte, und fommen 
:Pofto gefaßt. Sie lag ſchnurrend in weiter von dem Ziel.“ 
‚der Ede. Am andern Morgen bin ich nicht 
Es war fo wohltuend, daß fi |aufgeftanden, ein Scharlachfieber 
niemand um mic fümmerte. Die|patte mich überfallen. Es fellelte 
| rante jehmiegte den Kopf etwas | mich lange, lange Wochen ans Bett. 
tifer in die Kiffen, da gingen die| Has war meine erfte Berührung 
Finger be3 alten Mannes über die mit derı Wandsbeder Boten und 
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gian America Line 
nad) Deutihland! Ar 


Ueber da8 wundervolle Norwegen nad) der 
alten Heimat. Nad) direkter Ueberfahrt 
von New Mork nad) Bergen, Norwegen, in 
großem vorzüglic ausgejtattetem Dampfer, 
mit Gijenbahn nad) Beitimmungsort. 
Schöne faubere Kabinen, gutes deutjcdjes 
Eſſen; gute Getränke aller Art. 
Nednzierie Fahrraten: 


Zweiter Klajje nad Hamburg. ......... .$150.00 
Griter affe nad) Hamburg ......2.....8205.00 


und Ariegöftener. = 
Norwegian America Line Agency 


Birger Osland, Xeitrn General-Manager, 
115 Süd Dearborn Strasse, ‚"';, Chicago Il. 


Adanız, 


* 
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Wichtig für Nänner! 


dabei doch niemals beſcheiden! Wer 
das annehmen wollte, wäre ein 
ſchlechter Pſycholog. Steigen die 
Mietspreiſe ins Ungemeſſene, 
nähern ſie ſich den Koſten aller 
übrigen Lebensbedürfniſſe, ſo kann 
es nicht ausbleiben, daß jeder Ar— 
beitnehmer genau wie jeder Unter— 
nehmer eine Erhöhung ſeines Ein— 
kommens verlangt. Denn jeder 
Menſch will leben. Lohnſtreitigkei— 
ten wären alſo die erſte, weitere 
Preisſteigerungen aller Lebensbe— 
dürfniſſe die nächſte unausbleibliche 
Folge. Zuerſt gäbe es eine neue, 
höchſt empfindliche Störung unſerer 
ohnehin ſchwer geſchädigten und 
ſchwer leidenden Produktion, und 
dann würde eine abermalige Ueber— 
produktion der Notenpreſſe einſetzen. 
Das wieder wäre gleichbedeutend 
mit weiterer Geldentwertung und 
neuem Valutaſturz. Man ſoll doch 
dieſes Eine nicht vergeſſen: Deutſch— 
land hat ſich bisher überhaupt nur 
deshalb noch auf den Beinen halten 
können, weil der Staat gewaltſam 
jeden Mietewucher unterband und 
verhinderte. In dem Augenblick, 
wo er hier die Zügel locker läßt, 
muß der Zuſammenbruch kommen. 
Wir ſind heute auf dem beſten 
Wege, dieſen Zuſammenbruch mög— 
lich zu machen. Denn ſelbſtver— 
ſtändlich ſind nicht nur die Woh— 
nungsmieten erhöht worden. Für 
Fabrikräume in Wohngebäuden 
müſſen ſeit dem 1. Juli ſechzig Pro— 
zent, für Geſchäfts- und Induſtrie- 
häuſer 75 Prozent und für Läden | „ra 
mit über 2400 Mart Friedensmiete wird in Zukunft „Humboldtſtadt“ 
60 Prozent über die Friedensmiete heißen; der Verwallungsbezirk 
entrichtet werden. Die Steigerung Sallejches Tor hat-beichloffen, fidh 
bedeutet gegen die Zeit vor dem 1.| zyrtan „Berlin-Kreuzberg“ zu nen- 
Suli eine Erhöhung um 20, 25 und nen und der Verwaltungsbezirk 
20 Prozent. Jeder Fabrikant und prenzlauer Tor findet den Namen 
jeder Geſchäftsinhaber wird natür⸗ —— Berg“ ſchöner. Ten 
fi bemüht fein, diefes Plus her. Sinn diefer Menderungen vermag 
auszwvirtichaften, da er allein es fein Menfch einzufehen: wahrfdein- 
nicht tragen fannz und wa3 e& um- ich fönnen ihn die Urheber felber 


Wenn Verzte oder Arzneien Eu nicht del 
ten, verfucht ur, te erprobten Heilmittel, dt 
felten febifhlagen bei geheimen Kranlheiten? 
Die bartnädigiten Fülle von Urinleiven, Bla⸗ 
ienfhmwäde, fowie NKatarıb + Nusmwürfe und 
Cat im Urtn fönnen mit Granzows Nieren» 
und Wlafenmittel geheilt werden, : 

Preis $1.00 die Echadhtel. / 

Ecmrad3 Fräuterpillen für RBerftopfung und 
alleriet Magen» und Leberleiden. Breis 50€ 
die Schachtel. 

Prof. La Rues Staͤrkungspaſtillen für Män⸗ 
nerſchwäãche. J lafloſe Nächte, Vervoſität. Me⸗ 
lancholia und nicht zufriedenſtellendes Ehe—⸗ 
leben Preis 5100 die Schactel, 3 für 82.50. 
Die obigen Heilmittel ſind nur bei uns zu 
haben. Sechreibt um ireie Probe. 


F. Granzow’s, Denticieftpoffeke 
517 W. Madison Str., Chicago, Ill. 


Gegenüber dem Northweitern Bahıdof. 


GALLENSTEIN 


Warum an Gailenfteine oder Neber-Stoltl, 
vrennenden Ehmerzen in deregend der reihtd« 
teitigen Kivven, Echüttelfroft und fteber lei» 
den, wen Shr mit De. Hildebrands Gallene 
ftein» u. Leber-Gapfulen geheilt werden fünnt? 
oder ſprecht vor 
F. Granzows, deutſche Mothe“⸗ 

517 8. Vadifon Str., Chicago, zit. 
Gegenüber dem Northiveltern Pabrıhof, 
masiniion® 
ae LT Sa 
| 


Erieihtert Schnell 
Blaſenkatarrh 


und alle Ergüffe 
ſicher erfolgreih 
Sede Aa» 

fel träg 

ven as 

wen e 
Vermeldet Nach 

ahmungen. 


Chreibt um virkular für weitere Beſchreibung 
Ju 
—— > 


Keinidendorf-Tegel bekannt, 


ich noch, obwohl bereits ein Geneſen⸗ 
Freilaſſung war das, Reſultat, denn Taſten. Er ſpielte und ſang mit feinem Abendlied. Es hat ſich mir 


Nonnen dann bie befreiten Gefange-| Ginmal nur ftrahlte ein Shimmer |, Ausfage bei gefangenen Grafen 


nen und die Schuite, welche Tich von von Glüc in meine duntie Zelle, Ach | 

© . . » . = . Sch | 3 s J = 
mie in Golipa anwesen Gen, nun Fun nämti auf dem Wire, au On Actnnnnelaten 20% ch Über 
ie jogenannten Kloſ erſchü und ‚welchem mein Ejfen mir gebracht | Fahrenen Abemeuners nicht den ge— 
zulegt der jaubere Herr Bijchof! Cie | wurde, einen Kleinen 159 * ge⸗ 


Zettel, welcher nef * 35 
—— —— ringſten Zweifel mehr. Er gehörte zu 
ſtoßen ab und * auf das redte zwar nur wenige Worte enthielt, die RT eisen. gebörte 3 
Ufer zu — doch, horch, was ijt das?" | m; 


re — Anführern der Inſurgenten und 
Er mm St nes 6 f e * 
— Zn unter — in „n-|2eid bergefien machten. Er Iautete: ner ion Sueffen In Akte aefanrelen. 
jeimlices Raufcen und gleichzeitig) Nur nicht verzant, Eeliebter. E35 ;Genofjen, die durch ein Gonvoi von 
—— — ————— or ı gibt nady Gerehtigkeit auf Erden, und | Kofaten nad Sibirien transportiert 
(inift mit ber gerreißenber Stimme. Jollte ich fie auf den Stufen des fais|merben follten, zu befreien. Ein Zu— 
Dev “2 iß Saumme: ſerlichen Trones ſuchen. Wir wiſſen, fall 
Hilfe! Hilfe! Wir ſinken — die Po⸗ mein Vater und ich, daß du unſchul⸗ 
len haben das Schiff angebohrt— 
Entſetzliche Situation! — Verge- Zelle gedrungen, um dich 
bens zerrten wir Beide an unſeren zu tröſien, jedoch die W 
Feſſeln, um den Armen zu Hilfe zu unerbiitlich. Nur dies 
eilen und das uns Allen droͤhende nungs 
Geſchick abzuwenden — vergebens! 
Zähneknirſchend ſank ich wieder hin 
und gedachte noch einmal mit aller 
Sehnſucht meiner geliebten Helena. |e3 wachte ein Lichter Engel der Liebe 
ar — — mir, ich vergaß meinen Kerker beiden zierlichen Nonnen feine Ge— 
ündende Brauſen unter uns, da fie— 
len plötzlich auf dem linken Ufer | räumen umgaufelt. Ilih ausfchauende Genoffinnen aber 
einige Schüffe, Pferbegettapp umd) Doc vergingen wieder Tage und; wirklid, Zwei verfleibete Anfurgenten, 
berivorrenes Rufen wurde dort laut, Wochen — und ich blieb vergejfen, | die ji‘) unter diefer Maste tags zus 
während, wie mir mein Leutnant | denn nicht einmal zum Werhör wurde Por an die Gefangenen herangetwagt 
jagte, die entflohenen Polen längit|ich gerufen. Helenens Bemühungen und diefe unter dem Vorwande, ih- 
euf dem rechten fer ausgeftiegen | schienen fruchtlos zu bleiben — aber, nen Erfrifchungen reihen zu wollen, 
und berfämunden waren. Die Hufe warum hörte ich nichts mehr von ihr?! mit dem zu ihren Gunften befchloife- 
tamen näher und furz darauf erklets| Gines Tages, als Schon der Sonne nen Plane befannt gemacht hatten. 
terten einige in einem Boote herange- | Strahlen immer fchräger durch die Die vermeintlichen Klofterfehüler ma- 
fommene Kojaten unfer Echiff und | eifernen Stäbe drangen, welche mein ten natürlich ebenfalls vermummte 
befreiten uns aus unferer jaredlis| feines, fait an der Dede gelegenes Inſurgenten, und ebenfo gehören 
chen Haft. Ebenjo wurden die Oefanz | Fenfter vergitterten, und ich zu mei- Die in Eotita angeworbenen Matro- 
genen im Mafchinenraume erlöft und ner Verzweiflung wieder eine ſchlaf- ſen zun Komplott. Wohl wäre den 
dann feßten wir Alle mittelit des |fofe, von trüben Gedanten gequälte  Ubnen Verfchwörern Alles nad 
Kahnes an das linfe Ufer über, da’ Nacht vor mir fah, hörte ich die Wunfh aelungen, wenn nicht die 
unjer ſchöner Dampfer nicht weit ſchweren Riegel, welche von außen die 
mehr vom Sinken entfernt war. Dort eifenbeſchlagene Türe meines Kerkers 
er Br * a fnarren, und ich Jah im 
forte Wieder; der entflohene Koſak ielicht, I 8 4 Korrider 
war bald mit Berfläntungen a Ze — ——— 
gekehrt, hatte den Major und ſeine Uniform. 
Kameraden befreit, und dann hatte „Alſo nach Sibirien!“ drang ed Lande auf dem rechten Dnieprufer 
Erſterer ſofort die Verfolgung aufge- wie ein ſchwerer Seufzer aus meiner ; 54 entkommen fuchen, aber immerhin 
nommen, Er war jet natürlich wüs|Bruft. „Schre hin, Hoffnung, fahre MAT Ihnen doch die Befreiung der ge: 
tend, al er daS Neit leer fand, Schule | hin, du trügerifches Glüd! Lebe woSL, | ——— Öenoffen gelungen. — Diele 
tige woilte und mußte er haben, um | Helena!“ fagte ich verzweifelnd por on ben Tegteren fanden ihren Tod 
fie den Gerichten überliefern zu fön=! mich hin. ‚dei dem Treffen, in meldem Graf 


er E 
® re 3 en f e ) \ \ 

nen, und in Crmangelung der mah-| Doch mar e8 eine Täufchung ber | Yaloncef ——— und gefangen 

wurbde— feine Ausſagen nahmen den 


zen, aber flüchtigen Schuldigen foll= | Fieberphantafien? Mir fchien es, da | _ tet gen 
te nun wir, nämlich id} und meine a — teure Geftalt ein, |1eften Schimmer eines Verdachtes 
beiden Gehilfen, der Leutnant und/;ter dem Gendarmerie-Offizier fichtz |. .: n Gefäh: 

der Mafchinift, die Sündenböde vor- | bar würde! Tgter Ti — Be ie hatte 
fiellen. Wir wären nämlich Griechen, | Nein, e8 war feine Täufchung! Un | enden erreicht und unjer Glüd be: 
ebgleic; mein Vater ichon das ruffi-| meiner Bruft lag fhluchzend und las | "on, Saas Wasai en 
Sche Sgndignat erhalten und ich felbit | chend zu gleicher Zeit Helena, meine | ar 3 gereiſen — denn ich 
in ruffifchen Krieasdienften aeftanden | fü” , teure Geliebte. 
hatte, daher glaubte er an uns feinen 
ganzen Grimm auslaffen zu dürfen. 





ahen waren ftüung gewähren fönne, und fo 
kleine Hoff- wurde der Ueberfall des Dampfers 
zeichen vermag ich dir zu ſen⸗ mit der geplanten Befreiung der Ge— 


deiner Helena.“ 


ne ._  Feriginellen Vermummung au wirt: 
S> war ich denn nicht berlaffen, | 


ch durchgeführt. Iener Pfeudo-Bi- 


nen die Verfolger auf die Spur ge: 


ein Signal gewarnt — zwar bie 


ı Zerfiörung preisgaben, verlaffen und 


’ r | -.., reichten wir Stiew, wo ich nicht nur 
| „dreil Du bift Frei!“ vief fie in) meinen Leutnant und = wackeren 
mm 0 en. | zubelnder Aufregung. |Nafeiniften, fondern auch bie 
„Hättet ihe nicht mitgeholfer, ihr) „Ya, Sie find frei!” fagte der) „Schöne Helena“, melde Herr Koftafi 
griehifhen Schufte,“ brüllte der Gendarmerie-Offizier, zu mir trez | ingmoifchen hatte heben und reparieren 
Major, indem fein Mund vor Wuk;tend. „Und es ift fein Gnadenakt lafſen, mohlbehalten antraf. Ich 
häumte, „io hätte ſich jener elende Seiner Majeſtät des Kaiſers, der Sie dehrte aber nicht auf dieſes Schiff 
Rebell nicht in die Gerechtigeit des befreit, obgleich auch dieſer, nach al-3 
Zaren gemiſcht. Gefangene ſind be- len den Mühen, welche ſich dieſes 
freit worden, treue Soldaten ſind Fräulein hier gegeben, Ihnen nicht 


terlept, entiwafinet worden, und id | 

ih...“ Er fonnte vor Gift nicht mei- nem Mute ift fie überall eingebrun= | Gaben fie ja heute mittag fennen ge- 
ier fpcechen, der ugrimm hatte ihm gen, jelbit in unfere von allen Laien | lernt. Cie bealeitet mich auf fait al- 
ten. Atem geraubt. „Rorporal, führt:fo ehr gefürctete dritte Wbteilung| len meinen Reifen; um nicht länger 


tie Gefangenen ab!“ befahl er, ala er und zu deren Chef, dem General Po: auf den Walbflüffen Litauen und 


gefehlt Hätte, denn mit unerjchrode: | als Gattin heimführte. — Nun, Gie 


ließ ihn in Erfahrung bringen, | 
ein | ich, 1 unſchul-daß die von mir geführte „Schöne | 
dig bilt, und wären fo gern in deine | Selena“ ihm bei feinem abenteuerli- | 
Aermiten chen Vorhaben eine mwejentliche Unter- 1 


den. Ya hoffe, Geliebter, und vertraue |fangenen fombiniert und unter jener Hunde befonders aufs Herz fiel. Un 


ichof war Graf Zajoncek feldft, die 


. ” .. . l 
und meine Nächt: waren von [chönen imahlin und deren 3ofe, deren männ= 


Sucht des einen Kofaten zu früh ih: 
bracht hätte, fo mußten fie — dur 


„Schöne Helena“, welche fie zuvor ber 


bon mir und meinen Gefährten, und 


t noch) immer etwas fhwah — er: 


ver, im Spital. 
feiner zerbrochenen und immer no 
mohllautenden Stimme halblaut: 


Mond ift aufgegangen, 
aoldnen Sternlein vrangen 
Himmel bell und Tlar. 
Wald ſteht ftill und ſchweiget, 
aus der Tiefe ſteiget 

weiße Nebel wunderbar. 
Wie iſt die Welt ſo ſtille, 

Und in der Dämmerung Hülle 
So traulich und ſo hold! 

Als eino ſtille Kammer, 

Wo ihr des Tages Jammer 
Verſchlafen und vergeſſen ſollt.“ 


Der 
Die 
Am 
Der 
Und 


* 
Der 


Strophen dieſes Liedes — den Vers 
vom Mond, der nur halb zu ſcheinen 
cheint und trotzdem voll und rund 
am Himmel ſteht, den von den ſtolzen 


Menſchenkindern, die eitel arme Sün⸗ 
der ſind, der mir in dieſer Dämmer-⸗ 


d 
die Schlußbitte: Verſchon' uns Gott 
vor Strafen. — — 
Als der alte Mann geendet hatte, 
wendete er ſich nach mir hin und 
fragte gedämpft: „Was iſt dein Be— 
Die ſchöne Dorette lag jetzt 
ſchlafend in den Kiſſen. Ich ant— 
woͤrtete leiſe: „Sollte ich nicht für 
Dorette an George ſchreiben?“ Ge— 
wiß, das ſollte ich, aber deshalb war 
an dieſem Abend wirklich nicht 
herübergekommen. Sondern die 20 
Fehler in meinem franzöſiſchen Dik— 
dat und die ſchlechte Note, die unter 
einem deutſchen Aufſatz ſtand, waren 
die Gründe meiner Flucht aus dem 
elterlichen Hauſe. „Luiſe iſt nicht 
nur flüchtig, ſie iſt unverantwortlich 
träge, das fällt um ſo mehr ins Ge⸗ 
wicht, da die Natur fie mit vorzüg— 


gehr?“ 


AL 


cl) 


8, — Der alte Mann zeigte nach der 
Schlafenden: "Sie faın Dir heute 
richt dittieren — fie ift zu „paubte . 
„IH kann auch To fhreiben!” Mit 
vielen Worten glitt 
herab und jehte mich bor den Schreib⸗ 
ſchrant und ſchrieb, obgleich das — 
licht zunahm ,was meine Flüchtigkeit 
nur beſchleunigte: 
Lieber George, daß du nicht zum 
Begräbnis deiner Mutter kommen 
tonnteſt, i 
ſür den alten Mann und deine Schwe⸗ 
ſter. Aber da du nun einmal aus 
denem Vaterland verbannt biſt, nach— 
dem du deinen Landesherrn beleidigt 
haſt, muß man ſich darein finden. 
Es war ein ſehr langer Leichenzug. 
Der Wunſch der alten Frau, daß ſie 
auf einem Umweg über den Markt 
an ihrem Elternhaus vorübergetragen 
werde, iſt erfüllt. Der alte Mann 


Wolhyniens umherdampfen zu müſ—⸗ 
ſen, und weil ich vom Seemannsleben 


Inicht Iaffen tonnte, trat ich damal® 


‚zurüd, fondera überließ deifen Komz|in den Dienft der ruffifchen „Han= diefen Dingen! Q 
‚mando dem Leutnant, während i|\el3- und Seefahrgefellfchaft“, deren nicht für jchadlich erklären konnte, 
'öwei Monate fpäter meine Helena | jchmuden ‚ Saporofcheg“ ich jett kom⸗ ließ man mich gewähren. 


mandiere. 

Nun iſt meine Geſchichte zu Ende 
und zwar gerade zur rechten Zeit, 
denn dort — ſchauen Sie nur hin — 
lommt ſchon Odeſſa in Sicht!“ 


lichen Gaben ausſtattete.“ Das war 


ih vom Stuhl! 


war ſehr ſchrecklich traurig 


an jenem Abend ſo feſt eingeprägt, 
daß ich während meiner Krankheit 
immer die Melodie und abgeriſſene 
Strophen des Liedes zu hören meinte. 

Ich glaube, von dieſer Zeit an — 
ich war zwölf Jahre alt — ſtammt 
meine Vorliebe für Matthias Clau— 
dius. Sie fand Nahrung durch ein 
zweites Lied, das meine um viele 
Sabre ültere Stieffchmwefter fang. Mit 


Gr fpielte und fang alle fieben |Morliebe fang, vielleicht ahnend, wie 


ſie jung ſterben werde: 


Vorüber! Ach vorüber! Geh wilder Knochen— 
mann! — 

Ich bin noch jung, geh' lieber und rühre mich 
nicht an! 

„Gib deine Hand, du ſchön und zart Gebild! 

Bin Freund und lomme nicht zu ſtrafen. Sei 

guten Muts! 
bin nicht wild, ſollſt ſanft in meinen Ar— 


Ich 
men ſchlafen!“ 


Immer wenn ich im ſpäteren Leben 
den,Tod und das Mädchen“ in Schu— 
berts Vertonung ſingen hörte, ſtand 
gel ein ſtattlicher blonder Mann; mit 
dem Rücken nach dem Fenſter ſtehend 
ein Mädchen, ſchwarzlockig, mit ſehn— 
ſüchtigen blauen Augen, das das 
Lied fang an einem Abend im Mai, 
dem ein Morgen mit einem Abſchied 


ſogte, auch er hatte ſeine.. Landes⸗ 
fürſten beleidigt. 

Dann folzten ander. Erinnerun— 
gen. Im Leſebuch ſtand „Ein gülden 
ABC“ So flüchtig ich war, das 
Auswendiglernen fiel mir leicht; 
Dinge, die mir lieb waren, gingen 
mir gut ein und blieben haften. Wie 
‚oft ift mir im fpäteren &.beu des 
| Wandsbeder Boten Mahnung , ein- 
‚gefallen: „In Dir ein edier Sklave 
iſt, dem du die Freiheit ſchuldig biſt.“ 
| Das Leben eines Menfchen fteht 
unter geheimnisvollen Fübrungen. 
Man foll nicht Begründungen dafür 
beibringen mollen. Man vemeiit de- 
nen nichts, die Über folche Dinge mit 
leineın Epot.lädel. hinweg geben, 
Iund die anderen glauben und willen 
ied ohnehin. 
| Sc fan fehrchnjährig zum erjten 
"Mal für längere Zeit aus dem Eltern- 
haus. Heimweh plagte mich in einer 
unbeſchreiblichen Weiſe. Da *p id ich 
eines Tages in der Bibliotjef des 
Hausherrn, .er ein Pfarrer war: 
Friedrich Perthes, des Schwieger— 
ſohns des Matthias Claudius Leben, 
nad defien mündiichen und ſchrift— 
(«den Wiitterlungen aufgezeihtet von 
Clemens Theodor Perthes. Gewiß 
kein Buch für junge Mädchen! Aber 
ich las mich darin feſt. Vielleicht um 
ſo feſter, weil man mich be.ächelte und 
kehauptete, ich verſtehe dech nichts von 
Da man fie aber 


⸗; 


| 


Das iit 
mir dann Antrieb geworden, mic 
ſpäter, älter und reifer, wieder an 
dies Buch zu begeben, das mir da— 
mals, ſo ſeltſam es klingen mag, 
über das Heimweh hinweghalf. Wie 


vor meiner Seele das Bild: Am Flü—⸗ 


in irgendwelchen Papieren angelegt 
haben, namentlich in Kriegsanleihe, 
keine Erhöhung ihres Einkommens 
erfahren, mit welchem Rechte bean— 
ſpruchen dann die Angehörigen 
einer Gruppe eine Erhöhung ihres 
Einkommens, die zufälligerweiſe 
keine Papiere, ſondern ein Haus ge— 
kauft haben? Zum Vergnügen ha— 
ben ſie dieſen Kauf ebenſo wenig 
abgeſchloſſen, wie ſeinerzeit die 
Rentner die Papiere erſtanden ha— 
ben. Sie taten es lediglich und 
ausſchließlich, um vom Zinserträg— 
nis des Hauſes leben zu können. 
Und ſie haben damit in den Zeiten 
vor dem Kriege wohl faſt alle ein 
weſentlich beſſeres Einkommen ge— 
habt als die Inhaber von Aktien 
und Staatspapieren. Leider wird 
dieſe Ueberlegung hier immer wie— 
der völlig außer acht gelaſſen. 

Es kommt noch etwas hinzu. 
Würden nämlich tatſächlich die 
Wohnungsmieten in dem unge— 
heuerlichen Maße erhöht, wie die 
Hauseigentümer es erſtreben, ſo 
wäre ein vollkommener Zuſammen— 
ıbrucd unferer Wir.jchaft nicht mehr 
zu bermeiden. Heute verlangen fie 


fürs Leben folgte. Der Blonde 309 | jechzig Prozent, aber fie würden fich | jtem des Wohnungstaufces heraus- 
It: die „neue “eit“, wie man damals | 


viel menſchlich Schönes habe ich aus 
dieſem Buch kennen gelernt. Und 
wäre es nur die Weihnachtsfeier 
weſen 1796 in Friedrich Jacobis 
Freundeskreis, nicht lange vor Caro— 
linens Claudius Verlobung mit Per— 
thes. Vielleicht muteten mich damals 
die Menſchen, von denen dies Buch 
handelt, ſo vertraut an, weil es Zeit— 
genoſſen des alten Mannes und der 
‚alten Frau waren und 


. 
— | 


‚aus einem Menfchen beides macht 
einen Pilgrim und einen Bürger 
Einen frohen Erdenbürger, der vo 
einem „lieben, vollen Becher“ fingen | 
‚fann, ber eine Sehnfucht nad) Bol: | 


‚lerdung hat und ein Gott=gebundenes | 
‚Gemilfen. So fern und urgefund | 


ſiſt dieſer deutſche Mann und der, 


Kreis, in dem er ſteht. Da gibt es 


keine hohltönende Phraſen, da gibt es 
ſchweigend Taten. 

Wie ſtolz und weit wird das Herz, 
term e& fich diefer Männer. erinnert. | 
INeben Claudius, Friedrich Andreas 
Perthes, der Begründer des deutſchen 
Buchhandels, die Brüder Schlegel, 
Jean Paul, Renke, Stein, Arndt, 
Jacobi, Görnes, Neander, Riſt. Dieſe 
Lieder, die Briefe an ſeinen Sohn 
Johannes: ſie müßten in jedem Haus 
wieder zu finden ſein — Freude, | 
Friede, Humor, Sehnſucht, Gottver-⸗ 
trauen ſpiegeln ſich in ihnen. 
Zum Schluß ſei eine feine Bemer— 
kung des-Wandsbecker Boten hinge- 
ſetzt, die ſo recht in unſere Zeit paßt: 

Freiheit und Kuechtſchaft ſind wohl 

zwei, 
„Doc oft. im Grunde einerlel, 


| gebildet, 


ge: | 


‚ einzelt, dat fie fire die Allgemein- 


teil mein | 
Vater in dieſem Geiſt 2. 
Vater in dieſem Leiſt. der ſich dort yHer irgend jemand muß ſeines Ve- 
kund tat, lebte. In jenem Geiſt, der 


| Vereinigung 


ter joldhen Umjtänden mit dem viel nicht angeben. Die Saubtjache bleibt 
— zen er — für fie, zu ändern 

teten Preisabbau auf fic) hat, fan) ar Fe 
fich jeder felbjt ausrechnen. Die hier | .. hi — un t es 
gegebenen Zahlen gelten übrigens ſ ve — ME 
sur fir Groß-Berlin; wie die Ver: * mit * ——— 
hältniffe in anderen Stadten des | trag, „fänellitens eine Blende. 
Neiches im einzelnen liegen, wei tung der Namen jolder Straben 
ih nit. Doch find jie ganz äbn- 
lid. Zu alledem fommt nod) hin- 
zu, dab der Mieter in Säufern mit 
Sammelheizung und Warmmaifer- 
Iverforgung die Kojten dafür nahezu 
allein trägt, nämlid neun Zehntel 
bei fleineren und neunzehn Ywan- 
zigitel bet mittleren Wohnungen. 
Der geringe Reit entfällt auf den 
Sauseigentümer. Und da die Re- 
gierumg durchaus darauf aus ilt, 
INSeltmarftpreife für Kohlen bei und 
einzuführen, dürften die Kojten für 
Heizung und Waffer bald unge: 


zeichnungen an das alte militari-» 


nern“. 
in den legten Wochen zu widerlichen 
Auftritten in der Stadtverordneten- 
berfammlung gefommeıt, in der feis 
nerlei VBernunftsgründe verfangen 
wollten. £ 
und rajten und geberdeten fid) wie 
unteife, grüne Sungen — jdlie- 
lich, als ſie in keiner Weiſe nachge— 
ben wollten, ſind ſie doch unterle— 
gen. Aber ſie ſind es in Wahrheit 
re onen, | Mur zur Hälfte, denn die Mehrheits- 
Ba, nn ſozialiſten brachten einen anderen 
—* IC g En NE Antrag ein und drücken ihn durd;: 
Wohnung zu finden, tit nad) wie fie verlangten die Umbenennung all 
vor ganz außerordentlih grob. In iener Straßen und Pläße, die er- 
Wahrheit fann niemand feine Woh- jten® mehrfach vorfommen und zu 
nung aufgeben, da eben andere ihm Verwechslungen Anlaß geben kön— 
nicht zur Verfügung ſtehen. Es hat en und die zweitens einen Namen 
ſich durch dieſe Uebelſtände ein Sy— ohne hiſtoriſches Intereſſe haben, 
einen Namen, der “nur aus dyna— 
ſtiſchbyzantiniſchen Gründen“ ge— 
wählt worden iſt. 

Man hat alſo den Teufel durch 
Belzebub ausgetrieben. Dem nach 
der Schaffung der neuen Stadtge— 
meinde Groß-Verlin iſt damit zu 
rechnen, daß Doppelnamen in zwei— 
hundert und mehr Fällen vorkom— 
men, ja manche Namen ſind nicht 
nur zweimal, ſondern zwölf- bis 
ſechzehnmal vorhanden! Das mag 
unbequem ſein, aber wenn es bisher 
zu ertragen war, ſo wäre es auch in 
Zukunft erträglich geweſen und 
hätte ruhig ſo bleiben können. Es 
hätte ſogar ſo bleiben müſſen, 
weil die Koſten der Aenderung eines 
Straßennamens auf mindeſtens 
10,000 Mark zu ſchätzen ſind. In 
200 bis 250 Fällen würden ſich an 


DD 


das eine gewijie Abhilfe | 
Ichafft; aber bedeutend it jie nicht. 
Hin umd wieder mag e3 tatjädjlic) 
innerhalb eine® Stadtbezirf3 zu 
einem QTaufch der Wohnung fom- | 

⸗ na er — * | 
men: diefe Fälle find jedoch jo ver- 
beit nicht mitzählen. Etwas anders | 
ITiegen die Tinge beim ’ Tauich | 
ton Wohnungen in verjchiedenen 
| Städten. Reainte werden verjett 
und miüflen in den neuen Wir- 
fungsplage untergebracht werden; 


rufes wegen den Wohnjik umd da- 
mit die Wohnung wechjeln. Um das 
möglicd zu machen, bat jich jegt eine 
deutiher Wohnungs- 
amter gebildet, die einen joldyen 
Tauſch zwiſchen verſchiedenen 
Städten anbahnt. Nur die Reidhs- often allein für die Aenderung der 
hauptitadt tut daber nicht mit! Shr Straßenſchilder zwei bis zwei ımd 
it cs vorbehalten geblieben, ein | eine halbe Million Mark ergeben; 
Hemmmis für das rejtlofe Sunktio- | dazu wirde die Umbenennung mins 
nieren diefer allgemein als nütlich | peitens drei Zahre in Anfpruch neh- 





— und freudig begrüßten men. Man fieht alſo, wie diefe rein 


dem ſozialiſtiſche 


De 


Einrichtung zu bilden. u Gemeindevertretung 
Wohnungsausihub der Stadt Ver- dor Stadt Berlin mit den öffentli- 
fin haben fi Widerjtände gegen | hen Geldern glaubt umfpringen- zu 
da3 Unternehmen durchgefebt, des | Fönnen. E38 ftebt nur zu hoffen, 
ren politiſcher Beweggrund nur daß ſich bewahrheitet, was jetzt als 
ſchlecht durch das ihnen umgehängte eine Art offenes Geheimnis überall 
Mäntelchen verhüllt wird. Alſo wie- verkündet wird: daß nämlich das 
der einmal die leidige Politik! Oberverwaltungsgericht die iebten 

Sie treibt überhaupt die ſeltſam- Berliner Stadtverordnetenwahlen 
ſten Blüten. Alles muß auf den für ungiltig erklärt. Das Verfahß 
Kopf geſtellt werden. Das Alte gilt ren ſchwebt ſeit einigen Monaten 
nicht® mehr, alte, geichichtlich cHr- | (ich habe damals darüber berichtet) 
würdige Namen, Benenmumgen von |umd wenn das Urteil wirklich jo 
Stadtvierteln und von Straßen, | ausfällt, danı würde e8 im Septem- 
müffen fort. Ceit der 1. Oftober | ber zu nenen Wahlen fommen. Diefe 
uns Groß-Berlin bejchert hat, 
zumal alles drunter umd drüber. |neartete Rufammenfegung 


: d 
Der Verwaltungshezirk. 20, - bisher | Stadtverwaltung bringen * 


mn 


f 


Die Antragiteller ungen } 


) 


— 


und Pläße vorzunehmen, deren Ber, 


) 


jtifche, monardiitiihe Syitem erin- ; 
E3 ijt über diejen: Antrag’ 


r 


aeht | aber wiirden fiher eine fehr ander, 
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Klrgeiie Berbindung mit allen Zeilen Wilttehk&urupas, 


Dampfer „Monnt Carroll“ 
Daimpfer „Monnt Clinton“ 
Dampfer „Mount Clay” 


Danpfer verlaffen Yew Port vom Pier Vr, 86, North Niver, 


Fußb der Weſ 


Dampfer „Haunſa“ Erühet 
(ten) un 


gana fur 


tabinen mit 2, 
Dining Rooms, Rauchzimmer, Sit 
Dods ſtehen nur 


(Gur die „Sonntagpoſt“.) 


Vor dem Kriege. 


Von General d. 


„Der Kaiſer macht nie einen] 


Krieg!“ | 

Ssie oft hab’ id) diejes Wort ge- | 
hört! Aus allen Volfsfreifen. Se) 
nad den politiichen und perfünli- 
hen Anfhauungen der Einzelnen: 
begeiſternd zuſtimmend, als 
ſelbſtverſtändlich hinnehmend,« — 
achſelzuckend — unwillig. Nie ein⸗ 
drucksvoller, als aus dem Munde 
des Feldmarſchalls v. d. Goltz. | 

Es mar Ende März '18. Wir 
feierten in Berlin den General 
Mudra ab, der Kommandierender 
in Metz geworden war und ſpäter, 


d Württemberg“ eneu) werden in einer 
zen Zeit in den Dienſt geſtellt werden. 


4 und 6 Betten au: alten dieſen Dampfern. Spestelle 


sur Verfügung von Paſſagieren dritter Niaife, 
Wegen Referpationen fhreibt an irnenbeinen autoriilert. Upenten vd 
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deutung waren, vom Ausſchuß aber 
nicht einmal erwähnt werden! 

Mit ſchweren Sorgen hatte der 
deutſche Generalſtab ſchon ſeit Jah— 
ren beobachtet, wie die regelrechten 
Friedensſtärken des ruſſiſchen Hee— 
res durch die ſogenannten Probe— 
mobilmachnungen ſtetig in die Höhe 
geſchraubt wurden, ſodaß im Som— 
mer 1914 mehrere hunderttauſend 
Mann überplanmäßig eingeſtellt 
und viele Truppenteile auf voller 
Kriegsſtärke waren. 

Dazu kam die Einführung einer 
„Kriegsvorbereitungsperiode“, deh. 
eines Uebergangszuſtandes zwiſchen 
Friedenszuſtand und Mobilma— 
chung. Je nach der Dauer dieſer 
Uebergangszeit konnte Rußland 
ſeine Mobilmachung — zum min— 
deſten an den Grenzen — bis ins 
Einzelne vorbereiten oder auch 
ſchon durchführen. Für die Nach— 
barſtaaten eine höchſt bedrohliche 
Maßregel, für Deutſchland um ſo 
mehr, als, wie wir wiſſen, alles, 
aber auch alles darauf ankam, der 
ruſſiſchen Mobilmachung zuvorzu— 
kommen. Gelang dies nicht, ſo 
waren wir den Feinden auf Gnade 
und Ungnade verfallen. 

Tatſächlich hat in Rußland eine 
Art „Kriegsvorbereitungsperiode“ 
ihon ſeit März 1914 beſtanden. 
Ausgeſprochen wurde ſie am 26. 
Juli, und zwar nicht nur für das 
an Oeſterreich, ſondern auch für das 
an Deutſchland grenzende Gebiet. 

Am 29. Juli erfolgte die Teilmo— 
bilmachung gegen Oeſterreich, am 
30. Juli die ſo verhängnisvolle Ge— 
ſamtmobilmachung, die alle Frie— 
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t 4, Straße, 


Deutſchland), „Bayern“ 


ting Rooms und alle Promenaden— 


TH. 


augsfonıni* 
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Inf. 3. Zelle. 


Allerdings wird nicht verfchwic- 
gen, daß, went ein Krieg wder« 
meidlich fei, er von ums angriffö« 
weile geführt werden müffe, und 
zwar über Belgien. E3 blieb eben 
feine andere Wahl, wollte man nicht 
bon vornherein fapitulieren. 

Tie Gegnerichaft Englands ıumd 
die Anzuverläfiigfeit Italiens jah! 
der Generalitab voraus, aber der | denshofftingen endgiltig zerſtörte 
Kanzler wußte es beifer. und Deutichland zwang, minmehr 

Mit dem Ergebnis diefer beiden Jam 1. Nuguft aud) zu mobilisieren. 
Secresverltärfungen waren wir al Es iſt lehrreich, ſich nachfolgende 
ten Offiziere nicht voll zufrieden. „Fiebertabelle“ etwas genauer an— 
Dentſchland hätte erheblich mehr zuſehen. 


Eonntagboft, 


die zunächſt unerjeglide Munition 
zu verfchichen, von der wir ohnehin, 
der Koftipieligfeit halber, mur jehr 
geringe Beltände hatten, Ach fragte 
am 26. Juli dieſerhalb beim Kriegs— 
miniſterium mit Fernſprecher an 
und erhielt die Antwort: „Verſuche 
finden ſtatt!“ — Erſt am 28. Juli, 
als ich auf dem Schießplatz die letz— 
ten Anordnungen traf, kam der 
Befehl, daß die Verſuche ausfallen 
ſollten. 

Nur ein kleiner Zug aus jenen 
ſpannungsvollen Tagen, aber doch 
ein Beweis mehr, daß die dentſche 
Regierung bis zum Nachmittag des 
28. Juli noch keine Kriegsgefahr 
drohen ſah, denn es wäre ſonſt ein 
Verbrechen geweſen, die Leiſtungs— 
fähigkeit ſo bedeutſamer Kriegsmit— 
tel, wie die ſchwerſten Mörſer und 
Minenwerfer durch Munitionsver— 
brauch herabzumindern. 

Aehnliches wird jeder höhere 
Offizier aus ſeinem Befehlsbereich 
berichten können. 

So ſchreibt z. B. in der Frank— 
furter Zeitung in dieſen Tagen Ge— 
neral v. Deimling, Kommandie— 
render in Straßburg, alſo auf einem 
beſonders bedrohten Poſten, daß er 
bis in die letzten Julitage hinein 
weder vom Kriegsminiſterium noch 
vom Generalſtabe auch nur ein 
Wort zu hören bekommen habe, 
das mit einem bevorſtehenden Krie— 
ge im Zuſammenhang geſtanden 
hätte. Im Gegenteil: Noch am 
10. Juli erhielt er eine, die Feſtun— 
gen Straßburg und Neu-Breifad) 
betreffende Verfügung des Kriegs: 
minifteriums, die geeignet war, di 
Verteidigungsfähigkeit dieſer wich— 
tigen Mähe — herabzniesen. — 

So geihehen 16 Tage nad) dem 
Attentat in Serajewo, 5 Tage nad) 
den fagenhaften „Sronrat in Pot3- 
dam”, allwo 


die „Verihmwörung‘ 
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Chieago, Sonnlag, den 7. Auguft 1021. 


essen 


Kiterarifche 


iur zur 


UN | 


Rundſchau. 
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Fris Mantiner, Der Atheismus 
und jeine Gejdidte im Abend- 
lande, 1. Band. Geheftet M, 58 
— geb, M. 70. — (Stuttgart, 
Deutſche Verlags-Anſtalt.) 


Seinem wiſſenſchaftlichen Lebenswerk, 
der „Kritik der Sprache“, ſtellt heute 
Fritz Mauthner ein neues Werk zur 
Seile, das gleich jenem eines der Ur— 
probleme des menſchlichen Geiſtes be— 
handelt. Ein monumentales Werk 
dürfte „Der Atheismus und ſeine Ge— 
ſchichte im Abendlande“ ſchon nach ſei— 
nem äußeren Unfang genannt werden, 
der ja aber erit durch Die  ftoffliche 
Fülle des Anhalts und noch mehr Durch 
die Tiefe des willenfichaftlichen und pers 
fönlichen Gehalt3 feine Nechtfertiqung 
und feinen Wert erhält. Ueber die Be— 
deutung des Themas bedarf c3 feiner 
Worte. — Bmer Strömungen geben 
beute, teil3 ımdermittelt, teils in felte 
famen Mifchungen nebeneinander ber: 
die Eehnfucht, vor allem für die Bes 
Dürfniffe des Gemittes neue religtöfe 
Formen zu finden oder die alten „zeits 
gemäß“ auszugeftalten, und der Trang 
nad) Harem, reinlichen, periönlich be 
Ichtem Denfen, da3 Grundlagen und 
ssormen fchaffen Fünne für freie, ges 
funde Entfaltung de3 ganzen Menirten, 
alfo auch feines religiöfen Fühlens. 
In diefer zweiten Strömumg bewegt Tich, 
wie Mautbnerd ganzes Forichen und 
Streben, jo auch fein Werft über den 
Atheismus. Es ift für deu, der nach 
intelleftuchler Cauberfeit trachtet, ein 
Lehrgang in und zu diefer Hygiene des 
Heiftes; und mie alle, was nach Klar— 
beit und Gefundung jtrebt, vieles zeritös 
ren muß, aber nur, um Naum für Atem 
und neue Sräfte zu Schaffen, jo darf 
Mautbner feinen Lefern verheißen: 
„Was ich zwischen den Zeilen des nies 
derreißenden Buches aufbauend zu Dies 
ten Suche, tit eine gott = lofe Müitik, die 
vielleicht für die Länge des Yineifcl3- 
weges entſchädigen wird.“ — E3 wird 
dieſem Buch vom Atheismus nicht an 


dagogik“ mußten im Winter des Jah— 
res 1918 ihr Erſcheinen ie 
Nach zweijähriger Paufe tritt dad Cc- 


minar mir wieder mit einem Jahrbuche 
an die Oeffentlichkeit, „das den Freunden | 


des deutſchen Sprachunterrichts“, wie es 
in dem Begleitwort des Seminardirek— 
tors Max Griebſch heißt, „nicht nut da— 
von Kunde geben ſoll, daß wir noch le⸗ 


ben, ſondern auch, daß unſer Glaube an 
und der 


die Sache, die wir vertreten 


wir und mit uns unzählige Andere eine 


bolle Lebenskraft gewidmet hatten, nicht 
erjchüittert ij.“ Aus dem reichen Inhalte 


des 7 0Seiten jtarken Heftes fei vor al— 


len Dingen eine Anzahl warn empfints | 


dener Nachrufe für tnztwifchen beritor- 
bene Echulmänner, darımter folche für 
Calvin Thomas und Leo Etern, hers 
borgehoben. Dr. Nichard ente berichtet 
über den gegenmärtigen Stand bes deut: 
ichen Unterrichts, Profeffor Dr. Goebel 
behandelt den beutjchen Imterricht auf 
vergleichender Grimdlage. Prof. Kumo 
rande bringt einige Netfebilder ‚ans 
Deutfchland. Adolphine RR. rnit 
fchreibt über die Volfshochichule in 
Deutſchland, ımd den Schluß macht eine 
Reihe intereflanter SKorreipondenzen 
aus Baltimore, Kalifornien, Chicago, 
Milwaukee, New York, Philaddelphia 
und Evansville. 


Die Manfefalle. Gin Zeitroman 
von E, MWeifenborn » Dandter, 
(Berlin, Verlag E83 werde Kit 
G. m. b. H.) Geheftet M. 16.—, 
gebunden M. 22.—. 


| 
ı 

Ein außerordentlich fpannendes md 
hochintereſſantes Buch, bei defien Lef- 
tire , namentlih bei der Schilderung 
einzelner Nebenfiguren, man oft an die 
ergreifenden Bilder Heinrich Zilles ers 
innert wird. 

Die Tragödie eines Mädchend aus 
dem Volke, da3 aus feiner Schönheit 
bewußt Kapital Schlagen will, indem c3 
Me Negungen des Herzens unterdrückt 
und nur nach dem Vermögen derer fieht, 


einstellen. ; 


Reifen Sie nad) 


DEUTSCHLAND? 


Tann fahren Sie direft nad 


auf einem der neuen, großen 


ELAMBTUÜ TrRrCc 


und bequemen Dampfer vor 


The Royal Mail Steam Packet Ce. 


Gegründet 1839. 


Prachtvolle Einrichtung — Luxuriöſe Verpflegung 


Erjter, zweiter und dritter Hlafie 
(Stein Ziwifchended) 
Dritter Maiie Betten in ziwei-, vier, und fechöbettigen Zimmern können im 


2oraus belegt werden. 


Vetreff3 Fahrgelegenbeit, 


Raten und anderer Auskunft wende man 


ji) an den nächften DampfichiffsAgenten oder an die 


Royal Mail Steam P: cket Co. 


Chicago, Jllinsis, 117 W. Wafhington Str, 


geworben ift; fie ijt bei ihm völlig 
epifeh, ohne den ironijchen Nachgefchmad 
der kritiſchen Zerjeßung. 

%* 


Balmblätter, Eingeleitet und 

durchgefehen von Theodor Kapp- 

jtein, Geh. ME, 6.—, in Papp- 

band ME. 7.—, in Xiebhaberband 

22.50, 

Seit zwei Menfchenaltern haben Narl 
Gerof? „Ralmblätter" ihren Sieges— 
zug durch die Welt genommen. Auch im 
Gewande der „AniverjalsBibliothet“ 
wird dies Bekenntnisbuch ſeine Miſſion 
erfüllen. — Der bekannte Schriftſteller 
und Dozent Theodor Kapftein, Emil 
Frommels Schüler und Viograph, hat 
den Tert neu durchgejehen, die Unchens 
beiten der verfchiedenen Trudansgaben 
Inusgeglichen und dem Buch ein Charal> 
‚terbild Karl Gerofs in feiner Einleitung 
yorangejtellt, in der auch die Eigenart 


Bhone Tenrborn 1367. 


on 


wur — * - 


| | Hübner's 
Wundſalbe 


Die beſte Wundſalbe, welche am 
ſicherſten alle offenen Wunden in 
kürzeſter Zeit heilt. Veraltete Bein⸗ 
ſchäden, Geſchwüre, Karbunkel, harte 
Beſchwüre auflöſt. Ein Verſuch ge— 
nügt zur Ueberzeugung. Dieſe Salbe 
iſt vom Unterzeichneten ſelbſt erfun⸗ 
den, nach dreißigiähriger Probe zur 
öfteren Ueberzeugung gelangt. 

Fühle mich veranlaßt, dieſe Salbe 
in die Oeffentlichleit zu geben. 


Jos. Huebner, 


7230 Ridge Bou  evard 
Zel.: Nogerd Part 1546, 


im Kriege, als der Argonnenkänp«)|leiften and damit den Cieg fidher 
fer, rühmlid) hervortrat. ſtellen können. Regierung und 
Nach Aufhebung der Tafel ſaß Volksvertretung merkten den Teu-— 


and Bedeutung des Buches gewürdigt 
vird. 


heftigen Gegnern fehlen. Aber die Ge-die es begehren. Kühlen Mutes geht die 
müter, denen Atheismus, Gottlofigfeit |fchöne Dela in die „Maufefalle”, eine | 


Oeſterreich ” 


Zeugnis! 
Nachdem ich feit Wöcen gelitten 


Deutſchland 


Rußlaud Frankreich en le — 
23. Juli Utimalum an und Ruchloſigkeit ſynonyme übel beleumdete Berliner Deſtillation, „Und was der Feind uns ange— 


ich mit ihm an einem kleinen Tiſch— Serbien. 


tel noch nicht, obwohl er fie jchon | 
hen, ımd wir plauderten, wovon am Kragen batte, 

Und fo trieben wir in’3 Llnge- 
wiſſe. — — 

Der Blitzſtrahl von Sarajewo sung 
fuhr hernieder, amd mod immer | —— ZN 
blieb die deutfche Negiernma im for | 7% Sul, 
ften Glauben, daß e3 fidh höchſtens Sun 
um eine jcharfe Auseinanderfehung | 
Deiterreih8 mit Serbien baudeln 
fünne, Der Dienft lief welter, als | 
wäre nichts aefchehen: die Mliniiter | 
und führenden Generäle gingen auf 
Sommernurlaub, und der Kaiſer 
trat ſeine Nordlandsreiſe an, wie 
alle Jahre. 

Aber freilich — das war ja alle 
abgekartete Sache, Verſtellung! So 
behauptet namlih jener Ausschuß! — — — 

— 3 331430. Juli 
des Feindbundes, der über die 
Schuld Deutſchlands zu befinden 
hatte und am 29. März 1919 ſein 
Urteil fällte, das ich in dem Auf— 
fatz „Richter!“ in ſeinem politiſchen 
Teil ichon.berichtet habe. Hier foll|i. en. 
nod) der militäriiche Teil beipro- | 
chen werden. J 

Ene Mon en ö 2 ) 

eg — ee daß Belgien am 28. Juli eine Teil- 

reife, der Urlaub des Kriens | mopifmadhting vornahm, und Eng: 
fter8 waren nur inten, bamit _. land am 1. Auguft fein Erpebi- 
jo tun Fönne, ald wäre man von! ionskorps in — — 
Trotz alledem wagt der Ausſchuß 
die Behauptung: Deutſchland habe 
am 21. Juli mit der Mobilmachung 
begonnen und dadurch den Anſtoß 
zu allem weiteren gegeben. 

Am 21! — Wie war es doch? 

Ich war damals Chef einer Be— 
hörde, der die geſamte Pionier— 
und Feſtungsbautechnik oblag. Für 
einen Mobilmachungsfall war ein 
für allemal vorgeſehen, daß meine 
Behörde — wie alle anderen, ähn— 
lichen — ſofort umfangreiche Be— 
und 
Erſatzgeräten einzuleiten habe. Je— 
der Tag, um den man früher be— 
ſtellte, war natürlich ein Gewinn. 
Kann ein vernünftiger Menſch an— 
nehmen, daß 


| 


15 das Serz boll war: Bon Meg | 
und jeinem feindlichen Bruder jen- | 
jeit3 der Grenze, von VBerdun und 
von den dunklen Wolfen, Die am 
polittihen Himmel hingen. — Ta 
ſetzte ſich der uns beiden befreundete 
Feldmarſchall zu uns und fragte 
mit ſeiner hohen, feinen Stimme: 
„Nun, wovon ſprechen die Herren?“ 
Ich antwortete: „Vom Kriege, 
Exzellenz!“ — „Vom Kriege?“ — 
Seine gütigen, durchgeiſtigten 
Augen verloren ſich in's Weite: 
„Der Kaiſer macht nie einen 

Arien! — Nie! — Inſchallah!“*) 

lag alles in den wenigen 

Worten dieſes klugen, welterfahre— 

nen Mannes. Lange Jahre hatte 

er im Orient gelebt als Reorgani— 
ſator des türkiſchen Heeres, — da— 
her manchmal ein türkiſches Wort 
in ſeiner Rede. Danach hatte er 
an der Spitze meiner Waffe, der 

Pioniere, geſtanden und war dann 

Kommandierender in Oſtpreußen 
geworden, ſeiner Heimat, die ge: | 

gen die rurfitichen Horden zu ſchützen 

ſein höchſtes Ziel war. Goltz ſah! 
ſchärfer als viele der Verantwort— 
lichen. 
drohender heraufziehen, das die 
Entente unabläſſig gebraut hatte, 
er kannte den Kaiſer, er fühlte den 
serhängnisvollen Widerſpruch zwi— 
ſchen deſſen rückhaltsloſen Friedens— 
beſtrebungen und den offenſicht— 
lichen, unbezähmbaren Kriegswil— 
len der Feinde, ein Widerſpruch, 

S der ihn mit Bangen erfüllte. — Sl: 
ſchallah! 

„Der Kaiſer macht keinen Krieg!“ 
So dachten wir Alle, und die mei— 
ſten fügten hinzu: „Außerdem ha— 
ben die Feinde ſolchen Reſpekt vor 
Deutſchland, daß ſie es ſich zehn— 
mal überlegen werden, che ſie mit 
uns anbinden!“ Starke Wehr und 
ſtete Kriegsbereitſchaft ſchien ausrei— 
chend, um den Frieden auch weiter 
zu ſichern. 

Schon grollte dumpf der Don— 
ner des heranzichenden Unwetters, 
und die warnenden Stimmen wur— 
den zahlreicher. Aber immer und 
immer wieder hob die Hoffnung ihr 
Haupt: „Ach, es wird ſo ſchlimm 
nicht werden!“ 

Dem Heere, dem Offizierkorps 
trat der bittere Ernſt unſerer Lage 
naturgemäß näher und näher. Je— 

der Verantwortliche prüfte ſich und 
ſeinen Bereich wiederholt auf etwai— 
ge Lücken oder Fehler; die höheren 
Führer wieſen wohl auch gelegent— 
lich auf die drohende Kriegsgefahr 
hin; aber von Kriegsluſt war nir— 
gends die Rede. Vielleicht von den 
jüngſten Leutenants abgeſehen, die 
ja ſtets von Krieg und Sieg träu— 
men. Sonſt wären ſie keine rich— 
tigen Leutnants. 

Ernſt und gefaßt war die Grund— 
ſtimmung, getragen von einem gu— 
ten Gewiſſen, frei von Großſpreche— 
rei und Hurrahgeſchrei. 

Am beſten kommt dies in den 
Denkſchriften zum Ausdruck, mit 
denen der Generalſtab im Novem— 
ber 11. und Dezember 12. die, an« 
geſichts unſerer Lage unerläßlichen, 
Heeresverſtärkungen beantragte. 
Sie enthalten auch nicht ein Wort, 
nicht ein Anzeichen dafür, daß 
Deutſchland einen Angriffskrieg 
plane. Nüchtern und ſachlich wer— 
den die allgemeinen politiſchen Ver- 
hältnifſe und die ungeheueren Rü— 
ſtungen des Feindbundes beleuch⸗ 
tet, und daraus die Folgen für uns 

gezogen. Ausdrücdlich wird hervor— 
Fehoben, daß die Ententemächte 
ſmtlich Eroberungsziele im Auge 
haben, während der Dreibund le— 
diglich ein Verteidigungsbündnis 
fei, ohne alle anderen Ziele, als 
Selbſterhaltung. 


uſchallah, von den Türken viel 
ort, „Wie Gott will“ 
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*) Anm.: 
gebrauchtes 


24. Juli 
25. Juli Teilmobilma⸗ 
hung gegen 


— 


— re ⸗—— — — 


Vahnbewachung 
durch Beamte. 


— — 


28. Juli 


Nüdberufung einzel: 
ner Xrupenteile, 


Nüdberufung aller 
Trupenteile. Militä— 
tiſcher Bahnſchuß. 

Verſtärkungsarbei— 
ten in Grenzfeſtun— 
gen. 


—— — 
— — 


—W 
29. Juli 


si 
> 


Militärifher Grenz: 
Hub. 


51. Yuli Sefamt » Mor 
bilmachung. 


Kriegsge— 
fahr erklärt, 


Drobende 


- — — 


3380. nachm.: 
Mobilmachung. 


den Ereigniſſen überraſcht worden. 


Ergänzend ſei noch hinzugefügt, 


| 
Er ſah das Unheil 


Zu ſolchen Mitteln greifen Män— 
ner, die doch gewiß den Anſpruch 
erheben, ernſt genommen zu wer— 
den, die ſich anmaßen, über Tod und 
Leben großer Völker zu entſcheiden! 

Aber es kommt noch beſſer! 

Die deutſche Mobilmachung ſoll 
ſchon am 21. Juli begonnen haben, 
und zwar durch Einberufung von 
Reſerven, Rückberufung von Offi— 
zieren aus der Schweiz und Kriegs— 
maßnahmen in Metz vom 286. Juli 
ab. 

An all dem iſt kein wahres Wor 

Vor dem 31. Juli, dem Tage, 
an welchem in Deutſchland der Zu— 
ſtand drohender Kriegsgefahr er— 
klärt wurde, ſind keinerlei Reſerven 
einberufen worden, es ſei denn, daß 
einzelne Truppenteile zu den regel— 
mäßigen Regimentsübungen Re— 
ſerviſten in beſchränktem Umfange 
herangezogen haben, planmäßig, 
wie in allen Jahren. 

Wenn wirklich einzelne beurlaub— 
te Offiziere aus der Schweiz abbe— 
rufen worden find, jo fan es jid) 
me um Mahnabmen einiger ängjt- 
|tich gewordenen Kommandente han- 
deln, die in diefen bedrohlidien Zei- 
ton gern ihr Häuflein beifammen 
haben wollten, Sch babe nidt da- 
ran gedacht, obwohl mindeitens 
mein halbes Dftizierforp beurlaubt 
war. Eine allgemeine NRiüdbern- 
fung der Offiziere hat in Deutſch— 
land überhaupt nicht ftattgefunden, 
wohl aber in Frankreich, und zwar 
ihon am 27. Ault. 

Bon Eriegeriihen Mahnahmen in 
Met ift nichts befannt; erit am 27. 
Sult find die Erntenrlauber der in 
Metz ftehenden batrifchen Regimen- 
ter zurüdgeholt worden. Der Ber 
fehl zur Friegsmäßigen Musrüftung 
der Zeitung Meg datiert dom 30. 
Juli. 

Beſonders wird noch der deut— 
ſchen Regierung zur Laſt gelegt, 
daß ſie am 26. Juli die Flotte aus 
Norwegen zurückberief. Man ſollte 
meinen, daß des Todes ſchuldig 
ſgeweſen wäre, wer, in der Lage 
Deutſchlands, eine ſolche unter al— 
len. Umständen gebotene Vorſichts 
maßregel freventlich unterlaſſen 
hätte. 

Selbſtwerſtändlich verſchweigt der 
Ausſchuß, daß die engliſche Flotte, 
die für ein Manöver mobiliſiert 
war und nach deren Abſchluß demo— 
bilifiert werben follte, jhon am 
24. Juli den Befehl erhieht, mobil 
zu bleiben. 

Und nun gar die rufliidhen 
Kriegsvorbereitungen, die für 
Deutihlands Lage und Entidlie- 
Bungen bon fo entjcheidender DBe- 


“ 


| 
| 


t Ihaffungen an Ergänzungss 


| 


Strieg hinzielfe, es unterlaffen hätte, 
mir einen Wink zu geben, mir und 
den Chets der Artillerie und Ber- 
fchröbehörden? — Nber nidjt ein 
Wort, nidjt eine Andentung ijt mir 


und den anderen aemadıt worden, | 


bi5 der Mobilmadyıngsbefehl am 
31. Suli die Mafchine jelbittätig 
auslöſte. 

Der Uebelwollende kann einwen— 
den, daß ich mit der Wahrheit zu— 
rückhalte, um nicht mein Vaterland 
bloßzuſtellen. Das wäre begreif— 
lich. Aber dann müßte mich doch 
irgend Jemand von den Tauſenden 
einer Unwahrheit zeihen können, 
die um meine Beſtellungen hätten 
wiſſen müſſen. Denn die Beſtel— 
lungen wären an einen beträcht— 
lichen Teil der deutſchen Induſtrie 
ergangen und keinesfalls geheim zu 
halten geweſen. Wir haben ja — 
Gott ſeis geklagt — genug Verrä— 
ter einerſeits und Moralathleten 
andererſeits, die dem Vaterlande in 
den Rücken fallen und ihre „An— 
klagen“ gegen den „fluchwürdigen“ 
Kaiſerſtaat in die Welt hinaus— 
ſchreien. Nie hat ſich aber einer ge— 
funden, auch nicht finden können, 
der zu behaupten und zu beweiſen 
vermochte, daß Deutſchland, im 
Willen zum Kriege, irgend welche 
geheime Vorbereitungen getroffen 
hätte. 

Aber noch mehr aus eigenen Er— 
fahrungen: 

Ich hatte ein Verſuchsſchießen 
bei Jüterbog durchgeſetzt, das wich— 
tige Aufſchlüſſe für den Feſtungs— 
bau bezweckte. Und zwar ſollte mit 
den ſchwerſten Mörſern (der nach— 
maligen „Dicken Berta“) und Mi— 
nenwerfern geſchoſſen werden. Die 
Verſuche ſollten am 30. Juli be— 
ginnen. 

Als die Nachrichten immer 
drohender wurden, bekam ich Zwei⸗ 
fel, ob es denn noch zweckmäßig ſei, 


die deutſche Regie-⸗ 
rung, wenn ſie wirklich auf einen 


— — — — — — — 
Kriegsvorbereitungs⸗ 
periode beginnt, 


Nücfberufung bon 
Truventeilen und Ur— 
laubern. Scharfe 


Grenzbewachung. lichkeit 
— — 2 ’ 


Militäriſcher Vahn— 
ſchutz. 
Yhinenfberren, 
Nereititellen bon 
Zransportmitteln, 


Mllgemeine 
rufungen. — Militäri— 
ſcher Bahnſchuß.—Wei— 
tere Einberuſung von 
Reſerven. Verſtür⸗ 
lung d. Grenzfeſtungen. 


Teilmobilmachung ge⸗ 
gen Deiterreich, 
Mobilmadgung 
Flotte, 
Militär. Grenzfhuß. 


ber 


Pefehl, dak Grenze 
forv3 auf Striegsitärte 
nebraht werden, 
Grenzſchutz. 


Landung afrilaniſcher 
Truppen aus Algier, 
Madagaskar, Senegal. 


Allgemeine Mobil— 
machuͤng. Zuſammen— 
ziehung von Kavalle— 
rie⸗Diviſionen. 


Allgemeine Mobile 
madung im Gange, 


in —— nn. = —— — — 
7 Kavalleriediviſionen 


4:45 nadın.? 
an deutiher Grenze. ' 


Mobilmachung. 


zum Kriege“ ſtattgefunden 
ſoll. 

Dagegen hat Frankreich am 30, 
Juli ſeine Grenztruppen, das ſind 11 
Infanterie- und 3 Kavalleriedivi— 
ſionen auf Kriegsfuß geſetzt und 
am 31. Juli Truppen aus Algier, 
Senegal und Madagaskar in Mar— 
ſaille ausgeſchifft. 
aus, wann dieſe Kulturträger die 
freundliche Einladung zu einer 
Vergnügungsfahrt nach Frankreich 
erhalten haben! — — — 

Oberſtleutnant Dupont, 
lungschef im franzöſiſchen Gene— 
ralſtabe, ſagt am 28. Juli, daß die 
deutſchen Kriegsvorbereitungen 
lange nicht ſo vorgeſchritten ſeien, 
wie die franzöſiſchen, und er be— 
griffe nicht, daß Rußland nicht los— 
ſchlage. 

Ins Endloſe könnte man ſie ver— 
mehren, dieſe Bilder, die von dem 
Friedenswillen Deutſchlands und 
dem Kriegswillen des Feindbundes 
zeugen, die uns die Haltloſigkeit, 
die ſchreiende Ungerechtigkeit jenes 
Urteils vor Augen führen, das der 
Ausſchuß der Alliierten gefällt hat, 
das uns für Generationen die 
SHavenfetten anjchmiedet, 

Falt Spabig ift es dabei, wie der 
Ausſchuß den gröbiten Ligen und 
Entitellungen nadläuft, 
das Hörnchen Wahrheit überjicht, 
das am Wege liegt. Die Strienser- 
Härung an Rußland, wie anzranf- 
reich ift von Dentichland ausgegan- 
gen! Gemwi; waren bei der Zu— 
jpigung der Sage die Kriegserflä- 
rungen nur nod eine Yyormfadhe, 
aber immerhin eine bedeutiame. 
Und wenn man überhaupt von ci» 
ner Mitichuld Deutichlands reden 
fann, jo liegt fie nicht zum wenig— 
ten hierin. Selbſtverſtändlich 
wäre ohne dieſe Kriegserklärungen 
Alles ebenſo gekommen, wie es ge— 
kommen iſt, nur befand ſich dann 
Deutſchland in einer ſehr viel beſſe— 
ren Lage. Es würde der Schein 
vermieden, als wollte es einen An— 
griffskrieg führen. 

Wie die deutſche Regierung auf 
dieſen unglücklichen Gedanken ge— 
kommen iſt, kann leider nicht mehr 
einwandfrei feſtgeſtellt werden. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat 
der Kanzler in ſeiner, wie wir jetzt 
wiſſen, wenig angebrachten Gewiſ— 
ſenhaftigkeit die Kriegserklärungen 
gefordert, um völkerrechtsgiltige 
Unterlagen für die aufgezwungenen 
militäriſchen Maßnahmen zu be— 
ſitzen. Und der Genecrälſtabschef 
hat ſich wohl nicht kräftig genug 
widerſetzt. — Bethmann, der Phi— 
loſoph, der ſein politiſches Karten— 
haus zuſammenbrechen ſieht und 
Moltke, der kranke Pazifiſt — das 
waren nicht die Männer, die jene 
ernſte Stunde heiſchte. 

Leider haben wir ſie auch heute 


Einberufung dei Ne | <toff £ \ 4 
ferven, — BVereitftellen | dDurchdringt und die nic dem oberfläch- 
von Transportmitteln. lichen Blick unvereinbar 


— | folgen mir, 


| 


I 


haben ’ 


Man rechne fid)|veranlaf 


| 
} 


| 


find, werden in diefem Fall Fein Teich» 
te3 Epicl haben, E3 it ja nicht nur 
eire GSefchichte der Vefämpfung des 
Sottesbegriffs, Mas und Mauthner 
gibt, fondern aud) eine Sefchichte der 
Menjchen, die in diefem Sampf üb: 
ter waren. Und damit berühren tir 
das, was dieſem wiſſenſchaftlichen 
Werke ſeinen literariſchen Reiz gibt, es 
zu einer geradezu feſſelnden Lektüre 
macht: die lebendige, perſönliche Dar— 
ſtellung, die Wärme und Leidenſchaft— 
mit der er feinen gewaltigen 
immer aufs neue pact ımd 


mit leiden- 
Ichaftslos Marem Denken ericheint. Co 
ohne zu ermüden, dem 
Denter, der fih aucd) hier als ein Metz 
ter des Erzählen! bewährt, durch Die 
weiten Zeiträume, Die er zumächit in 
Diejem erjiten Band erichliert: Durch 
die Kahrhimderte von der „heidnifchen“ 
Antife über die frühchrijtliche Zeit mit 
den pelagianifchen und manichäiichen 
Kteßereien ins Mittelalter mit feinem 
Zeufelse und SHerenglauben, ihren 
„gottlofen“ Herrichern geijtlichen und 
weltlichen Veruf, ihren „aottlo3”= 
nottfeligen Myitifern, bis zur Reformas 
tion amd Nenaiffance.- und ins 17. 
Sahrhundert (Eozinianigmus) hinein, 
a_ das Echlufßfapitel des Bandes, 
„Epriiwörter und Sagen“, verfeßt ung 
in bielem noch in die ımmittelGare Ges 
genivart. 
* 


„Jahrbuch der deutſch-amerikaniſchen 
Geſellſchaft von Illindis“ für die 
Jahre 1918 und 1919. 


Nach mehrjähriger durch den Krieg 
ter Pauſe iſt das von Dr. Ju—⸗ 
lius Goebel, Profeſſor der Staatsuni— 
verſität von Illinois, herausgegebene 
Werk mit einem neuen Bande ericie: 
nen. Wie ſtets, ſo enthält es auch dies— 
mal wieder wertvolles Material für die 


Abtei» | Gefchichte des Deutfchtums in unferem 


Lande. Von dem reichen Inhalte verdie; 
nen bejonders hervorgehoben zu werden 
Mitteilungen aus dem Leben des be— 
kannten fleißigen Forſchers auf dem 
Gebiete deutſchamerikaniſcher Geſchichte, 
H. A. Rattermann. Dr. Goebel veröf— 
fentlicht die „Texaniſchen Lieder“ Hoff— 
manns von Fallersleben. Von dem 
Herausgeber ſtammt ferner eine Ab— 
handlung über den Einfluß des deut— 
ſchen Philoſophen Chriſtian Wolff auf 
Thomas Jefferſon und die Unabhängig— 
leitserllärung, und Profeſſor Albert 
Fauſt bringt eine Anzahl neuer Urkun— 
en zur Einwanderungsgeſchichte bis 
zum Jahre 1830, meiſt aus ſchweizeri⸗ 
ſchen Archiven. 


* 
„Jahrbuch 1920“, herausgegeben 
vom Nationalen Lehrerſeminar 
zu Milwankee, Wis. Preis 81.00. 


Die vom Nationalen Lehrerſeminar 


und dabei in Milwaukee herausgegebenen „Mo— 


natshefte für deutſche Sprache und Pä— 
— —— — — — 


nicht, wenigſtens nicht in der Regie— 
rung, heute, wo es gilt, mit allen, 
dem zertretenen Volke noch übrigen 
Mitteln, das Schandurteil über 
Deutſchlands alleinige Schuld zu 
bekümpfen. Im deutſchen Volke 
aber regt es ſich allerorten und in 
allen Kreiſen, und wer noch gerade— 
aus denken kann, der ſieht keine an— 
dere Möglichkeit zur Geſundung 
Deutſchlands 
als die Feſtſtellung der Schuldfrage 
durch ein unparteiiſches Völkerge⸗ 
richt. — 

Der alte Feldmarſchall Goltz hat 
den Sturz ſeines Vaterlandes nicht 
erlebt. 

Er fand im Frühjahr '16 als 
Führer der türkiſchen Irakarmee 
in Gut el Amara den Beldentot. 
Nicht auf dem Schlachtfelde, wo er 
ihm oft in vorderſter Linie entge— 
gen getreten iſt, ſondern am Fleck— 
typhus. Ganz ſo, wie er immer 
ſwar, hatte er ſich trotz allen War— 
nungen der Merzte, nicht abhalten 
lafien, das Typhuslazarett zu be- 
ſuchen. 

Wenn er noch lebte, 
wohl ſagen: 

„Dem doeutſchen Volke iſt's zu 
gut gegangen. Es hat die rau— 
hen Wirklichkeiten nicht geſehen, 
oder nicht ſehen wollen. — Nun 
muß es hindurch durch das dunk⸗ 
le Tal des Leides. Das wird es 
nur ſtählen! — Inſchallah! —“ 


würde er 


deren männliche Inſaſſen, der ſchäbige, u 


| 
Begriffe 


geizige, aber millionenreiche Wirt, und 
der brutale und gleichfalls geizige Anecht 
ihr; jeder in feiner Weije, nachitellen. 
Da der Herr ihr noch widerwärtiger ift, 
als diefer, trägt diejer das Natvort da 
von, das fie gleich darauf bereut, als 
fie einerfeitS den großen Neichtum des 
Wirtes Iennen lernt, 
dem Eohn der Wirtin aus deren eriter 
Ehe, einem armen GSchmiedegefellen, 
den Menfchen fennen lernt, der ımbe» 
mußt ihre Einne wedt. Co jteht jie 
|zermartert ziwifchen den drei Männern. 
18 der Schmied ihr nur Freundſchaft— 
ſeine Liebe gehört ihrer Schweſter — 
entgegenbringt, entſchließt ſie ſich, den 
Witwer gewordenen Wirt zu heiraten. 
Als Preis einer Liebesnacht verſchreibt 
er ihr ſchon vor der Hochzeit ſein Ver— 
mögen. Da er erkrankt, ſchrickt ſie nicht 
vor dem Verbrechen des Mordes durch 
zu ſtarke Doſierung des Morphiums zu— 
rück, gerät aber dadurch erſt recht in die 
Hände des Knechts. Durch freiwilligen 
Tod macht ſie ihrem verpfuſchten Leben 
ein Ende. 
Mit ſtark realiſtiſchen Mitteln zei 


Anſätze unterdrückt, und bietet außer— 
ordentlich packende Momentbilder aus 
einem beſtimmten Berliner Milieu, das 
für maucherlei Ereigniſſe der letzten Ze 
von großer Bedeutung war. 

* 


In Reelams Univerſal-Bibliothek er—⸗ 
ſchienen: 


Fauſt. Der Tragödie dritter 
Teil. Treu im Geiſte des zwei— 
ten Teils des Goetheſchen Fauſt 
gedichtet. Herausgegeben mit ei— 
nem Nachwort von Prof. Dr. 

Ernſt Bergmann. Geh. 3.—, in 

Pappband 4.— 

Der Viſcherſche Fauſt ſtellt eine geiſt— 
volle Satire dar auf die Gewohnheiten 
der Goetheſchen Alterspoeſie wie auf ge— 
wiſſe Grundmängel der Fauſtdichtung. 
Die Trabvbeſtie, die bei ihrem erſten Her— 
bortreten (1862) wegen ihrer ſchwäbi— 
ſchen Derbheiten auf lebhaften Wider— 
ſpruch ſtieß, erſcheint in ihrer zweiten, 
weſentlich erweiterten Form von 1886, 
die hier zum Abdruck kam, nicht nur ge— 
wiſſer Anſtößigkeiten der erſten Fafſung 
entkleidet, ſondern auch gedanklich we— 
ſentlich vertieft und an Motlven berei— 
chert. Der Herausgeber ſchildert in ſei— 
nem Nachwort die Entſtehung der Sati— 
re, ihre Aufnahme bei der Kritik und die 
Gründe für die Umarbeitung. Er gibt 
eine Darſtellung derjenigen Partien des 
heute ſehr ſelten gewordenen erſten 
Drucks, die ſpäter wegbleiben mußten, 
ſowie einen Kommentar der neu hin— 
zugetretenen Geſtalten und ihrer Be— 
deütung und ſchließt mit einer rrtiſchen 
Würdigung des Stückes. Allen Freun— 
den des köſtlichen Viſcherſchen Humors 
* die Ausgabe ſehr willkommen ſein. 

* 


Nr. 6205. Theodor Storm, No- 
| velle. Herausgegeben von Dr. 
Walther Herrmann, Geh, ME, 

1.50, in Bappband 2.50, 

Am „Waldivinfel” genieht ein ins 
nerlich vornehmer Mans von 48 Nahren 
nach einen Leben voll Enttäuschungen 
ein jpätes Glüd in der Liebe eines adjt- 
zehnjährigen Mädchens. Der Dichter 
zeiat, wie zwijchen den beiden exit leis 


— — — —— — — — — ——— ——— — — — nn — — 


und damit Europas denſchaftlich zueinander ſtrebendenMen- Schwarte“, 


ſchen ſich allmählich der Abgrund des 
Altersunterſchiedes auftut und wie die— 
ſes Erlebnis in Bitternis endet. Natur— 
ſchilderungen von höchſter Schönheit und 
Tiefe umkleiden die Handlung dieſer 
Novelle, die zu den beſten des Dichters 
gehört. 


Nr. 6200. Wilhelm Schäfer, Rhei— 
niſche Novellen. Mit einem 
Nachwort von Hermann Meiſter. 
Mit Selbſtbildnis des Dichters. 
Geh. Mk. 1.50, in Pappband Mk. 
2.10, in Liebhaberband Mk. 15. 
Wilhelm Schäfer gehört ohne Zwei— 

fel zu den hervorragendſten deutſchen 

Erzählern der Gegenwart. Von Gott⸗ 

fried Keller ausgehend hat er ſeine 

Kunſt zu einer edlen Schönheit und zur 


Reife ſichrer Meiſterſchaft entwickelt. 
Im Roman wie in der Novelle leiſtet 


er gleich Vorzügliches. Ein literariſches 


Sondergebiet hat er ſich in der „Anek— 
dote“ "geichaffen, jener verkürsten Abs 
art der Novelle, in der vornehmlich die 
Frangofen brillierten. lnfer Bändchen 
gibt eine Auswahl martanter Proben 
der Schäferfchen Anefdote, die utiter der 
Hand biejes Tichters ettvad ganz Neues 


andererfeitö in | 


t 
der Verfafler, wie eine rein materielle | l 
Lebensauffafjung ettva vorhandene qute |der Raub der Lolomotiven, Die  zerz 


it  Srößten unferer Großen, 


Nr. 6208—6%99. Fr. Th. Viſcher 


tan....” Das Bud vom Nanb- 
frieden, herausgegeben von 9. 6. 
bon Zobelit. Verlag Fr. Zilefien 
(Heinrich Beenken), Berlin, Preis 
28 Mark. 


Das Buch verfolgt den Zived, dem 
deutichen Xolfe die Schändlichkeiten der 
Verträge bon Berfailles, Epa, Paris 
und London in Harer und deutlicher 
|Weife vorzuführen. E3 hat die Folgen 
ded Naubfriedens für das deutjche Volt 
lin Lichtbildaufnahmen feitgelegt. Zum 
klarſten Beweis hat es dann die Bilder 
des Ruhms von Einſt den Bilderk der 
Schande von Jetzt gegenübergeſtellt: 
Infanterie in Parade und zerbrochene 
Gewehre in Maſſen, Kavallerie auf dem 
|Marich und abzuliefernde Pferde, 
Schlachtſchiffe im Kieler Hafen und die 
geraubte Flotte in Skapa-Flow, Pan—⸗ 
zerkreuzer in voller Fahrt und ſinkend 
in Sakapa-flow, ferner die Abgabe der 
Milchkühe, die ſchwarzen Truppen am 
Rhein, das zerſtörte Helgoland, die 
|Stürgung deutjcher Denfmäaler in Meb, 
'der AKohlenfron des deutfchen Arbeiters, 


' 
} 


trümmerten Flunzeuge ımd Luftidhiffe, 
die aufgelöjte Eintwohnertwehr u.f.iv. 
| gu allen Diejen Bildern haben die 
die beiten 
Männer des deutjchen Heeres ımd der 
| Flotte, de3 deutichen Handels und der 
Induſtrie, der Landwirtſchaft und der 
Kolonien in kuürzen, knappen Worten 
oder in wuchtigen Aufſätzen uns die Fol— 
gen des Raubfriedens klargemacht: Hin— 
denburg, Ludendorff, Mackenſen, Ad— 
miral Scheer, die letzten Gouderneure 
der Grenzfeſtungen, der letzte Romman— 
dant von Helgoland, weiter Dr. Helffe— 
richt, Gouverneur Dr. Schnee, Lettotv: 
I Vorbed, Freiherr von Wangenheim und 
| Dr. Roefide vom Reichd-Landbund, 
‚ferner die Tireftoren der großen Schifs 
fahrts-Geſellſchaften u. ſ. w. 
— 


Was wir verloren haben—; Ver— 
lag von Fr. Zilleſſen (Heinrich 
Beenken) Berlin. Preis 26 Mk. 
Die Sammlung der hübſchen Origi— 

nalradierungen bon Wilhelm Thiele 

aus den verlorenen deutſchen Ländern 
ſoll in Verbindung mit tiefempfunde— 
nen Gedichten aus der Feder Friedrich 

Lienhards, Paul Warnckes und Artur 

Brauſewetters dem deutſchen Volke zu 

klarem Bewußtſein bringen, was es 

durch dein Verſailler Frieden verloren 
hat. Das mit einem Geleitwort von 

Hindenburg verſehene Buch iſt ge— 

ſchmackvoll ausgeſtattet und dürfte den 

zedachten Zweck beſſer erreichen als 
| nanches vielſeitige Geſchichtswerk. 

* 


‚Der Landsmann. Dentihamerifa- 
niſche Wochenſchrift, Landmann⸗ 
Verlag, New York. 


Die bereits im 2. Jahrgange befind— 
liche beliebte Wochenſchrift „De 
Landsmann“ bringt in ihrer Nummer 
vom 23. Juli allerhand Intereſſantes. 
An der Spitze ſtehen einige politiſche 
Artikel: „Die Gegenrechnung“, eine 
Zuſammenfaſſung des vom Münchner 
Univerfitätsrofepfior Aug. Gallinger 
in den „Süddeutſchen Monatsheften“ 
niedergelegten Materials über alliierte 
Lriegsverbrechen, ferner ein Aufſatz von 
Dr. F. M. Schirp „Ueber Gegenwarts— 
| aufgaben der Deutjchamerifaner”. Der 
— kommt zu ſeinem Recht in Hans 
Eſchelbachs Geſchichte „Die große 
ſowie in dem von Hans 
Stengel herausgegebenen Beiblatte 
‚Eulenfpiegel“, 


Eingegane Büder: 
Stewart E. Bruce, The War Guilt and 
Tenee Grime of the Gnteite Allies, 

% 2. Eearl & Eo., New Port. 


ar. Charles 9. Levermore, What the 


Lengue uf Nations has accomplifheb 
in onc Year. Brooflyn Daily Eagle, 
Brooklyn, Ne. Y. 

John Spargs, The Jew and American 
DIdenld. Harper & Brothers. 

Erwin Roſen, Orgeſch. Auguft Scher!, 
Berlin. 

Bruno Krell. Der Siegerländer Erz- 
bergbau. Verlag der Deutſchen Verg⸗ 
werfzeitung, Efien. 

——+ 1. — — 


Das Sonnenſcheinheim. 


— — 


Es hat oon Gemeinden der Südſeite 
eine Kuh geſchenkt bekommen. 


Letzte Woche hat ein ganz beſon— 
ders guter Engel das „Sonnen— 
ſcheinheim“ beglückt. Es iſt eines 
von 12 Kinderheimen, welche je eine 
Kuh zuerteilt hielten, infolge der 
großherzigen Tätigfeit bon mehre- 


habe mit giftigem Gefchtvüs im Pins 
ger und verjchiedene Werzte hatte, 
hörte ich von Huebner3 Calbe. Ich 
probierte fie, nachdem mir ein Los 
tor fagte, mein Finger müfje abges 
nommen werden. Nachdem ich die 
Salbe drei bid vier Tage gebraudt ., 
|} batte, war die Gefchtuulit verfchtuuns | 
Jen und mein Finger beilte, ohne ! 
eine Narbe zu Hinterlafien. Ich fann 
diefe Ealbe Jedem auf’3 beite enis 
ptehlen, der mit folder Strankheit | 
I belajtet ift. l 
| D. Zarne. 
| 520 Grand Uove., Milwautee, Wis, | 


Ina, 1057 Belmont Ave,, und Ser 
Rudolf Kieninger, 3436 N. Albant 
Ave., jind die Präfidentin und dei 
Schatzmeiſter. 

— — — — 


Teutonie Americaus. 


— ———— ——————— ——— — — — 


12ufon⸗ 


ren deutſchen Gemeinden auf der 
Südſeite, deren Komite ftdy vorerfi 
aus den Paitoren Alfred Menzel, 
Dr. Liend und NReichenbad zujam- 
menfegte. Die Kuh wird mit dew 
nädjiten Transport Kühe hinüber: 
gehen. Diefes Kinderheim nimmi 
unterernährte Kinder ohne Welt 
gionsunterſchied auf. Es liegt im 
Ihönen Saaletal und umfaßt drei 
und einen halben Morgen. E& ifı 
mit majjiven Stallungen verfeher 
und bat bereits zwei Ziegen, war 
bisher aber dennocd; meift auf die 
ton Amerifa hinübergejchiedte Kon 
densmild; angewiefen. Das Hiefige 
Komite arbeitet laut eidliher Aus 
jage ohne einen Cent Spefen, wel: 
her Art c8 aud) jei, und alle Gön- 
ner find hiermit berzlichft eingela- 
den, unfere Bücher zu infbizieren, 
Ende diefeg Monats wird die ge 
naue halbjährliche Abredinung ver. 
öffentlicht werden. Yrau Dr. Krifh 


Tir „Zeutor‘: Americatd“ ve 
anftalten ihr Sommerfeft am heu. 
tigen Sonntag im Eurela Part 
3424 Jrving Part Boulevard, Wi, 
alie Jahr wird e3 auch dieſsma 
ein echtdeutſches Familienfeſt fein 
auf dem Yung und Alt frohe Ge 
ſelligleit und harmloſe Beluttigum 
Iınder mird. Ganz befonders if 
für gute Mufit, die aud, zum Zar. 
zen auffpielen wird, urdb fur „ıd 
iche Kin’ rfpiele a:forgt, fo -t., 
jeder, ber fich einen Tag auf gut: 
deutfne Art vergnüge, till, bor 
ſeine Rechr adet. Alle Freund 
deuiſcher Gemütlichkeit ſind mi 
Kind und Kecel eingeladen. Offi 
ziell beginn: rt Leſt um 2 Uh 
nachm'ttags und dauert bis * di 
Nacht hinein. Es fommen aber aud 
ihon Familien am Morgen unl 
verzehren ihre Mittagsmahl im 
Grünen. Eintritt an der Kaffe 50c 
Kinder frei. \ 


ee 


Konkordia⸗Liga. 


Sie wird am nächſten Samstag il 
Sommerfeſt in Harmb' Partk feiern. 


Bmweiundfünfzig Zmeigvereine be 
Concordia Gegenfeitigen _ Unter 
ftügungd-Liga aus Chicago uml 
nächfter Umgegend feiern am näd 
ften Sonnabend in Harms’ Part 
Bertenu und N. Weftern Ave, ih 
gemeinfchaftliche® Sommerfeft. Fü 
ute Muſik, Unterbaltungen alle: 
Art für Kinder und Grmacfne 
Teitfpiele und dergleichen, fowie fü 
eine borzügliche Küche (Cafeteria) ii 
geſorgt worden. Die Liga ift dı 
lutheriſchen Kreiſen (Synodal⸗Ken 
ferenz) wohl bekannt und geachie 
und bie bon ihr veranftalteten Fer, 
lichkeiten erfreuen fich ftels eine: 
quten Befuchese und guten Mufes 
Eintritt zum Bart 30 Eis, ein 
ſchließlich Kriegsſteuer; Schullinde 
haben freien Eintritt. 


* Wer ſein Grundeigentum ver 
fauſen will, erreicht ſchnell ſeine 
Zweck durch eine Kleine Anzeig- 
der „Abendpoft,.* 





Sornutaghoft, Chicago, Sonntag, den 7. Anguft 1921. 


werben konnte, Die „Hiftorifche Ge- 
ſellſchaft von Illinois“ zerbricht fich 
darüber ſoweit vergeblich den Kopf 
und weiß nicht, wohin mit dem | 
Stein, ber ihnen hoffentlich bald 
bom Herzen fallen wird. Man Hatte PR 
fi chon gefreut, da bie geplante | 
große Feltlichkeit im Herbit Gelegenz | 
heit zu einem prunfvollen hiftorifchen 
Umzug zu Ehren des Chevalier p. p. 
La Ealle geben würde und wird; 
man, wenn das Glück will, bi3 dahin 
die richtige Stelle entdeden. 

* * 


Patriotismus kommt manchmal 
teuer, aber wir müſſen ihn haben. 
So denkt auch unſere Schulbehörde, 
welche ſoeben den Beſchluß faßie, für 
ein jedes unſerer Schulgebäude eine 
neue eiſerne Flaggenſtange, im Gan— 
zen deren 20, anzuſchaffen. Der 
Kontrakt dafür wurde einer hieſigen 
Firma für etwa 84000 erteilt. Bei 
der gegenwärtigen Ebbe in der Kaſſe 
war die Frage des Präſidenten der 
| Behörde „Woher da3 Geld nehmen?“ | 
eine mohlberechtigte, Er jelber, mie 
s I nod) ein anderes Mitalied der — 
de ſtimmten gegen den betreffenden 
Lempke 5 Antrag, aber die übrigen Mitalieder 

| befundeten ihren Patriotismus da= | 

Stomach | durch, daf fie für die Vergebung de® | 

ı Kontraftes ftimmten. Und, damit | 


Brops | der Sslaggentruft auch nicht zu kurz 


.spre'te ZI, Stamps bis Mittag 


Fels Naptha Seite, 10 Stücke für Ile 
W.A.WIEBOLDT &-CO: 


IE BE ERLERNEN A AAN 0A 5 
TEE A LO) KENT 


JS Grüne Trading Stamps. - St 
15,000 Ber. Staaten Regierung Ueberſchuß (Reclaimed) 


ollene 


Die meisten derjelben jind mehr als 75% Wolle 


Onkel Sanı bezahlte $6 für dieje felben Blanfets— Ihr bezahlt heute $6 dafiir im offenen Marft. 
Nur genügend für einen Tag jenfationellen Verfaufs — und vielleicht reichen fie nicht einmal jo lange, 


5 ate, Jackson, Van Buren Str. | 


Diefes find gute Erfparniffe und es 
it nicht zu früh, jebt zu Faufen. 


Wolle-⸗Blankets, Doppelbettgröße, über vier Pfund ſchwer, fancy 


Blatds in allen jarben; früher 10.00; jet offerteren wir A 05 T 
ONIE 


das Baar zu 
— 
Mollene Nap PBett-Blanketd, in boppelter Naihua Wolle Nap Vett-Blanlets, in voller 


Bröße, mit fhiwerer wollcner Nap; in einer |Bröße, Mobhair und Band-Einfaflung, Aus: 
Nusmwabl von fancy Plaids; Mon— 2 48 wabl grau oder tan, mit pint oder > 98 
“ e 


tag das Paar zu blauen Borders, 4.98 Werte, Paar, 
Wollefiniſh Naſhua Bett-Blanlets, 72 bei 84 Zoll, extra ſchweres Wolle— 
3.79 


Nap, weiß, lohfarbig und grau, mit fancy blauer oder roſa Vorte, 
ein 5.98 Wert, das Paar zu 
Baderoben-Blankets, groß genug für eine extra Größe Baderobe — 
anegezeichnete Maſitaät, ein ſchvnes Sorfiment von Ent— 4 9 
hd wärjen und Farben; Dazu pallende Schnur; fofteten 6-98, o 
Esmond Two in One Blankets, das größte Blankets, das zu haben iſt,; extra ſchwer; in fanchy 
Plaids, in roſa, blau, lohfarbig und grau; ſowie einfarbig, mit fancy Vorten oder 3 95 
Blumenmuſtern, 6.98 Wert, ſpeziell zu . 
Ertra fchwere Babn- 


Baırmwoll. Vlaid Bett- Baunmiwoll,. Bett» Blan- | 
Blaniet3, gute fihiwere fet3, 45 bei 72 Boll, aute | Blanlets, ſehr gute und 
Sorte, woll. Finiſh. alle dienlich ſchwere Qualität in netten 
Entwürfen, pinl, blau, 


. Ms 
— fommt, wurde ebenfalls eine ent-3 
60° Größe, $| 
j \ ihe Qualität, arau, ' 
die — > Blaids, | weiß mit blauen od. lität in Pint wie auch 
60 bei 76 Zoll, 83.50 Werte, 
1.69 ſpeziell, Stück, 


ſprechende Anzahl Sternenbanner | 5 
ie 3 4 beſtellt. Man lann doch unmöglich J 

ſpeaziell, Paar — Br 1.19 | Au 970 

® o ® * 

Erſtaunliche Werte in Seidenſtoffen 


auf die ſtolzen neuen Flaggenſtangen Ri 
40-zöll. Baronet Satins, ſchwarz, weiß und 3 25 
0 


| 


590 


| 9 9 
⸗ 
— — — — — 


Hier ſind Tatſachen! Klaſſe B (Reclaimed) Blankets, graue, Plaid und Miſchungen, wiegen im 
Durchichnitt über 314 Pfund; ohne Löcher; jeder derſelben iſt von Regierungsinſpektoren in Bezug auf 
vorzüglichen Zuſtand unterſucht, für gut befunden und in die Klaſſe B eingereiht worden. Reguläre 
Armee-Gröſße, 58x72 — und jeder derjelben ijt $6.00 oder mehr wert — das Stüd $1.99, 


Keine Post: oder Telephon-Beitsllungen. Keine &EO.%. 
Kein Geld zurüd. Keine uingetauicht. 


dn3 Std 


wert $6 


Bargaln⸗ 


Bargain⸗ 
Baſement 


Baby Crib Blankets, * * 
aſemen 


36 bei 50 Zoll, in der 
ſchweren, nappy Qua— 
Blau, $1.50 


Wert, jedes % 


33⸗zölliges importiertes japaniſches Shan⸗ 
tung, 1.50 Wert; Montag, Yard, 
36⸗zöll. Dreß Taffetas, alle Farben, ſehr für Ihr neues Kleid, 


in beiden Länden für Montag, die Yard zu 
ô- — TEE ET LEE N EC ———— 


40-zöll. Crepe de Chine, 4-fadige Tualität, alle Stra- 
Benz, Abends und ALingeriejchattierungen — 1 69 | 
2.00 Wert, die Nard zu “ | 

36-3811. Satin Trancais, Schöne, weiche, nlänzende Sor- | 
te; $4.00 Wert; für Montag in beiden Läden, 2 98 | fan, twoiunderfchön zu verarbeiten, alle belicb- 
die Yard zu o | ten Farben, ein 3.48 Wert, die Nard zu 


die alten, 
8Ie | 
c farbig, $4 Wert, die Yard, 
Sparfamteit, welcher fich feine Ver- 


meift zerfekten loggen | ⸗ Ay 42 240 
ee Montag Vargain⸗Paſement⸗Erſparniſſe 
Stadt dermaßen im finanziellen if - ⸗ 
Schlamaſſel, daß Bürgermeiſter 4J € € 
h it tfi 9) B ttüch — 

no ng Fruit of the Loom Bettücher 1.89 

. waltung befleißigt. Die Steuer— J — 

40.zöll. Georgette Crepe, für Waiſts und Kleider — Feed wird immer feiter angezo= E 


Michel nicht weiß, „how to male, ‚en 2 ” 4 

both end3 meet“ troß der übergroßen | Kiſſ en B ezuge 

Gezackt, 81x90 Größe, ehe fie gezadt wurden, volle Bett-Größe, vollſtändig gi 
in allen Karben zu haben, fejt und ftart — 1 48 gen und das Volk ift geduldig genug, 
die NYard zu . ohne viel zu murren, immer tiefer in 


45x36, Ichlichter Saum, aus Fruit 
of the Zoom PBettuchzeng gemacht, 


2 I Erg ge 
= Stud 39e nebleicht, werden anderswo für $2.39 verfanft, unjer Montag Preis, das Stüd 
ür BB 


Neue niedr. Dameunſchuhe für Herbſt 
und Sport-Modelle 


14 Prei3-Berfauf eines Anfauf3 von 3,500 
Raaren hübjcher niedriger Schuhe und Sport 
Modelle, in guten neuen Herbitmoden. An 
braunem und fchwarzem Kid und Stalbleder, 
und weißem Bud:Belaß in lohfarbigen oder 
Ichtvarzem Leder. Louis, militäriiche oder 
nichrige Abjäte, Gron. 3—8. Neg. $5 wert, 


40-zöll. Satin Charmeuſe, weich, glänzend, ſchmieg— die Taſche zu greifen. Daß die 
2.75 Hauptichuld an diefer Ebbe in der 


ftädtifchen Kaffe wieder auf die un— | ’ 
Damen: Siwenters, 3.98 


felige Brobibition zurüdzuführen ift, 
leuchtet zwar jedem ein, aber aud) | W 
| ebenfo, dat e& vergeblich ift, „wider | RQ 
Neinwollene Tuxedo Sweaters für Damen, „link and link“ geſtrickt, 
mit Aufſchlägen aus bruſhed Wolle in kontraſtierenden Farben, — 
WATT A Tann mann mu LA ——— !— — — ————— ——— 
Größen 36 bis 44; braided Saſh; in ſchwarz, grau, Pea— 
3.98 


den Stachel zu bloeken“. Man nimmt F— 
cof und braun, wundervolle — zu 
aus feinen 


die Cache fchen au3 Gewohnheit ala 
ü— — — —— — — — — — ——— — —— — 
tien und nicht weitergeführte Mo— 


etwas Selbſtverſtändliches hin und P 
Flannelette Gowns für Damen; Waiſts für Damen, 
Voiles gemacht, unvollſtändige Par— 


die täglichen Razzias auf heimliche 
Brennereien nebſt Verhaftungen der 
Aextra Sorten, lange Aermel, mehrere 
Größen, roſa und blaue Streifen — 
den — es ſind Werte bis 59 
2.00; zu C 


weit gemacht, regulär zu 1 39 
o 
Blanelette Gomwns für Damen; 


1.955 zu 
Serpentine Grepe Kimonos für 
8 mut, Entwürfe, Grüßen | reguläre Größe i zgeſchni 
Damen, gemuſt. Entwürfe, öße reguläre Größen, ſpitz ausgeſchnitt. 
Hals, lange Aermel, weiß; folange 
50 DEd. vorhalten, Mon: 69e 


| 38 bei 44, fatinbejeßt, hübjche Ent- 
würfe — für morgen find 9 29 
. tag zu nur 
Farben 
Gentral R 


herabgefebt auf nu 
Louis We 


Angebrogene Partien - Kleine Sorten 


Männer Orfords 


Lohfarbiges und jhtwarzes Kalbleder, und fdhwar- 
zes Kid und Patentleder, in einer groben Auswahl 
von feinen neuen Moden, 
meiitens in Kleinen Größen, 
5 bis 7. Räumung der un— 
bolfitändigen Partie von $4 

und $5 Werten, das Paar zı A 


Blayalls 
für Kinder, blau 
und weiß geitreift, 
nett bejegt; vor- 
handen in Größen 
bon 2 bis 8; regu>- 
lärer Preis 896; 


Geſetzesübertreter hören und fallen IJ 
gar nicht mehr auf. Aber für — 
Flaggenſtangen müffen teir haben, !f 
| damit ift un? mehr gedient, al mit | 
dem beiten labenden Tropfen. De | 
eri&ien vor furzem in einer hieftaen | 
englifchen Zeitung ein hübfches Bild- 
cher, welches den noch fo verbohrien 
Waferfimpel zum Denfen anregen | 
‚muß. Unter der Ueberjchrift: „Wo! 
das Würzburger fließt — Für un- 
fere Soldaten am Rhein” erblidt 
| man eine fröhliche und forgenfreie 
Gruppe „unjerer Jungens“ bei einem 
Taschen Vier, die Krüge hochhaltend 
und fi mit heiteren, vergnügten 
ı Mienen Gefundheit zutrinfend, Man 
hört fie förmlich fingen: „So leben | 
wir, jo leben wir, fo leben wir alle |5 
Tage“ oder vielleicht „Iter ber, Bier ik 
| ber, oder ich fall’ un”. Und ein jeder | 
| diefer braven Jungens wird bet fei- 
ner Nücdkehr nach diefer trodenen 
 Wüfte Heimweh nach dem jchönen 
deutſchen Ahein, den lebensfrohen 
| Rheinländern, dem edlen Gerjteniaft 
und ber deutfchen Gemütlichkeit enıp= 
Elaitic, 4 Zoll De | | finden und una fagen, wa3 für un— 
breit, Yd. —— —— Pr | geheuer aroße Ejel mir find. Gie 
Babyhoſen, ganz — LG ; | ; | werben fich über die Narren ärgern, 
25€ na: u Cars IM ung die Quelle der Lebensfreude 


rt + 


1500 Baar 53.00 Gar- 


D} M. an ” i 
27 xö4zöllige dinen, das Paar 


ag Bugs 
geiprenfelt rofa und 
blau, ſchwer, waſchbar, 
mit Franſen, 82.25 
wert, jeder, 


81.49 


Bon einer Sheer Tualität 
Serim, Auswahl weiß umd 
J Rahmfarbe. Seiten u, Un— 
2 terteil find hemſtitched, Spi— 


Rinder - Rompers 


herabgejest anf 


940 


Alle Größen, 
2 bi8 6 Jah- 
re, und in 
guter Qual. 
Chambrad u. 
Gingham ge= 
madt; blau 
und grat — 
mit Bias 
Band bejeßt; 
einige, ges B 
treift 


Zapeten zur Hälfte markiert 
er ns Für das Schlafzim⸗ 


mer, in Streifen-, Blu— 
men⸗ u. Allover Effek— 


ten, regulär 123c 


2dc; Rolle, 


Fertig gemiſcht. 
Narbe, SHoufebold 
Marle, 27 Far: 
ben; auch meiß 
und fchwarz; der 


Preis, 1.59 


Gallone, 
Nuthfort3 Ta. 


Sehr geſchmackvolle Tapejtry 
Tapeten, paſſend für Parlors, 
Eßgimmer und Korridore; regul. 


Preis 500; für Diejen 250 


Verkauf, die Rolle zu 
ſpeziell für den Verkauf 10 
C 


‚ 
mr in 100 SD. 
Fäſſern, Kreis ver 


Yund 8.50 


Pfund 
Reines gelochte. 
Leinſamen-Oel, b⸗ 


an Galler Brene en» Reininer: 
Bull Dog weiher Kleiiter, ae O5 De a 
am Montag, das Pfund zu c 100 


Kurzwaren Außergewöhnliche Offerten in Schuhen 


4 beniante md fie haben einen 
R Sinfagp bon Filet-Spige tie 
3 in Abbildung angedeutet. 
Speziell für mors $1 49 
gen, daS Paar zu . 
2009 Yards ven Traperie- 
Gretonne, 34 Zoll breit, in 
8 einer Gruppe recht anziehen 
der Harben, eingeichlofien 
ſowohl heller tie auch dunlk— 
ler Grund. Marliert 19e 


ET ur Hälfte, Nard 


rt 


1800 feine Runben-Sport- 
Bluſen, 51.00 Werte, 69e 


Holt Euren Bedarf für Schulgebraudh jebt. 
Standard Sabrifate in feinen Percales u. Nhafi Cloth, 
und bielen fanch Streifen, Alter 6—16 Sabre. 


D a8 selbe 
Rleid, das an 
der State 
Strafe in 

A\ den Ietsten 

drei Wochen 
zu $2.95 u. 
53.50 ver: 
‚fanft worden 
ift—da8 p0= 
puläre Slip- 
over Kleid, 
das fo be- 
gehrt ift! 
Tie Stoffe: 
Nainie,Lines 
ne, einfach u. 
torriert, 
Gingham, 
Chambray. 
Die Farben: 
Noſe, Kos 
ven, Raven» 
der, grün, 
roin. — Die 
Größen: für 


zu 


— 


Weiße runde 
Schuhſchnüre, 


das Paar, 2C 


Weiher Bloomer 





itrei in 
weiß und iu 
au3 Gummi —roſa, blau u. 
Se Mert * Se (TEILT, i 
Ben © Bügel: Kinderichube, feines bran- Spiel-Oxfords und Zan- Knabenſchuhe, ſchwarz od. verſiegen ließen und die ganze — ala 
eifen ads, die Ge ne3 oder jchiwarzes Salbles | daien für Kinder, genähte | braun, genähte Lederjohlen, Muderbande zum Teufel wünfchen. 
ber, genähte Ertenitionjohlen, | Xederfohlen und Annenjohe | gute jtarfe Kinabenjchube — “ 
feine Nähte in den Schuben, | Ien, feine die Kühe jchmers | Größen 1 bis 6, au 2.95. n — — 
Eine ziemliche Anzahl unſerer hie— 


Pads zu 
Cabinets, 
nicht alle Größen, zende Nähte, Größen Größen 11 bis 
— 1.59 u 49e — 2.45 ſigen Deutſchen hat ebenfalls Heim— 


Haarnadel 
großes Format, Te 
beſtiaie J zu 5 bis 11, zu 13%, zu 
= Orfords ans feinftem Jici Kid, weh nach der alten Hermat befommen | 
h * und teilweiſe die Reiſe nach drüben 
Gummiſohlen, Größen 4 bis 9, Keil a 


Knaben: Waihanzüge, in foliden Farben u. Strei— 
fen, in Gton, Middy und Oliver Twift Faj- 99 
fon, Alter 2 bi8 7 Jahre, $1.50 wert, c 


J * 
Overall Knaben-Anzüge, 99c 
Schwere Sorte; blau, Khaki und Hickory geſtreift; 
mit rotem und blauem Beſatz; gerade wie die für die 
Männer gemacht; Alter 2—8 Jahre; 51.50 Werte. 
++ 


1De und $1.00 Alufler Sommer: 
Hemden und Unterhofen für Männer 


Weite und Eern, glatte baumtwollene und Maſchen, lange 
oder kurze Aermel, Anfle-Unterhojen, Nainfoot Athletic Unter: 
hemd, fnielange Unterhojen, 5 für $1, 25€ 


das Stück für 
1* F * — ar rt + 
1.50 bis 2.50 Rule +. h | 
0 Bulle für ME seine weihe Weren 
Union Snits für Ränner$ BO: MU * 
Athletie Faſſon; Nainſoot, Dimity Männer⸗Hemden 
und Madras; ohne Aermel, Knie— a 
länge; in Denusunelie, flach — een * 
erettie agen — 
nette, flare Streifen, 99€ 


und janitäre Mafchen; meih md 
— 


Schwarze Sateen Bloomers 


für Kinder, Größen von 6 bis 
10, 2%. 


Drgandy Bonnets für Babies 
Mit Epiten ufiv. bejegt. Am La= 


dentiſch leicht beſchmutzt — 
81.00 Werte, zu 39e 


Japaniſche Kimonos 
Vorzgügliche Qualität Crepe; beſtickt 
in geblümten Entwürfen. Hellblau, 


Roſe, Roſa und Kopenha— 82 94 
U} 


gen, zu nur 
Fiberſeide Sweaters — Tuzxedo- 
Faſſon, mit ſchmalem Gürtel und Ta— 
davy, braun, Bisque, Honey 


ſchen zin N 
54.99 


Dem und in Tomato — 
fpeziell zu nur 

Jährlicher Bargain Baſement 
Rabatt-Verkauf von 


Blankets 


Reinwollene Blankets, Wolle gemiſchte 
Blankets, Wolle Rap Blankets, baumwol— 
leue Blankets. Jedes Blanket in unſerem 
tieſigen Baſement-Lager (MRegierungs 
Ueberſchuß Blankets ausgenommen), zu 
einem Nabatt von 20% an Hochfommer. 
alternicdrigiten Preiſen. 


20% Rabatt 


Noveltn 

Trimming BE 

Preiß per Rolle 

zu 40 
Weißer O⸗Right, ber 

weihe Canvas S & 9, - 


Reiniger, per 
Flaſche zu 
Soden - Etrumpihal- 
ter für die Kinder, aus 
en, der 
Preis per Paar 
zu 5c 
te ftählerne Scheren, in 
Echwer Nidel plattier- 


59c Werten, 39c 


zu 


öD 


Schuhe von derſelben Quali— 


=> 5.95 


iefe Verfünfe für Montag in beiden Läden. j 


Längen von 5 Nards bis 25 Nds. ; 


Cambrie Finiſh; 24c 123€ 


Qualität, Yard, 


Ungebleicht. Muslin 


extra ſchwere Qual., x Boll breit, 
ftart und dauerhaft, für Q3 
ar d 93c 


Rafen oder Kilien, Yard, 


w — 


er rr + — 


Ecrufarbig; lange od. kurze 99 
90 


Aermel, Knöchellänge, 
$1.00 Muſter Union Suits für Damen; weiße, fein gerippte Yaumz 
tolle; Vodice oder niedriger Hal3; ohne Nermel, enges oder lo= 59 
je3 Sinie;; reguläre oder ertra Größen, c 


rt 


jede3 zu 
der 
handgewendet, mit oder ohne 
| Ion angetreten oder ift im Begriffe, miites 15 6. 
A 05 | Eu zu - —— erit einmal | % 20; für Damen 36 biß 44, 
| bie milerablen PBapfchivierigleiten | J 
ımandier vom Neifefieber befallen,  M \ Rastaliti 
| welcher der Sehnjuht nach Deutlich | Bajement-Tpezialitüt 
| land nicht zu miderftehen vermag. — 
Und, merkwürdig genug, ſind es in Aitler Ay etts 
| * en Fällen Leute des Mittel: 4 4 Bülte 
andes, die c3 mit aller Macht nad) ' W i ir un 
der Stätte ihrer Yugend zieht und; W et er ge Wert, 
| i i * die tr herrichenden hohen‘ - 4 mährend eines Zages, 
| Veivegung im ange, um bem Er: | ihm zwar Trophäen, aber fein Geld | ee — a. fir YAc 
(Fir Die „Eonntaghoft“.) | finder und Erbauer des erften prafz | einbrachten. | * ſe das Opfer ingen, ihrem als 
— .tiſchen und richtig gehenden Automo-⸗ u" ei, — Pe Vaterlande | } : . 
PlaudereiausPeoria | sis, Cies. &. Duryen von Peorie, | is jept find fic unfere Gehe: nur rar, en ven’ | Yardbreite gebleichte 
‚in irgend einer, noch näher zu bes ! ten noch immer nicht Hinfichtlieh der | h = hi n fh br sgütern geſegne— — 
— — — — — ſtimmenden Form ein Denkmal zu | Stelle einig, auf welder einftmals | — En ne nn 'R Muslin: Reiter 
Peoria, 3. Auguft 1921. feßen. Diefer hier im Nahre 1893 | daS bielgenannte Fort Greve Coeur vg er * Dean —— P 
. gebaute erfte Kraftwagen, über den | neftanden hat. Viele folcher Stellen ! in bier geborener Deutfchamerifas ; 
Neiblos und mit underhohlener on anfangs micht genug lachen | wurden in Augenſchein — — ee NEE WE ZEN en 
Bewunderung blickt unfere Stadt lonnte, da bekanntlich der Prophet aber die ftichhaltigen Veweife fehlen. | —— Co. ivelcher mehrere | Ri 
auf ihre große Schweiter am Midhi- |in feiner‘ Vaterftadt nichts gilt, hat | Unjere Stantslegisfatur Hat bereits | os ge bereifte, um bie ge= | 
ganfee, bie foeben in einer wahrhaft | jeht einen permanenten Plak im Na- | im Safıre 1919 eine Bemillinung für, —— igen Verhältniſſe kennen zu —J 
glänzenden und mohlgelungenen ‚tionalmufeum in Wafhington ges | die Anbringung einer Gedenttafel — iſt vor einigen Tagen zurück— J 
Weiſe die von ihr gemochten Fort⸗ funden. Und wie es auch gewöhnlich reſp. eines Gedeniſteins gemacht. | 7— und berichtet in einem, bom J 
ſchrilte demonſtriert. Wie einſt mit | Diefer Stein ift auch bereits fertia |? ar veröffentlichten längeren Ars | 6 
ihrer Meltausftellung Ientt Miß 
Chicago die Augen bes aanzen Lan 
de8 auf die prächtig gedachte Au2- 
Stellung auf der Mole und fannı mit 
Berehtigung jaaen: „Unfer Yort- 
Schritt und unfere Zufunft Tiegen auf 
dem Mafler.“ Viel Anterelfe für bie 
aroßartige Darbietung gibt fich hier 
in Beoria fund und außer einer gan- 
zen Flotille der fchnelliten Motor- 
boote, die fich hier fiegreih an ber 
por furzem ftattgefundenen aropen 
Regatta beteiligten, find viele De- 
fucher von hier nad) Chicago gereiit, 
um dort zu fehen, „wie man es 
macht," denn auch unfere Gtabt 
wird im Herbit durch eine Ausſtel— 
Yung nebit Feitzug ihren Fortichritt 
demonftrieren. Und wenn mir aud 
feine Mole haben, fo fünnen wir auf 
vielen hübfchen Pläben, an denen 
Peoria nicht arm ift, befonder an 
unferem Flußuferparf, etma8 Schö- 
ne3 und Gediegene3 in Szene feben. 
Und Objekte, um unferen Fortichritt 
por Augen. zu führen, haben mir 
ebenfalld. So ift gegenwärtig eine 


ı ber Lauf der Welt und das 2o3 der 
ı meijten mittellofen Erfinder ift, ver: 
| mocdhte Duryea, der fich damals fein 
Geld für die SHeritellung feiner 


I 
| 
| 
I 
I 


pferbelofen®aaen verfchaffen fonnte, | 


die Früchtie feiner Erfindung nicht zu 


jernten. Er mußte zufehen, wie Tich | 
ı Andere feine geniale dee zu Nupe | 


machten und 
über Millionen aus 
' dung gezoaen merben, 
Schlecht dabei aefahren und arbeitet 
heute al3 ein einfacher Ingenieur in 
| Philadelphia. Peoria ift jebt aufge- 
macht und zu ber Erfenntni3 der 
groben Verdienite gelanat, 


feiner Erfin- 


ı Abficht, die noch ftehende Werkſtätte, 


‚in welcher er feinen, al3 ein Phaeton | 


erbauten Gelbitfahrer fertia ftellte, 
nad einem neuen Narf zu berleaen 
und bielem feinen Namen zu aeben. 
INH mill noch Hinzufücen, dah, ala 
die Auto-Induftrie erft im Entitehen 


begriffen war, er mit feinem, heute 
Tänaft veralteten NRırmpeltaften meh- 
tere wichtige Nennen gewann, die 


während Millionen | 


| Die ſich 
Chas. E. Duryea durch ſeine Erfin-⸗ 
dung erworben. Man hat u. a. die 


und beſteht aus grauem Vermont 
Granit. Auf der einen Seite befindet 
ſich das große Siegel des Staates 
Illineis und auf der anderen das 
Wappen des Königs Ludwig XIV. 
von Frankreich. Auch die entſprechen— 
de Inſchrifit iſt fir und fertig und 
lautet: „Im Jahre 1680 ſtand an 


dieſer Stelle das Fort Creve Coeur, 
iſt er ſelber 


nach den Plänen 
Robert, Sieur de La Salle, erbgut. 
Dies war der Mittelpunkt der Hoff— 


nung Louis XIV. für ein franzöſi— 


ſches Kaiſerreich auf amerikaniſchem 
Boden. Von hier aus begab ſich La 
Salle 1680 auf ſeinen heroiſchen 





falls von hier 
Erforſchung des Miſſiſſippifluſſes.“ 


Wie man ſieht, iſt alles in ſchönſter 
Ordnung und ferlig zur Aufſiellung 
nur eine 
Kleinigkeit, die wirkliche Stelle, wel— 
he fich in unmittelbarer Nähe unfe- 
rer Stabt befinden fol, aber, wie] aroßen, undergleichlicher Gängers | Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
Carufo hat bei unferen, Mufikfreuns der „Abendpoft.“ 


|des Denkmals; es fehlt 


bemerkt, noch nicht genau feitgejteltt 


des Chevaliers 


Marſch, 1500 Meilen weit, nach 
Frontenac und im Jahre 1682 eben= | 
auf ſeine Reiſe zur 


terbiew 


u.a: ,„D 
| und in gleicher Meile können es viele ! 
| Stantimänner der alliierten Natio- 
nen nicht einfehen, daß Deutfchland | 
in der Wiederbelebung feiner Andu= | 
|ftrie den Sieg davon trägt und ſich 
nad) und nad) den neuen Berhältnif= | 
| Ten vorteilhaft anpakt. — Die Ver⸗ 
einigten Stgaten ſtehen in Deutſch- 


! 


| land in großer Gunft, weil man ung | 
‚als eine Nation mit hohen Xhealen | 
| betrachtet, welche nicht durch Kriegd: | 
| ntfehäbiqung und Plünderung da3! 


J 


ſo ſchwer geprüfte Land ausſaugen 
will. — Es macht ſich allgemein die 
Hoffnung geltend, man werde mit 
Amerika in weitgehende Handelsbe— 
ziehungen treten. Die von den Al— 
liierten erzwungenen Abrüſtungen 
haben ſich als ein wahrer Segen für 
Deutſchland und deifen Induftrie er- 
wieſen u. ſ. w.“ 


* * * 
Das unerivartete Hinfcheiden bes 


ten aufrichtige Trauer 


eutichland gibt nicht | E | 
zu, daß es den Krieg verioren ha,—— — 


hervorgeru⸗ | 
fen. Obgleich er Peorin niemals mit 
feiner Gegenwart und Kunft er- 
freute, ift feine Wunbderftimme burc) 
da3 Grammophon-Wunder fo allge: 
mein befannt geworden, daß man 
auch hier die größte Verehrung für 
den Eänger hegte. Die Nachricht von 
feinem plößlichen Tode fam vie ein 
Strahl aus heiterem Himmel. Merf- 
mürdigerweife fanden in feinem Hei- 
matlande Stalien am jelben Tage, 
al3 Carufo die Augen fchloß, heftige 
Erdbeben ftatt. 


Vor feiner! goldnen Stimme Wımderllang, 
Die feelenvoll zu Aller Herzen drang, 
GErzitterte die Welt im beil’gen Schauer, 
Sept, da zum Ichten Mal der Vorbang fiel, 
Und feinem Veben ward ein rafches Biel, 
Erzitterte fein Heimatland dor Trauer, 


- Herm. Goldberger. 
— — — — — — 
* Wer ſein Grundeigentum ver 
faufen vill, erre.*t ſchnell feine: 


Kapital u. 
Aeber ſchuß 


Baſement Cafeteria ſpart Qund-Geld 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W.:Eie LaSalle u. Wathington Str. 


Chet-Kontos erwinfcht. 
3% Binfen bezahtt anf |Leopeid Keumann & Co. 
Spareinlagen 


Grundeigentumödarlehen 


auf verbefferte® Ghicago Grundeiyen» | 
tum zu den nied.tgiten Breiien gelichen. 


Allgemeines Bankceigäit. 


53,000,000 


taldfrfonmi® 


jun acht Tagen 


fönnen wir Euch cinen Bah bejurgen, um Ver 
wandte aus der alten Heimat hierker kommen 
zu sarien. 


Schiffsfarten 


nach Deutichland, Teiterreih, Ungarn, Gacdo- 
jtowalia, Nugo-Zlnvia, Polen uſw. 
Erbidaftsangelegenheiten, Kauf and ZSertam 
von Grundeigentum, Berliherung aller Art. 
Veriand von Geld zu Tagespreiien auf die 
eriten Banten in der alıern Heimat, 


Wetropolltan Block 154 «. Randolph Str, 
Ehe La Ealle Sir, Zimmer 219, 
Jweirgoffice: 552 Welt North Ave, Gde kar 
rabee, simmer 200, Ghriit Kramer, Vertreter. 
Siien bis 3 lIhr abends. Tel, Tivericy 1746 

Notariats-Kanzlei. 


United States Mail Linie von und nah Wie 
men oder Tanzia. YUnerlannt gut 
„Botom..c“ am 10. Aranit ab New Port, 
„Brinceß Diatoita” führt am 23, Nuguit don 
New Dorl nah Bremen, 

Wir deiorgen auch alle Erfundiaungnen nad 
Verwandten ın der alten Heimat 
bis 5 Uhr. 


{29fondifen 


Sauptoifice offen jedenTaa von 9 
Televhon Frarktiin 104 


! WEST THIRTY- FIRST 


STATE BAHK 


> 31, und Wallace Str, 

Kapital $100,000.00; Ueberſchuß $15,000.00; 
i Veftände $250,000,.00. 

Jgnatins Chap, Prüf. Edw I. Pit, Vischräf. 

Yrank Chap, Bizepräl, Arthur I. Chap, Kafl. 


Organifiert unter den Gefegen de3 Ctaates 
Sllinois, Unter Ctaatsauffit. 


| NIE fu gros wie mandıe Yanfen, aber ebenfo 
| fider wie irgend eine, 


6% Darlehen auf verbeiferte® Grundeigentum, 
3% Zinfen auf alle Spareinlagen, 


— 
Geld nach allen Teilen von Europa geſandt. 
Sicherheitsgewölbe. 
ag3,7,17,21,31f94,14,18,28 


BSP” Geld zu Verleihen‘ 


auf Grundeigentum au den günfttaften 
Vedingurgen, 


Vorzügliche erſte Fypotheken 
u 5%% und 6% Zinien ftetd an Hand, 
A.Holinger&Co. (ine. 


Zumber Erhange Pldg., 11 G, Sa Calle € 
Televbon Kandolvb 1104. _._ elömifaf 
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Sn Sabre 1810 Tam ein junger) 


ſchweizeriſcher Künſtler nach Paris, 
um ſich im Atelier des ausgezeich— 
neten Kupferſtechers Girardet in 
der ſchwierigen Kunſt des Grab— 
ſtichels auszubilden. Er hieß Leo— 
pold Robert und ſtammte aus einer 
angeſehenen, aber verarmten Fa— 
milie zu Lachaur de Fonds im 
Kanton Neuſchatel, welches ehemals 
preußiſche Fürſtentum damals von 
den Franzoſen annektiert war. Ur— 
S fpringlich hatte er fi den Kauf. 
mannsjtande widmen follen; allein 
Die Siebe zur Numft war zu allmäd)- 
tig in ihm, al& daß er diefer Neigung 
hätte widerstehen fönnen, Troß 
aller gewichtigen Bedenken feiner 
samilie begab ich der fechzchnjäh- 
rige Simgling nad) der franzöftichen 
Metropole, um die dortige Jcichen- 
afademie zur befitchen und von Mei: 
ſter Girardet's Unterrcht zu profi: 
tieren. Die Sorgloſigkeit der Ju— 
gend machte ihm die Armut, mit 
welcher er Jahre lang ringen muß— 
te, weniger drückend. Hoffnungs 
reich ſchaute er in die Zukunft und 
vergaß darüber die Not des Augen— 
blicks. 

Er fand in Paris einige Lands— 
leute, gleichſtrebende Geſinnungsge— 
noſſen. Sein liebſter Freund war 
Eduard Imer, ein junger Schwei— 
zer, welcher ſich der Porträt- und 
Hiſtorienmalerei gewidmet hatte 
und im Atelier des berühmten Ma— 
lers David ſeine Studien machte. 
Imer war eben ſo arm wie Robert, 


nur wenige Jahre älter und eben ſo 
ſorglos, aber bei Weiten nicht fo) 
Auch er war mit Leib 


talentvoll. 
und Seele der Kunſt ergeben, ein 
jugendlicher Idealiſt, der ſich um 
materielle Sorgen nicht kümmerte. 
Er hatte einen reichen Onkel in 
Paris, einen Bankier von ſchweize— 
riſcher Herkunft, der das künſtleri— 
ſche Streben des jungen Mannes 
mit Verachtung anſah und daſſelbe 
auf keine Weiſe unterſtützen wollte. 

In der Straße Vaugirard, nahe 
bei dem ſchönen Garten des Lurem— 
burgpalaſtes, bewohnten die beiden 
Freunde zuſammen ein großes 
Manſardenzimmer in einem alten 
baufälligen Hauſe und führten eine 
gemeinjame Saushaltung. Sie jpei- 
jten in demfelben bejcheidenen Ne- 
ftaurant und blieben dort, wenn 
fie fein Geld hatten, was leider jehr 
häufig vorfam, gemeinfam Die 
Deche Schuldig, und fo auch dem 
Sauswirte, dem Schrhmadher, dem 
Schneider und der Näjcerin. Ta 
ihre beierfeitigen Einnahmen mur 
äußerft geringe waren, fo Fonnte es 
bet ihrer junendlihen Soralofigfeit 
und Unerfabrenheit natürlih nicht 
ausbleiben, dal; fte in einen Wirr- 
warr von Heinen peinigenden Schul» 


* ben gerieten, aus welchen fie ich zu- 


(et nicht mehr zu retten mußten. 


Die Zeitverhältniffe waren damals 


in Aranfreihh den Künftlern u 
giftig, zumal denjenigen, die nod) 
feinen Nuf und Namen hatte, 
Durch die blutigen Sreuel der Ne: 
bolution und die nachfolgenden Iln- 
ruhen der Navolconischen Kriege 
var da3 Land erjchöpit worden; 
bunderttaujende einft wohlhabender 
Würger waren durch die gewaltigen 
Finanzfrifen, welche der Nilianaten- 
ſchwindel mit ſich gebracht, in Ar— 
mut geraten; der Kredit hatte harte 
Stöße erlitten und das bare Geld 
var ſelten; nur langſam konnte ſich 
die Bevölkerung wieder zum Wohl— 
ſtande emporarbeiten. Daß unter 
ſolchen Umſtänden künſtleriſche Lei— 
ſtungen, wenn ſie nicht von ſehr be— 
deutenden Männern herrührten, 


nur wenig oder gar nicht geſchätzt 
Nur höchſt 
konnten 
Robert und Imer hin und wieder 


wurden, iſt erklärlich. 
geringfügige Sümmchen 


berdienen; der Erſtere durch kleine 
Gelegenheitsarbeiten im Fache der 
Kupferſtecherei; der Andere 
Malen von Porträts, die ihm we— 
nig mehr eintrugen, als Leinwand 
und Farben koſteten. 

Da geſchah es, datz Imer krank 
wurde, wodurch die Not in der 
Künſtlerhaushaltung auf den äußer— 
ſten Gipfel ſtieg. Der Kranke 
hrauchte Pflege und ärztlichen 8 
ſtand und es mußte unter den 
ſchwiergſten Umſtänden Geld ge— 
ſchafft werden. Auf Robert lag 
nun die peinliche Laſt allein; er 


zei— 


ante mit dem Sauswirte und den | 


inderen Gläubigern  parlamentie: 
en, wenn fie erichienen, um im 
mehr oder weniger unangenchmer 
Weife ihre Yorberungen einzutrei- 
sen. Da3 war eine Ichlimme Auf: 
abe für den Süngling, der er fich 
richt gewachfen fühlte. Tie Vörfen 
‘einer übrigen Freunde waren jchon 
an MAnfpruich genommen und Fonnten 
richt mehr. hergeben. Der Arme 
at ja gewöhnlich nur den Armen 
sum Kreund, Gedrängt don der 
Not und feinen Künftlerftolz über- 


mindend, fehrieb Imer auf feinem 


Rranfenlager einen rührenden Brief 


durch | 


selir Lilla. 


388228577750 
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on den reichen Onfel und bat ihn 
um Silfe. Allein der unbarmhber- 
zige Geldmann erwiderte kaltſinnig, 
er wolle nur unter der Bedingung 
helfen, daß Eduard ſich ſeinen Wün— 
ſchen füge, Pinſel und Palette von 
ſich werfe und in Zukunft ſich dem 
VBankgeſchäft widme. Dazu war 
Imer aber durchaus nicht geneigt, 
weil er noch immer ungebeugt an 
ſeine Künſtlerſchaft als den ihm 
vom Himmel beſtimmten Beruf fel— 
ſenfeſt glaubte. 

Der „Mont de Piété — Berg 
der Barmherzigkeit, wie die Pari— 
ſer, die bekanntlich immer ein hüb— 
ſches Wort für eine häßliche Sache 
bei der Hand haben, das Leihhaus 
zu benennen pflegen — wurde bald 
die letzte Zukunft der armen Künſt— 
Fler. Was ſie nur irgendwie ent— 
behren konnten, wurde zum Pfand— 
leiher gebracht, um bei ihm gegen 
klingende Fünffrankenſtücke in Ver— 
wahrung gegeben zu werden, in der 
Illuſion natürlich, daß es ihnen bald 
möglich ſein würde, die verſetzten 
Sachen wieder auszulöſen. Mit be— 
ſonderer Vorſicht mußte Robert bei 
dieſem Geſchäft zu Werke gehen, um 
nicht von dem geſtrengen mißtraui— 
ſchen Hauswirt ertappt zu werden, 
dem jie bereit3 zwei Mictsquartale 
I ichuldeten und defien einzige Zidher- 
'heit ja nur in den ärmlichen Habs 
jeligfeiten der jungen Yente beitand, 

G5 mar gegen Ende des Herbites 
|umd der Yinter drohte bald herein 
zu brechen. Trotzdem konnte Ro— 
bert nicht daran 'denken, ſeinen 
Mantel vor dem fatalen Verhäng— 
nis zu retten. Wie gewöhnlich 
war die Kaſſe leer und eine drin— 
gende Ausgabe für den Kranken er— 
forderlich. Alſo mußte auch der 
wärmende Mantel in's Verſatzamt 
wandern. 

Betrübten Herzens machte ſich 
der Künſtler eines Nachmittags auf 
den Weg nach der benachbarten 
Straße de la Harpe, wo ſich eine 
Filiale des großen Pariſer Leih— 
hauſes befindet. Er Hatte den 
Mantel nicht umaehängt, weil er 
befürchten mußte, daß der Haus— 
wirt oder deſſen Leute bemerken 
könnten, wie er mit demſelben fort— 
gehe, ohne ihn wieder zurück zu 
| bringen, londern das Kleidungsitiid 
zujammengerollt und in Bapier ae- 

hillt, jo dag man allenfalls qlau- 
ben Fonnte, er trage ein aufgeroll- 
tes Gemälde oder dergleichen, 

An der Tat begegnete ihm Serr 
Didier, der chrjame Sauswirt umd 
Semwürzfrämer, ımten auf dem 
alur und ermiderte ziemlich mitt: 
riſch den Gruß des Jünglings, der 
in ſeiner ſorgenvollen Phantaſie 
davon überzeugt war, daß der wür— 
dige Hausbeſitzer nur auf Exmiſſion 
und Pfändung ſinne. Das war 
aber keineswegs der Fall; vielmehr 
beſchäftigte Herr Didier ſeine Ge— 
danken mit den Vorbereitungen zu 
einer großartigen Familienfeier. 
Drei Wochen Später follte nämlich 
das ſchöne Feſt ſeiner ſilbernen 
Hochzeit gefeiert werden. 

In der Straße de la Harpe, dem 

Leihhauſe gerade gegenüber, wohnte 
ein Handſchuhfabrikant, der mit 
Herrn Didiers älteſter Tochter ſeit 
einigen Jahren verheiratet war. 
Zwei jüngere noch unverheiratete 
Töchter des Gewürzkrämers befan— 
den ſich gerade bei der Schweſter 
zum Beſuch, um mit ihr über die 
demnächſtige ſilberne Hochzeitsfeier 
der Eltern zu ſprechen, und ſie ſa— 
ßen eben alle drei kaffeetrinkend am 
Fenſter, vergnügten Sinnes den 
Anblick der belebten Straße genie— 
ßend, als Robert mit ſeinem Packet 
in aller Argloſigkeit ſich in das 
Leihhaus begab, um daſſelbe eine 
Viertelſtunde ſpäter ohne Packet, 
aber mit achtzehn Franken in der 
Taſche, wieder zu verlaſſen. 

Die beiden jungen Damen erkann— 
ten mit ihren ſcharfen Augen den 
Mietsmann ihres Vaters und mach— 
ten die Schweſter auf ihn aufmerk— 
ſam, worauf die Frau des Hand— 
ſchuhfabrikanten erklärte, daß ſie 
den jungen Menſchen zu ihrem Be— 
dauern nicht zum erſten Male er— 
blicke. Sie habe ihn nämlich in den 
legten Wochen mehrmals die 
Schwelle des Pfandhauſes über— 
ſchreiten ſehen. In der Tat unter— 
hielt ſich die gute Frau in ihren 
Mußeſtunden damit, die unglück— 
lichen Pfandhausbeſucher von ihrem 
Fenſter aus zu beobachten. Sie freu⸗ 
te ſich dann jedesmal über das 
eigene behäbige Glück, wenn ſie ſah, 
wie es anderen Leuten ſo ſchlecht 
| ging, 

Die Schweitern famıen zu der An- 
licht, dai fie dem Papa Mitteilung 
machen müßten von dent, was jte 
gejehen. Sie heaten dabei 
feine Ichlimme. fondern eine gute 
Abſicht. Es war ihnen wohl be 
Fanıt, daß der Freund des jungen 
Kupvferſtechers Frank darniederliege, 
[und num empfanden fie für die bei- 








aber! 


den armen Kiinitler das lebhafteite 
weibliche Mitleid ‚al3 aus eigener 
Anſchauung ihnen klar wurde, in 
welchen bedrängten Umſtänden die 
Jünglinge ſich befanden. 

Abends nach ihrer Heimkehr 
machten ſie den Eltern von dem 
Vorfall Mitteilung. Papa Didier 
runzelte die Stirne und brummte, 
daß alle Künſtler leichtſinnige Vö— 
gel wären, denen man niemals 
trauen dürfe. Sie hätten immer 
die größten Roſinen im Kopfe und 
nicht die kleinſten in der Taſche — 
in ſolchen ſonderbaren Gleichniſſen 
pflegte der biedere Gewürzkrämer 
gerne zu reden. Er könne es un— 
möglich dulden, meinte er, daß ſeine 
Mietsleute, die ihm zwei Quartale 
ſchuldeten, ihre Sachen ins Pfand— 
haus ſchleppten. Da müſſe Wan— 
del geſchafft werden. Schon am 
folgenden Tage wolle er die noch 
vorhandenen Habſeligkeiten der 
Jünglinge durch einen Huiſſier des 
Schuldgerichts mit Beſchlag belegen 
laſſen. 

Dieſer unbarmherzigen Willens— 
meinung des Hausvaters opponier— 
ten mit Erfolg die weiblichen Mit— 
glieder der Familie. Mutter und 
Töchter waren liebenswürdige gut— 
herzige Pariſerinnen, die bei aller 
Heiterkeit und Lebhaftigkeit des 
Charakters doch auch dem Unglück 
gefühlvolle Tränen des Mitleids 
weihen konnten. Sie fanden es zu 
grauſam, daß Herr Didier, nachdem 
er ſo lange Geduld gehabt, mit un— 
heilvolen Maßregeln jetzt, wo ſie 
mit Krankheit und Not bitterlich 
kämpfen müßten, die Jünglinge 
heimſuchen wolle. Der Gewürz— 
krämer war denn auch wirklich kein 
Barbar, ſondern im Grunde ein 
höchſt gutmütiger und harmloſer 
Menſch, der ſich nur, um ſeine 
Würde zu behaupten, bisweilen 
etwas brummig anſtellte — er ver— 
ſprach, daß vorläufig keine gericht— 
lichen Schritte gegen ſeine Schuld— 
ner geſchehen ſollten. Er wolle 
Nachſicht üben, ſich von der groß— 
mütigen Seite zeigen und noch ein 
drittes Quartal ſich die Miete für 
die Manſardenwohnung ſchuldig 
bleiben laſſen. 

Da ſprachen die Töchter, deren 
Herzen nun einmal zum Wohltun 
geſtimmt waren, die Meinung aus, 
daß dies noch nicht genug ſei; es 
müſſe auch noch verſucht werden, den 
jungen Leuten auf zarte Weiſe zur 
Hilfe zu kommen, ohne ihr Ehrge— 
fühl zu kränken. Solches könne am 
beſten geſchehen, wenn man ihnen 
Arbeit verſchaffe, z. B. ſie beauf— 
trage, zur Feier der ſilbernen Hoch— 
zeit ein großes Gemälde der Di— 
dier'ſchen Familie zu fertigen, wel- 
| Ges noch nad) Kahrbunderten da8 
Andenfen an die fchöne Feier ver 
| herrlichen Fönne, Ein folddes aro- 
| bes meilterbaftt ausgeführtes Ge- 
malde mühte dann natürlich den 
| jungen Künſtlern ſehr gut bezahlt 
werden, 

Herr Didier war jichtlih) über: 
raſcht von dem finnreichen Einfall 
jener Töchter, der auf fo angench 
ine Art feiner Eitelfeit fchmeichelte, 
Nas fonnte e8 auch wohl am filber- 
nen Soczeitstage Impofanteres ge- 
ben, als ein aroses, von Stünftler- 
band ausgeführtes Familiengemäl— 
de, welches die intereflanten Php- 
ognomien der Didiers allen Gä- 
ſten zur Schau ſtellte und ſie gleich— 
ſam unſterblich machte? Er ſchenkte 
der ſublimen Idee ſeinen vollkom— 
menſten Beifall und ſagte, daß er 
geneigt ſei, den Künſtlern für ihre 
Arbeit eine Quittung über die ver— 
floſſenen zwei Mietsquartale und 
außerdem fünfzig Franken bar 
Geld zu geben, was denn auch die 
übrigen Familienmitglieder für eine 
paſſende Belohnung hoher künſtleri— 
ſcher Leiſtungen hielten. 

Sie dachten dabei gar nicht an die 
Verſchiedenheit in den künſtleriſchen 
Beſtrebungen der beiden Kunſt— 
jünger. Imer lag krank und konnte 
demnach nicht ein Gemälde liefern, 
das vor Ablauf von drei Wochen 
ſpäteſtens fertig ſein mußte. Robert 
aber war ja ein Kupferſtecher und 
hatte ſich bisher faſt gar nicht um 
Pinſel und Palette bekümmert. Die 
Gewürzkrämerfamilie hatte von 
der Verſchiedenheit der Leiſtungen 
Beider keinen rechten Begriff. Von 
des jungen Kupferſtechers Anfän— 
ger-Arbeiten hatte ſie nicht etwas 
geſehen; dagegen war es ihr wohl 
bekannt, daß das Manſardenzimmer 
voller Deljfizzen bing, und fie 
glaubte, dalz and) Nobert an diejen 
Gemälden Teil habe, obgleih fie 
in Wirklichkeit alle nur von Amer 
herrührten. Erſterer freilich hatte 
oft an des Letzten Staffelei geſtan— 
den und deſſen Manipulationen ſtu— 
diert; doch bisher hatte ſich der jun— 
ge Kupferſtecher unabläſſig nur mit 
dem für feinen erwählten Beruf fo 
notwendigen Zeichnen, niemals aber 
mit dem Malen beichäftiat. Die jon- 
derbare Begriffsverwechſelung der 
Tidierichen Kamilie Sollte es num 
veranlaiien, dal; aus dem Nupfer- 
ſtecher Robert ein Maler wurde, 
dem es beſtimmt war, durch treff— 
liche Leiſtungen hohen Ruhm zu er— 
Imesen UN \ 

Am folgenden Morgen in der 
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vier 
Manfardenzimmer 


Frühe ftieg Herr Didier die 
Treppen zum 
hinauf, 

Nobert ja an feinem Arbeits- 
tifche ımd war gerade beichäftiat, 
mit geichiefter Hand die Ichte YFeile 
an eine Kleine Rupferplatte zu legen, 
in welche er Schönſchreibevorſchrif— 
ten für einen berühmten Pariſer 
Profeſſor der Kalligraphie geſtochen 
hatte. Es war die letzte Platte von 
zwölſen, welche er zur Ausführung 
erhalten. Die Zahlung dafür hatte 
er längſt vorſchußweiſe empfangen. 
Einesteils freute er ſich darüber, 
daß er mit der langwierigen Arbeit 
fertig geworden ſei; andernteils 
dachte er mit Schrecken daran, daß 
er jetzt gar keine Aufträge mehr 
habe und nichts mehr zu verdienen 
wiſſe. 

Da wurde angepocht und auf 
Hereinrufen die Türe geöffnet. Der 
würdige Hausbeſitzer erſchien auf 
der Schwelle und ſchaute ſich auf— 
merkſam um. Es konnte ihm un— 
möglich entgehen, daß ſeit ſeinem 
letzten Beſuche, als er wegen der 
fälligen Miete ſeine Mahnung an— 
gebracht, die Ausſtattung des Zim— 
mers bedeutend kahler geworden 
ſei. Der Jüngling empfand eine 
peinliche Angſt in dem Glauben, 
daß jetzt ein hauswirtliches Donner— 
wetter losplatzen würde, und ſein 
kranker Freund Imer ſchien dieſe 
Beſorgnis zu teilen, wie deſſen ver— 
ſtändnißinniges Huſten andeutete, 
das aus dem Alkoven hervordrang, 
von welchem aus der Patient durch 
den Schlitz im Vorhang den ge— 
fürchteten Beſucher erblicken konnte. 

Aber nichts von alledem geſchah. 
Herr Didier nahm auf Roberts 
Einladung auf einem Stuhle Plab, 
erkundigte ſich teilnehmend nach 
dem Befinden des Kranken und 
brach dann in Lobpreiſungen der 
Kunſtgeſchicklichkeit ſeiner Mieter 
aus, indem er begeiſtert mit dem 
Finger auf die frappanteſten der 
Olſkizzen hinwies, welche die Wän— 
de verzierten. Von der rückſtändi— 
gen Miete erwähnte er kein Wort. 
Der Jüngling wußte in ſeiner Ver— 
wunderung nicht, was er davon 
denken ſolle. 

Endlich rückte der Gewürzkrämer 
nach mehrfachem bedächtigem Räu— 
ſpern mit ſeinem Anliegen heraus. 

„Ich feiere nächſtens im Kreiſe 
meiner Familie und Freunde das 
Feſt meiner ſilbernen Hochzeit,“ 
ſagte er. 

„Erlauben Sie mir, daß ich Ih— 
nen zu dem freudigen Ereignis mei— 
nen herzlichſten Glückwunſch dar— 
bringe!“ rief Robert mit intereſſe— 
voller Höflichkeit. 

„Danke, danke!“ 
Didier freundlich und fuhr dann 
fort: „Meine Frau und Töchter 
find auf den Gedanken geraten, daß 
e3 recht pafjend jein wiirde, für die- 
je Feier ımd zum Tteten Mudenfen 
an dieſelbe ein Familiengemälde 
herſtellen zu laſſen, welches mich, 
meine Frau und meine Kinder ſo— 
wie zwei kleine Enkel in einer hüb— 
ſchen Gruppe vereinigt darſtellt. 
Was meinen Sie dazu?“ 

„Ich finde, daß dies ein ausge— 
zeichnet guter Gedanke iſt! Wenn 
ich mich nicht irre, ſo iſt es auch in 
der feinen Welt Gebrauch, ſolche ſel— 
tene Familienfeſte durch Gemälde 
zu verewigen. Welches Vergnügen 
wird es Ihnen und den Ihrigen 
noch in ſpäten Jahren am Tage 
Ihrer goldenen Hochzeit gewähren, 
wenn Sie dann das Gemälde Ihrer 
ſilbernen Hochzeit gerührten Her— 
zes betrachten können!“ 

„Ja, das iſt auch unſer Gedanke. 
Wir wünſchen nun, das Gemälde 
von Ihnen und Ihrem Freunde aus— 
führen zu laſſen.“ 

„Das iſt gewiß eine große Ehre 
für uns, die uns ſchmeichelhaft ſein 
muß. Aber, verehrter Herr Didier, 
mein armer Freund iſt krank und 
De 

„Sie jelbit werden alivo das PVild 
malcı ımd Ihr Freund wird Ih: 
nen, jo weit es fein Zuftand erlaubt, 
mit Nat md Tat zur Seite ftehen,” 

sa RE..." 

„Do, ich beansprudhe ja die Arbeit 
nicht umjonjt von Ihnen, lieber 
Herr! Mohl ift e$ mir befannt, 
dab Tie und Ihr Freund fid) gegen- 
wärtig in fatalen Schwicrigfeiten 
befinden, und da follte es mid) 
freuen, wenn ich dazu beitragen 
könnte, Ihnen nützlich zu ſein. Als 
Honorar für die Arbeit gebe ich eine 


verſetzte Herr 


Quittung über die verfloſſenen zwei fien im Salon der Kamilie Didier 

Ter Gewürzfränter, deffen Frau, |durd) ihr Verhalten die Gutmmütig- 
die zwei umdermählten QTüöchter, de; |feit ihrer Aufine zur Sapitulation 
der | äivang. 
Schwiegerſohn und Handſchuhfabri- ſcheinbaren 


Mietsquartale und überdies 
zig Franken bar. 
einverſtanden?“ 


Sind Sie damit 


Ein ſehr verſtändnisvolles leiſes 


Huſten und Räuſpern drang in die— 
ſem Augenblicke aus dem Alkoven. 


Imer wolte offenbar dem Freunde 


andeuten, daß er um Gottes willen 
um jeden Preis auf den Vorſchlag 
eingehen ſolle Robert glaubte 
denn auch ſelbſt, daß es ſo am beſten 
ſei, den Haustyrannen bei guter 
Laune zu erhalten und auf ſein Be— 
gehren einzugehen. Dadurch wurde 
den Beiden doch die Fortbenutzung 
der Wohnung geſichert, ganz abge— 
ſehen von der in Ausſicht geſtellten 
Geldhilfe. 


„sh Bin bereit,“ fagte er cent- 


fünf— 
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ſchloſſen. „W das Ge- 
mälde fein?“ 

„So etwa zwei Meter lang und 
anderthalb Meter hoch.“ 

„Schön! Wann  joll die 
Sikung ftattjinden ?“ 

„Morgen“, verjegte der Gewürz: 
krämer. „Worgen iſt Sonntag, 
dann paßt es am beſten. Ich will 
die Familie zuſammenrufen laſſen. 
Bitte, kommen Sie um zehn Uhr 
Vormittags in meinen Salon!“ 

„Ich werde nicht ermangeln, 
rechtzeitig zu erſcheinen,“ entgegnete 
Robert. „Dann kann iſt zuerſt die 
Gruppierung formieren, und um 
ſie feſtzuhalten, eine Zeichnung ent— 
werfen. Später ſind dann nur 
einige Sitzungen nötig; um die 
Porträtähnlichkeit hervorzubringen.“ 

Herr Didier war damit zufrieden 
und entfernte ſich bald darauf. Er 
hatte Eile, ſeinen Damen von dem 
Erfolg der Unterhandlung Mittei— 
lung zu machen. 

Kaum war er fort, da ſtürzte 
Robert an Imers Krankenlager und 
rief aufgeregt: „Nun, was ſagſt Du 
dazu, Eduard? Du haft doch jedes 
Wort der Verhandlung gehört?“ 

„Du bait wohl daran getan, den 
vorteilhaften Antrag anzunehmen“, 
flüfterte der Kranke, „Dadurch 
iverden wir der 


ie groß foll 


erite 


vorläufig aus 
Ihlimmiten Not befreit.“ 

„sa, deshalb glaubte ih auch, es 
tum zu müffen. Aber wie foll ich 
mich muın aus der Affaire ziehen? 
Sch Habe noch niemals in Del ge 
malt, Du weißt es wohl!“ 

„Pah, Du mubt jehen, wie Du 
damit zurecht Fommit, und id) werde 
Ti unterjtügen, fo viel ich ver- 
mag, und Dir die nötige Anleitung 
geben. Sch glaube nicht, dal cs 
beſonders ſchwierig ſein kann, dieſe 
brave Familie Didier zufrieden zu 
ſtellen. Was verſtehen ſolche Leute 
wohl von der Kunſt, denen es nicht 
einmal in den Sinn kommt, daß 
zwiſchen einem Kupferſtecher und 
einem Maler doch immerhin ein 
ziemlicher Unterſiched iſt!“ 

„Du haſt Recht, mein Freund. 
&o till ich ed denn mutig wagen.” 

„Sssmmer zu! Wird das Gemälde 
ichlecht, jo haben die Didierz jelber 
Chu. Weshalb waren fie fo eitt- 
faltig, ji) an einen Nupferjtecher zu 
wenden, wenn fie einen Maler 
fuhien? Wird c8 aber gut, jo gc- 
reiht Dir das Werf um fo mehr 
zur Ehre. Dann fannft Du auch hof 
fen, daß Dur zur jilbersten Hochzeitö= 
feier eingeladen wirjt. Geichicht 
das, jo bringe mir in Deinen Ta- 
fchen ein Stif Trüffelpaitete und 
einige Eonfituren mit...“ 

„Mir Scheint, Du pbantafterit, 
Eduard! Halt Tu wieder das 
Fieber?“ 

„O nein! Ja mache nur einige 
ſchlechte Wite, um mich in meiner 
Krankheit zu erheitern. Sieh zu, 
mein Leopold, daß Du gleich mor— 
gen von dem alten Didier die fünf— 
zig Franken herauslockſt, welche wir 
ja ſo brillant brauchen können. Du 
kannſt als Vorwand angeben, daß 
wir ein großes Stück Malleinwand 
kaufen müſſen.“ 

„Das will ich ſchon ſo einrichten 
Sei deshalb unbeſorgt, Eduard! Ich 
freue mich übrigens auf die nähere 
Bekanntſchaft der beiden jungen 
Fräulein Didier. Es ſind ein paar 
holdſelige Geſchöpfe.“ 

„Das ſind gute Mädchen, die 
niemals einen Künſtler heiraten 
werden. Wenn ſie das tun wollten, 
ſo würde der Alte vor Wut aus der 
Haut fahren, davon bin ich über— 
zeugt. Irgend ein Paſtetenbäcker 
oder Seidenkrämer wird einmal der 
Glückliche ſein.“ 

„Meinetwegen! Ich denke auch 
noch nicht ans Heiraten. Ich bin 
erſt ſiebzehn Jahrt alt und kann 
noch lange warten. Es wird mir 
wahrhaftig nicht einfallen, mich des— 
halb totzuſchießen, weil ein paar 
ſchöne ſanfte Augen mich gleichgiltig 
anſchauen!“ 

„Bravo! Bleibe ſtets bei ſolchen 
vernünftigen Grundſätzen, 
ſtets ſo philoſophiſch, dann mußſe 
Dir waährlich gut gehen im Leben!“ 

Das ſpätere tragiſche Ende des 
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teefflihen Künftlers follte jedoch be- | haben! 


mweifen, daß feine Bhilofophie nicht 
den Stürmen einer großen echten 
Seidenichaft Stand zur halten ver- 
mochte, 
Turd den Eintritt de3 Arztes 
wurde das Geſpräch unterbrochen. . . 
Am Sonntag Vormittag erſchien 


Robert mit ſeinen Zeichen-Utenſi⸗ Rinnen allmählich zu kleinen Bä— 


ren verheiratete Schweſter, 
kant und deſſen zwei kleine Kinder 
nebſt dem treuen Hauspudel waren 
anweſend. Alle in ihren Sonntags— 
anzügen, ſtrahlend vor Geſundheit, 
Frohſinn und Wohlbehagen. Ganz 
beſonders friſch und roſig ſahen aber 
die beiden jungen Damen aus. 
Einen ſchroffen Gegenſatz zu dieſen 
glücklichen Leuten bildete der ärm— 
lich gekleidete Künſtler mit den fei— 
nen, geiſtreichen Geſichtszügen, die 
ſo bleich und kummervoll geworden 
waren in den letzten Wochen der 
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denke Das kann doch ſchließlich jedem paj- | 
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(Für die „Sonntagvoft“.) 


Der Hegenfebirm. 
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E3 go% in Strömen, und es hatte | hervor: „Wenn ich nur einenSchirm 
den Anschein, als ob der Himmel | bejige, und der ijt reparaturbedürf- 
nod) lange nicht daran dachte, feine | tig, jo zügere ich nicht, ihn Wieder 
Schleufen zu fliegen. „Les ex-|in brauchbaren Stand fegen zu laf- 
tremes je touchent“ (die Extreme | jen. — Nein, id) warte wirflich nicht 
berühren fi), jagt der Yranzofe. | damit, bis fein defekter Zujtand die 
Und jo bildete aud) diefe feuchtfühle | Beranlafjung zum Berluit des Ei: 
Temperatur, die den berabjtrömen: | gentums Anderer wird. Du fährit 
den Regen begleitete, einen jeharfen | ja jeßt zur Stadt. An Deiner 
Gegenfat zu der großen Hiße, die 
unmittelbar vor dem Negenmetter 
herrſchte. 

Doch wie erlöſt atmete dieMenſch— 
heit auf, nach all der unerträglichen 
Glut! Mit neuem Mut und durch 
die friſche Luft wiedergeſtählter Spott, doch gut gelaunt; denn ſie 
Energie, ſchritt man an die Erfül- ſah nun die Uebergabe des Schir— 
lung ſeiner Pflichten. Und ſelbſt mes als nächſtes Ereignis kommen. 
das Hinausgehen in den Regen, „Ja, ja“, fügte ſie pathetiſch hinzu, 
ohne den Schutz eines Regenſchirms, „wie dankbar muß der Menſch ſei— 
vermochte nicht, das Gefühl— der nem Schöpfer ſein, dem ſeine Cha— 
Dankbarkeit für den die Lebensgei- raktereigenſchaften es geradezu un— 
ſter neubelebenden Temperaturwech- möglich machen, in eine derart 
ſel herabzumindern. Dennoch ſprach ſchirmloſe Lage zu geraten!“ 
eine leiſe Auklage an den Metier- VBerjchmigt Iugte fie zu Wanda 
propheten — dunklen Mugen pin, die ſich krampfhaft wie im let: 
nem. A We nn ten Verjuch zum Widerjtand hinter 

& der fÄnveren Tropfen die in der Zeilung vergrub. 
— eg = den ma |öitterte in den Händen. Magda ver- 
ſelten, ihres neuen SMS | mochte das Geficht ihrer Kufine nicht 
gedachte, der num licher, wenn un— —*88 
beſchitmt * ge ng Sie war nun der Dinge nicht 
Regen ausgejeßt, ſeine 2 ganz gewiß. Stand die llebergabe 
Form einbüßen würde. Und darum der Zeitung ingeitalt des vielbegehr- 
wäre es ſchade, und ihre gansegreu⸗ ten Schirmes unmittelbar bevor, 
de Pi ihm wäre ihr verdorben! oder waren die dahinzielenden An- 

Aber was tum? Wie zu der! 


Je ; 5 zeiche Rein Trugbild! 
erg Dlod ——— De Klo De as ſtrategi— 
tejtelle „der Steapenbahn. gelangen ſchen Anſturm. Bedrückt, wie ſelbſt— 
ohne dieſe⸗ —* N, ‚da im ganzen anklagend, ſagte ſie mit einer Stim— 
Hauſe außer ihrem eigenen zerbro⸗ ne, durch die Tränen zitterten: 
chenen Schirm kein anderer zu ent— 
decken war? — Doch, ſtand da nicht 
im Schirmſtänder auf dem Korri— 
dor, der von Kuſine Wanda! Die 
muß ihr den leihen; ſie muß ein— 
fach! Bis die zum Ausgehen be— 
reit iſt, hat der Regen längſt nach- 
gelaſſen. Doch, als ob Wanda die 
Gedanken ihrer Kuſine erraten hät— 
te, kam ſie ihr mit der Bemerkung 
entgegen: „Ich würde Dir gern 
meinen „En tout cas“ überlaſſen, 
aber es iſt der noch einzige Schirm, 
den ich beſitze, Kurzem erſ 
—— — | halb ärgerlich und halb lachend. 
biit Dur nicht in Verluft geraten“, | , „Zei berubigt,  Gnadenvolle!” 
erwiderte Magda jehnippiich: denn |tlef Wanda in heiterem Giegeston, 
fie vermochte e8 durchaus wicht ein- | „Deine edle Tat wird Betrus beloh- 
zufehen, weshalb Wanda fich bei | nen, indem er nod) vor DeinemSpa- 
ihrem jpäteren Ausgang nicht der |ätergang die Schleufen des Himmels 
Gefahr des von Regen Durchnäft- | Ihlieht und Tu trodenen Fußes da- 
werdens ausſetzen wollte, wenn es hinwandern kannſt, wie die Kinder 
jich darımm handelte, fie jetzt vor Isragels dazumal durchs roteWeer.“ 
dieſem Schickſal zu bewahren. „Ich glaube beinahe“, ſagte Wanda 

Wanda fühlte ſich durch ihrer in lachender Abwehr, „Deine Unbe— 
Auſine Bemerkung in eine Art Ver-kümmertheit und Dein ſorgloſer 
teidigungszuſtand verſetzt und ant- Optimismus führen Dich leichter 
wortete deshalb ein wenig gereizt: und genußreicher durchs Leben und 
„Sch habe nicht behauptet, day; Tu [öl Deinem Siel, al$ es meine Weber: 
meine beiden anderen Schirme ver- ‚legung und Sorgſamkeit für mich 
Ioren halt; doc ändert das nichts | vermögen.” — 
an der Tatſache, daß ſie ſich jett „Kommſt Du erſt in dieſem Au— 
nicht mehr in meinem Beſitz befin- genblick zu dieſer Einſicht, meine 
den.” „Das iſt doch eigentümlich, Liebe? Merkſt Du erſt jetzt das 
die müſſen dann wohl allein auf Graue aller Theorie, und wie nur 
die Wanderſchaft gegangen ſein“, die Sorgloſigkeit, das unbekümmer 
ironifierte Magda. „Das wohlite Tabingleiten durchs Leben die 
nicht, aber ficher in der Sand eines | }eS verfchönt und lebenswert geital- 
recht vergeflichen Jemand“, fagte | tet!“ jagte Magda emphatiſch. Und 
Wanda mit einigem Nachdruck. Wanda erwiderte: „Wie vermag 
„Nun, ich bin ja nicht von Zucker, 
daß ich gleich zergehe, und im Re— 
gen iſt noch niemand ertrunken, 
alſo werde ich ohne Deinen „ten: 
ren“ Schirm ausgehen“, rief Mag— 
da, etwas ſchuldbewußt errötend; 
denn es fiel ihr mit einem Male ein, 
daB ſie neulich Wandas neuen, 
grünſeidenen Schirm in der Stra— 
benbahn hatte jtehen lafjen. Wohl 
bedauerte jie damals den Berluit, 
und fie machte auch den erfolglojen |C ——— 
Verſuch, den Schirm wiederzuerhal- ſind? Und dürſen wir darum un— 
ten. Aber darum brauchte Wanda bekümmert und ſorglos durchs Le— 
nicht gleich ſo anzüglich zu werden. ben ſchlüpfen?“ 

„Himmel, welcher Aufwand von 
ſieren, einen Schirm irgendwo ſte- Gefühl wegen eines Regenſchirms!“ 
hen zu laſſen. Schirme ſollten über- kief Magda komiſch entſetzt. Für ſo 
haupt Gemeingut ſein. Sich ſo zu hoffnungslos hätte ich Deinen Zu— 
ſtand nicht gehalten! Totab hoff— 

So reflektierte Magda in Gedan— nungslos! Denn in Deinen Jahren, 
ken, ohne jedoch ihren vorhin ge- — wenn Du Dich verheiratet hät— 
äußerten Entſchluß, mutig und „un- teſt, könnteſt Du ſchon Großmutter 
beſchirmt“ bis zur Halteſtelle zu ge- ſein — iſt kaum Ausſicht auf Beſſe— 
ben, auszuführen. Sie blieb viel- | TI. Mermite Tu, wenn jelbjt der 
mehr am Fenfter jtchen und jah ge- |Lefehrumgsfähige Einfluß meiner 
Iaffen dem Regen zu, wie er in den | Eeiellichaft verjagte, dann bit Tu 
wirflich rettungslos Deinem Schic- 
jal verfallen! Aber num fort; ich 
muß eilen, ſonſt treffe ich 
mehr an.“ 

Sie trat vor den Pfeilerſpiege 


Rippe zerbrochen iſt.“ 
Wer ſo vorſorgend ſein könnte, 


wie Du!“ rief Magda mit leiſem 





ſorglos um Regenſchirme dahin Le— 
benden wohl werden würde, wenn 
die gnädige Vorſehung nicht uns 
völlig entgegengeartete Menſchen 
geſchaffen hätte. Menſchen, die in 
ihrer Selbſtloſigkeit zu Opfern bereit 
ſind, die lieber ſelbſt leiden, als an— 
dere leiden ſehen.“ — — 

„Um Gotteswillen hör' auf, und 
nimm meinetwegen den Schirm, 
auch wenn ich nachher beim Ausge— 


ben pirdelnaß, werde!” 








und Wehe des Nädhjiten feine Tage 
verbringen? Kann man denn im 
Grunde feines Herzens wahrhaft 
gliteklich und zufrieden fein bei dem 
Sedanfen an die Not, den Schmerz, 
die Tiutal, die Sorge und die Pürde 
—* Nächſten! Soll unſer Egoismus 
uns das harte Los des Andern nicht 
‚erkennen lajjen, nur weil wir von 
einem gleichen Schickſal verjchont 





chen wurde. Sie wußte, daß ſie 


Nie würde die es trotz ihrer 
Weigerung über ſich 
vermögen, ſie ohne dieſen Schutz ge- B Ic 
hen zu lafien. Nım, fie hatte Zeit! | Ste mochte zufrieden | 
Shre Verabredung mit Alice, ſie um | Vierzigjährigen ſchienen 
elf Uhr in der Stadt zu treffen, | gendfrifchen Züge nicht zu gehören. 
mußte eben eine Heine Verzögerung | A fie verjtand es, jung zu bleiben. 
erleiden. Schliehlic wird Wanda | Wozu aud) aller ————— — 
doch ein Einſehen haben. Sie ſah Wollte ſie ſich damit beſchweren, 
rerftohlen zu ihr hinüber, die in dem wäre ſie nicht ſo ſiegre 
großen Weidenftuhl am andernFen- Scheidung von Herbert hervorge— 
ſter ſaß und die Morgenzeitung las. gangen. Auch ſolch ein Hoffnungs. 
Ihr Geſicht ſpiegelte deutlich ihre loſer, der die Liebe, das Mitgefühl 
innere Unruhe wieder, die fie mit als oberſten Grundſatz des Lebens 
ihren Gedanfen nicht bei dem Lefe- | betrachtet! 

jtoff weilen ließ. Und da Hang | „Magda, vergiß nicht, Deinen 
vorwurfsvoll Hinter der Zeitung | Schirm der Reparatur zu überge- 


ein. 


er 


Das Blatt | 


So ent⸗ Rückſichtsloſigkeit 


„Was aus uns, unbekümmert und 


rief Wanda 


man unbekümmert durchs Leben zu 
gehen und ſorglos um das Wohl 


| 


Alice nicht | 
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ben! Deine Fahrt nach der Stadt 
bietet gute Gelegenheit dazu“, er 
mahnte Wanda die mit dem vielbe- 


\ 


*'iprochenen fliederfarbenem „Entont- 


cas“ bavafinete, eben aus der Wo)» 


nung tretenden Kufine. 


| „ch, weißt Tu, liebe Wanda, 
Tu Fönntejt mir dieje fleine Belor- 
gung abnehnen. Später auf Tei- 
nem Spaziergang fomm' Du ficher 
an einem Gejchäft vorüber, das der» 
artige Aufträge annimmt. Du 
trägit dann nur einen Schirm, wäh. 
rend ic) mid; mit zweien ztı belaiten 
ı hätte. Nljo, bitte, Tr bilt doc) jv 
gut?“ Und lachend jtieg fie die 
Sttege hinab. | 
Tie Uhr auf dem Kamin jhlug 


Stelle würde id) den Schirm mit. | die dritte Nachmittagsitunde. Wan 
nehmen ımd zur Reparatur geben; | dA 1aß mis einer Stiderei beichät- 
es lohnt jich noch damit, da nur eine |ESt am Senfter und blidte über 


ihre bianf gepußten Brillengläfer 
von Zeit zu Zeit auf die Straße bin- 
unter, auf die, wie am Vormittag 
der Regen unvermindert hernieder- 
905. Magdas Prophezeiung von 
der bejieren Einficht des Himmels» 
wächters Betrus hatte jich nicht er» 
füllt. Wie jo haufig baute der Top» 
timismus auf das Ungewiſſe, und 
wie ſo häufig erwies ſich die darauf 
gegründete Erwartung als falſch. 
lind Wanda wurde ärgerlih übe: 
jich jelbit und ihre Nachgiebigfeit, 
die fie mım ans Haus fejjelte. Ei: 
entbehrte ihren gewohnten tünli- 
chen Spaziergang, bon dem fie ji 
ſonſt durch kein Wetter zurückhalten 
ließ. Je nach der Witterung aus— 
gerüſtet, marſchierte ſie täglich ihrce 
paar Stunden. 

Von Magda war noch keine Spur 
zu entdecken, ſo angeſtrengt Wanda 
auch die Straße auf- und abblickte, 
um ſie ſchon aus der Ferne kommen 
zu ſehen. Und da dachte ſie an de 
der Kuſine, de 
doch wiſſen mußte, wie ihr Fern— 
bleiben ſtörend in die Lebensge— 
wohnheiten ihrer Verwandten ein— 
griff. Doch vertrug ſich nicht deren 
Verhalten mit ihren Srumdjägen! 
Konnte fie erwarten, dab Magda f.e 
jo jchneli ändern würde! 


Törichter 
Sedanfe! Eher würde fte wohl fi 
und ihre Anfioten von? Zeven än« 
dern müjjen, um nicht, wie fait jtei3 
im Nachteil zır Sietben. E3 waren 
feine heiteren Gedanken, die Wanda 
beherrichten, als gegen fünf Nhr ein 
Zari vor dem Haufe hielt, dem 
Magda leicht Fühig entitieg, MIS fie 
ins Zimmer trat und Wandas fit 
dKenden Blick erriet, rief fie fröhlich 
lahend: „Denke "Die Mein Pech, 
ich war gezwungen von der Halte» 
jtelle bi3 nad) Haufe ein Tari zu be» 
mißen, denn ich habe Deinen Schirm 
in der Straßenbahn jtehen lafjen!“ 
— ——— — 


Das chineſiſche Monte Carlo. 


—* 
— 


Der Spieltrieb, der den Menſchen 
dem Hazard-Teufel in den Rachen 
treibt, iſt international. Wer einmaäl 
am Rouleitetiſch oder im Trente⸗et⸗ 
quarante-Saal zu Monte Carlo ge— 

weſen iſt, der weiß, daß das Publi— 
kum, das ſich um Spielgeräte und 
Croupiers ſchart und mit mehr oder 
minder Selbſtbeherrſchung und gu— 
ten Manieren die Wechſelfälle des 

| Spieles am eigenen Leibe und Geld» 
| beutel ertrua, allen Völkern der To= 
genannten ziviliiierten Welt ange- 


“| hörte. E8 mag fein, daß in manden 
— 


Ländern mehr geſpielt wird als in 
anderen — ſo vornehmlich in den 
ſlaviſchen — geſpielt wird überall. 
Auch die Chineſen ſind große Freun— 
de des Hazards. Intereſſant iſt die 
Schilderung, die Friedrich Perzynski 
in ſeinem Werke „Von Chinas Göt⸗ 
tern“ von Makao, dem ſüdchineſi— 
ſchen Inſellande, gibt. Perzynski 
meint, wenn er ſein Buch „Von Chi— 
nas Göttern“ nennt, nicht den Spiel⸗ 
gott als Objekt ſeiner Studien und 
Schilderungen, ſondern vielmehr die 
in den chineſiſchen Tempeln aufge— 
ſtellten Gottheiten und ihre künſtle— 
riſchen Werte, aber er hat, als Mann, 
der ſich für kulturelle Dinge ebenſo 
intereſſierte wie für rein künſtleri— 
ſche, auch dem unbeiliaen Gott des 
Glücksſpiels ſeinen Tribut gezollt. 
Das Nationalſpiel Makaos iſt das 
„Fan tam“. Ihm wird nicht, wie in 
Monte Carlo in einem groß ange— 
legten „Kaſino“ gefröhnt, vielmehr 
reiht ſich in den Hauptſtraßen des 
Ortes Spielhaus an Spielhaus. 
Denn ganz Makao hat, in der Nacht, 
den einen Wunſch und den einen Ge— 
danken: Fan tam! Das Spielhaus 
beſteht aus zwei Stockwerken, deren 
Galerie ſich rings um den ſchmalen 
Raum zieht, den der Spieltiſch, im 
Parterre, ausfüllt. Unten ſitzen nur 


die Kulis, die um Kupfer ſpielen, 


l. während die feinere Geſellſchaft in 
prüfte mit Kennerblig darin ihr | den Etagen Plot nimmt. Bon hier 
Bd und lächelte ihm befriedigt zu, | Fann man die Vorgänge am Spiels 
| Giner |tiich genau verfolgen. Ein Kleiner 
dieſe ju. Korb befördert die Säge von oben 


herunter und bringt die Getoinne von 
unten herauf. Das Spieil geht nım 
in folgender Meile vor fi: 

balbnadte Eroupier nimmt eine grö— 


ich aus ihrer | Bere Anzahl Münzen in die Hand, 


reiht fie zu Wiererhänfcken. ullb 
nennt den verbleibenden Reft. Diele _ 
Zahl ift die Gewinnziffer, fo 243 
drei Verluftnummern eine Glüd— 
chance gegenüberjteht. 


Lejet die „Abendpoft”, 
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Zus Ber Bogelperipeftive, 


„Mein Haus it mein Shloß!“ 
brüſtet ſich ſtolz der Engländer. 
„eein „Flat“ iſt meine Sorge!“ 
ſpricht betümmert der Chicagoer. Wer 
nicht klug geweſen und ſich ein Häus— 
chen auf Eis gelegt haͤtte, als dieſe 
nützlichen „Dinger“ noch friſch und 
billig waren, der iſt jetzt „up and 
againſt it“, um hochdeutſch zu ſpre— 
chen. Hat er eine Wohnung und freut 
ſich ſchon, daß er nicht umzuziehen 
brauche, fo findet er plötzlich zu ſei— 
nem Schrecken, daß er, ob er umzieht 
oder nicht, dennoch „ausgezogen“ 
wird, Die Herren Hausbeſiher haben 
nämlich beſchloſſen, die Miele wieder 
und nochmals, jedenfalls um in ber 
Üebung zu bleiben, zu erhöhen. 

Mo die Mieter die „Erhöhung“ 
bernehmen follen, darum tümmern 
ji) die Herren nicht. Willit du Dir 


ben Quru3 einer eigenen Wohnung | 


erlauben, dann bezahle; millft bu 
niet oder Tannit Lu nicht, dann kannſt 
Du ausziehen. Diejes ijt ein freies 
Land — Zwang gibts nicht. Kannit 
bu feine pafjende Mobnung finden, 
dann laff’ dir ein Haus bauen. Geht 
das auch nicht, weil es dir an bunt 
gedrudten Lappen fehlt, oder meil die 
Herren Bauherren und Baubandiver- 
ter fich nicht vertragen künnen, dann 


fampiere im Sreien, Alles geht, wenn. 
man nur mill und wenn nicht, dann | 


och’ du und laff’ dich begraben, Das 
iojtet zwar auch mehr als fonit, aber 
ein paar taufend Dollars Berfiche: 
rungsgeld werden die Hinterbliebe— 
nen jedenfalls erhalten, um die Ko— 
ſten der Beerdigung begleichen zu 
können. 

Alſo, vom 1. Oktober an werden 
alle Mieten, wie die Queckſilberſäule 
des Thermometers im Juli, ſteigen. 


Mir leben jet in dem Luftichif. Heben 


fahrtözeitalter— alfo alles fteigt auf, 
warum nit auch die Miete, 
Frage ift nur bei all’ der Steigerung, | 
mo werden wir landen? E3 Tann) 
nicht jedermann, mie der weilanb 
Kapitän Streeter, angeſchwemmtes 
Land finden, und ſelbſt dem alten 
Seebären iſt das übel bekommen. 

„Suchet und ihr werdet finden!“ 
Diefe3 Sprichwort beherzigend, gin= 
gen wir alfo auf die Euce. Wir was | 
zen überrafcht, wie viele Wohnungen | 


| bi 


Grund, auf der Straße zu wohnen. 
Wenn ihm nichts für andere Lebens— 
notwendigkeiten übrig bleibt, iſt das 


nicht des Hausbeſitzers Sache. 


Nun kamen wir auch in Gegenden, 
wo man beſcheidener war, das heißt 
wa dieWohnungen anbelangt. Keine 
Zentralheizung, kein elektriſches Licht, 
dafür aber die Zimmer kleiner, ſo daß 
man nicht allzuviel für Kohlen aus— 
zugeben brauchte. Ganz niedliche 
Wohnungen, nahe den Viehhöfen; 
auch auf der Nordſeite, in der Nähe 
des Gashauſes und auf Gooſe— 
53land; dann tort, wo die Gerbe- 
ıreien fich befinden, ‘Breife: natürlich 
(billig. Wie fann man nur fragen? 
on $20 bis $35 pro Monat. Alfo, 
marum zögern? Die fchöne Gegend 
‚friegt man umjonft. Die Kohlen muß 
man berahlen. 

Wir befinden und troßdem nod 
auf der Gucde. Finden wir mins, 
dann ziehen wir nad) Sübdamerita. 
|»ort lebt e3 fich billiger. an fann 
lim Freien jhhlajen, mn nährt fi 
von Bananen, die "ort fehr billig 
find, meil man fo viele hat, daß man 
ıjie nad) Chicago fenten ; uß, wo fie 
vloh 39 Gents das Dubend fofien. 
Das die Kleidung anbelangt, jo ge= 
nügt ein Teigenblatt. Das geniigt 
zwar hier aud, aber man nennt ba$ 
ivrze Röcchen. Was nun die Arbeits 
'gelegenbeiten anbelangt, jo hat man 
dort allerdings ebenfo menig Aus 
figten wie zurzeit Hier; aber wer will 
‚überhaup: arbeiten? Das ijt nur für 
ıSausbefiger, denen das Gteigern je 
denfalls auch ſehr beſchwerlich wird, 
jaber ma3 tut man nit, um fein 
ı biechen Brot zu verdienen. Wenn wir 
‚alle Hauseigentümer wären und bie 

Steuern berahlen müßten, 
dann würden wir uns feldft fteigern 


Die müffen, und wir mürden uns felbft 
haſſen, daß wir ſo grauſam ſind. 


Hohe Steuern! Das iſt ſchon rich— 
tig! Uber wir haben ja jedesmal, 


wenn dieSteuern erhöht worden find, ! 


mehr bezahlen müjjen. Warum alfo 


nicht gebaut worden ift und die Nad) 
frage das Angebot überfteigt! Da 


„ohmalige Steigerung? Weil, 


ER 


| Ein Wolnh us im „tolonialftil, 
aber modernifiert, ifi bei jetermann 
beliebt und man baut foldhe Häufer 
jeht überall im Lande. Das hier ab— 
gebildete Haus iſt mit allen moder— 
nen Verbeſſcrungen ausgeſtattet, es 
iſt 30 Fuß breit un. 35 Fuß tief und 
‚ein Holzbau (Frame). Der obere Teil 
Iift mit Zement-Studatur ausgeführt. 
| 208 Dad kann mit Schiefern oder 
Schindeln gededt werben. Der Keller 
hat .ine fonfrete Grundlage, mil 
ı Steinquadern auf der Oberfläche. 
| Sm erfien Stedwerte befindet fich 
das Eibzimmer, welches Doppelfen- 
Ifter Hat, einen offenen Kamin und 
jeine Sonnenterenda; auperdem find 
eine Küche, Schreib- und Rauchzim— 
‚mer, Pantry und 2B 
und rückwärts, vorgeſehen. 

Im zweitlen Stockwerk ſind vier 
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schön und „ 


huben wir es. Man beutet die Sad: | & 


loge aus und fchröpft uns. 


zu vermieten maren. Da ſpricht man! recht refchieht uns. Mir hätten bei 


von Wohnungsnot! Die allerfchöniten | 
„Plat3“ waren >u_haben! Mohnune | 


| Heiten bafür forgen follen, eine Heim= 
ftatte zu bauen. Die Gelegenheiten 


gen mifSentralheizung, hier Dampf: waren günftig und ſelbſt jetzt, wo 


heizung genannt, mit allen neugeitli= | 


chen Einrichtungen. Dan hatte feine 


Mahl. Vierzimmer-Flat3 für $100| 


alles jo teuer ift, fann man nur je- 
dent raten, fidh umzufchen, ob es 
nicht möglich jet, felbit, und wäre es 


| 


Aber | 


Sommerblumen. 


Es gibt eine ganze Menge Blumen, 
'die im Frühjahr im Garten an Ort 
und Stelle Feſät werden können und 
die nach dem Auflaufen außer der Be— 
wäſſerung keinerlei Umſtände machen. 
Dazu gehören 1. a. Adonisröschen, 
Himmelsröschen, Steinkraut, Sommer⸗ 


in fehr guter Geaend; 2-Fimmer: |nod) jo bejcheiden, fein Häuschen zu | maldmeijter, Ringelblume, Kornblume, 


Apartments jchon für $60 bis #80; 
Ylats pon 5—7 Zimmern auch gar 
nit teuer, fo amwiihen $90-—$150 


beſitzen. 
Wohnen muß man, denn wir kön— 
nen nicht alle auswandern, alſo wa— 


Clarkie, Schmucklörbchen, Ritterſporn, 
Schleifenblume, Lupine, Jungefer im 
Grün, Mohn, Reſeda, Kapuzginerkreſſe. 
Man darf die Samen nicht zu dicht 


pro Monat.— Da der Durchſchnitts- rum nicht ſagen: „Mein Haus iſt ſtreuen und muß nach dem Auflaufen 


menſch ungefähr ſo viel pro Monat mein Schloß“, anſtatt: „Mein Flat 


verdient, ſo hat er eigentlich keinen 


wär Rutomobil ahrer. 
Die Schriftleitung ſtellt dieſe 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 
um ſich insbeſondere darüber Aus— 


kunft einzuholen, welche Straßen 


und Wege ſich am beſten für eine 
Automobilfahrt nach einem be— 
ſtimmten Orte eignen. Für die Be— 
antwortung ſolcher Anfragen wer— 
den namentlich die regelmäßigen 
Wochenberichte des Chicago Motor 
Club die Grundlage bilden. 
* * * 


Zuftand der Strafen. 

Sllinoi3 Die nördlichen Stra— 
Ben, welche durch Die lange Trodenbeit 
Sehr gelitten hatten, haben jelst durch 
Den ausgiebigen Negenfall ein friiches 
Ausjehen erhalten, aber fehr fahrbar 
find fie nicht. Die Neparaturerbeiten 
an Eheridan Noad, zu beiden Eeifen 
bon Zion City, fehreiten rüftig fort und 
in etwa 4 Mochen wird der Schaden 
nut gemacht fein. Grant Hinbtvay von 
Chicago nach Rockford iſt gut, 
weſtlich von dort nach Dubnque ſchlecht, 
voller Wurzeln und hügelig. 

Indiana: Chicago Motor Club— 
Routie nach Indianapolis, zwiſchen La— 
fayette und Roosville iſt jetzt friſch mit 
Kieſelſteinchen belegt, und der Jackſon 
Highway ſollte von Lafayette nach 
Indianapolis benutzt werden. Nur eine 
Abbiegung und zwaͤr in Mulberrn. 

Dixie-Highway durch Danville und 
Crawforville in gutem Zuſtande. 

Yellowſtone⸗Spur von Fort Wayne, 
nach Hicksville gut. Abbiegung von 
Hicksville nach Wauſeon, iſt ſchlecht; 
von dort nach Toledo gepflaſtert, nur 
eine Abbiegung in Hamlet. 

Am Lincoln Highway bon Sort 
Wayne nad Ehurubufce ift eine Ab— 
hiegung in Ban Wert notivendig. 
Echweres Steinbett, alfo guter Fahr— 
weg von Fort Wah ie nach Churubusco. 
Die Straße von Fort Wayne nach South 
Bend iſt gut. 

Jowa; Obgleich es notwendig iſt, 
mehrfach Abbiegungen zu machen, ſo 
iſt die Straße von Fluß zu Fluß von 
Davenport nach Des Moines dennoch 
qut zu nennen. 

Die Red Ball-Route von 
Jowa Cith nördlich nach St. Paul und 
üdlich nach St. Louis iſt gut. Es wird 
sezichtet, daf, nur 18 Meilen nadı Clins 
Yon, Ra., duch Neupflaiterungsarbeis 
‘ch geiperrt find und dat; eine fehr gute 
Abbieaungsſpur vorhanden iſt. 

Des Moines und 
Juno gut 


* 
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Imges 


aber | 


ausgenommen auf der 


Lift meine Sorae!“ 


| Primarhronte Nummer 7 mit Abbiequn: 
nen, die alle aut find und durch Schil: 
der markiert find. 
| Wisconfin: An der Nähe bon 
|2a Croffe werden erneute Pilafteruns 
‚cen vorgenommen, doch find gute Ab— 
| biegungen vorhanden. Der fehwere Ne- 
Inen Kat natürlich überall fehr gejchea- 
det. 
Die Etaat3-Sauptftraße, 
Nummer 11, 53 und 24 von La Eroije 
öjtlich, nördlich und weſtlich gut. 
Der Yellowſtone-Trail öſtlich von 
Minneapolis in ſehr ſchlechtem Zu— 
ſtande. 


Transcontinental Route. 
Der Yellowſtone-Trail 
von Chicago nach Milwaukee iſt ge— 
pflaſtert, zwiſchen Milwaukee und Fond 
du Laec ſind mehrere Abbiegungen not— 
wendig, aber von Fond du Lac nach 
Oſhkoſh ſind die Straßen gut. Eine 
Abbiegung zwiſchen Oſhkoſh und 
Neenah. Zwiſchen Neenah, Appleton 
und Eau Claire nach St. Paul gut. Von 
dort weſtlich ſind Zuſtände nicht genau 
zu beſchreiben, da durch den ſchweren 
Regen vielfach Straßen 

ſind. 
Auskunft. 


Herr Albert Behm, 
|Shield3 Ave, Chicago. 
Anfrage wurde dom Chicago Motor 
'Club eingehend beantwortet und twir 
fandten Ahnen den bollitändiaen Be— 
(richt, Die Noute ift folgende: Chicago, 
Michigan Cith, Ind., St. Joſeph, Mich., 
Muskegon, Mich., Seottville, Free Soil. 
Im Berichte ſind alle Straßen im ein— 
| zelnen angegeben.“ 

— — 


onmer, 
Sch fomm im Sommerwald daher 
Und Taujche feinem Weben — 
Stein menjchlid Schreiten trägt mid) 
| mehr, 
j Ein Wallen iſt's und Schweben. 


4411 


Ich blicke nieder zur Blume ir 
Blick auf zur Sonn' in die H 
Wie aus dem Kleinen das Große ſich 
baut: 
ſSeheiligt iſt, was ich ſehe! 


is Kraut, 


560 
ohe 


Wie meine Sinne lauſchen, 
FAimgt in mich ein, was leis der Quell, 
| Was Gräfer und Bäume rauſchen. 


| 
| Nlar wird’3 in mir und jeherhell — 
| 
! 


I Hör ich das freifende Wut der Natur 
Durch Erden und Welten mwallen, 
| Hör ich durcch alle Kreatur 
Den einen Serzfdhlag ballen. 
EEE TE 

— Anzeige — Tude einen grös 
beren Roiten Mäufe, Wanzen u. f. iv. 
zu Taufen, da id) laut Mietvertrag 
meine Wohnung in demfelben Zuftande 
verlaffen muß, wie ich fie beim Einzug 
vorgefunden habe. Anton Pfifferl. 


unpaſſierbar 


Ihre 


dort, mo die Sämlinge doch zu dicht 
gekommen ſind, die ſchwächſten beſeiti— 
gen. Solange die Pflanzen noch klein 
ſind, wird das mit auflaufende Un— 
kraut ausgerottet. Man muß dieſes 
aber genau kennen, ſonſt kann es vor— 
kommen, daß die guten Sämlinge be— 
ſeitigt werden und das Unkraut ſtehen 
bleibt. Blumen erſcheinen im 
|< Die Befeitigung der abac= 


Die 
Sommer. 
| pTühten Aımen verlängert die Blütes 
| zeit. 

| Fine Blume für fonnine Gärten. 
JDer Federbuſch-Hahnenkamm iſt 
eine prächhtige Pflanze für einen ſon— 
nigen Garien. 
viel Wärme, ſoll ſie ihre eigenartige 
Schönheit voll entfalten, 
| einen ger prächtigen  Karbenipiel 
äußert Man fett die Pflanzen am 
Ibeiten für fich auf Vecte, nachdem 
jiman dem VToden zubor eine Tleine 
Schicht halbverrotteten Pferdedinger 
verliehen hat. Das gibt den Pflan- 
jaen bon ımten die nötige Wärme. De 
Boden foll recht durdläffig fein, und 


Idann darf ce an der nötiaen Verwäfs | 


ıferung nicht fehlen. &n falteıt, reg— 
eriichen ECommern entwidelt fih der 
Gahnenkamm nur ſchlecht. Die Ur— 
form ſtammt aus Oſtindien. 
GEärtiner haben von ihr eine 
Reihe wunderſchöner Spielarten 
züchtet. 


ge⸗ 


Zwiſchenpflanzung. 


Man kann den Bodenertrag im Ge- Apfelſinen und Pitronen während des N 


müſegarten durch Zwiſchenpflanzungen 
erhöhen, wenn nicht vergeſſen wird, daß 
doppelte Bodenausnutzung auch doppelt 
gehrt. 
muß den erhöhten Anſprüchen an den 
Boden entgegengekommen, werden. Am 
beſten fährt man bei der Zwiſchen— 
oflauzung wenn man die Pflanzen ſo 
|mählt, da die erite vollitändig abge— 
erntet ift, wenn Die zweite fich ride 
tig zu entfalten beginnt. 


Die Pflanze verlangt | 


Unsere | 
ganze |! — * — „AL 
ganz ‚Dann focht man % Liter Waffer mit | nen fchon einmal geflogen find, nicht an | 400 Tage der Erholung und Zerjtreus 


Sonntägpoft, Chicago, Eorntag, den 7. Auguft 19. 


BE nn nn nn rn mn 


\,Eignerser 


dit 


Mit Fleiß und Niraft, 


Man Vieles 


Mer will was er fanıı, 


Fangt nicht 


KITCHEN 
wrıd 


LIVING ROM 


1j20 « 


PIAZZA 


ı Schlafzimmer, ein Vabezimmer, eine 


holz, mit Eichen» und Birkenholzvers 
ſchalung. 


RETTEN 


*”» ® m 

Für die Hausfrau. 
ee 

Einen weißen Vanillezuckerguß 
ſtellt man ſchnell her, indem man 1 
bi3 2 Eiweiß zu iteifem Echaum fchlägt, 
ein wenig Vanille daruntermiſcht und 
ſo viel feinen Zucker hineinrühri, bis 
ler davon Die mir. Man beitreicht 


!da3 Yadiwverk damit und läßt den Guß 


erhärten. 
Gute und ſchlechte Seife. 

Ueber Güte und Minderwerftigkeit 
der Seifen herrſchen in Hausfrauen— 
kreiſen ungeklärte Anſichten. Schäumt 
eine Seife beim Verbrauche tüchtig, ſo 
wird ſie gelobt, und die Mär ihrer 
Güte geht von Haus zu Haus. 

Ordentlich Schaumſchlagenkönnen iſt 
ja ſowieſo ein Zeichen unſerer Tage 
fir die Tüchtigkeit eines Menſchen, 
'meshalb nicht auch für die Güte der 
Seife? — Ebenjowenig wie aber der 
Shaumfhläger im wahren Sinne es 
Wortes etwas taugt, ebenſo wenig läßt 
die Schaumkraft der Seife einen Rück— 
ſchluß auf ihre beſondere Güte zu. Das 
I(Segenteil nerade ilt der Fall: je mes 
Ininer eine Seife fihaumt, um fo achalt- 


jbolfer im guten Einne 


! 


Pr 


| Ton 


Rorrätig eingelegte Sidfrüchte. 

Südfrüchken friſcher Art, mie 
Mandarinen und Apfelſinen, pflegt man 
gemeinhin nur die Schalen trocken oder 
eingemacht aufzubewahren, während das 


unſeres inländiſchen Obſtes vergeht 
noch geraume Zeit und bei den inzwi— 
ſchen allmählich abnehmenden Zufuhren 
friſcher Südfrüchte iſt das Einlegen von 
ſeinem kleinen Vorrat angebracht. 

Ton Mandarinen und Apfelſinen 


werden die roten Schalen fein abge— 


Häutchen nänzlich entfernt 
und die unverſehrien Fruchtſtücke in ein 
mit Sodawaſſer gereinigtes, gut ge— 
trocknetes Einmacheglas gelegt. Von 
zwei bis drei Afronen reibt man die 
Schalen ab und preßt den Saft aus. 


faſerigen 


des Wortes iſt 


ſchafft. 
Sn 
ER 


N) c 


£3 g 


T: 


bergeblid) an. 
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CHAMBER 
Be 


Preis des Haufes dürfte fih auf 
zranden, vorne Schlafveranda und 2 Balkone. Hartz | $10,000—--$12,000 Stellen; exkluſive 


Waſſerleitungseinrichtung und Hei— 
zung. 


—— — — — — 2— 
wendigkeit, den Freunden und ſich ſelbſt 
das Heim gemütlich und einladend zu 
geſtalten. 

Frühzeitig ſollte man anfangen, nach 
und nach Stücke zu beſchaffen, die in 
Form, Farbe und ganzer Art zueinan— 
der paſſen. Damit iſt nicht geſagt, daß 
zum Beiſpiel ein Gegenſtand dem an— 
deren formähnlich ſein muß. Wie 
überaus reizvboll wirken gerade verſchie— 
denartige, ſogenannte Sammelgegen— 
ſtände, wenn ihre Farben, Formen und 
Weſensart harmoniſch ineinander klin— 
gen. Nicht luxuriös ſoll oder muß der 
Tiſchgegenſtand an ſich ſein, ſondern 
ſelbſt vielleicht weniger materiell wert— 
volle, aber mit Intelligenz und Ge— 
ſchmack ausgewählte Dinge ergeben ein 
harmoniſches Ganze. Wie bei der Be— 
ſchaffung der Möbel, fo darf auch beim 
Bufammentragen der Tiichausitattiing 
E Planloſigkeit herrſchen, bei der 


alle möglichen Gegenſtände in buntem 
Chaos zuſammenkommen. — Einige zu— 
ſammenpaſſende, vielleicht in Größe 
verſchiedenartige Glasſchalen zur Auf— 
nahme von kleineren Blumenarrange— 
ments einfachſter Art, ein paar hübſche 
Porzellanfiguren, Leuchter oder derglei— 
chen geben, geſchickt verteilt, oft reiz— 
volle Tiſchdekorationen. Die Speiſe— 
geſchirrteile in guten Farbenſtellungen 
mit geſchmackvoller Buntdekoration 
wirken, gut gewählt, immer anſprechend. 
— ỹ — — 


Der Ortſinn der Biene. 

Der Ortsſinn der Biene iſt ſehr ent— 
wickelt. Während ihre Baſe, die Hummel, 
oft minutenlang iret und furcht, big fie 

ihr Neit oder gar ihre Shlupfloch findet, 


Mal ausfliegt, merkt jich ihren Standort 
und ihr Heim, indem fie, fi borher 
| einigemal auf dem Alugbrett drehend, 
la dem Kopf zum Cchlupfloch geivandt, 
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Kür die Küche, 
2 


Eventuell „erbetene Auskunft“ über Aüchen⸗ 
tezedte findet fi auf Eeite 7.) 


Gate — 3 Gidotter 
mit % Taffe Zuder 15 
Minuten ab. Das Eiweiß ſchlägt 
man zu ſteifem Schnee. 4 Tafle 
Mehl und 14 Teelöffel Vadpulver mer: 
den zufammengefiebt und da3 Ganze, 
mit 4 Tafle Milch zu einem Teig vers 
arbeiiet, den man in einer flachen Ku— 
chenform, die mit Butter ausgeſtrichen 


Sponge 
rührt man 


worden iſt und mit Mehl beſtäubt, in hinhörte. 


nicht zu heißem Ofen garbäckt. So— 
bald der Kuchen abgekühlt iſt, wird er 


in Portionsſtücke geſchnitten und dick 


in Scheiben geſchnitten, mit Zucker be— 


ſträuten Pfirſichen belegt; darauf gibt unbeküimmert um uns an 


man Schlagrahm. 

Ingwerplätzchen (Ginger— 
ſnaps). — Taſſe Butter und * 
Taſſe Zucker rührt man zuſammen ab, 
fiint dazu 1 Tale Molafied, Y% Tee- 
löffel aeitogene Nelten, 1 Teelöffel nes 
ftohenen Zimmt und 2 Tajfen Mehl, 
Die mit 1 Teelöff?" Badpulver geliebt 
worden find. Der Teig muß ziemlich 
jteif fein umd auf einem mit Mehl be= 
ftäubten Prett 10 Minuten gelnetet 
meiden, darauf diinn audgerollt, fie 
Bieteig, und Heine Platten ausgeito> 
Ken, die man ein paar Minuten Faden 
läßt und fjofort vom Blech abnimmt, 
da, menn die Pläbchen falt find, fie 
brödelig erden. 

Frudttompott — Eine Taffe 
Bucfer fert man mit 2 Taifen Wal 
fer über Feuer und jobald der Yuder 
gefcehmolzen tit, tut man 1 QTafle ent> 
fernte SNirfchen, 12 Taffe verlejene 
Kobannisbeeren, 1 Taffe Himbeeren, 1 
Taſſe abgefchälte und in Etüde ge 
fchnittene Aprifofen dazu und Täht das 
Ganze 20 Minuten lochen. Tie Epeije 
wird falt ferbiert. 

Gefüllte Tomaten 6 
Tomaten iverden, wie vorher angege= 
ben, bon den Samenförnern gereiniat. 
An einer Schüffel mifcht man 1 Taije 
trocene Weißbrotfrumen mit I Tees 
löffel Salz, 1 Briie Pieffer, 1 Tees 
Töffel achadte Brwichel und 1 Teelöfs 
fel geicbmolzener Butter, füllt Die 
Tomate danılt und dämpft fie im Heiz 
ßen Ofen EStunde. Man kann 
auch etwas Hühner- oder Kalbfleiſch 
zur Fülle verwenden. 

Curry Tomaten. — 1 Taſſe 
Reis wird mehreremale mit kaltem 
Waſſer gewaſchen. Dann miſcht man 
1 Teelöffel Currypulber und Salz zu 
1 Quart gedünſtete Tomaten gut zu— 
ſammen. Auf dem Boden einer Back— 
ſchüſſel macht man 1 Lage Tomaten, 
dann 1 Lage ungekochten Reis, dann 
wieder Tomaten, bis Alles verbraucht 
iſt; doch muß die oberſte Lage aus 
Tomaten beſtehen. Dann ſtreut man 
geriebenes Weißbrot drüber, verteilt 
einige Klümpchen Buiter darauf und 
bädt bei mäßiger Hike % Ciunde. 
Man ferviert in der Echüffel, in mel: 
cher e3 gebaden tt. 


— — —— — —— 


Jutereſſanted von überall ber. 


Altägyptiſche Wäſche. 
Ein merkwürdiger Fund iſt bei den 


jüngiten Ausgrabungen der Erpedition | Ihauliches Bild einer ſolchen Perlentgu— 
de3 Nerv Morker Metropolitan Art Mıts jGerin enttvirft ein Londoner Blatt. „Sie! 


feum gemacht tvorden, die auf der Stütz 
te des altänyptiihen Theben jtattfans 
den. Man brachte eine Mumtie ans Licht, 
die augenjcheinlid mit der ganzen 
MWäfche ihres Haushalts begraben more 
den var. Wie eins der Mitglieder der 
Erpedition, der Archäologe Walter Hau: 
jer, berichtet, befanden fich darunter 
ettva 40 prachtvolle leinene Tifchtücher, 
die jeher groß und alle mit Franſen ge— 
ziert find. Das Leinen bat e.nen fehönen 
goldbraunen Ton angenommen und bes 
findet fich in vorzüglichem Erbaltungss: 


sbeſſerung 


Was ein 50jähriger Mann ſchon alles 
zu ſich genommen hat. 
Ein bedeutender Arzt, der ein ebenſo 


| das Salzwafjer und gibt ihr etwas Eu— 
\ I | | lupfloch zuſtand. Bei einigen der Tücher wur— lenartiges, wenn ſie ſich ausgerüſtet hat, 
\Einfenen der ganzen, faftinen Früchte | trifft Die Viene beides tie ein Alintens | den Spuren ſorgfältiger Au 


die fich im weniger bekannt iſt. Bis zu der Ernte ſchuß. Die junge Biene, die zum erſten feſtgeſtellt. 


mr x | fie verdient täglih 50 Sen bis 2 Yen, 
abfliegt, tobet fie erjt engere umd dann) gejchidter als beharrlicher Forfcher auf ; eine ftattliche Summe, die ihrem Gatten | 


(Für die „Conntagpoft“.) 
„Die richtige Verbindung.“ 


In unſerer raſch lebenden Zeit! niehr, wie er dies ehedem zu fun ge 
geht uns alles zu langfam. Wenn | zwungen war, jein Pferd anzuſpan 
wir am Telephon nicht fotort, nad): | nen ud des Nachts durd) Reyer 
dem wir den Obolus entrichtet, den | umd Sturm meilenweit zu fahren 
gewitnichten Anfchlug erhalten ba= | mm den Arzt für fein plöglid kram 
ben, dann fehimpfen wir wie die|gewordenes Kind zu holen. Eı 
Rohrſpatzen über die jchledhte Be- | Elingelt ihn an — in einigen Minu 
dienumg. Berbindet wan ms faljch, |ten it die Verbindung mit der nei 
denn brüllen wir dur) das Sprech: | leitiveit entfernten Stadt hergeitell 
rohr, dab dem „Hello girl“ am an- | md der Arzt veritändigt. Das An 
deren Ende Hören und Schen ver- | temobil bringt den Arzt im Ber 
gchen müßten, wenn jie überhaupt | laufe einer furzen Seit hinaus zur 

Tas tut das Mädchen | Iranfen SKinde. 

aber nicht; da hätte fie zu viel Ner-| Gejichäite werden abaewicelt, Er 
ger, und dafür hat jie weder Zeit | Fundigungen eingeholt md Fraseı 
noch Luft. Sie Faut gemädhlid und beantwortet und aud) lange Kri 
15 ihrem vatgeſpräche abgehalten. 

„heving gum“; Während wir) propos, Privatgeivräde, 
Feuer und Slammen fpeien, hat fie| da alles gefündigt wird! Frau Wil 
jwahrjcheinlih ein halbes Tutend fon fühlt ih einfam, rafc) wiri 
janderer „calls“ ein md ausge: | Fran McCarthy angeklingelt. Nad 
"ir i foll nad) der Vor 


Mai 


fünf Minute 

Sir Tonnen es nicht begreifen, !ibriit „Schluß“ gemacht werden — 
wenn man uns das „bufy jianal“ |aber feine Spur. Eine gefchlagem 
(xinie im Gebrauch, beichäitigt) | Stunde dauert oftmals das Ge 
| nibt, wie jemand fidy unterjtehen | frräd) oder, wie man es nennt: „dei 
fönne, gerade dann telephonieren | Telephonbefuh“. Häufig paſſier 
zu wollen, wenn wir in Eile jind!|cs aud, dab Jemand an berielber 
Al3 ob wir die einzigen wären, die | Sinie das Telephon benußen möchte 
unter den taujenden in Chicagd das | Dann gibt es Streit, „Weg von 
Ielephon benusten. ı Draht!“ ruft Fran Wilfon, „kön 

E83 joll hier dei vielen unnötigen |nen Ste nicht fehen, daß die Yı 
Verzögerungen ımd einer oftmalt|nie im Gebrauch it?” „Macher 
zur Empörung berausfordernden 


Cie jelber Schluß mit Ihrem Ge 
läfjigen Bedienung Feineswegs das | jhwäß,” ertönt eine ärgerlid 
Mort geredet werden. | 


1 


Stimme durd) daS Rohr. „Set 
Wenn man jedoch bedenkt, welche | erjt recht nicht,“ ereifert fich die übe 


die Störung erbojte Frau Wilfon 
Meiitens wird die Verbindung fin 
jellfehaftlih, erlangt bat, und wie | beide Parteien damit unmöglich ge 
zu gleicher Zeit in allen Teilen der | macht. Sit man jchlau, dann ruf. 
Stadt und des Landes — der Ferm man freumdlih in das Mohr 
precdiverkchr zwifchen Chicago und | „Bitte, ih mul den Arzt haben 

t Mann ijt plößlich Franf ge 


der Melt ijt em außerit reger — |mteiı 

das Telephon benußt wird, dann worden.“ Nium aibt die anderı 
wird man nachjjichtiger fein und ver: | Partet nach, bleibt aber da ımi 
fuchen, fi) zu vergegenwärtigen, | hält die Hörmuſchel ans Ohe. 


| 
— das Telephon im täg— 
l 
veldy’ ungeheurer Apparat notiven- 


lien Verkehr; geihäftlih und ge! 


| ftening in“ nennt man da3 bier 
dig ilt, um die riefige Mufgabe zu !Merkt die Horcherin num, dag mar 


bewältigen. | fie gefoppt habe, danır wird fie böjı 

Die heutige Welt Fönnte jid) einen und ruft dazwischen: „Sie haben je 
telephonlojen Yultand gar — 2 OER Arzt angerufen, ſonderrt 
mehr vorſtellen. Man telephoniert Ihren Geliebten, um einen „date‘ 
demGrocer, demMetzger, demSchnei- zu machen. „Aha, Sie haben ge 
der, dem Blumenhändler. Man horcht! Pfui, die Gemeinheit!“ 
ruft den Allerweltsladen auf und Wieder Streit. Und ſo wird das 
beitellt televhonifch alle erdenklichen | Telepbon von vielen mißbraucht 
Dinge. Im Falle von Stranfheit|umd in der Zwifchenzeit fchimpfer 
braucht jelbit der Farmer auf fei-| andere taufende ütber die miferabli 
nem einfant gelegenen Hofe nicht | Bedienung. 


Sapanijche Berlentaucherinnen. innen ein luftiges Dafein zu führen 

Während im Berfiichen Golf und an= | Während die Frauen in fehwerer Arbei 
derwärt3 beim Berlentaudhen nur Mänz | daS Brot verdienen, vergnügen fih di 
ner befcgäftigt find, verrichten auf den) Männer mit allerlei Spielen oder träır 
japanischen Berlenfarmen, die durch ihre | men über das blaue Meer hinaus, Ti 
hervorragenden Zuchtperlen jeßt jo gro= | Sapanerinnen fangen bereits jeher frül 
Bes Aufiehen auf dem Perlenmarkt herz | dasPerlentauden an, jchon mit 14 Jabı 
vorgerufen haben, Frauen diejes jehivere | ren, und verbringen den größten Tei 
und anftrengende Geichäft Ein anz | des Nahres, von März bis Dezember 
hauptjächlih im Water. Nur im Sa: 
nuar und Syebruar wird vegen der Stältı 
fait gar nicht getaucht. Mean bat feit- 
gejtellt, daß die weiblihen QIaucher dir 
Fähigkeit bejißen, länger unter Waſſer 
zu bleiben als die Männer. Sie Ichtvin: 
gen fich über den Nand des VBootes, dat 
fie nah den Zuchtbänten führt, laiter 
fih auf den Meeresgrund BHinabalei» 
ten und bleiben dann jedesmal 2 bis ! 
Minuten unten. Gine erfahrene Tau 
jyerin bringt etiva 100 Aujtern in eine: 
Minute aus einer Qiefe bon 60 Fu 
Ihr Veites leiften die japanischen Tau: 
Kerinnen in der Zeit bom 25. bis 35 
Sahre. Später verdienen fie weniger 
denn jie fünnen nur noch 6 bi3 7 Stum: 
den tätig fein, während fie vorher mi 
furzen Unterbrechungen fait den ganzer 
Tag über tauchen. E3 it ein feltfameın 
Anblic, zu fehen, tie diefe Frauen jid 
in das Mafjer ftürzen und wieder her 
auffontmen, wobei jie jedesmal einer 


r 
I 


iit feine Venus, Schifr, die Rerlentaus 
cherin von Tobo, denn der viele Aufentz | 
halt im Seewajjer hat ihrem Haar ein 
roftiges Braun gegeben, und ihre Haut 
iit fo rau wie Candpapier. Nıich Ticht | 
fie nicht gerade verführeriich aus in ih: 
rem Qoaucherkoftin, das aus teiken, 
furzen Höschen, einen furzent Rod ımd| 
einer Bluſe bejteht, und ihr Saar hat! 
fie zur einem fejten Sinoten auf dem| 
Scheitel zufammengedreht. Eine große, | 
aläjerne Vrille jchüßt ihre Nugen genen | 





um in die feuchten FFlırten zu tauchen. 
ber wenn auch Cchifa nicht gerade | 
bübich iit, jo Tiebt fie doch darum ihr | 
Mann nicht weniger. Am Gegenteil, er! 
iſt von ihr außerordentlich entzückt, denn 


immer weitere Kreiſe zieht. Nachdem ſie dem Gebiete der Statiſtik iſt, hat kürz⸗ erlaubt, mit den anderen glücklichenEhe- heiſeren kreiſchenden Laut von ſich ge 
ſich orientiert, gereinigt und gewöhnlich lich eine umfaſſende Arbeit über medizi- männern der japaniſchen Perlentaucher: | ben.“ 
rieben, die weißen Schalen ſamt den draußen auch etwas geruht hat, kehrt ſie niſche Phyſiologie beendet, aus der wir 


heim und erhebt vor dem glücklich gefun— 
denen Schlupfloch ihr Freudengeſumm. 
Von jetzt an kennt ſie ein für allemal ih— 
ren Stand und fliegt, ohne ſich zu verir— 
ren, oft meilenweit auf die Honigtracht. 
Man darf einen Stock, aus dem die Bie— 


folgende Angaben mitteilen: „Ein or— 
dentlicher Menſch, der das fünfzigſte Le— 
bensjahr zurückgelegt, hat im ganzen 
6000 Tage geſchlafen, 6000 gewacht, 
800 gegangen, hat 1500 gegeſſen, iſt 
500 Tage krank geweſen (1) und hat 


etwa 80 bis 100 Gramm Zucker dick einen anderen Ort ſtellen, ſonſt gingen ung ſich hingegeben; ferner hat er nicht 


auf, fügt den Zitronenſaft und die ab— 
| neriebenen Schalen der Mandarinen, 


Kochens hinzu, läßt den ſirupartigen 
Zuckerfruchtſaft nur einige Minuten ab— 
kühlen und gießt ihn nun über Die 
Weiſe eingelegt, tadelos friſch und un— 
begrengt lange. 
Das Glas wird 
verſehen oder mit 
dicht verbunden. 
Man verwendet die Früchte zu Kom— 


Pergamentpapier 


mit Deckelverſchluß 


die Bienen, die ſich ja ihren Standort 
ein für allemal gemerkt haben, verloren, 
dur nach längerer Haft fowte im Früh: 
ling bei der Muswinterung fann man 
den Etandort wechleln. Viele Bienen 
‚liegen aber, nachdem fie fich den neuen 


Durch reichhaltinere Düngung | Rruchtitüde. Sie halten fich, auf dieje | Flag gemerkt haben, aud) nad) jo langer 


Beit no — manchmal über jechs Mo: 
nate zum alten vorjähtigen Etande 
ort zurück. Alſo auch Orfisgedächtnis 
muß man den Bienen zuſprechen. Man 
laſſe daher bei etwaigem Verſtellen den 


weniger als 70,000 Pfund Brot, 20,000 
| Pfund Fleiſch und 5000 Pfund Gemüſe 
verzehrt und an verſchiedenen Getränken 
32,000 Liter hinuntergegurgelt, die ei— 
nen, See bilden würden von 300 Fuß 
Umfang und 8 Fuß Tiefe.“ 

Das unſterbliche Hühnerherz. 

Die amerikaniſchen Zeitungen berich— 
ten, daß es dem franzöſiſchen Gelehrten 
Dr. Carrel, der dem Rockefeller-Inſtitut 

in New HYork angehört, gelungen ſei, ein 


Unterer Kleinen Spielecke. 


| früheren Rlaß daher unbejeßt, damit die | Hühnmerberz fo zu Zonfervieren, daß es 


mai Erbſen mit Kartoffeln in ein Loh zeitig den von neuem mit Zuckerzuſatz fremden Stock geraten, wo es ihnen meiſt 


legen. Die Erbſen werden abgeerntet, 
bevor ſich die Kartoffeln richtig ent— 
wickeln. Auf Erbſenbeeten laſſen ſich, 
wenn die Reihen nicht gar zu dicht ge— 
wählt wurden, noch Schnittſalat, Melde 
und Spinat ziehen. Sofern Sellerie 
frih geerntet werden ſoll, pflanzt man 
ihn im Mai zwiſchen Kopfſalat, der 
erſt geerntet wird, nachdem der Sel— 
Terie fchon angewachien it, 8 
mit früßem Salat beitellte Reiben darf 
man Möhren faen. Amifchen Sellerie 
Täht Sich auch Früher Kohlrabi mit gıts 
tem Grfolg pflanzen. Ber nicht au 
eng belegten Vohnen Fönnen jpäter 
Kohlrabi, Note Nie, Winterfohl als 
Swifbenfrucht gewählt werden. Grit: 
ner Kohl kann zwiſchen Gurken kommen. 
— — — 


Der größte Engländer aller Zeiten. 

Auf dem Traäfalgar Square in Lon— 
don wurde ein Denkmal Waſhingtons 
enthüllt, das ein Geſchenk des amerika— 
niſchen Staates Virginia an das bri— 
tiſche Volk iſt. Die Feierlichkeit vollzog 
ſich in Anweſenheit Lord Curtons, der 
in ſeiner Feſtrede Waſhington den 
„größten Engländer aller Zeiten“ 
nannte. 


aufgekochten verdickten Saft als Tor— 
tenüberzug. Auch zu durſtſtillender 
Limonade und als Erfriſchungsſvpeiſe 
für Kranke ſind die eingelegten Süd— 
früchte und ihr Saft herzſtärkend und 
belebend. 

Der geſchmackvoll gededte Tiſch. 
„Ein recht gemütliches Heim zu be— 
| 
+ 


viſchen tiſh eingerichtet, harmoniſch wirkend, iſt gebotene Futtergeſchirr, 
ſehnlichſter Eintracht die ſüße Labe bergend. Sonſt 


wohl fait aller Menfchen 
Wunſch. Und oft, wenn auch mit noch 


an den Kragen geht.—Wie für den Ort, 
ſo haben die Bienen auch Gedächtnis für 
die Zeit. Hat man ſie mehrmals um eine 
beſtimmte Stunde gefüttert, ſo erwarten 
ſie zu derſelben Zeit, unruhig um das 
Flugloch laufend und ſuchend ihre 
Mablzeit und ſtürzen ſich, ſobald ein Ge— 
räuſch am Stock das Nahen desſelben 


in Eile 


aber ſchlägt dieſen Glücklichen keine 


So kann vott oder als Torienbelag und gleich⸗ zurügkehrenden Bienen nicht in den acht Jahre nach dem Tode des Tieres 


immer noch ſchlage. Es ſoll ſich um die 
Vervielfältigung eines Herzfragmentes 
handeln, das nicht einem lebendigen 
Huhn, ſondern dem Embyro eines Hühn— 
chens im Jahre 1913 entnommen wurde. 
Ein Arzt und zwei Wärterinnen über— 
wachen dieſes lebendige Zellengewebe, 
das ſich in einem Glasgehäuſe unter 
einer konſtanten Temperatur von 40 


ihen, aefebmagvoll und angleich vrak- verkündet, ſogleich in Scharen auf das Grad Celfius befindet, Alle 48 Stunden 
und 


wächſt das Zellengewebe, und der Arzt 
vollzieht unter den rigoroſeſten Vor— 
ſichtsmaßregeln den Schnitt, der die jun— 


ſo beſcheidenen Mitteln, wird dieſer Stunde: vom frühen Morgen bis ſpät gen Zellen bon den alten trennt. Die al— 
Wunſch erfüllt. Gerade, oaß dies mit abends ſchaffen ſie unentwegt, wenn |ten Zellen werden entfernt und nur die 
wenig materiellem Aufivand in vielen | flugbarcs Wetter it, tagein, tagaus. Sie | neuen der gleichen Aufbewahrung unter- 
|?ällen erreicht wurde, Täft erfennen, | fragen wicht nach dem Achtitundentag, |ftellt. Das „Herz“, das Dr. Carrel aufs 
dab auch das einfadhite Heim feinen | nicht nach Ueberftunden. Eie kennen feis | betvahrt, ift alfo fireng genommen Die 
INamen vollinhaltlich verdient: e8 mınde Ine Streiks, noch Umeinigkeit oder Hader | 1500te Generation, und die Fortentiwid- 
lein bHeimelioer Ort, an dem fich Ve: | in ihrem Heim, Vielmehr heizt ihre Bas |Iung des Zellengewebes fann jich noch 
\fißer und Areunde wohlfühlen. Aber |rele: „Einer für alle und alle für beliebige Zeit fortfeßen, vorausgefekt, 
nit ne die Einrichtinasgegenitände jenen“, und ihre Lohn ift daher auch | dab der Arzt nicht ducch ein ungefchidtes 
jelbit, alfo die Möbel, fondern ihe Ars | auher der Schönen, völligen Harmonie in | Manöver dem Leben des Gewebes ein 
rangement allein wirft anbeimelnd. |ıhrem murftergültigen Staat, auch noch | Ziel fett. Dr. Garrel erflärt da3 Wach3- 
Km aeichmadvoll auzaeıtatteten Hein | die Fülle goldig fchimmernden Honigs, | tum der Zellengeivebe mit der Fortdaner 
muß neichmadvolles Walten herrfchen. | der jo aromatisch duftet, jo füh it und einer beitimmten 
Und nichts vereint inniger als ein mehr !fo Löftlich mumdet, — Wievtel könnten | oder Neaktion, in der er daS eigentliche 
oder Meniger. aroßer SNirei3 Ticber | doch die Menichen in jeder Hinsicht von | Stennzeichen des geheimnisvollen Vor— 
Freunde am Tifh. Mit vorhandenen |diefen Heinen Wefen lernen, und täten | ganges acfunden zu haben alaubt, den 
Mitteln den Tifch anmutiq zu deden, ſie es, wie wäre es ſo ſüß — dies oft fo | die gewöhnliche ungelehrte Menſchheit 
ijt eine oft verfannte unbedingte Nots [bittere Lebend als „Leben“ zu bezeichnen pflegt. 


chemiichen Funktion | 


Er oben in den Lüften fliegt, 
Auch gerne jih anf Zweigen wiegt. 
Zieht Linien von 1 bis 78 und das Bildchen ift fig und fertig. 


— 





tere und erhabenere Genüfje wer-! fi die Verkeft der, die von einigen gen eMipor nad) 


landſchaft von Illinois oder Wis-2 


* En nn — 
2 * 2 * 
Seid Ihr ein Opfer 
von AÊbpyuutheiten, welche die Geſunohen zer ren? 
— — — — — — —— — — — — — 

Wenn benn 10 IH, 10 chutoel Shrues Cuch lelb, Cuber duuulite 
und wurem Zumiiigen Glug, loſorl einen buerialigen Sregauſten 
su lonlulliexen. Bernachlaſigung in geſahtlicher ais Ataiuhen. Es 
mag eine einſache Uuſgade Jet, EU jeyı gu helſen, aber wenn Ihr 
Euch ſelbſt bernachlaigt und Cuch nicht lebt richlig behändeln luot, 
lanu Cuer Leiden unheubar werden und Ihr MOB Cuer danzes uerl⸗ 
ges Leben rumieren. 

Ceit mehr als Zu Sahren habe 1% dic arstliche Praxis u ehren— 
bafter Weiſe ausgeübt und Niemand iebi, der wahrheilsgenaß fagen 
lann, daß ich ſe ein Verſprechen gab. das ich nicht hielt. Da ich die 
ditette Behandlungsweiſe anuwende, gelangt meine Urzuei dirett 
zum Sibe der Aranfpeit obne in den Magen au kommen amd die 
Verdauung au ftoren 

Ich verſpreche Leine unmöglihen Kuren, ich verwende ein 
u Ktenntriffe in ebrens und geniffenhafter Wxeije, 
enn Ihr erihöpft uno elend feid, wenn Euer Aräftesuftand E } $ > 
fen Hat, End der Annchmlihleiten bed Lebens zu eritcnen: * — — — 
diger Niedergeſchlagentzeit habt, die Euc das Leben al? taum Ichenswert erimeinen läht — 
ganz gleidh, vas Euren Auftand verichufder hat kommt und forecht darüber mit mir. 


Konsultrtion jederzeit fr 


rn — — J. 

Ich behandte Blut · Haut.·, nerdoſe und hroniihe Arantheiten Krampfadern, W 
1J ern, Wa he, 
Harn. und vrojtattihe Störungen, Mafen-, Nieren. und Scberleiden, —R —* Du 
mershoiden und Aiitein. AM habe eine der feinften X-Strahten Mafhinen in Chicago. Ahr 
folltet eine fornfältige N-Strahlen Unterfuchung mi End vornchmen lafien. Latt Gier Bir 
ebenfalls von mir unterfucen. Konfultation frei. Madizin * Bin 


Dr. @ILL, Spezialist, 


Zweiter I W. Rando’ph Str. von State Etrafic, 


Floor 
Sprechſtunden: 9 vorm. bis 8 abende: Sonntags und Feiertags von 10 vorm bie nachm. 
ı20mifon* 


fa& die dur fabrelange Erfab- 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Kleine Yellowſtone-Fahri. 


Von Dr. J. Kunſt. 


\ 


— — — 


J nenbecken mit ſenkrechten Wänden, 
eder iſt die Jahreszeit ange- die einen oder zwei Fuß vom Bo— 
brochen, wo der Yellowſtone Natio- den aufſteigen. Warmes oder hei— 
nal Park ſeine Pforten den vielen he aſſer füllt das Becken bis zum 
Tauſenden von Touriſten öffnet, die Rand und fällt in dünner Schicht 
in jährlich jteigender Zahl aus al«| über die Wände herab, welche ſeine 
len Teilen der Ver. Staaten kom- kalkigen Beſtandteile in unmerk— 
men, um ſeine großartigen Natur- licher Arbeit ſelbſt aufgebaut haben. 
wunder anzuſtaunen. Vor knapp 
zwei Jahren beſuchte auch ich den Auswüchſe und Anſätze 
Park, allerdings nicht als Touriſt, verzierten W 
und brachte einen vollen Monat da— 
rin zu. Auf Grund meiner Erfah— 
rungen rate ich jeden meiner Leſer, 


Wi 


8 W 


eigenartig 
ände iſt meiſt ein war— 
mes Roſa in verſchiedenen Abtönun— 
gen. In dem untern, aus dem Erd— 
boden hervorwachſenden Becken liegt 
der einen größeren Betrag zu ſei—⸗ meiſtens noch ein zweites, engeres, 
nem Vergnügen anzuwenden ge— bisweilen nur handhoch, manchmal 
denkt, ihn nirgendwo anders als im auch mehr als fußhoch, und in die— 
Yellowſtone Park auszugeben; rei- ſem wieder ein drittes. So ſtellen 


den ihm nirgends geboten werden. der heißen Quellen — es gibt im— 
Eine kurze Führung zu den Haupt- ganzen etwa ſiebzig — freiſtehend 
wundern des an Großartigem und und ziemlich ſelbſtändig voneinan⸗ 
Ueberraſchendem reichen Erdenflecks der aufgebaut ſind. Die Mehrzahl 
wird das beweiſen. Infolge meines der Quellen hat ihre Sinterablane: | 
ausgedehnten Aufenthalts im Park rungen zu einer einzigen großen) 
erhielt ich auch Einblick in manche 
Dinge, die dem flüchtig durcheilen— 
den Touriſten unbekannt bleiben; 
einige Angaben darüber ſind viel-Städtchen 
leicht denen willkommen, die bereits 
auf eine Tour durch den NYellow— 
ſtone zurückblicken können. 


5 


9 


lofe Ward von 2—3 Stodmerls- 


während ihre entgegengeiette Seite 


— — — 


mit der Bahn nad) Salt Yate City 
vorausgeſchickt Alſo konnte ich mich 
am nächſten morgen ganz früh un— 
behindert auf den Weg maden. 


| 


Von meinen früheren MArbeitstoille 
gen wuhte id), dal an vielen Stel: 
len des Parks Kolonnen von Wege— 
'arbeitern tätig ſeien, und hoffte im 


Lauf des langen Tages ſchon irgend— 
wo unterzukommen. Man fühlt 
ſich ſo fein handwerksburſchenmä— 
big frei und ohne Sorgen. 

Schon von Yivingiton, an der 
Nortyern Pacific, bis Manımoth 
Hot Springs, ijt man ftändig ge- 
jtiegen, und legteres Liegt ichon mehr 
als 5000 Zul über dem Meere. 
Mud) weiterhin jteigt der Weg, eine | 
tadeilos gepflafterte Chaufiee wie | 
eine deutſche Landſtraße, zunächſt 
noch bedeufend an. Das Tal zur 
Linken wird tiefer und tiefer, und: 
die Schar Wildenten auf dem £lei- 
nen See darin erjcheint winzig, wie 
auf einem Bilde. ad) rechts füllt‘ 
der Blick über einen mit Niederwald, 
beitandenen Ybhang auf eine lang» 
gedehnte Felswand, die den Nand; 
einer Höhe frönt; mit ihren jenf-' 
rechten, trogigen Mafjen umd den 
boripringenden Baftionen gleicht jte 
einer Feltungsmaner aus vergange- 
nen Zeiten, An einer Zelle zieht 
jich ein breiter Strom gewaltiger 
‚selsblöde von ihrem Jul abwärts 
über die Straße ins Tal hinab; wie 
wenn Wejen von überirdticher Kraft 
mit den rieſenhaften Steintlötzen 
Ball geſpielt hätten, ſo ſtellt ſich 
die chaotiſche Maſſe dem Auge dar. 


| 


aljo etwa Herentanz- 
plaß, bat man die Stelle getauft. 
Rechts und Iimfs der Etrabe liegen 


nl 
„Hoodoos“, 


— — — —⸗— 


ſer Vorausſicht ſchon in Livingſton 


Sonndagpoß 


= nd 


100% Beriten-Walz-Ertratt 
Minchner (dumfel) oder 


Pilsner hell) 
mit 1920 beſten bairiſchen Hopfen, 


3Pfd. Probe-Ranne 81.35 


Jarantiert 8-10 Gallonen Heim— 
bräu, das dem beſten Münchner oder 
Pilsner, welches jemals in einer 
Brauerei hergeſtellt wurde, gleich— 
tommt. 


bRannens7.25, 12 Rannen 812.95 


Wir fabrizieren Malz-Extrakte 
und Syrups für alle Zwecke und ga— 
rantieren prompte Lieferung in Fäſ— 
ſern und Kannen. Großhändler, 
Jobber und Diſtributors brauchen 
uns blos ihre beſonderen Wünſche zu 
nennen. 

Offerte 
Verlangen. 
MARVO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee Str., Chicago, Il. 


dofafon 


mit Probejendung auf 


—— 


Baum hinauf. Nur fo Hoch, dal; 
man fie gerade nicht mehr mit der 
Hand erreichen Eonnte; dann gud» 
ten fie neugierig um den Stamm 
berum und faben einem aus ihren 
runden Neuglein fjurdtlos ing Ge- 
it. Alle Tiere im Park jind 
außerordentlich zutraulich, denn die 
Erfahrung hat fie gelehrt, dab fie 


Die Farbe der durdy) manderlei find Stechen die Selsfolofie in aben-! Hier nicht verfolgt werden; nur die 


Koyotes und „Berglöwen“ (Stur- 
guuare) werden abgeichojlen, weil fie 
den Sungen des übrigen Wildes zu 


‚Schr jchaden. Sm Park darf über- 


haupt niemand eine Feuerwaffe tra- 
gen als die Nangers, eine Art Ver- 
bindung von Föritern und Land» 
jägern, deren über das ganze Gec- 
Diet zeritreute Stationen darin die 
einzigen auch im Winter bewohnten 
menjchlichen Bebaufungen bilden, 
Zehn Meilen hatte ih von Mam- 
mot Hot Springs fchon zuridge- 


Maſſe vereinigt. Als weißliche, reiz- Seite ragt 
merndem Geſtein, 
höhen ſteigt dieſe nach der Seite des 
aus einer Fläche von 

.» — 24 
grauweißem Sintergebröckel empor, 


mit dem anſteigenden Bergabhang durch Längs- und % 
verfchnilzt. Won dort aus gelangt felartige 


| gritneıt Tannenſtämmchen 
fen und auf Vorſprüngen. 


der 


—XIEX 


ne ee 


— 


Wiener Korreſpondenj. 


Von Frida von Sögner. 
(Mitropoſt-Bericht.) 


Wien, am 6. Suli 1921. 

Vir fommt cS fo vor, als fer ich 
bon all meinen Bekannten die ein- 
sig „Ueberlebende“ in Wien geblie- 
ben; alles friert bereit auf dent 
Land und jehnt fich ganz heimlid) in 
diefen berbjtlihen Negentagen und 
den dunkeln komfortloſen Bauern— 
ſtuben nach der gemütlichen Stadt— 
wohnung zurück. Vielleicht das ein— 
zige Mal, wo Wien in dieſen Zei— 
ten auch einmal zur Sehnſucht wird! 
Ich warte einſtweilen noch auf 
Sonne und Wärme, aber nicht aus 
freien Stücken, ſondern weil ich 
muß. 

Vorläufig iſt mein Heim der 
Sammelpunkt aller Strohwitwer 
geworden, und da ich jeder einzelnen 
Freundin auf ihre Bitte, ſich ein 
bischen des verlaſſenen Mannes an— 
zunehmen, verſprach, dies wirklich 
zu tun, ſo muß ich ſagen, daß es bei 
Menge meiner Freundinnen 
(von denen mich viele aus dieſem 
Grunde erſt wieder entdeckt haben) 
keine leicht zu bewältigende Aufgabe 
iſt. Das einzig Mögliche, warum 
es doch geht, iſt die Anſpruchsloſig— 
feit diefer verlafjenen Ehemänner, 
die in der mittäg» und abendlichen 
Gemeinſchaftsküche Beſcheidenheit 
lernen. Ihr Zuhauſe iſt mehr als 
troſtlos; die Fenſter ſind bis auf ein 
Zimmer mit Papier verklebt, um 
das Licht abzuhalten, der Motten 
wegen, alles riecht nach Naphtalin; 
Teppiche, Vorhänge, Decken ſind 
eingerollt, alle Bilder und Beleuch— 
tungskörper mit Gaäzeſchleiern ver— 
hängt; auf dem Herd oder dem 
Gasrechaud ſteht garnichts, das ir— 
gend etwas Verlockendes für den 
Gaumen verhieße, und nur im Ab— 
waſchnapf türmen ſich Berge von 
noch nicht geſäubertem Geſchirr, 
welches, wie mir dann erklärt wird, 
am Samstag abgewaſchen wird, 
weil's dann „in einem geht“. 
Woher dieſes Geſchirr kommt, da 
doch keiner dieſer unglücklichen 


53 — * u ana 


wirkten aus innert, um Die Ki Eye⸗ 


ans 


opfſchutteln ab⸗ 
ein Abendeſſen 


frauen ein Jeife® $ 
gezwungen hätten, 
zurecht, da3 diesmal garnicht 
Mitteljtand ausjad. 
Mein Staatsanwalt jervierte wie 


ein alter Kellner und war jo begei- | 


tert von diejem improvifierten 


Mahl, da er die Kühnheit 


nad) 
| 


hatte, W 
ums fie den nächſten Tag im feine ; 


— 


raetig. 


Naphtalinwohnung einzuladen. Na: 'E 


türlid) muß Beethoven wieder dabei ;f 


fein und auch Brahms; dafiir aber 
will er uns mit einen felbitgefoch: 
ten Eſſen danken. Wir Haben je: 
denfalls bejchlofjen, vorher zu fpei- 
jen, denn feine Hausfranengualitä> 


Viele Millionen Dollar First 


auf hebautes Chloagoer Grundeigentum In verzueglichor Lage, 
haben solche Bonds In Absehnitten von $100, $500 und $i000 vor- 
Beschreibung mit Illustration auf Verlangen. 


Iu Anlagezwosken empfehlen wär Eat gesicherte 


1% Erste Hypotheken Gold Bands 


Wir 


Mortgage Real Estate Hold Bonds 


auf Chioagoer Grundeigentum wurden von uns unlergehracht, und 
noch nie hat einer unserer Kunden einen Cent daran vericcen, oder 


auch nur einen Tag auf die Za 
warien brauchen. 
Pfennig puenktlich kazahit. 


ten in Ehren — ob er aber für jehS | 


Berjonen fochen Fann md daber als ' 
Zuhörer fungieren, das glaube id) F 
nit. Ich mache mich alfo auf einen | 


Bankgeschaeft, Faohmaennische 


itelephonifhen Aufruf gefaßt, ob ih; W 


nicht etwas früher fommen fann; 
und dann wird wohl er zuhören 
und ich werde Fochen. Sn Egvis- 
mus Fönnen die Männer doch viel 
leiften und tum’3 gern! .... 

* * * 

Kaum öffnen wir die Zeitung, ſo 
blickt uns irgend ein neuer kleiner 
Skandal entgegen, diesmal iſt es 
unſer ſchönes Verſorgungshaus in 
Lainz, welches ſeine 
hat. Ich hörte ſchon längere Zeit 
über dieſe jämmerlichen Zuſtände 
reden; 
Weiß von ihnen und muß wohl 
glauben, was mir unglaubhaft 
ſchien. Nicht die Schlechtigkeit und 
Korruption empört einen, ſondern 
daß ſo lange Zeit vergehen mußte, 
bis man endlich den Beſen in die 
Hand nahm, um gründlich auszu— 
kehren. Die alten Männlein und 
Weiblein, die die letzten Jahre ihres 
meiſt arbeitsreichen Lebens im ſchö— 
nen Lainz, draußen vor Wien, ver— 
bringen dürfen, klagten ſchon ſeit 
längerer Zeit über die ganz unge— 
nießbare Koſt, die ihnen vorgeſetzt 
wurde. 

Natürlich glaubte man ihnen ihr 
Jammern nicht und ließ die Sache, 
ſiatt ſie einmal zu unterſuchen, 
ruhig weiterlaufen. Aber die Be— 
ſchwerden hörten (gottlob muß man 
ſagen) nicht auf, und was die Kla— 
gen nicht vermocht hatten, 


| 


„Geihichte” | 


nun lefe ih Schwarz auf]! 


W 


de3 Mannes wegen aufzugeben. Sn 
vielen Fällen behält die Frau heut: 
zutage ihren Beruf außer dem 
Sanfe bei umd führt doch eine Ehe 
volliter Sarmonie. 

Unglüdlide Ehen haben meijt 
ihren Grund in dem Nichtzujan- 
menjtimmen zweier Charaftere, ıımd 
deshalb follte cs die vornehmite 
Prlicht aller Eltern fein, die Jugend 
zu Ichren, jic jelbjt zu prüfen umd 
vor allem anderer Menjchen Ans 
erüche gelten zu lafien, wenn jie 
jelbjt Anfprüche jtellen. Ganz 
jonders aber follte fi) unfere Gene- 
ration der VBerantivortung bewußt 
jein, die fie fire das Ffonmende Ge- 
icylecht auf fich nehmen, wenn fie 
eine Ehe eingehen. Wit dent Ge: 
fühl bödhiter perfönlicher Freiheit 
muß dieſes höchſter Verantwortung 


gegen die Kinder und die Geſamte! 


beit verbunden bleiben. 
_Tie Erkenntnis einer verfehlten 
Ehe führt heute jehneller als je zur 


das ; Scheidung; und die Rechtsanwälte, 


Männer Tot, weiß ich nicht; ich] brachte eine täglich vorfahrende Wa- |die ja jeden Tag im viejes Leid umd 


habe den heimlichen Verdadjt, fie’ gentolonne zumege, die denn doc) 


dieje Wirrnis hineinbliden, erheben 


fochen fich doc) noch irgendetwas zu ihre Manipulationen zu Fühn vor. |tbre Stimme jogar für eine nod) 


ihrer Gemeinfchaftsfüchenfoft dazu | nahm, um nicht endlich aufzufallen. |arößere Erleichterung der 
Mit Silfe der geheimen Polizei ge- dung. Im Allgemeinen ijt man 
lang es num endlich, feitzuitellen, | in Deutſchland liberal im Anerken— 
daß das ganze Eſſen für die Anſtalt ben von Scheidungsgründen, 


und brauchen dazu einen Apparat, 
bei deſſen Anblick jede meiner 
Freundinnen in Ohnmacht fallen 
würde. Als wir geſtern ſo einvon den Angeſtellten, die alle unter 
Strohwitwerheim verließen, meinte einer Decke ſpielten, ſo ungenießbar 
mein Mann: 


Schrecklich, wie es da ausſieht; wenn ſaſſen zurückgewieſen werden mußte, 


Ich gelangte in den Park durch 
den meiſtbenutzten Eingang, den 
von Norden her. In Livingſton in 
Montana zweigt eine Bahn von gut! 
50 Meilen Länge von der Northern 
Pacifte ab nach Gardiner an der 
Parkgrenze. Vom ſchmalen Tale 
des NYellowſtone River fällt der 
Blick über das Grün künſtlich be— 
wäſſerter Felder und Wieſen auf 
eine nadte Bergfettegzur Linken mit 
all der Schroffheit ad Spigen und 
Zalen, wie fie einem trodenem 
Klima eigentümlidh ift. E3 it ein 


| 


Anblid von eigenariigem Reiz, na«| 


mentlid wenn man aus der Fladı- 


confin fommt, aber 'er verichwindet 


\ bor der Veberfülle des Großartigen 


d 


im Parkinnern. Vom Bahnhof von 
Gardiner, einem in höchſt ſtilvoller 
Weiſe aus lauter mächtigen Fich— 
tenſtämmen erbauten Blockhaus, 
führt uns das Automobil ein paar 
Meilen weit nach Mammoth Hot 
Springs im eigentlichen Park. 
Gleich hinter dem Bahnhof bezeich— 
net eine hohe Pforte aus Bruch— 
ſteinen, einſt von Theodore Rooſe— 
velt eingeweiht, die Grenze des 
Parkgebiets, das bekanntlich als 
Bundeseigentum unmittelbar der 
Regierung in Waſhington unter— 
ſieht. Es iſt eine Fläche von rund 
3400 Quadratmeilen, etwa dreiein— 
halb mal ſo groß wie das Großher— 
zogtum Luxemburg, die der Beſie— 
delung entzogen und lediglich dem 
Turiſtenverkehr geöffnet iſt. Der 
Europäer tut gut, ſich zuweilen 
durch Vergegenwärtigung ſolcher 
Tatſachen den ungeheueren Land— 
reichtum Onkel Sams zu veran— 
ſchaulichen. Der Weg von Gardi— 
ner nach Mammoth Hot Springs 
verläuft in einer engen Flußſchlucht 
mit mancher romantiſcher Felspar⸗ 
tie, aber wir werden ſelbſt viele der 
überraſchendſten Erſcheinungen des 
Parkinnern nicht oder nur flüchtig 
erwähnen können und dürfen uns 
nicht bei der Betrachtung gewöhn— 
licherer Naturſchönheiten aufhalten. 
Am eindrucksvollſten iſt das Eagles 
Neſt, ein mächtiger Raubvogelhorſt 
auf kühn aufſtrebender, ſchornſtein— 
artigſchlanker Felszinne über dem 
jenſeitigen Höhenkamm. Unver— 
mittelt taucht unſer Auto aus der 
Schlucht hervor in einen kleinen 
Talkeſſel, und wir befinden uns 
zwiſchen den wenigen Häuſerreihen 
von Mammoth Hot Springs. 

Die Baulichkeiten des Ortes 
ziehen ſich als dünner Saum um 
drei Seiten eines mächtigen Platzes, 
auf dem durch fleißiges Beſprengen 
eine dürftige Raſendecke unterhal- 
ten wird. Stattliche, eiſengraue 
Hirſche (mule deer), mit impoſan— 
tem Geweih, äſen darauf in paradie— 
ſiſchem Frieden oder liegen behaglich 
ein paar Schritt vom Bürgerjteig, 
unbefümmert um den borbrizichen. 
ben Menfchenftrom. An ber vier- 
ten Geite verkünden aufjteigende 
Tampvfwolfen die Qage der beißen 
Quellen, die dem Ort den Namen 
geben. sch fhlenderte glei; am er- 
iten Abend zu ihnen hinauf. Sie 
find don ganz befonderer Art. Man 
denfe ji) ein großes Shrinabrun- 


\ 
| 


' 


r 
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teuerlichen Stellungen und Formen, 
eben noch zwiſchen zwei plättenar— 
tig abfallenden Steinrieſen hin— 
f deren einem ein verwege⸗ 
nes Räumihen in einer Niße Wurzel 
Gate. Höher und höher ſchlängelt 
ſich die Straße in fcharfen Windun: 
zuiſchen nahe zuſammenrückenden 
Bergen. Der Weg hängt mauerge— 
in die ein Yradhtooller Elarer Bach IN; jogt, als fich wieder linfs am Wege 
o ‘ 24 *1 Nie E m 04: Ente 
langer Rolge von Fällen und Kase| in wirres Chaos mächtiger Zels- 
überragt von geldigfhint- | ger Turm cin trogiger Steinklog 
mit zahlreichen: An feie 
N 7 nen braungrünen Slanfen flimmer- 
Rechts ron überall große Stide bon ſchwar⸗ 
üßerhängt den Weg eine unnahbar zom Obſidiangias — der Bels it 
Querriſſe in = Völkern auf niederer Kulturitfe, fo 
Blöcke zerteilt. Diefe, Hand auch bei den indianifhen Um- 
des Einterfloged, Sie zerfällt in) Sobald es durfchritten, zn. 
mehrere ungleich hohe Teile, die je- | man fich in über TOOO zuB Mrectes 
nerva Terrace, Jupiter Xerrace | größten Teil des Parts — 
uf. führen, Ihr Scheitel iſt wie- und ſich durchſchnittlich zwiſchen 
Zacki ü io eine Rei on! 
eingenommen. Badige, dinne|birge fowie eine ganze * * 
Steinränder, nur eine handbreit Einzelbergen und Hügeln ſind ihr 
ihrer Flächeinnern etwas höhere den Gate eröffnet ſich —— 
Reken. Die Adflitiie der matiten | Ausblie iiber eine grasbedeckte Fla⸗ 
5 id, 
fon Ninnfal, das als imdofanter Kegel, Zacken und Spitzen —— 
Waſſerfall über die freiſtehende ſchroffen Bergkette am fernen Hori⸗ 
S ae \ 1 
Pen zu hinabftürzt. Vom Fuße! den 10. Oftober, fah ich nod) zwel-| 
aus gejehen bietet die dampihau«- | \ tgl 
lichen Pracht eines ſonnenbeſtrahl⸗ 
umherſchleudernde Kaskade auf ten, friſchgefallenen Schneekleides. 
ihrem Hintergrund prachtvoll roſa-⸗ fl „‚zunäd 
| rcht öde, und der Swan Lake, ein 
. . — * 5 — i = 
| wahrhaft iiberwältigender Schöne paar hundert Yards zur Rechten 
beit, des W 
F düefwärts— 
her dem Beſucher zuerſt in die Augen in Norddeut chland. Rüdwãrt — 
fallend, ſteht vor dem großen Sin- ſchauend genießt man von hier au 
bilde, die Liberty Cap. Ihre zaciigen Eletric Peak, 2 
ſchlanke Form erinnerte mich eigent · 3412 Metern den höchſten Gipf 
Fi ie phrygiſche Maſf Magneteiſen ſtark ver— 
enden Finger als an die phrygiſche Maſſe ſoll Magneteiſen ſtart 
e Elektrizität der 
freigelaſſen Sklaven aufgeſetzt und Wolken in häufigen B ey 
dadurdy zum Sympol der Freiheit! zichen, Yald jenjeits des S 
|drungeneres Gebilde in der Nähe! Aegearbeiter, aber die Umgebung 
ihien mie zu wenig intereflant, 
Namen Devil’ Ihumb,. Die Lir| um mei { —— 
berty Cap — ſie iſt reichlich doppel- zu verſuchen. „Obacht vor den Be 
Leute noch 
ißen! 8 
hat offenbar früher einer heißen warnend nach. Ich nahm es = 
Duelle als Einfafjung gedient, der; Bangemadhercet, aber auch eine ernt- 
lid) höher und höher aufgebaut ha- | meiner damaligen Stimmung nic) 
mwogen. Tie An— 


und einmal fanı der Weg gerade 
durch, auf 
gefaßt hat. Das iſt das Silver 
Orfn 
einer eigen AU 
ſtüßt über der Schlucht zur Linken, 
faden hirabrauicht, auf der anderen blöde zeigte und Hod) wie ein mäßte 
rag in die Straße vorjprang. 
in Riſ— 
ſchroffe Wand von rötlichem Fels, zas Obſidian Cliff. Wie bei allen 
man mühelos auf die Oberfläche Enge heißt das Golden Gate. 
3 * 32 ey . ey n . n 
der feinen eigenen Namen wie Mi-) höhe auf der Hochfläche, die de 
of Party 5 Are 4 | 
der von weiten, flachen Wafferbeden ! und 8000 Fuß hält. Mehrere Ge! 
1a af, | 
1 ’ ß +2 28 Gol— 
hoch, umgeben dieſe und bilden in aufgeſetzt. Bald jenſeits des Gol⸗ 
Becken verringern ſich zu einem ſtar-ſche weit hinüber nach rechts auf die 
| 
eite der Sintermafje nah der zont. Einen Monat fpäter, um! 
mal von bier aus in der unvergleich- 
| chende und gligernden Waſſerſtaub 
Sonſt iſt die Hochfläche zunächſt 
|tarbenen Gefteins einen Anblick von 
3 Meges, durchaus nidht eindrutdS> 
Nad) dem Städtchen zu und da=-| voller . wie ein großes Heideſchla 
9 
. . ur * ! — — — 32 3 3 ⸗ 
terfels ein merkwürdiges Steinge- den majeftätiſchen Anblick des ſpitz 
lich viel eher an einen aufwärts zei- des Parkes darſtellt. In ſeiner 
Mütze, die einſt im alten Rom den treten fein und die Elektriz 
* zlitzſchlägen an— 
wurde. Ein ähnliches, aber ge— Lake traf ich bereits einen Trupp 
heißt denn auch mit paſſenderem er J— 
Glück bei dieſer Kolonne 
mann&boch — it inmendig hohl und | ren!” rief mir einer der * 
Iren Kalfablagerungen ſie allmäh- genommene Warnung hätte mich in 
ben. Eine ähnliche Bildung ſah ich zu Vorſicht be | 


an anderer Stelle im Park im Ente) ftrengung des Yufwärtöwanderng | 
stehen; dort ftrömte Dampf unter | in der wundervoll Friichen Morgen 
jtarfem Drut aus den Deifnungen | puft der Höhe, verbunden mit bee 
einer hohlen Sintermaffe und baute | spannungsvollen Erwartung, = 
diefe durch zuriicbleibende Kalkteil-| der Tag noch alles bringen werde, 
chen offenbar immer höher auf. hatten ein unbejchreibliches ‚torper- 

Der Tourijt übernachtet in Mamts | yiches md feeliiches Kraftgefühl er» 
moth Hot Springs entweder im Feugt, ein Empfinden, daß man r 
Sotel oder im Zeltlager. Lebteres| dor denfbaren Lage gewachſen tel 
iſt am billigiten. Diefer Umstand | nd nichts auf der Welt zu fürchten 
war mir nicht bekannt, und ich geriet | pabe, Es geht doc) nichts über | 
daher ins Hotel. Es iſt ein Luxus- friſchfröhliches Wandern nadı alter | 
hotel allereriten Ranges, mit viel! Sandiwerkäburjchenmanier! Was Mi 
Marmor und dergleihen an Zäu- dagegen die ſauſendſte Autofahrt, 
len. Decken u.f.iw., dementfprehend | yie bald 


5 
* 


eine einjchläfernde Wir- 
aud) einem QTagespreis bon $4.50. kung ausübt! | Bir 
Nah dem Stredenarbeiterlager IN] Nur ein paar Meilen wanderte 
Der Prärie, worin ich gerade fun ich über die kahle Hochfläche, bon 
Moden zugebradht hatte, war c8 | jaumte Wald die Straße, icöne 
für mid) eine etwas iprungbafte | nochitämmiger Tannenwald. Nur 
Abwechslung. Man kan gleich Im die Baradcır der Wegearkeiter und 
| Sotel Karten für eine Rundfahrt ein Turiitenlager erinnerten an den 
durch den Park im Automobil T-| ständigen Aufenthalt von Menden 
ſen. Ach fragte nach dem Preis. 


an dem langen Wege, und —— 
„852 für die volle Rundtour von mich überholenden Autos miſchten 
fünf Tagen, einſchließlich Hotels. 


ihr Knaltern in das Rauſchen der 

„Gibt e8 Feine billigere Art?“ |Mipfel. Eins bot mir Mitfahrt an, 
„Die abgefürzte Tour don 312 | aber ich Ichnte ab. Allein ſchon 
Tagen koſte 832.“ wegen der poſſierlichen kleinen 
„Well, then J hoof it.“ Chipmunks, deren Geſellſchaft ich 
„Sie wollen zu Fuß gehen?“ im Auto hätte entbehren müſſen. 
‚meinte der Glerf jeher überlegen | Biefe niedlichen Eichhörnden, höd)- 
ironifch. „Das tut niemand.“ ftens doppelt jo groß wie eine Maus, 
„Einer muß der erite fein. Good | pefchten den Weg in unglaublicher 
night!“ Menge und fligten immer erjt ein 
Meinen Koffer hatte ih im wei-| paar Schritt von mir den nädjften 


1/ 


’2 


| 


ji da an unfere Wohnung denfe 
und das ordentlihe Eijen.“ Aber 
ler ahnt nody nicht, daß er in Wier- 


mwohnern des Parks der leicht ſpalt⸗ 
bare, ſich in meſſerartig ſcharfe 


| 


| Baches erfüllte, verdiente die große 


| 


Ylätter zerlegende Obfidian in gro- 
Gere Wertihägung als Material für 
Pieilipiten, Meifer, Kleine Beile 
u.ſ.w. Das Obſidian Cliff war bei 
ihnen neutraler Boden, wo auch An— 
gehörige feindlicher Stämme ohne 


Beſorgnis einander bei Gewinnung 


des koſtbaren Vulkanglaſes treffen 
konnten. Wären die heutigen Kul— 
turvölker dahinzubringen, auf ihre 
gegenſeitigen Lebensbedürfniſſe 
nauſoviel Rückſicht zu nehmen wie 
jene Wilden, ſo wäre der Weltfrie— 
den vieleicht kein leerer Traum. — 
Gleich am Fuße des Obſidianfelſens 
liegt recht der Straße der Beaver 
Lake. Eigentlich iſt es nur ein 
ſumpfiges Tal mit einer flachen 
Lache darin, für die der Name See 
entſchieden zu hochtrabend iſt. Quer 
durch das Tal zieht ſich ein gut 
bruſthoher Damm, den eine Biber— 
kolonie ſorgſam aus Knüppeln und 
Erde erbaut hat. Er mag ſeine 
dreihundert Yards lang ſein, und 
verliefe er nicht ſo arg im Zickzack, 
ſo könnte man ihn für ein Werk 
von Menichenhand halten. Als er 
nod) intaft war und jeinen med 
der Aufſtauung des durchfließenden 


Pfütze an ſeiner oberen Seite wohl 
eher den Namen See. — Ein Bild 
idylliſchen Friedens bieten weiter— 
hin die Twin Lakes, ruhige, klare 
Waſſerſpiegel vor dem dunklen Hin— 
tergrund eines üpig grünen Wald— 
abhangs, gewöhnlich belebt von 
zahlreichem Waſſergeflügel. Im 
Gegenſaß zu ihnen wirkt durch 
ſchauererregende Großartigkeit der 
Roaring Mountain. Es iſt ein et— 
was geftreckter Berg von Turmhöhe, 
welcher der Straße eine nackte grau— 
weiße Flanke zukehrt; an vielen 
Stellen ſtrömt Dampf daraus her- 
vor, und aus ciner Spalte ſchießt 
ziſchend eine ſtarke Dampfſäule in 
die Luft. Das Geräuſch iſt jetzt nur 
ſchwach hörbar, aber ich hörte von 
alten Kennern des Parkes, daß der 
brüllende Lärm der ausgeſtoßenen 
Gaſe noch vor wenigen Jahren meh— 
rere Meilen weit zu hören geweſen 
ſei. Warmes Waſſer rieſelt den 
Abhang herab und hat an der Stra— 
ße ein kleines Stück Fichtenwald 
überſchwemmt, deſſen Bäume offen— 
ſichtlich erſt vor wenigen Jahren 
abgeſtorben ſind. An vielen ande— 


Iren Naturerfcheinungen des PBarfa 


find ebenfalls ſtändig Veränderun— 
gen wahrzunehmen. Schon vor 
dem Noaring Momtain fieht man 
gelegentlich Stellen, wo Dämpfe 
dem Boden entiteigen, umd weiter: 
hin mehren fidh die vulfanifchen Er- 
iheinungen. Die merkwürdigite 
darımter it wegen ihrer launigen 
Form die Tevil’s Irving Pan, Auf 
dem nackten Boden eines niedrigen 
Einfchnitts Findet ji eine arößere 
freisförmige Fläche, auf der ſtändig 
eine Unzabl von Kleinen beiten 
Näschen aufjteigt und mit dem Ge: 
räuſch ſiedenden Fettes in einer 
Brotpfanne zerplagt. Um die Acht: 
lichkeit vollitändig au, maden, hat 
die Kreisfläche noch einen ftielför- 


ge⸗ und ief 


| 


liche Mufik, und fie würden bis zum, 
Morgengrauen gefpielt haben, gäbe 
die! 


| 
| 


zehn Tagen gerade jo dafiten wird, 
mit Napbtalin und Kümmeljuppe, 
und ich jchweige einjtweilen nod; 
muß mir’3 noch überlegen, ob ich's 
wirklich über Herz bringe, ihn fo 
zurückzulaſſen! 

Die Fenſter verhänge ich jeden— 


und daß die ganze korrupte Geſell— 
ſchaft die Speiſen als Schweinefut— 
ter teuer verkaufen konnte! 

Als man immer ſicherer vor Ent— 
dedung war, ließ man die interej- 
jierten Schweinezüchter mit ihren 
großen 50—60:Riterfannen vor- 
fahren, Ieerte ihnen die Speiſen 
hinein und verdiente ein fchönes 
Stüd Geld dabei. Die Diener und 


Schei— 


aber 
die einzelnen Fälle ſind doch ſtark 
der Willkür der Richter überlaſſen. 


„Der arme Kerl!| zubereitet war, dal e$ von den In. Es gibt unter ihnen weitherzige, 


verjtchende Menfchen, die erkennen, 
dab der läftige Zivang nichts mehr 
an der verfahrenen Ehe bejjert, und 
deshalb beiden Teilen die Freiheit 
guben. ES find während de3 firie- 
ge3 jo viele übereilte Ehen gejhloj- 
jen worden, bei denen eine flüchtige 
Neigung im Nugenblid den Ent- 
ſchluß entſtehen ließ, ſich mit dem 
andern zu verbinden. Jetzt, nach— 
dem ſich beide Teile wohl auch in 


falls nicht; das iſt eine Wiener das Küchenperſonal konnten ſich der ſchweren Zeit verändert haben, 
Mode, die mir immer grauenhaft leicht eigene Schweine halten. Die ſoll man ein Lebenlang zuſammen 
war und jeden Strohwitwer verrückt 


lichen die Tage zählen zu laſſen, bis 
er wieder mit den Seinen vereint 


NS | iſt 


Alſo geſtern rückten drei ſolcher 
Opfer an, jeder mit einem Päckchen 
Abendbrot in der einen und einer 
Violine oder einem Cello oder einer 
Viola in der andern Sand. Tas 
war eine große Freude: diefe herr- 


e3 nicht eine lebte Glektrifche, 
leider fon um 11 Uhr ihre Schlaf: 
jtätte auffudt. Ein Quartett war 
Ihöner als das andere, aber ich 
wußte, daß troß all der Begeijte- 
rung die Mägen bald Inurren wür— 
den, und fo machte ich mit Silfe 
eined  nichtipielenden StaatSan- 
walts, der geradezu fabelhafte Koch: 
eigenschaften entwidelte, und unter 
Verwendung der mitaebradhten 
Päckchen, die außen viel befcheidener 


Sm lebrigen find foldhe Stellen in 
vulfaniichen Gegenden garnichts 
Scltenes, 

Gegen 1 1lhre hatte id) gerade 20 
Meilen Pzurüdgelegt und war un- 
mittelbar vor Norris Genfer Baiin 
angefommen, einem der drei Bcy- 
jertomplere des Parts, die gewöhn- 
lich befucht werden. (Zwei andere 
liegen zu fchr abfeit3 der Straßen.) 
An der Gabelung der Wege nad) 
den drei Gcnferbedfen und nach dem 
berühmten Cenon des Nellowitone 
Niver Steht dort ein Varadenlager 
bon Wegcarbeitern, das mir Onfel 
Sam extra für mich hingefeßt zu 
haben jchien. Ich wandte mich zu- 


nächſt nad) der Kod- und Eibarade, ! 
bon wo die Leute eben weggegangen | 


waren. Verkauft darf dort nichts 
werden, da8 verbieten die Gejete 
Onkel Sams, aber für gute Worte 
und einen harten Händedruck (Ver— 
härtung im Umfang eines Salbdol- 
larftitfS) gab mir die Köchin ein 
gutes Mittagefien. 
zum QVormann. Er Eonnte inme 
Yeute brauchen, dem viele hielten 
nicht Tange aus, weil 08 ihnen zu 
cinfam war. Zahlte 53 Gent3 die 
Stunde, adt 
ab fürs Eiien, Im 2 hr war ich 
an der Kicdarube, Z0g Nod und 
Weite aus, Frempelte die Mermel 
hoch, Stieg mit der Schaufel auf den 
hang über der BVaggermaſchine 
und „machte“ an diefem Tage nod) 
drei Stumden. Den folgenden Mo: 
nat jaß ih in Driscoll’s Camp. 
zwischen den MWundern des Parks, 
wie die Mau im Butterfuchen, 
Glüf muß der Menih haben, und 
er hat e8 am ficherften, wenn er es 


migen Anfag gleicher Erjdeinungen, lin jeder Form am Zipfel nimmt. 


| 


Dann ging ich! 
r! 


| 


ı hoffentlich! 


wohnt ijt. Die meiften folder Fälle 


Aber che ich e8 nicht Iefe, glaube | werden von einen vernünftigen 


Ich nicht daran. Die Vertuſchungs— 
manier ift bei uns leider immer nod) 
Idte belichteite Art, unangenehme 
Dinge zu erledigen. 

— +9 


Aus dem Reid der Frau. 


Von Emmi Roedlinger. 


— — 


(Mitropoſt-Bericht.) 


Ehe- und Scheidungsprobleme. 

Berlin, am 10. Juli 1921. 

Zur Sauren-Surfenzeit, 
von Zeitungsschreidern wie -Iefern 
gleih gefürchteten Abjchnitt des 
Sahres, tauchen neben den berüd): 
ttgten Gejchichten von der Sece- 
Ihlange und ähnlichen Fabelweſen 
ud immer Umfragen über die NIL- 


auf, deren Beantwortung dann 
angenehmer Weife die Spal 


Heitungen füllt. Die Frage, 


— —— ———— — 


auch bei der Frauenwelt, begegnet, 
iſt wohl das Eheproblem und deſſen 
Gegenpol, die Scheidung. 
Gleichzeitig kann man jetzt 
rade in zwei Berliner Blättern dieſe 


beiden Fragen ausführlich Gehandelt | beiden 


en ohne weiteres gejchieden, be- 
ſonders wenn keine Kinder vorhan— 
den ſind. Vielfach muß allerdings 
cin anderer Grund Fonitriiiert wer- 
ven, damit eine rafche Scheidung 
erfolgen fann. 


E3 gibt aber aud) vertrodnete 
m 
n 


Bürokraten unter den Richtern, die 
mit Gewalt nach dem Buchſtaben 
des Geſetzes zuſammenhalten wol— 
len, was doch von einander will. 
Eine ganz junge Frau, die durch 
eine übereilte Kriegstrauung an 
einen Schwindler geraten war, dem 
die Heirat nur das Mittel war, um 


* 


dieſem Frau und Schwiegereltern um Geid 


und Kleider zu prellen, kann noch 
heute die Scheidung nicht erlangen, 
obgleich der Gatte ſeit dem Tage der 
Hochzeit verduftet iſt und beide 
Teile ſich weigern, die Gemeinſchaft 
der Ehe aufzunehmen. Der Rich— 


gemeinheit intereſſierende Probleme ter aber hatte gar Fein Verjtändnis 
in für den Fall und ſtellte der jungen 
ten der Frau anheim, den Gatten erſt zur 
die Wiederaufnahme der Ehe aufzufor- 
allgemeinſtem Intereſſe, beſonders dern; it er nicht auffindbar, 


| jo 
fann die ganze Sache nad) einem 
Jahr von neuem losgehen, md 
wenn jie vor den leihen Nichter 


5C- | fommt, fällt er vielleicht wieder das 


gleiche falomonische Urteil, anftatt 


die erjehnte Freiheit zu ge- 


finden, und wenn die Ausführungen | ben. 


auch deutſchen Verhältniſſen ent» 
nommen find, jo mögen fie wohl 
aud) fiir das Ausland von einigenn 
Intereſſe 
Zeit“ geben einige unſerer litera— 
riſch oder ſozial führenden Frauen 
ihre Ideen von einer harmoniſchen 
und glücklichen Ehe und deren Vor— 
bedingungen ab, während in einem 
anderen Blatte die Berliner Rechts— 
anwälte eine Umfrage über die vie— 
len vorkommenden Scheidungen und 
ihre Gründe beantworten. 

Die erſte Frage hat all den 
Frauen Gelegenheit gegeben, ihr 
Ideal einer Ehe zu malen, und die 
Antworten brachten deshalb ebenfo— 
viele Meinungen zum Ausdruck, wie 
srauen jich zu der Frage geäußert 
hatten, m Allgemeinen geben 


Stunden, ein Dollar| aber die Meinungen dahin, dad die 


wirtichaftlide Selbftändigfeit die 
Frauen vielleicht etwas eheſcheu ge— 
macht hat, da aber die Frau da- 
durch an und für fich ebenfo gliid- 
lic) in der Ehe werden farfıı, die ji) 
anf gleihe Stufe mit dem Gatten 
jtellt. Woh! hat die Frau durch da3 
Erproben ihrer Sräite im wirt- 
Ichaftlichen Kampf viel von ihrem 
Anlebnunasbedürfnis verloren und 
ift deshalb weniger geneigt, ihre 
Neigungen und Anfhauungen, 
ihren Verfch@: und Intereffenfreis 


| 
| 


Außer den lindern, die ja bei je- 
der Scheidung eine bedeutend er- 
Id,werende Nolle jpielen, die aber 


fein. Sn der „Srauen- wohl heute wie jtets die gleiche ift, 


und die auch in unferem Lande nicht 
anders ijt als in irgendeinen ande: 
ren, gibt 683 doc) Sinderungsgründe 
fiir die Scheidung, die ganz fpeziell 
in unferen heutigen Verhältnifien 
liegen. Befonders Verlin ijt reich 
an folden Fällen, die oft eine ge— 
wille Komik nicht entbehren. Die 
MWohnungsnot hat bereits häufig 
die etwas heifle Situation gejchaf: 
fen, daß eben gejhiedene Ehegatten 
ganz einfach) zufanımm wohnen 
bleiben, weil der eine Zeil Fein Un: 
terfonmen finden faun. Es tft jogar 
nicht5 Seltenes, dat man fid) in der 
neu gewonnenen Kreibeit Wieder 
lieben lernt und fich wieder heiratet. 
Ueberhaupt ijt es jeltfam, wie die 
ausgejprodene Scheidung verjöh- 
nend auf beide Teile wirkt, id jehr 
häufig verfehrt der Matın ganz 
freundfchaftlicd in feinem früheren 
Hauſo. 

Die Wohnungsnot und die An— 
Ipruchslofigfeit der Arbeiterbevöt: 
ferumg haben die fonderbare Tat- 
ſache geſchaffen, daß die Eheſchei— 
dungen bei den Proletariern jet 
viel häufiger find als im Mittel-| 
ltand. Der Arbeiter, der mit einerı 


|WOLLENBERGER & C 


Bankgeschaeift 
105 LaSalle St.. Ecke Monroe 
CHICAGO 


be: 


hlung von Kapital und Zinsen zu 


$aemmiliche Bonds wurden auf Heller und 


36-jaehrige Erfahrung Im europaelschen und amarlkanischen 


n Rat und Auskunft In allen Gald- 
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angelegenhelten kostenfrei gern erteilt. 


ı Shiffsiarten 


A, Schlesinger, 


644 Korih Ave. „. 


rs 
CHICAGO, ILL, 


Telephon: Lincoln 359, 
Offen abends Dienstaägs. Domnerktags 
md Eamstag: ; Command ud Beier 
tags bis 12 mittags, 


Oeffentlicjer Notar, 


Geldjendungen nah allen 
Zeilen der Zelt, 
ver Soft und Nabel. 


Shiffstarten von und nad al«- 

ı len Häfen in Europa. Vertretung 

der größten Schiffahrtg - Gefell» 
ſchaften. 


Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 

Habt Ihr Verwandte ın der alten 
3» Scimat und wünfcht Ihr diefelben ber: 
j Über zu bringen. font au und. kvır 

beiten Euch gerne, 
Rollmadsten und Aifidapits 


‚erden au ieder Zeit dot und ausge 
fertigt. 
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Wenn hr Verwandte ın Quropa 
habt, die Shr nach den Vereinigten 
Staaten zu bringen wüntdjt, wird e2 
ung freuen, Euch dabei behilflich fein au 
önnen. Eprecht bei und vor, eine ion» 
ultation fojtet nichts. 


Dir vertreten alle Dampferlinten, 


Wir beſorgen Geld — Ueberweiſungen 
nach allen Teilen der Welt, unter 
voller Garantie. 


Wir beſorgen Gepädck. 
erſicherungen. 


Wir ſenden Nahrungsmittelpakete di⸗ 
cekt von Hamburg, Deutſchland. 

Freiheits ·Vond gekauft und vertauft. 

Wir vertaufen Stadt⸗Grundeigen⸗ 


— TER RR 7 
> 


und Feuer⸗ 


Sache dürfte, wie man mir geſtern aushalten, obgleich man ganz ver-⸗ tum und Farmen. 
N finnig machen muß. E3 ger |fagte, recht weite Streife zichen — Ihieden geartet, ganz anders ge- 
jnügt alles andere, nm den Unglück— 


! 
atlantio Transportation Oe, 
1646 Larrabee Str. 

Diverfey 2667. 
obn W. vietzer krüs, Jos. i:. Becker 
Tffen Montag, Mittwoch und Breitag 9-0: 
Tiensdtag, Tonnerstan umd Samson 0-8: 
Sountaas 10—12. 

uni0F” 


Neldlendungen 


aach Deutſchland. Deutſch ˖ Deſterreich, Caechs 
ſlovatei. Jugoſtavien. Ungarn, ðdolen. 
Rumnien und Italien. 


Schiffsiarten 


'eentur nnd Notariatd-Samsiet. 


J.V.ZINNER & 00. 


(Im Gelhait jett 1908.) 
19 W. North Ave. Tel. Tiveriey 8287 


5107 ©. Alhland Ave, Tel. Blnd. 6570 
„ten Wontan Wiiltwoh und iireitag Y—6: 


Dienttag Donnereiag und Camstag 9-8: 
Euumtagd 10-12 
tans?* 


Geldjendungen 


werden weiter dur die Alle Oberwarther 
syarlafia A © für BelelIngern asızbaablt, 


Schiffsfarten 


über ale Linien, 


W m. .cioeiernecker, 
Schabmeilter des E. E O. U. MB. 


Im eigenen Saus 
4232 Wentworih Avenue 


Zelevhon: Boulevard 2863, 


14maı1,latundo,Smt 
Wichtig für Männer. 


Wenn UAerzte od UArzneien Euch nıdı gelten 
verlude unferg erpechten Setlmittel die 1eltcı 
febıfihlanen bei — redermen tanther 
tz: Sormulare Wr. 1 u. 2 dbeilen die meine 
ned to hartnäcdınen Falle nen gebetmen Arant 
be*«n uud Urtmierden mie Nararrh-Artimilch 
und Sag ım Ucın, Brdı $1 00 die Blatdte. - 
Et Zune "ınls@peahe se alumeren 
tung Im allen Eiabten. Kreis 32.00 die Hide 
— Pro Er Lord Stärtunnsraitillen tür WKän 
neriiäroidhe ichlafloſe Tidchte, Kervofigdr we 
dh end ner -nrriedenftellenbedfheleten 
PBrei3 81.00 die Ecdiadtel, 8 tür 82.50, Dt 
obigen HYeihmitte, Itı.d nur det uns au Pıhen 


Behlfes Deutiche Apotheke 
7175 Eid State Straße, Ghicano, IH 
30mallo ımi* 


| Trans 
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Schlafſtelle irgendwo zufrieden iſt, 
faßt ſchnell den Entſchluß, auszu— 
ziehen und ſich ſcheiden zu laſſen 
auch die Arbeiterfrau geht vie 
ſchneller zu ihren Eltern zurück und 
findet in einer Wohnung, wo ſechẽ 
untergebracht ſind, auch noch eir 
Unterkommen. Die Frauen des Mit 
telſtandes, die größere Anſprüche ar 
das Leben ſtellen, die mit der Schei— 
dung meiſt die Verſorgung verlie 
ren und deren Behaglichkeit dadurck 
ganz empfindlich geſtört wird, über 
legen ſich eine Scheidung viel mehr 
und ertragen auch oft unwürdig 
Familienverhältniſſe leichter, al⸗ 
daß fie die Sorge für ihr Lebag uni 
Fortkommen auf fi) nehmen, 


> 
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Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Auguſt 1921. 
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Vergnügnngs · Wegweiſer Verlangt: Franen und Mäbchen Zimmer nnd Board, . Möbel, Hausneräte u. I, w. Geſchäftsgelegenheiten Grundeigentum und Hänfer Grundeigentiim und Hünfer Grundeigentum und Hänfer- 
— | 
| 


— — 


inatam umer dtefer Rubrit 2c day Yort ı | "Insotaen wer tere Hub 18 de Belle,» | ırinwwtaen nnter dteler Hubrii IN Dre Bere. ı | Ginzeigen unter dieſer Rubrii 18c die Betle,) zu verfaufen au verfanfen zu verfanfen 


Fäden und Fabriken ee se ae es J erlieioerung, as Bä de rt ei en aber (Anzeigen unter ver Kubrit_1Bc_die Belle.) | ıYinzetaen amter wre yıeal IRC Die Yetle., | (Uinseinen unter vieler Kunrit 18c die Belle.) 
— Kacota, ih, BD, Nibbie, Dienstag, den 9. Auguft, 10 Uhr vormittags, alle Nahbarinaft re — Nordieite Norbieite, Worhiente. 
Chocolate Tippers, Zu vermieten: Großes, fonniges Zimmer an 5—31 Ehefficid Ave, und vollftändige Padktube, Willie Diele für! , HU ‚berfaufen: Ein mwirtliher Bargain, ein Prädtiged, modernes 6: Flat Brit auf 100 
erfahrene, eitten oder zwei Herren bei Privatfamilie. | „Bir berfaufen für die Lagerfoften Betten, eleganten tcladen, Bacitube umd Wohnzimes —— Pr — grober Garage, = Fuß Edlot, bier 4 und zwei 5&-Simmerflats, 
Be W034. Nortb Mde., 1. Flat, hinten. | Drefiers, Springs, Matragen, Nugs,_ Gardis | er. Ge KLeafe, Großer Geldmader für S ze i ag fü eaming vder stohien» um File Bad und Beftibulcs, eleftr, Licht, 6 Zurs 
i : Freumdlihes Zimmer zu vermieten an an | Net, arlor- um» Ebsimmer-<cts, Schautel-| Kemand. Verlaufe altes für $1300 und gebe Au Gelbüft, nans modern; erfler &loor und naces, in ausgeseihnetent Buftand; allcs große: | 
Mrs <nyder’S Candy a ftändiaes Mädcen oder Frau 9, Cihirer, | üble, Vücherfhränfe, Porzellanfhränte, Lets] Feiı auf seit, voll das Doppelte wert. nonmt ! Office Walferheisung; Miete $2100; Preis helle Zimmer; nur 5 Jahre alt; Miete $2700 
Kitchen 119 hol er. oder Br Schire ‚nen, Wettzeng, Ehaefhirr, Glaswaren, Püher,| Sprmtag den ganzen Tan. 6450 Rhodes Ade,, $13 00; nur $0000 Bar. Rachzufrägen An jährlich, Preis nırr $19,000; fehr leichte Abs 
4. Ziser ⸗ — * — Ra ı Hilden, ——— ianos uf, — Ber | re 65. Etr.. 5 .lods weltlid don Cottage mn zu Etr,, in Office, oder 1636 zahlungen. Sit Ihnldenfrei._ Wirkliher Bar: 
26 Weſt . — ML. — en: Möbliertes 3 e J ſäumt rt Fr FORT a Dreiſtöck. Brick⸗ und sweiftöc Gigentümer m uf gain. Gondell Vros,, : 2011 Couthvort Ave. 
26 zeſt Waſ Straß — u Nee es WMırctio oufe, — r —— mn: . ride D 4 dc, ———— ——— md 
— * — Zu vermieten Memnes Zimmer Priwwat ßa— Joſeph Straußer, Berfteigerer. — 6 oldarube Framehaus, Etore ınd 6 Slats, Nr. 848 Wils — verkau en. — nf —— — eier 20 Blumen, 
Verlangt: Wänner und Knaben rſafon mie.“ Fredricfen. 1810 Narlov, 1. Rt. * rivatverläufe täglich. —— Gutgehende Bäckerei on en 2 De ee F is i s staliem yuftand, große, belle Zimmer, vie 
! v — * — — 5 \ » s y — x ’ se 
nacteen unter ter Ruprif ze das ort | Verlangt: Frau zum Bügeln von — — — en sten a 52 0, —— m iu 3 Städtchen von 2000 Einwohnern, — oder Vehlat —— ——— 2 Zlats, Sunparlors; ie 5 Bim- ſcher em ou — $5500; leichte Abs 
sr . be ee AN DB s Zu vermieten: Schöne große und kleine Ber wm 525. 838x106 Yruflel3 Rug FIN UXY Ynaife 2 > Art — Aves Saus 5 —* au —— huldenfrei. Condell Bros, 
2.58: —— ‚Stiderei. Walter ©. Sildebrandt & nallunnmer 14 Laden oc, Uulın SMULEE Nun 82850. DR12 ale, u |, TE an la le Seide Buce Bırzde ya Kinn: | MER, Tampfheisgmg. t oe 
F e dor Aue N * 0x1: Wilten 3 Tılr x I al en. “AUG ) ) — — 
Serfa Manager Co. VW, North Avenue, J — Ba RU fafon | La, a — er Das Reingewinn zwiſchen 53000 und $1000 nach- Bu verfaufen: Ein | guter — Rgiat Fiame, ſehr vornetmer Machbarſchaft. Hoch- — verlaufen: 8 Gmmer-gai 5. Gas, Pad, 
einem Verlangt: Grfahrene Auitters. Sumz |, ; venteren: Salarımmer in Krivar. Su I$14.00 5. 912 Nobal Yeilten Velvet Aug 45, | Wellen, Berfaufspreis 82500, Miete von Las | Gebäude, Ar 1934 Crhard Eir.; Preis 53400.) bafm » Verbindung. Xeichte Zah |Meu angeitrihen wid deforiert. weite War: fe 
G t boidt Kuuting — milie: 2% Ylod von Kar und ——S 3324 * 7.6X9 Mrıniniter NRııa 27 00. 8.3%10.6 il | den, Wobmeng md Wafentent $45 den Monat, 9— —* san. Ein fet * lungsbedingungen Dies ift ein ferte nimmt es. Kondell Bro3s., 3011 Couth» 
$ wm » ! x x u . z1WDle Nierce be, Tel Albany 560 WMonmo |. un - wert ür die | Mdr.: 90 765 MAbendvoft. ıt verlaufen in feine3 Helm, zweiltöciges Yo > = dort Ave, 
run ne n un ⸗ —— —— ————— n ödiges Bargain und follte beadhtet wer: BE — 
8qcãäft. 
Wir ſuchen einen tüchtigen —— Tuchtige 
m zer ſechen einen tuchtig ferin für Bäderci. Gramer's Bäderei, | a vermieten: Sivel arıke Bausbaltmarain 
Serfänfer, der mit feinen 13434 9. Salited BER a a LE EBEN Board 7 
= ’ i. Halitev Str, fr— fon mer; Ya, cleftr. Yicht. 2280 Kiybourn Ylve, u I 


| 
| 
| ion Straße. 2auglwæ In vermeten Sront-Bettzimmer: eleltt, 4 Muswabl, Madifon Car vder Tal Part — — G —— —— Frame auf stonlvet, mit Garage für 2 Cars Hu beriaufen: Wiodernes 3 Flat mit 3-4 
| 
: | $125 3-Stüte Cane Barlor Eutte $95, Gar | Mann, fofort dvorteilpafte Beteiligung an fleis, G jmd drei 4egimmerflats, Bad ud eleftrifches 905 9 Zu veriaufen; 23Ilat Steinſront Reſideng 
— — X rifche: 1905 Belmont Avenue, ; 
Leuten zuſammenarbeiten kann, 1 Verlangt: Matıhers und. Shuttlers: Us se Iafondids | land Kombination Stoblene und Gasherd 50. Inter, gut finndierter Sabrik zu befommen, Mehr | eicht: Miete $1104: Preis nur 87200, Ans B a 
| 
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tIde Mole — FSortſcrittsfeſt. 
w ®Barl, — Ullerband Ber 
„Baffing Ebow of 1921.“ 252 

„Smooth as Eilf.“ 

— „Un in '"» Gloube.“ 
„be Wat,“ 


Grove Ave.“ _nabe e Nibite ( Cith. 


Kleine Anzeigen. 


Xiper, Rro a 70 } 
ront faf on lumhus 79 10junx”® Eelten aünftine Gelegenheit —— | 9108 Lewis Etr. 


| 4,Ztüge Wainub Leltzimmer-Ermrietung für foliden, aufrihtigen und arbeitswilligen Zu verfaufen: Zwei 2ftödine Gebäude, zwei Max B Mapnrer, engen 


, : Titehti -fah N a | eint. Ya md Telepbon. 2053 Sheificld My ——— i 78 NCicero Ave. Co⸗ Riete $744; Preis nur 84600 Dies muß ae: | den. Keine Agenten. Siemer Nsohnungen; Miete $55. Preis 
Verlangt: Tühtige erfahrene Vırtäu: » r Rn — * ER —— fehen werden. Nahzufragen im zweiten Flat, — 3800: Dtto er Torve, 2358 Bincehe usa 
50 Fuß breite Lot;  Seibwalter: Heizung; Brei 
der itrebjam it und der Ver— Ju vermieten: ‚wei möblierte Frontzimmer | Simmond EtablsWetiftelle s10, Gasherd 20, Aufträge borbanden, als ausgeführt werdeit fragen in 1008 Crhbard Etr., 2, Flat. $12,000; 6zabiung, 2025 Ceminarhy ve, 
fünfe ohme ilebertreibung ab- 
Serfänferin in feinem Binarrenladen; quter| Danmfbeisung; bei Privatfamilie, 1013 Web: 


F 2 2 eo; 
hohe Löhne. 3642 Tgden Ave, ar awei Krennde; gutes Heim, 1829 Mobamt| 342,Wilton Belver Rus 832.50, 7.089 Prufe | fanmen, Arbeitet jebt Tag und Nadt. Der Zur verfaufen: ft. Frantegebäude, Nr. Diverfen Di ! Wochentags. fonmodt 
fonmodt ! Str, 2, lat. fafon | jels Rug $15, 9x12 Meminfter Rug $25, etc. | eine Partner will Engros und Exvort-Gefhäft| 1593 Cedgwid Etr.; Preis nur $4000. Ans — — 3u veriaufen: Bom Eigentümer: Swei lat 
er — * vr, 
zuſchließen imſtande iſt. Wir 
35 ſer Geſchä d Lohn: muß an Südſeite wohnen. Mefereitzen, | fter Ave. 2. Floor. fafon 
vergrößern umer ( eichäft u“ Cbarafter, Ehrlichfeitz ftetia, Keine Srfabrung. _ - N m — 


er t: Same. wiſchen SI md 40 — — — — IMartin's 175 N. Cicero Ave TFolum⸗ anfangen und lann die ganze P rodultion der zufragen ım erften Flat, Stame, 5 und 7 Zimmer, nahe Racine und 
werden in Walde mit einer nötig. sichling Gigar Go. 538 &, 30, Chi. 


sch lang 
s : Se Nincennes, 8 Frontzimmer, eleltr, Sicht. 1132 Mltgeld Efr., | 5 Loderfiß-Stüble, Buffet, Ci Nänmalhim, IN 7 dpoft ie ne Ris — — — — — — 
ansgedehnten Anzeigen- Kam— 2 — — — —— ofon nahe Fullerton Hochbahn. frfafon | Koderf EEE, —u Ich —— m. — R 767 Abendpoft, —— Cleveland Ave., nahe Wisconſin;: Fxeis nur) Zu beriaufen: c Brid, 5:5 Zimmer; z a re nn 
— an . Verlanat: Dame, erfabren im Pelz: Fimibs, — ··—— ei: hranf, tüchentifch, Stühle. Vorsuſprechen id $6,500; nur 32500 Anzahlung. Gebäude in elettr, Licht, Vad. Gebäude Zahre alt: ine Zu ı beriaufen: Billig, 6⸗Flat Gebäude; 
pagne beginnen. Es gibt keine ing, Rubia, 940 Irving Part Rvd.) nahe Zu ver ieten: „‚Hutner für leichten Sans» | 2037 Nddifon Ctr., 1, lat. _ fomo — — ſomodido gutem Zuſtande. erflilaffiger Verfaſſung; Kot = 3a 195: Fur Sicinfront; elettr. Licht, Dfenheizung; Miete 
beiiere % Sfferte in anz Chica⸗ Sheridan Road. Iel, Wellington 4214. NONE 2339 Elifton ve, zel.: Siorrfeh 3u verlaufen: Twin Gocart, , großes Babye| "Du verfaufen: Gritllaffiner Nordfeite hub] Paul Mueller, 1636 Elybourn Ave, mace:Heizung 1. lat. Kreis $10,700, Nabe 1.: lo bi 314,500. 3442 3. Qalfted Eit.a, 
N m g Eu RT — on beit, bober Stuhl und Spielſachen. Auch Par- Rebair Shop. VBorzufprehen 1441 Sedawick frſaſon Moönitoſe üud. — — eig eig u a eb ne Zee 
nd, Für einen tüchtigen \ Main erlangt: Junge Dame für Dining Moon! Bu vermieten: Schönes, aroßes Hansdal: | lor-Zet febr billig, 4527 Lawrence Avenue, | Etrahe, - Wir —— Su dberfaufen: 2:%lat Vrid, 6:6 Simmer; | „DU verfaufen: Modernes 2-1löd, Bridhaus an y 


tungszimmer, $5. 2047 Ianton Straße, 


Arh Sp n ( ph Saoipi 84 
ſind die Einkünfte unbegrenzt. ne hgelical Zeaconetß boſpital. z agtwa 


— — ——— Fabrif abnehmen, wer jekige Aufträge auf] (sin feines dreiltöcdig. Vriegebiude an North Montana: in {öner Berfaffung: jegt berinies 
Serfebleudere folort wegen Weaug modernes ! gearbeitet find. Einzelheiten nur bel verfön— Rart Ave; Miete $I06: Preis nur 87,500, tet für $75 ver Monat; elegante Yard und (Ga- 
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andere Aerzte Ihren Zuftand nicht verftanden, | Zu verfaufen: Ein 2%: Zimmer Roominghaus, eudmwig, 3766 N, Clark Etrahe, SIE N. Afpland Avenue, _16ad*2| Lot; Preis 37000, feine Lage. S. R. Rapyoıd, 
jo follte diejes fein Grund fein, alle Hoffnung | ein wirklicher Geldmader; Preis nur $3500, u — "16il,lafo4o "Su berfaufen: % lat Brie, 4 und 4 Bimmer, 4952 Milwaulee Ave. Zel. Kildare 3361. 
aufäugeben, Geben @ie au einem Arzte, deffen Einfommen $500 den Monat, Nachzufragen: — u virfaufen: Modernes zieiltöd. Gebäude, | Hcih ee: fofortige_ _Befignahme. do— fur 
a er A ——— TON. UNE u Cennenparlors; ebenfalls Brid-Garage; fepa» | $6500; $2000 Bar, RB wie Miete. Hu verfaufen: le, Ze u, 3-töd, Gebäude, d® 
Be Se d sen iffen, Erf d n nd Gr dee FE rate Heiganlagen; 30 Zuß Lot, $16,000, 7:Simmer Brid Hcim, 1 Blod zur Eberidan | WiNter berid, außergeiv, WBargeinz. isreter’g, 
a heine | Su berfaufen: Grocerh;, Telifateffen-, Cid- «udmwig, 3766 N. Clark Eırabe. „LsZtation; Preis $600). $2000 Bar, Aeir | 443 N, Nodiwell Eir. od. 3625 Seuing Bl. DD, 
a ee u Bun Bea DEE ercam-Store, 3 immer 2 Wobnung, 320 Micte 16fl,fafogtw | aı ° belichige Adzablung. 121n.talomı* 
c F dv, x e Qizp 2} ) Agente mg — —— —— er ——— — — — — 
wiederzugeben. Chi. äeauftände des Körpers, ee 10i1 3. Gramfors Koe. = Pe ug Cottage, lade 1909 Seving pt a inaten 126. nacebeisung 8505 4. Werenice Mac 7 Tale 
Magenleider Ehwindelanfälle und Heraber | ——— — — eigen race Clrabe, 949 L Bl nacebeisung 5705 W. % Abe, ‘ 
ee — und then Corinne a Zu taufen geſucht: ANleine ie Büderei, — Ludwig, 3766 N. Clart Straße. nee —— — 3u berlaufen: 2:5lat $ Haus mit Konlret 
Wunden, forte unrenelmäßine Kunftionen |ircoln_0395. — — ee <dönes 3-5lat auf Bement, mabe Jrbing| Yajement und Garage, 50 Zuß Lot. 4203 
der Nieren und lseiblihen Organe fünnen| Zu berfaufen: Noomingbaus von 14 Him-| "Fu verkaufen: S-Apartiment, ein Blod von | Park und Lincoln Ave.; Preis $6400, Eacramento Abe. fafoms 
! Q 5 et 10 A 
nur duch forgfältiafte Auswahl der Medizinen | merıt, Mobeleinrihtung, zwei Qahre Leafe, | Eheridan Sohbabnitatton, 6—4 u. 2—5 Bims 9. 3. Heinz, 3409 N, Paulina Etr. Verfaufe oderne3 Wridaebäude, 8 güoh. 
und Wehandlung nekeilt werden. Ntreb3_ und | $45 Monatömiete, Belte Offerte für Bar; int | mer Apartments; Miete $5800. $32,000. z Elaſon numgen und zwei Läden, $10,000 bar. Üreid 
Tırberfulofis im Anfangftadium, Kropf, Ahern | Loop Diltritt. Gl S. Stute Str. ,  TagimE Ludwig, 3766 N, Clarf Etraße, Vargain! 2:iylat Brid, 5 und 6 Zimmer, | $26,000. A. Neumann, GEigeniümer, 2880 Gl. 


Ade., nabe Lawrence md Muftin Me, | .:__Monticello 5813, fafon | 3 mieten aefucht! Selle möblierte Wo 


ar = — — ER. rn — 2 9 ) 
—— — — re mit Dual crianat: wiüdchen fiir allgemeine dausı ar, | rung für 2 Herren. Mor: 5 443 Abendpoft. 
l . y rı ) 
En für eine Porzellanfabrif, nabe 5200 Milz | > 66 FR Winchehter Sbe, Kafori 2413 
wautee Ave. Anzufragen: Heine Chimney Co., en Sanöpälterin, mitieljäbrige Frau, Perſönliches 
3W. Madif Str. sun i r im J 
—— en er. — —— auf fleiner Farm nabe Hammond, Ind, Mdr.: netgen ımter diefer Rubrit_18c_dte Betle.ı 
2 x re zei! c ( Soefſe F Nr Sn 
Bin Sale Bart ar ener ri iifafon Reter Hocljema, Hammond, Jnd,, R. 1. Hilfe! Hilfe! 


"Xerlangt: Griabrener Rırrit: Terfäufer; gute 


| if 
| — UM Siffe ift dringend notwendig für bie 
' 


Nerlangt: »Mudhen bei leichter Hausarbeit 
Gelcgenbeit. 6821 Nteefe Ave fomo —— —F feiite 1 jelter qutes Sim, armen Lente und Kinder in den Teilen 


"erlangt: Ein auter Gatebäder; Auter Lohn | I$5 per Woche. Phone Velntont 7100, 3105 |von Weitpreußen, weldhe an Polen ab- 

bezahlt für den ridtigen Mann. — hres Nalmer. Sauare. * a⸗ gegeben ſind. Unterzeichneter hat alles 
2 Nr. Ler at® Wädche it N J i 3 

—— a und 2 Uhr nachmittags, Nr — ünden für —— — getan, um der dortigen großen Not ab: 

| foacı3 Karl 3636. ? fafon zuhelien; aber ein einzelner Menſch 


— — Serlanat: Griabrene Stau für Sorelaroeit, tann dieſes nicht tun, und ſo bittet er 
Verlangt: Manner und Frauen Gutes Heim. 210, * ———— Str, _frion | feine Landsleute und alte edeldenkenden 


nzeigen unter —— kn — Verangt: Erfter Klaffe— ah ? für Rufinch-) Lente; ihn in diefens Hilfswerk zu unter: 
Berlanat: Iühtiger Chef un rau, gitiet| Jun vom 8 biS 2 nahm, Telephon Grace— 
Roh, für Neftaurant in Woodftod, Fii. An⸗ land 2856. ſaſon ee --— —* — —— 
sufragen: 536 N. Dearborn Str., — Werſanat; Gutes SNädden fir allaemeine : } ı nn moglich auch etwa 
— MO | Hausarbeit; Fein Wafwen. 4324 Clavendon | Geld zu jchiden, damit die Sachen noch 
a Zerlangt — Chevaaz, für 3- Flat, Ge | Hr. Ich, Qudingbam 3482. friafon dor dem Winter dort anfommen; dem 
Jände gegen freie Nohnung, Selsung 1. IbE | Merfangt: Mädchen für allgemeine Saus zar⸗ die Armen können ſich nicht Das ge: 
621 Wellington Ave. Tel. Graceland GO. | get: zwei Erwachſene; Teine friſch eingewan⸗ ringſte an Kleid: ıng anſchaffen Bitte, | 
| derte, Referenzen. Velter Lohn.  Haitie, 25 | Eommmten 2. dl 5 di s 
©. Hamlin Ave., 2. Floor, Tel. Kedsie 1107, men Sie zu mir und Iejen Sie bie | 
5agtiw& | Tankeshriefe, weldhe id von den armen 





matismus, Wleichfucht md Wutarmut, fowie] Wäderei und Delilateffen zu verlaufen; qute 16i1,fafo4ro | efeltr. Licht, Lafe View; nur $8000. fton Avenue, 1123 —14agfaton 
Krankheiten privater Natur mittelft neuelter | Lage, Nordfeite. 1109 Arghle Etr, Telepbon Bu verfaufen: 2-ftödiges Gebäude, nabe 9. 3. Heinz, 3409 N, Paulina Etr, Su u verlaufen: 30 Sub Lot an Mayor um — 
— — —— Sunnyſide 2425. ſondimi Grace E:tr., 2-6 zum Flats, eleltr. Licht; — Henderien: Sewer, Walfer da; nur 83375; klei⸗ 
bebandelt, Nabezu 30-jährige Ctudium und | I, verkaufen: Nooming Da 7130 Fuß Kot; Preis 86800. ‚ „ Snap! Etore und 4; Flat Brit um ER 

h x : a Haus, wYy Dimmer; | 30 Ü een. 2 Cnap! Etore und 4: Flat Prid und Cottage | ne Anzahlung. Zu erfragen 1501 Cleveland 
als braftizierender Mrät, fowie meine auögee| „os Einfommen, friid deforiert, BilligeMiete, Ludwig, 3766 N. Clark Cirabe. hinten, Lot 37%x125, Ofenbeiaung, eleltrifhes | Abe. _Tel.: Lincoln 4263. fafon 


dehnten NRe,en in Guroba und auf biefemj Ins) Sincoln Me. 1öil,fafotte | Sicht, Nordfeite; Preis $16,500. Ju verfaufen: 2ftöd, Vriet, modern, Lot 


-. 


— — — Kontinent ſoben mich in den Stand, mein Ur⸗ derfaufen: Zeiltöd, Ed gebäude 30 Fuß H Hein 409 N, B ulina tr, 2 — 
sanner ıt. Knaben — — — A ei f a d. F. Heins,8 1, Pa < 50 bei 125; Brid-Garaae. Vreis $11,500, 
Stellung fnchen, Männe 1c daS Wen.) |” Nerlanat: Rüden oder Frau Nr allgemeine von mir beichenkten Kindern erhalten " en 
— — Hausarbeit, Nahzufragen: 1032 W. Taylor y 
Sefucht: Wäder fucht Stelle als erite Hand Strahe. , r Ir— di ante Al 44* 
ee Bee. RER. TEre, VE 2937, Serianat: Gute: > »hädden Tür, allgemeine | gg; 5 .- wer. re ie 
— ae * 2* a) I: iv .. * 1 9 
Gefuht: Büderbelfer, neh jüngerer Mann, | sau sarbeit; aitter Kobn. Meer, 3707 Lowell Eis — des Beimont Baint Store, 
wünſcht Arheit, Brot oder Cafed, Zelephon | Hye, Tel? Irving 6685. ſtfaſon 2149 Belmont Avenue. 


Hahmarlet 809, Room 18. —— ar fafon $ € Medi ö ößere — — —— 
og Frau mit wei arößeren Sinbern möchte alon | des Khicano Eanatorium, Doltor der Medizin | ten größeren Fabrifationsgefhäft. Gewünicht | —— . * Zu berta ufen nabe Humboldt Park: Side 

utich pic it Sandiwverl&- | aerne 2x i 5 ER shi ie om, $ nanır Medts | wird ein Herr, der fi i 3 Kapi n| Zu verlan fen: flog. Vridbaus, Furnace⸗ Verkaufe mein 8Flat Brick, ſehr ſchöne aus⸗ _. Ste 
„seluct: Deuticyer, nefbicdt mit Sandiver gerne aufs Sand nabe Chicago für ein paar Achtung! Schiffs fartenagenten! lat Sollene und Halpital, Chicago, 2000 .| eihätt, beteiligen tönite, Wr.: 9%. 578 heigung, elefir. Licht; nahe Grace Cir., $8250. | gelegte 6-3immer-! obnungen, große, belle | Store Front Bridgebäude, cin Etore, 3 Flats; 


teil der leidenden wtenfhheit gegenüber au — — 96 Dimmer Flats, cleftr. Licht, $7500, irfafon 

fhärfen und garantieren Ihrer die beite ärate G id äftsteilhaber 20t; 351% re ", Glart Gas —— —— im Kahaufragen 1042 N. Lawndale Mve., 1. Flat. 
liche Webandlung. ine vertramiche ünterre— eſchaf 16il,lalodıo _ Terfaufe fchs 4-3immer Brid, Bad, nre| © faforn 
dung md Nat ift frei und wird af jeden | (Anzeigen unter dieler Nubrif_1Rc die Betle.) — — F — Lot, Miete 8100, Preis $12, 000; ar $3000, 5-3immer Cottage, große Attic und Vale 
Fall au Ihrem Velten fein. Dr. med. %. E.| Ein redlicher, zuverläffiger, tüchliger Ber: en u, berfaufen: 50 Fub Lot, nahe Grace 3. Nuedel, 602 North be. mg | Tent, Furnacebeizung, elettr. Sicht; Yargain y 
* | Reichardt, vormals Enperintendent dc3 Irving | faufs-Manager für Chicago und Umgegend € — 3766 N. Clart Straße. daglwẽ zu $3900. Vlad & McCarthy, 4029 Montrofe 


Tarf Sanatorium und mediziniiher Tireftor | findet gute, dauernde Ctellung im einem gus 16j1,fafodio — Großer Bargaiı — Ave. Tel, Aildare 9305. do—fon 


d $1 die de. 4715 .%, Melvina |... rs fe on 1 0758, fafon - — — 
und Trim; $1 die Etunde, 4715 NW KR fort, Montrofe Sofvital, 2546 MWonigoje Ave, | 2" Nerztliches Srbing Moe, irfafon Schäude, nahe PBroadway; Miete $il, 220, Sohn Heim, 3148 N. Alpland Ave. 1455 N. Clark Str. laloz 


cng, fucht Arbeit, Referenzen, Adr.: 3 2551 Auochen geben; wird bei irgend welcher Arbeit cal College und Hofvital, Chicago, 2009 W.Geſchäft beteiligen Lünnte, Adr.: M 578 en Rome — — ins ı Miete $1548 das Jahr: Dferk 
, : R : Karen Ber 2 r 1} 5 9 Ve & s { heizung, eleltr 
Abendpoit. fomodi | mitbelien und etwas auszahlen, Mödr.: 3 245 Sir folche, weiche Leute nah Rumänten und |No..J_Ude, nabe Mitwaufee Ave, Eprechituns Abendvoft. frfafon tudwig, 3766 2. Clart — — Kart: „Garage Mc 2. Stute ee 856 —* | &icht; wert $15,000, nehme $12, 000, - —* 


m m Be * A S 8: 3 12, $reitags — — 
Gefucht: Stellung, im ein Handwert zu er⸗ Abendpoſt. ler aan So ra = Gear mar one “ Ein fühtiger, chrliber Fahmann mit ‚guten 51 verlaufen: 6-Nparıment _Wridgebäude, | Adr.: N 780 Abendpoft. friom | zu verfaufen. Cigentümer, Telephon Buding\ 





geſchloſſer n. on* * 
nn Shippi Schartme EEE EEE RE ERENTO — > 2 I ; up Wenn Cie Nordfeite Hauseigentrum vertau⸗ * 
duiert, gege —— in Ebipping-Devartment, Aerztlicher Rat koſtenfrei — mit einigen tauſend Dollars, um einen neuen 54380; würde fleinerc® Gebäude in ZTaufd) | fen oder Taufen wollen, geben Cie zu Raul 4-3immter Gotiage, 66x125 Fuß Lot, Preis 


= — EEE... i Artilel in der Fleiſchbranche zu fabrizieren. | "ie. Meg KON00 823600 2710 Marmora Abe Na 
fomo | (Yinzeinen. amter dreier Muhrit_ IC das ort.) | ——— Mhtung, Sueerfrante! n —* 5 Jahren —** —* —* ——— ——— nehmen: ‚sr == Ge mt Eike Mueller, 1636 Clvboun Ave, ___frfato ee See, do—fon / 
"BGefuht: Mann mittleren Alters, Tann mit!” Gofucht: Kal und Linelpläte für Mons), Dtabetylin, 1 oder 2 Xableiten wit! eutichen Bolfe mit reellen homdopatbi- und guten Gewinn erzielt, Ausführlide Ant ö 18il,fafo4to | , Bu derfaufen: _$10,200° faufen 2ftöd. Vrid Südieite. 
Derfzeug aller Art umgeben, fucht Iraend wel» | tags md Dommer& Stand, Tel, Lincoln 5230. teder Mablzeit mat Diät iummöt'ı. Gans ſchen Heilmitteln und zuverläffigem | worten an R 777 Abendvoft, = eg aufhen: Sweihtödines 6 md 7-3immer Flats, Hcikwalfer » Heizung, Zu berfanfen: N. RW. Ede Maplewood uns 
he Velhäftigung im oder auberbalb der Stadt. | Snhılteih, 2245 Wilfell Etr. N De 311 n, rien ärztlihem Rat und Beiftand. | Suche einen willigen Mann al3 Rartner mit — ——— ferner 2-3lat art Wollt 3200 N. Cart u Malafom —— as om = — — 
Ar. F4 Abendyoſt — & Geinct: Unftändiges Diädehen fucht Stellung | 3809 Osgood Eir. _ Xel, Yucingbam 1507,/ Kranke, wendet End) ohne Zögern per: | ehva 8800 für rentables Gethäft mit grober | Srame auf 73 Sur Ciflot, 812,000. — air beriaufen und Taufen Gäufer- Biats, | Dad, "preis 93350. Gigentümer 7° u 
Gefucht: Zementarbeiter, vurhaus erfahrener | bei Ileiner Kamilie, leichte Hausarbeit; fein 2iı,dofonmo2mt | fü nlich oder brieflid stundfhaft in täglichen Verhrauchdartikeln. Ludwig. 3766 N. Glarf Sirade, € auf di fei u N 4 
Mann, fucht Arbeit. Mir, R., 1516 Cleveland | Ysafhen ımd eniterpusen; acht eu auf's — lt u u ee Fer a Pe Guter Verdienit umd Profit, Tfferten mur bon 16i1,fafodto Be ————— & Co, 1803 Ievina Bart| © an Lramblex 2066 Fine Due 
Abe. F Floor. fonme | Fand, Loͤhn 813. Televöon Diverſey 8115. Chron. ( Geſch wire, offene Stunden > r. C. P u j h c d, mwirfliden Liebhabern gewünfht, Adr.: F 442 Zu verlaufen: Schönes 8 3-giminer, Yeim, |= Ivd. Tel. Wellington 197. Z sag: int* — — — — onmodimide 
Gefnct: Painter mit allen vorfom imenden |” Selucht: Witwe wünſchf nur Wöchnerinnen der Beine geheilt nach einer neuen Vehand⸗ 730 N. Frantlin Etr. nahe Chicago Abendyoſt.. —Jſaſou Fnrmacebeizung: Garage für 2 Cars; Lot „ Verfaufe, Ravenswood 6 und 7 Simmer Prid, —— 2Flat Frame, 5916 €oı utt 
Sirbetten bertrant, fucht Stellung; tut auf ! aufzinvarten. Bitte vorzufprenen »der jchrirt« | ung, Kein Echneiden, fein Abbalten vom Ge! Ave, und Wells Str, Chicago, I. Berlangt: Partner im Wutcher:Sefchäft; | 3714xX125; Prei3 S6000. Lot 50x147, 2 Furnaces, Befig beider Wobs | Ta Calle Str, nahe Hohbahnitation, meiße 
andere Arbeiten, Adr.: | 3. 262 Abendvofk, N lich. _ 1640 Wircabee „er , Hinterbaus, Digr: | Ihäft. Verbinden einmal die Woche, Ctun:® Shah "6 ex | Wbolcfale und Retail; muh AWurftimacen umd Ludwig 3766 N. Elart Eirake. Bungen am 3. Sräsber 1081. Zärde KT. 4100 ———— neue Zlumbing, eiefie. Liae: 
— — = a ie: Tel, Lincoln 6872, Fall | den:-5:00 LS 6:50 abends. A der Anutheie | —— Saas | Splachten Fönnen: auch eine Mafdirte fahren 16il, ‚jafogno | ben Monat. Preis $11,000; muß $5000 bar | Miete. $600 jäbrlic. Nebme gute Lot in Teil 
Geſucht: Denſcher Korreſpo —T— und uch⸗ 300 N. MWeild ©... mittans. 1linamt& . Emil Yredredht Tünnen, Näberes: Perjönlichdorzufpreden. Fu u berfaufen: _Wargamı! 7 Sivei d-Simmer haben, SHanus, 2572 Lincofn Ave, Abends | sablung Um Hardt, 
haltungSbeamter, mit allen 2 ment, geaildeh| a = ü —5 * bebanden alle Hronmhen Krankheiten nad ben | Tei.: Naverville 248 I. Jacob Schreier, Na: Keumehauts 0 Preis 83300, Bar 4T3T N, Lincoln Etr. 1, Flat. 540 Genter fr. Tel. Diverfeh_ 8115 
bee ——Vv Ye dert A \ 8 tiertes ‘ N tet⸗ A a ur a * 23* > _— —— 
— aebbe: Stellung Inden Ghelente rn, orte Nager vom  Mianner, | neueiten Methoden, Spredftunden 9-6; Conne | yerpille, AI. fafon | 81000. — Ludwig, 3766 N. Clark Sirahe 28,30,31j12,4,6,7ag | Saus zu berfaufen oder vertaufchen, Suche 


3 Wien i ter Zeit eingewandert, fuht | Srauens und Kinder- Filz-Hausſchuhen und tans 9—12. 35 ©, Dearbarn St imm —— —“ — — — — 
—* me Sternen. Selepben Anzeigen unter biefer Nubrit_te das Wort.) | Bantoffeln, Auch Mättiters und Frauen: Lodors | — De ne A nmis Terlangt: Nartner für lipdollier =» Ges 161,fafodı “ degimmer Nefidenz auf Konfeet, Yurnace- | eine anftändge, guiherzige Perfönlichleit, die 


n } „in — ana ; — 33288 nn äf m. erior 7 : frıt: O-ftödiaes 3 » ; heizum Ravenswood Hochb ein ser 2 
a —— —9 Sm —— Zac, Tas — ti * — übe a ee wi — Tr, Hafericlever, deumdber Epezialılt für pri⸗ Sracclann 3: Er — E — F —— F— u EZ | —— * — $1500 Dar nötig: | Tücft oe a a 5 — 
Ito,cland, dotalon | aute Gelegenbeit für den rechten Glacntünmer, | Abe, gegenuber Tale Diew P. O. Staäation. bate ımd all 1 s * —— u 3 er SSOHnung, oͤung. reis Srann 9 DE ne a ne. 54 
"Selucht: Bäder, 1. oder 2. Sand an rot | Io bin ein chriiher Mann, zuderiäffig, babe 2dma,fondido* | suyg u a —— ur, . "Euche tühtigen Mann als+ Zeilkaber, mit Een Kae Be Clart Straßze. ED U: ——— u — f Senn -. züdfeite Real Eitate — ber. 
= N 7 — en — F PP} darr 4 ae 4 > = u . einher ar re En * “ ’ . )e He . 3 s 51 J N. x > a t a Ci 
ee ur J Gere, er * Eee — — an waere au fett At, gebraude Reduzier-Zalg- | — — — — — eeee Gute De > 16il,fafo4w | "Zu verfaufen: Iweiltöd, Vrid, 5 und 6 Sim; —* € t ub» se Afpland ebene 2 
eir 1 Sl an . x ) 4; n Rerdet Seht lass WI. +4 — 8 5 — x .x . ’ =. —1 —* 
— nn _. er * — nd ui ichreiben. Mr. 8 M, Viedert, Lale Koreit, über. Werdet ſchlant ohne Medizin, Begen Ii Frenci isrom, Epezinlarzt für Brivat- lung. Sifferten: M, 767 Abendpoft. fafonmo | "Zur verfauien: Fargalıt, 4° 4 Wohnungen Srames | mer, mit Vafement, an Newport Ave. Breis aasıimtl 
xoop. Fre ramer, 39 N Wonn 10 Sii F c Tibbetts ‘ ir-diE — — en u 11m, | — RD, a Avenue, a ———— — — —— haus; miete $7 7: Preis 5 $: 5000, | 85000, 3 0 h n W. D ie ß er, 1646 Larrabee. Ju berfaufen; 1% itöd. Framehaus 75x 
BO RN De me a — — nehmt Fichtennadel-Bäder. Wem die, Haare 1I—1z 1% 6-9 Ube. ur nn EEE gudmwig, 3766 N.“ Ciart Straße. didofafon FJ es —— 23 m ae 
inne * — — — —E * J Pre TEN” € 
Cude Arbeit in einem Greendoufe; bin au: ze... Eine Meine zen Be. a nn tarf ausfallen — — an dem en Nanfs- und Verfanfsangebote s -_23ilfafon, 310 | Modernes 2: Flat, 4 und 4 Zimmer, Brid: sc ee ne — 
ter Helſer; verſtehe Heißwaſſer- und Dampf⸗ grbeit, das Leden zu machen dabei Sail Hoß,Jucken der, Kopfhaut, (Schuppen) leidet „ge a Fe ER . z Y < f te. | Su serfaufen: 65 Sobnunen sramebaus: 5 2: + ds 
»beizung. _Adr.: 3 246 Abendpoft. fason | 2726 W. 16. Str. mi—fon drauche meine Vehandlung. M. Berg, 2530 Fachmanniſche Arbeiten Inninen under Diele Babe IE Die Hei. a ORHaR 100: Miete” a es: gebäude, am Lewis Cir., hohes Vafement; Serfaufe Briddaus, 10 Zimmer, furze Tot, 


— — — — — — *. ECart Sitr Ich Divcrich 1714. dofafo | (Yin t ter d sp iR 4 "Ser Belmont Paint Store verfauft * anne 9 Preis 86,500. 2 5 oben, 5 unten, eleftr. Licht, ad, Heikmwalfer: 
Sucht: Mann mittleren Alters wintet — * = en = inzetaen inter diefer Mubrii 18c die Betle.) gudmwig, 3766 W. Clarl Eira Ye, D 4 t 
| nn Ihnen am Samstag, dem 6. und Mon- Bu Silfeione| Jodn 2. Dieper, 1046 Te em |Mültem, Saundrh Tubs, alle Beauemiicteiten, 


tine Stelle als Sanitorbeifer; vderitebt au | Etellenvermittlungs-Büros Auskunft einer alten Nurfe über Wal 
ehni ft pi ia ıd Dahl der 9 ara u ä ) = 2 u ac Eee 
| ud Behl der Nachlommenſchaft. Gemeinwiſ- Ssentent » Arbeiten tag, dem 8.9. M. Tut) Boy St. Louis | Tun verlaufen: Seslat Wridachäude mit | "Fu verfaufen: Sweiltöd. modernes Bridge | Klacc, M, Eelnlih, Eigentümer. — 


lernen, 17 Jahre alt, Lane Hochſchule gra— artigen Berdienft, Sgiaen Cie Ihre Adrefie Geſchäftslenntniſſen wünſcht Herrn oder Dame BR. Grace Sir. 25 u. 46 immer, Miete ———— — — —— ham 255, nach 6 Uhr abends. do—fon J 
arbeitswillig. H. Reichelt, 28340 N. Kedzie Avo. Stellung ſuchen Frauen nt, Mädchen an Yernardino, Cal, aug7,1% 














Dampibeisung. Sit willens, der Union beizts 5 ) { 
n Mr: %. Chiefier, 347 N, Glarf Str, | (Mnacraen mnter diefer Nubrit IRc_ die Betle.ı | fonichaitiiche IAniormation verfendet en 1! — Au — < | 
Ben. -Bier.: 9, Biptellex, 347 DR, a Fubrs deufihrungar, Fire, Tägl. Leite Stel» | Dollar Mrs i Saupt, 9122 E. 5 Ade., ‚2. Stoor, | ler Ioment loors, Zeenyen ud Siege, Gtabr White Lead in 100 Pfund Fäßchen, zu —* ee 338 Lincoln” _frfafon | bäude = er ei; S ginn, —5 Shdipefticnte 
—sofuent: SDenticher Mann in mittlerer r Dem 58 | | u Anita z — 
— ee mic en 7 Fr Ib ae del: Fine! a uarz Denver, Cole. — — — 3,710, — | Ylvc, Tel, Nedzte 8001. _ __sagimtz |912.00, Neines gefochtes Seinfamendl Bu verlaufen: Feine Lage für Arzt, S-Zime | im. Ge Preis 500 Fohn * u berfaufen, bar oder auf Belt: Bivei 4 
fucht Arbeit als Porter in Rgtaurant oder * orth Ave. Te n Schneiderin fertigt gute feidene Mleider_an Gleftrisität für alte Häufer, 12 Monate Zeit, | IM $1.00 und einen der beiten Floor⸗ mer PBrid-Yıngalow, hodmodern, nahe der! Dieker, 1646 Larrabee Etr. dimifafon u ne = — 
Hausmann in Hotel, Sofpital nicht more ne — —— | on $10 md aufwärts, 805 N. Wood eir. 5 Simmer und Bad, $64.50, "mit Figtures, — !Barnifhes, den Floorentine, zu $3.00 beften, Transferede der Nordfeite, “I Terisulaen: CBiei Telamäkihe 3 us bom Eigentümer, 1538_S. Noftner Abe 
nt a hust Unterricht EEE ses Albert vor, 1763 SEedowig Str. Telephon die Gallone, wert 84. 50. Alle Tapeten, Erbad, 2033 Irving Park Blvd, x 9:Simmer Kohnunaen: Miete $6300. Preis |, u Haus und Lot billig. 2058 
M 1 de J — * — 3 * w 

„Se elucht: trebmann für alle en | fucht unzergen unter dtefer Rubrit 1Rc_ Me Bette.) | Auguſt. lomme nach 1607 Adams Etr. — Ziverfch 8805, — —ag,endidolmt die wir auf Lager haben, verkaufen sag" | 833,500. Velden ve., nabe Park; vertaufhe | 3. 69. Tlace-______ 2 frfafon 
see > terricht “r Tora Noctbig. ‚sagtwF | Kant ler 82 F $ : ’ a Zu verlaufen: Ein ungewöhnlicher Vargain! | für Lotten umd Bar. Torpe, 2358 Lincoln | Wenn Eie ein Haus oder Lot auf der Cd» 
6—16agt| Mlavierumterriht erteilt deutich, ungarifh, | ZITAT — — aht ums eleftrifhes Licht in Eurem Heim wir Ihnen zu 60c am Dollar, A A Eincote | Bien @ie ein Land obere Sud auf ber Gib: 
 Sefucht: Junger, itrebfamer "Mann fucht Orr. | enaliic. Adele Hohlinger, 230 E. Huren Air.| Suche Paul Schreiber. Bitte vorzufprechen richten. Cvezielle Breife während -Anguft, Ser Beclmont Paint Store, Furmaccheisung, aute Transportation; Preis) Fur verlaufen: Deyinmer Cottage mit Bad, | Sie Yauermann Bros. 7911 ©. Alhland Abe. 


c 9:50 © Var oder Abzahlung, Adr. Me766 
beit als Hausmann. Adr.: F 480 Abendpoſt. Tel. A 5915. — 2550 ©, Halſted er. aſon Abendpoft, zahlung. Schreibt. Adr. "fafonımi 2149 Belmont Avenue. $12,000. WM, &E Semwele, 3I4I N. Afhland | Q9: 200, Hudfon Ave. Zourpe, 2358 Lincoln 18in+*Z 
falon! Hüher:, Mandoline, Guiter-Wterricht erteilt & 


Seluht: Zunger, Harler Mann, 24 Xadıre, | diſcher, 2629 Lincoln Ave, Bbone: Din. talone 
acht Monate im Känbe, fucht iraend eine Ar | ————— — — — — _ _ ____ 23ilfafon 
beit. %. Lırfan, 1846 Orchard Etr. ſaſo Unterricht im tünitlertidem Geigenipiel. Ars 
— mn - fr 3 38 J ar 1 

Geſnct Friſch ee Tunaer Wann | dur Sirfdh, 637 W. Nortb Ave. Lincoln 5147, 
Jucht irgendiwelhe Beihäftiaung. Mitte gu 
ſchreiben an L. Link, Elmhurſt, Ill. oder tc= 


lephoniert: Eimhurft 180-3. doſon Zu vermieten 


WGefucht: Junger Mann fucht Stelle als dritte = 
Sand an rot und Cafes, Mdr.: & agg| (mzeraen unter dieler Rubril 18c die Bette.) 


Abendpoſt. fafumo| Hu bermieten: Drittes Flat, 6 Zimmer, allca 
— — — — — — M 9 —9 

—GSefucht: Kumacr Mann fuht Arbeit in War; | Modern, non Hetzung, an Nordfeite; Mieter 

ferei. Chas. Niehm, 1445 Mobatot Etr muß veinlich fein und sute Referenzen haben; 

; faſon B Preis 885. Telephon Lale View 1067. fafo 


Nleine belle Nobmumg , zu vermieten, Cd 








Cihere Hilfe und Heilmittel allen Kranfen | — — frfon | Abe, Tel, Late View 58. ___frfafen ; Avenue. ———— Wemene. 

* 2 u MM er a s — — — — — — —0 7 Or = * 
frei näcften Sonntag, abends 6 Uhr, 306 E. | „zeinter. Gelliminer ennzbeit: Tbe Die — Fu berfaufen: Gaibier® Gage, Madagoni,| In verlaufen Vargain Flat Vrid, Ofen "gu berfaufen: : 2itöd. Frame, zwei 4-3immer-| Bır bertaufhen: 2315-2317 Flournohy Str. 
Babaſh Abe. Zimmer 1623. _ NR e bder Contract, Adr.: 3. 440 Abendpoft. | Mut fir Grocerh oder Meatmarlet, billig. | Deisung, qute Fabrgelegenheit; 34000 Anzab- flats und Pad, für $4,200; Anzahlung $1000.|4 Flat Bridhaus, eleltr. Lit; Miete $82.56 

Kauft Zuupees, Kerüden, Zranstormation, | j 5. fafonme | 1301_N. Clarf tr., Drug Store. | lung, preis a 5-3immer-Gottage, Bad, Eleltr., Pafentent und| per Monat. Nehme gute Lot in Zeilgaplun 
öpfe ulm, direft dom ubrifanten, Nrid-Store, Cie | U. &, Gemete, Attic, Garage; Brei $5000, bar $2000, nahe Bm Hardt, 

Bediering, billigfte Breife. Tel. Lincoln 1324, | „Uebernehme Umbausen, Ynfteriher, Rlafter | „St de „ Stein: | 3049 N, Afhland abe. Tel. Lakle Vie 58. | Zrving Fark Vo, | 540 Center Str. Zel. Diverſey 8115 
— R 9 ters, Bl umbers, Das ementaibeit urnace⸗ Baſement, gebaut, um Flat darauf zu bauen, frfafon ! N. € i 025 Eoutb A | EEE 
Sohn AR Bromm 212 W. Norib Abe. 8 5 f . E z86 rſaſon . Ehmidt, 2925 Southport Abe, Kork 
10fey,mt-alon* oder Seit —38— N — = Te — 9 5 Su verlaufen auf monatlihe Sablunaen: | fafon | oritädte 
S Q 7 2 9 e P & x 4 — —— —  — — ——— . 

Sollmaßten. Weberfek naen, amtlide Ve⸗— Trier, 81 E. Mabiton Ei. M. —— Sorsialtche a load: Reanbei | 2 2: Flat Gebäude, 2416 Aubert Ave: 1108| Zu veriaufhen: Gute 80 Acre warın m nabe| —— —— — Pt ne 
glaubigungen. Affidavits werden, qusgeſeztiat rg” Saufer auf elehr. We Kindes Soil, 1105. N. Crawford Ave. 16 George Etr.; 1618 Yurling Etr. 32* en. * * a großer Stod — und Garage, mit Plag ie 
* * ne > u — F 0, rialon | Ern Alli ur 
2. ”. D > Wolstneie ——— | tändip ein; Yar oder $IO monatl. Elecirictan | Ctore Kirtures und ganze Geihäfte zu Tan. | Start Er. ütumer D3 ee mio 2 2925 Couthport Abe, grobe Simmer oben: Seibmwafferdeisung. Ic 

W n CIE, .r 1829 Ey“ = Zelepbon: Gracctand 2643 | fen gefucht. Adr.: M 761 Abendpoſt. fafo fa fon fevb Connors 982 vᷣrairie Ave., Des Plaines 
Framegebäude auf Brick-Baſement, — EEE TEN na Jilinois. 


3m mifrſon 

> sr Sausvaint PR r — — RE .. En 4,4, 2 md 6 umd 3 Simmer: 2 Vertaufhe oder verlaufe: | Modernes, 9islat | ® Rerihiebenes 

——— —— — Hauspainting, Paverhanging ip aut ım — el ‚500; Miete $1035 jührlih: Anzahl. $400 Geväude mit 3-4 und 5:6 Simmer Wohnuns 

Selucht: Ariih eingewanderter junger Bit |. Kl d unde Vöge u, |}. w, c hruch Nre mei! 
a ae ls Ir feite, ebener Erde, Front, aute Carverbindung, eider billig. _ Tiverfen 8411. 5aniınk e : 3. arl Blyd. gen. Yarch Ave.; Miete $541. Preis $34,000. | Bu berfaufen: In ieinem Town 40 Metler 
mermann, Deutſch-Ungar, ſucht iraend weiche — —⸗ —s — — unter dieſer Rubrit 18 die Betle.) 3. Bed, 2014 Zroing % 5,6,7,9,11. 13ag Zertaufeie fitr fleines — und 810,000. nordweſtlich bon Chicago, große Ede, 148x132 


4dcäfufonmi* | 
hefgt re 999 » € billig an ordentliche, ruhige Leute, Adr.: | (Anseraen unter dieſer Rubriu 18c dte Borle.) ar 
"rheit, rent Nirnbauer, 229 Lale zhore | | Alle —— 2358 Lincoln Ave. fafonmi | großer Frame Etore. Fiat, Parıı, $1000 Gros 


ir verfaufen: 14 Wrosent Geldanlage, awei | 


, Carventer-Neparasuren, neue Garages, 3 Moe 
En a mn - > — Verſaumt nicht dieſen Verkauf von Vorches umd Verandae prumpt ausgeführt. 8 — —A —* 
— Soc als ziweiter oder Nachtihel; | „AU vermieten: Ar Mer lat; Seißkwaifer: 335 toofede d e an 
berftche auch aut P ‚Au baden, fucht Steife, | Selaung: neues Gebäude, Tel: Wellimnaton 
Adr.: F. 441 Abe ſaſon x ‚8, — ſaſon 
" Gefucht: Näder fucht Stelle al® zweite Sand | _ Zır vermieten: ‘lat; eleftr, Licht, 3442 N, 
on Prot md Rolls: arbeitet auch allein. har | Dalited Str, 1 Floor, hinten. 
Dirrigl, 4432 Wentworth Avenue. | Su vermieten: Store, einfhliehlih 2 Jimmer 
ne 4 _6,7,8,13,14,15aa und Rad; eleftriiches Licht ımd Gas; $35 mo: 
"Befuht: Innge. 16 SXahre, wünicht Sand: | Natftch, 1922 Ainginec Ave, Nähere Aus— 
wer? au erleruen: Automobilnefcäft bebvorzirat, | Tunft ir. 3902 Broadway, Etore, ſomodi 
5128 Galumet Mve, Tel, Drerel 7567. friaio nn nr 


Trive, Tel: Suveror 68% fafoımo | 763 Abendvoſt. fafon "Etore und 3 late, breite Lot, A ee ee RE | — 

* F achbar 
ale wen 
zah 2000; 87 o * tr. \ . . 
— — ——— * zagiwe 827.090. nur 810000 nötig. Turpe, 2358 Lins u Br. u. Selenenheit; lommt fanelt 
u derfaufen: & lat Brid und swrame; coln Mc _ _____________fafonm fafonmo * — —— — 

rt ‘ Rımiper 437 faf Zu de 8: 510 65800 | »Berlaufe: Mi pderned 3:6 Sinner, Vric Flat Verfatfe ihöne Hübnerfarm mit % Sc 
% 9— is alon Sn om M J 800. Verlauſe: Mo 3 U * 
nicht alles ſofort zu bezahlen. Kauft Finanzielles Micte 804 den, Monat; Preis mir sosoo. g eat Gebäude, CSgood, nade | aevflanstem Gemüfenarten, in Chicano. Nenct 


AUnzügen für Männer und Sinaben, |. Start, 2008 Magnolia Ave. Lincoln 2353, | Yıren 350, mi 
2 * 9 * —— | .+ Wi Im 
jetzt — bezahlt ſpäter. Offen bis 8 Uhr. Aueigen unter dieter Rubritf 18c die Vetle.) arena on — — & Bond Ornanisation, | Telmont Ave, Preis $14,500, Miete $1192; | 5:Bimmer Wohndaus mit fliehendem Waffen, 





ur 9% 2augiwX TE — 
— $15.00 — $20.00 — 8525.00 | 0 a WE | "rei Bienen zu verlaufen, billig wenen Um: 





Befichtigt Diefe Werte. Ihr braucht — sieben. 2948 N, Hamlin Avenue, Zelepbon 


An ans Ave, Te: Humboldt 173, | nur $3000 nötig. Zorpe, 2358 Lincoln Ave. Stall mit Heuboden, Hübnerhaus, 1 Ruh, & 


3aatwt fafondi | fette Ehmweine, 10 Enten, 100 a 
: tuts 10 Simmmene 1 Nrid-Refi 4500. Anzahlung $2500. Näberes D 
Ehe Ahr Nordfeire Grundeigentum fauft, vers | "eriaufe 12 simmer moderne Brig Refidenz, $ * 0944 Lincoln Ave 
i orpe 820 Porib * Lot 50 bei 125, Wintbrod, nabe Fofter. Rreis| Stefan Trendler & „a 
ee 1*% |$15.000._Xorve. 2358 Sincolm Ave. falon fonmodimide 
Su verfau'n: 3efklat FFramebaus unter im. Berlaufe 3ftödiaes Brid Ed:izlatgebäudemit . — 


f Redingungen; PRelmont Ave. nabeteanitt | 15_ Wohnungen, 6:4 und 9:5 Zimmer; Miete s 64 
wisen Tedinnunge 9149 Melrofe Etr.. 1. Flat. |$5800. Preis $35,000, nahe Garfield, Torve, Grundeinentnm und Hänfer 


hinten, mften, Keine Agenten. atittmet| 2358 Rincoln Ane_____— __ . fafon zn Fanfen geſncht 


Snman & Ge, — Euer Geld arbeiten! Kauft einen Pferde und Wagen 

215 NC Str. f J Firſt wortgage Neal Eitate Bond, der 7% | !Mnzctaen unter dtefer Wırbrit 1Rc die Betle, 
IHN, Clark Str., nahe Lafe u | Sinfen bringt, aefipert durch eritklaffines,&ins | — 

N nn ommen bringendes Property, Zu haben in weggeber 
Martowitz, 829 Chicago Ave., Evanſton, bes | $100, $500 und 81000 Stücken. 15 — Werde u. Wehleen — 
gablt wonlie Bau De Kleider ımd 5 — John Haderlein & Sons — Raczufragen: . 
Acleppon Evaniton 7641. Sagim. 1614 VBelmont Ave,, nahe Lincoln Ave. Srühere City Vrewvery, 2762 Archer * 
GagimtX 


"Welnht: Zunger Yuther ıumd Muritmacher, : 
7 Sabre’ gearteitet, fucht Etellung. Mizufras | „ Bimmer und Board 
nen: Tel. Monticello 1435. do—fan | (rinnen inter Dieter Rubrift 1Rc_dte Beue 


Side für meinen Sobn, 17 Sabre alt, Rlaß, Zu vermieten: Canberes immer, mit oder 
wm» er. auted Handwerf erlernen Tann (Sitbos obne Yoard; Vad, Telephon, eleltr. Licht. 1412 
erayb oder Gravenr doracaogen), felbiger it | ?. ildare MAde,, nabe Grand ımd North Ave, 





De entlich. Notare. Ungewshnlihe Gele heit wird Euch ac-| St verlaufen: Pferd billig, 2055 W., 00. 
ff je beten aur Geldanlage von 100 nd aufwärts | Place, ſaſon 
in einem Fabrifgefhäft, das gründliche Unters EEE 


} » Sttöc. cd. Pridrams, 3 Flats jedes 5 Verlaufe oder vertauſche: ——— Brick, eer at isc die Keiſe) 
— — 86200, Ans| Flatgcbäude, Chor! Etr,, mit 4 Wohnungen. rule _ rar ZeZ der 3-flödiges 
3ahlung $1400. 1710 Dabton Etr., 3. floor. !iede 5 Bimmer; Ofenheizung. Vertaufhe für Bu fanfen fen geiudt: 2 2: oder 3-flödige 3 


fafon Cottage oder 2⸗Flat Gebäude, Zorpe, 2358 Briefgebände, mit Bafement: moihern: 


Lincoln Ave, fafonmi 
Zu verfaufen: 2itöc. Sramebaus mit Etore, : an Nordweitieite. Preis mn$ annehm wm 


050 9 Zu verlaufen: Modernes, fhönes 6-Tlat 6 daugiw 
über der Etraße große Schule. 2050 —— Gebäude immer Wobruns bar fein. H. 527, Asendpoft. 8 


Hohne Ave. IK. 3; : 5 

ENTE Sn eminigineieneee nn ne | GEN, TOR BT Dei Miele Taufen qeluct: eines Haus, Offerter 
Haus zu verlaufen; aud Möbel, 747 Ubland | $1800, Ares $15,000. Elifton divee Xorde, Rn erbeten. Wer.: 3 248 Abendvoit 

Straße. fafon | 2358 Lincoln Ave. falon frfafor 
Verlaufe 3: Int Bridgebäude, aute Nahbar-| "Hu verlaufen: Haus, 6-4 Zimmer, Bad und |“ Wefuht: Koi v3 Flat und Hühnerfan 

fhaft: Preis $8500. N. S. Nuchhenherg, 2218] eleftr, Licht; in gutem Bultande, 2015 Clifs — — Gla — 510, 9 

Wavbeland Ave. Tel. Wellington 7091. ton Ave., 1. Flat, Eigentümer, fafor. 28in, 3m 


auter Zeichner. Schula, 3744 N Maribiterd' Yermiete einiabes Zimmer, Dell. umd "Tiipl, 


Adenur, _.____  FaalnF|s3, 627 Dort Place, nahe Glarl, Telepyon 

Gefudt: Ein Pramun -_ Eafe oder | Sraceland 8491. 
"rog beborangt, fucht Stelle auf der Eitdfeite.| "sietter Herr oder Naı —— — 
nn ne e r oder Tame findet gutes Heim 
Adr.: H 536 Mbendpoft. do—fon bei alleinitchender deutfher Frau. Ein Herr 
—— ⸗ BEN " er. Roopmer beborzugt. 1950 Lincoln NAve., 

b 3. Floo 
- Dfenteile end Reparatnuren Sa Veeamieren? — 
r » ermiete dübſcher Front-Parlor 

aan ’eiaen_ unter dicher Muhrif 19 die Rcue Danpieteent it: privat: en — 


mzetaen ımter diefer Nubrif I8c die Beile.) 


sollmacten  Jdeberfegungen, amtliche Les | furchung bertranen Tanın: verrünftiaer Profit j 
alanbinunoen, visfidadıt3 werden „per zugefihert. "Ile Anleger haben gleiche Nechte, Billard. und Korct-Tifche 

N Kalbinaten eır Aihente —XRB EEE 23 Adr.: F 405 Abendvoſt. snjl-1Haat | _nerieen nrte dieler Rubrit 1Rc die Betie ı 
WW taten € 9 vo — — — — —— — en. eines 4 
—— — — — — — Geld zu verleihen auf leere Lots. Geo. Vils Billard⸗Tiſche au berfaufen — auna neue 
2 born & Co,, 4007 N. Noben Etr, fafomo | Carom oder Rodet mit vollftändtger Ausftat- 


; tung; acbraudte Tiihe au berabaeiegten Bret: 
Mnaeigen Drei dte Betley | 23200 aut verleihen au 54% Binfen auf | fen; Kencihabnen. Billard- und Keaclbabnen- 
Tr ientetie und Maflerironis tür nlle Ocien. Verbindung, daffend Tür I_oder 2 Rerfonen. | Weftern Gaslet and ündertafing Co 177- Grumdeinentum. 2358 Lincoln Abe. _frfafon 2 Ateaı —— — 
2P Jefte — — e Brum Da . 
ger nkteiplaitiert. Dargoits, 007 Wimaufrel 419 Delven Abe... 3. Ant, Zel.: Kinc. 6039. |179 2, Migigan Dvd. Xel. Gentra/ 368. ei 80000 auf aut Wruneigenfun. np | 02 — ———— 


— fafon 13mstz' A, Roc, 1872 R, Halfted Cie 7ma’z itan*? 


* 





/ 


\ 


* 


r- 


Grundeigentum und Häuſer 
zu verkaufen 
(rinaetnen unter dieei Nubrii ide die geile.» 
Farmlandereien. 

Verlangt: Für Nachhbarn, deuiſch 
ſprechende Farmer mit mittelmäßigem 
Lapital in einer deutſchen Kolonie im 
Süden von Alabama, wo die Natur den 
deutſchen Fleiß und Redlichkeit hun— 
dertfältig zahlt. Für nähere koſtenfreie 


Auskunft adreſſiere: Deutſcher Baueru— 


- 


bund, Taf, Alabama. 


Gebänden in 


bon 


Dr; 


ı 


bich, 


fondido 
Immerhaus, 
Stadt, 
» Stal⸗ 


5 


nahe bei 
zimmerha 
ht 


10. Nder Fruchtfarn 
Stallung, Hühnerhaus 
20 Acker Fruchtfar 

lımgen, Hübdnerba 


mil 
- Sinn 


os adt, 
ı mit 8 Zimmerhaus, 
Stallungen, 3 Pferde, 3 übe, | 
alle Maſchinen und Wer zum Farmen; 
$1100; mabe auter Stadt. | 
Eitte 1314 Ader Farın Nefidenz, 1 Meile, 
guter. Stadt, 7 erbaus, Etallungent, | 
biel Frucht auter Pla fürdübnerzucht, $5000, | 
Um näber N tt fhreibt an Dtto| 


m} 
* 


Beeren und Ir 
119 Acker 


Hühner 
all 


Iu berlanten: 40 Mere Sruchtfarm mit anten ı 
{ deutſcher Nachbarſchaſt Michigans.“ 
Ran kleinem See. | 


Vclfonders | 
Sonmmerreiort, Emil 


Herrliche | 
Nubne, | 


gecianet ı 

Dart, Wic., R 
12V Act 

bande 


»5 Wisconſin Darry Farm, gute Ge | 
: 57000 bar odex gutes Kitts! 
ienbaus, Neft 25 Babre Zeit. 

Neillzville, Wis. R, B, TaniwE | 

c oder vertaufhe 4U Ader verbefferte | 

sarın, Yale Yoreft View Farm, 15 

ärt, 5 Mder in Alfalfa und stlee; 114 

ir Stadt. Platz geeignet für Lungen⸗ 

ähere beim Eigentümer, Leo 
; Nellon Eir., nabe Nacine, 


‘ 
| 
Nye | 
Stallı 
und 
ten 


es ertra feine Wisconſin 
Meile vom Lale, zur Stadt, 
f ec; mitbertrefflicher 
Wohnhaus mit Kellor, 
Garage, Nebengebäude 
ne Pferde, 9 Kübe, Bullen, 
weine, 75 Hühner, 50 Tonnen 
Wagen. 


—— 2— 
die 


n, 2 ſchö 

2 u 
el Hafer, Kartoffeln 

b und Mafßinerie, Preis $7000; 

N Anzablung. Räheres bei 

t n Zrendler, 2044 Linc 


oln ve. | 
odimido 
kaufe! Bargain! 160 Acres Wisconſin 
Dairy-Farm, 100 ANceres kultiviert, 5 Meilen 
tib Lale, 2 Meilen zur Schule und Kir— 
Haus, Stall, Scheune und Ga 
10 Stück Jung— 
50 


on 
) ier 
15 ilchlübe, 1 Bulle, 


ans, R 
2 Pferde, 15 Schaſe, 3 Schweine, 


Hühner, Wagen, Buggh, Maſchinerie und Au⸗ 


t 


m 
7 


Ser 


Tonnen 
Jahr. 2 Meilen von New Buffalo, 
Tel. Canal 


⁊ 


r 


1 


i 


KOT 


"Su verfanien: 5 


1 


omobil,. Preis $10,500. Anzablung $4500. 
Etcefan Trendler, 2944 Lincoln Yve, 
fonmodimido 

Su verlauien: Bargain! 56 Neres Michigan 
m, alles unter Plug, IZimmer Haus, LO» 
Stall, alle Mafyinen, 3 Pferde, 5 Slübe, 
300 Hühner, 30 Enten, 50 Yufhel Weisen, 8 
Heu und alles andere don dieſem 
Michigan, 
583, frſaſon 
Zu vertaufen: 10 Acker Farm, 1053immer 
zementblock Haus, deleltr. Licht, Furnace, 3! 
übe, 1 Vterd) 100 SHithner, Ihöncd Sommers 
eſort, nahe Lale. Preis 810,500 Caſh. Vers 
anfe wegen Kranlheit. U. Sucak, Diamond 
a:e, Arca, Sul 30,31116,Tag 
Zu verlaufen: SO Ncere Rarım bei Fabrilitadt 
n Yeisconfin; Teinte Gebäude, ungefähr 20 
icı t. Echreibt an Die. Erefintg, 2107| 
frfaton | 
Sa v ıfon oder vermicten; %arın, 1201| 
3, in Hartland, Illinodis; feine Erde, 2! 

; id 5 Acler feines Corn und Getreide, 
Vieh, Pſerde, Maſchinerie, Geflügel. Ver⸗ 

ve alles orer verpadte Farnı. Tofort in 
zu nehmen. Liberale Bedingungen. 
Murpby, 651 .Peoria Str. Teleph. 
fafon 

Are Farm; Stock Maſchi— 
ingezäunt, nahe zwei Towns, 
35 Acres unter Pflug, ganze Ernte, 
ytbarer Lehmboden; billig. Eigen— 
ry Stange, R. F. D. Nr. 4. Rew 
fofon 
$4500: Zeil Bar, laufen 80 
Farm. Audrew Zurfluh, 
ſaſon 


Far 


AI. 


** 
ic 
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"Rertaufhe 55 Mere Warford County, Diicis 


Here 
Kirche, 
unter Pflug 
zu erfragen bei L. Meyer, 1812 Larrabee Str, 


— — — —“ 


nt; gute Gebäude, alles Bieh, ganze 
d Maſchinen. Befitz ſofort. 810,000. 

Nehme 2⸗ bis 6⸗Flat⸗Gebäude. 
1 2572 Lincoln Ave. doſaſon 
‚u berianien oder zu vertauſchen: Schöne 80 
Dairy Farm, nahe Medford, Wis. Schule, 
Creamery, alles nahe bei. 40 Acres 
Nelt Wald ıımd Weide. Näheres 


u, Kar 


3—-11agk| 

eriaufe oder dertaufhe eine gute SH Ader | 
1 nt, 65 YUder geflärt, Nelt Weide mit 
Nüäbere beim Eigentümer, M.: 

rofvect 4589, mi-fon 


20 Ucre ger 


stur, Ha Tomi, etwa 


ud 
irrt, Tleine Gebände, Kreis $250N 
Xobn Weber, 
2424 N stildare Avenue, Chicago. 
25in* 


Yntomobile u, f. w. 
(!imzctacn unter dieſer 1 I&c mie getle. 


— 


N 


—— Automobil =» VBargains! 


D, 45, in beiten Zuftand, | 
Disc Nüder, $300 wert) 
— 1741 W. Madiſon 


Buick Tonring, D. 
8800. — Elgin Six, 
Ertras, Preis *doh. 
Eir. Abends offen. E 
3u derfanien: Prädtige Touring Gar, Ya 
roon mit Cream. Trahträdern, verlaufe ſehr 
billig, braude Geld, Nachzufragen: 934 N. 
Wincheſter Ave., 1. Flat, hinten. ſaſen 
Zu verlaufen, billig: Buick, 4 Zylinder, 1u18, 
5 Paſſagiere, in allerbeſter mechaniſcher Ver— 
fafiung; Privatpartie. 3235 Fullerton Ave. 
Tel. Belmont 209. fafon! 
Salland, in eritllaffinem Zuftand, joeben | 
„overbanled“. Nahzufragen nad 6:30 abends, 
4 Addiſon Str. Tagiıvk 
zu verraufen: 1 Cylinder Mkotorchele, 35; 
1 Sidecar obne Vodh, $15; 1 Wichele, $153 1 
Gas m: 1 Victrola, $35. Dtto, 2618 
R ed Str. 9—12 tünlich. ſonmo 
Speed Elceetrie Harley Motorrad; vertkaufe 
billig oder tauihe für Piano, Diamant oder | 
was anderes. 1906 Montrofe Ave, VBäcerei. 
doſaſen 
— —— ——— — — — — — — — — 
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RPianos, muſikaliſche Inſtrumente 
cvrinzeigen unter dieſer Rulrit 186 die Zetle. 
Zu verkaufen: Schr Billig, aller: | 
nexchte Columbia Sprehmaichine; zu | 
irgend einer Zeit am Sonntag. 1700 | 
Barry Ave, Ehe Paulina Str. | 
Garantiert autes Ubright Niano, Com 


ert 
Grand, volle Stahlplalte, lieblicher Ton, muß 
dieſe Woche beſtimmt für irgend einen annehm- 
baren Preis verlauſt werden. Kommt, über⸗ 
zeugt Euch. Wegen Wegzug. 2037 Addiſon 
CStr., 1. Rlat. doirion ı 
satberRbone; tatfählih neu, $75; Asorbene | 
lags 2025 Seminary Avbe. Diverſey 56543. 
fonmwndt | 
3u berfaufen: 4 Wenig gebraudte YManos | 
in PBlaber Piano, fponbillig. 1961 N, | 
ted Straße. — 
853 Jauſen ein autes Cabinet Grand Ub⸗ 
right Piano. | 
Grog, 5081 


| 
Broadway, Ede Winore Etr.| 
Tmai”&| 


Rechtsanwälte 
meinen ımfer bieler Rubrif 186 die Beile 


iM 


Deibler E&, Hpanten. 30 I. YaSalle Eir,. Zel.: 
Dinin 484754548. Rechisanwan, Praftiäter in 
ailen Gerichten, Baicntanwult. Europ. Verbirns 
dungen. WUberdE, Zamtag nachm. Sonntags 
10--3. 432 Center Eir Tel: Diverfcb 4191 

eil*E 


Sred Deuliher Aedisamwalt 
Traftigtert an allen Serihten. 127 N Dear 
bsin Etr.. Bimmer 920 biep*% 

Herman Malıng 
dveutiher Wehtdanmalr. 

127 Nora Teurborn Straße, Bimmer 511, 

Zelcpbon: Eentral 66046 
Übends: 625 1. Nor 3 Uve Tel Lincomn 5777. 
— Fr - 4in,3mtX 
Sohn W. Srudii. 

e — deuifcher Redisampalt 

720." -ftninfter GScbäud., Chicag 
Ir st Elate 7020 

xvurd I. Gott!ieb, deut 


0, SL. 
— n mi⸗ 
ſch ungariſcher 


, Ndvofat, praftisiert a allen Gerichten in Ane⸗ 


t 


rifa und Europa, 1572 Nord Halfted Etr, Tel, 
Diderfey 3134. Offen täglich von 2 bi 8 ahds. 
14in*% 
z lettors⸗ bei 8. 
Ewarg, Notar, 2131 North Clart Etr. 
———— 
FKıdard A Koh. deuilher Adtofaı. 1572 %. 
Halitcd Etr.. Ede Morib Abe. Epredltunden: 
Worgend D bis Ubends 8 Ubr Tmai*t 


Spdvoiaten- und Golleftors-Öffice 


Fornis 3. Gottlieb, Deutih-ungarticher Adyoe 
sat 179 98, Wafbinaton Etr., Zimmer 614, 
Sci. Sranflin 1491 Etunden ® bis 1 nahm, 

ua 02 13ma*% 

Sılltam Ridhard Brand, 
Vtchtzanmalt- 80 N. La Ealle Etr., Chicago 

Veforge aub Caden in Deutichtand 
Zeleybon Maln 84. 14ma3mt% 

Er Sugu Nudau, Ddeuifheöfterreichiich. 
ungar. Rechtſanwalt und Öffentlider Norar. 
(He Gerichisſahen 051 Welt North Avenne 

30de4*7 

. .. . — 4 
Hohlſchleifereien und Stahlwaren. 
(Anzeigen unter direr Rubril 1Rc die Beile.) 

Sun ıDieiten Nund eitten Artifet melcher 
eine Schneide ne ia hat und maden chenfalle 
Neparamıren an toihen. Große Auswabl in 
importierten Etablwaren: ältcihter Laden biefer 
VBrauche in Chicago, 

ranfſ Een "Hart ou 
neu ã 2 i a aße. 
er Gelhäfisplug: 325 Straps, 


— — — — 


IRerı Seorae, 4620 S. Ahland Pine, 


ı net, 
el 


_ en up een 


Herrutogeriude 


wwinzeigen ım diefer „tubrii dc das Mori, aber 
fee Unzeige unter einen Dollar.) 

Peiratsgefudh: Gebildeter Deutiher mit gus 
tom Einfommen, 34 Jahre, init zwei stindern, 
6 und 9 Jahre, jucht, win für ſich ſelbſt und die 
stinder ein Heim zu gründen, mis alleinjtehen: 
der Dame oder Isitiwe ziveds Heirat befatınt 
zu werden. dr: 3 257 Abendpoft. 


Selratsgefud: Ein Mann von 5U Kabren 
fuht eine Frau, nicht über 47 Jahre, vbhne 
ninder, um auf einer Obitiarın zu wohnen, 
Antwortet in engltfh, wenn möglich. dr. 
RN 770 Ubendpoft. 

Heiratsgeſuch: Ordentſiche deutſche Witwwe, 
anfangs der Aer, mit einem Mädchen, möchte 
gerne nit einem ordentlichen und braven 
Mann belannt en zwecks Heirat. Rur 
einer der es wirklich ehrlich meint und einer 
braven Frau ein gutes Heim geben kann, mag 
antworten. Adr. D 771 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Aeltere, intelligenke Dame, 
des Alleinſeins müde, fucht auf dieſem Wege 
die Belanntſchaft eines guten Mannes, der 
Ihr ein trautes Heim hieten lann, im Alter 
bis zu 65 Jahren. Gefällige Offerten an R 
776 Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Geſchäftsmann, 47 Jahre alt, 
alleinſtehend, von guter Erſcheinung und Ver— 
hältniſſen, wünſcht die Belanntſchaft eines äl— 
teren beſſeren 
Witwe von netter Erſcheinung und Verhältniſ— 


ſen zwecks Heirat. Adr.: F 444 Abendvoſt. 


Seiratsgefuch: Gibt c8 ein deniihes Iutberis 
fhes Mädchen vder Yritive von 20 bis 35 Jab» 


Iren, welde einen lutheriihen jungen Ysitiwer 


nit 5 nindern heiraten möchte? Cchünbeit vd. 
Neihtim ift Nebeniade; nur aut und lebens: 
wirdig, 1 oder 2 stinder find nicht ausge: 
fchloffen. Mdr.: M 768 Abendpoft, 


nehmem Aeuhern, wünſcht bekannt zu werden 
mit einen netten, guten Mädchen oder Wit— 
frau, nicht Über 34, die einen guten Manıı su 
fhägen weiß, awcds Beirat. Nur foldye, die 
es chrlih meinen, wollen fih ntelden, Ver— 
trauensvolle Yusfunft über meine Berfon Tatın 
eingeholt werden, NReelle Zuichriften, womögs 
lich mit Lichtbild, erbeten an AN 764 Abendpoit. 
Junger amerilaniſcher Wit— 
wer wünſcht die Belännlſchaft einer jungen 
vroteftantiſchen Dame oder Witwe ohne An— 
bang, zwiſchen 25 und 30 Jahren, zwecks Hei⸗ 
rat. Nachfragen ſtrilt im Vertrauen. Ant— 
worten nur in Enallich. 3. 243 Abendvoſt. 

Heiraſsgefuch: AMleinflehende Frau in mitt—⸗ 
lereit Alter, mit Heinen Erſparniſſen, möchte 
mit einem Serrn oder Xitwer mit Kindern 
befannt werden; muß Seim_baben; Tanı bon 
50-55 Iabre alt fein. Stadtmann, Nur 
GErnitmeinende und feine Mgenten, 3. 247 
Abendypoſt. 

Heiratscgefnch? Wünſche die Betanntſchaft ei— 
ner alleinſtehenden Witwe zwiſchen 45 und 
55 Jahren zu machen, die mit einem einſachen 
Heim zufrieden ſein lann. Adr.: 3. 236 
Abendvoſt. a ar a 2 re 

Heiratsgefuch: Nettes, anſtändiges Fräu— 
lein, 255 ſucht Belanmmtichaft mit acbildetein 
Deutſch⸗-Amerilaner unter 30, zwechks Hetrat, 
Katholik beborzugt. Antworten wenn möglich 
mit Bild. Adr.:? Z. 237 Abendvoſt. 

Heiratsgefuch: Ich wünſche die Belanntſchaft 
einer Witwe, die mich finanziell unterſtützen 
lann, um meine wertvollen Patente auszu— 
nützen; bin alleinſtehend, 50 Rabre alt, befige 
guten Charalter und erfteue mich eines guten 
Rufes. Zweck Heirat. Adr.: H. 523 Abendvoſt. 

Seiratsaciud: Aitive, 53, einfache, aber 
nette, mittlere Statur, ohne Yinbang, mit aıı= 
ten Giaenfchaften, in Dienender Etellung, 
wünſcht gutſitnierten Lebensgefährten zweds 
Heirat in befferer geſicherter Stellung. Mitte 
Mdr.: 239 


Heiratsgeſuch: 


worten in engliſch oder deutſch. 3. 
Abendyvoſt. 

Heiratsgeſuch: Junger Mann, 27. Jahre 
alt, lutberiſch, mit etlichen Tauſend Erfvarnifs 
ſen, ſucht die Belanntchaft eines Mädchens 
oder lungen Wifwe ohne Anhang, aleichen Al— 
ters, awed3 baldiger Heirat. Mdr.: Z. 238 
Abendpoft. 

Heiratsgeſuch: Iunger Mann mit Vermö— 
gen wünſcht Bekanntſchaft mit nettem Mädchen 
zwecks Heirat. Antworften in deutſch oder eng— 
liſch. Adr.: FI.447 Abendvoſt. 

Heiratégefuch: Geſchäftsmann, 42 Jahre 
alt, mit PVermügnen, will nah Galiforniu ae 
ben, winntfchl Welamitichaft einer anftändigen 
Dame wed3 Heirat, Genaue Cinselbeiten im 
eriten Vrief, Mr: F. 445 Abendpoſt. 2 
Seiratsgcfuh: Nefveltabler Herr, 40, fucht 
mit Dame, fan auch Witwe fein, zmwilchen 20 
und 35 in Verbindung au $reten zweds Sei» 
rot, Nur Grnitmeinende mögen antmorten. 
Adr.: NR 756 Abendnvoit, 31j17,14aq 

Heiroisaefub: 36 Sabre alter evientalifiher 
Sriehe, furicht enalifh. tt Tein Trinfer, fein 
Raucher, fucht zwecks Heirat die Bekanntſchaft 
einer Witwe oder Mädchens. Brieklich, even— 
tnell verſönliches Erſcheinen unter Adrefſſe: 
J ſaſonmo 


Heiratsgeſuch: Frau in mittleren Jabren 
fucht die Beklanntſchaft eines Herrn zwiſchen 
45 und 52 Jahren, Lutheraner vorge-ogen; 
alte Mutter, Vater oder Bruder find milllons 
reinliche und aute Perſon; lein Schwin— 
Adre: 3. 259 Abendvoſt. 


3. 

Heiratsgeſuch: Junggeſelle in den dreißiger 
Jabhren, mit gutem Charafkter und Vermögen, 
fucht die Bekanntſchaft eines netten Mädchen 
oder Witwe zwecks Heirat. Adreſſe: 3. 2601 
Abendpoſt. 


Dachdecker und Klempuer 
Arzeingen unter dieſer Anbhruf 186 te Sene; 
Nest find die Preife etwas bitliaer, Desha'b 
tcltte Sedermamm der ein fchlehies Dach hat, 
die Geleaenbneit benügen und e3 reparieren 
lafſen P. Alendorfer, 2440 —48 N, Datley 
"ne, Phone: Armitage 6428. 2211** 

Beſte Dahdefer-Irbeiten. Reparaturen und 
Schornſtein-Arbeifſen. Alle Arbeiten garam 
tert RB. & 2. Noolers, 2540 Gevrae Erraße 
Phane: Moönticello 2891 aAnv.doſondie 


3 Sucdetede reparterz garantterı 89 Bitter 
Truch-Dienſt nach allen Teilen Ehicagod; eta- 
Gliert 83 Rabre, X. 3 Dune Rooftsin @o. 
3413 Ocden be, Telepbon: odwell 329 

120024 


Das Familienbild. 


(Sortiegung von der 11, Seite.) 


Not und Entbehrung. Das fiel na- 
mentlid) den Damen auf; fie betrad)- 
teten ibn mitleidig ud bewirteten 
ihn mit Wein und Kuchen, 

ls Diefes 
das große Wert 
nommen, 

65 wurden, ivie 08 


in Angriff 


lich verschiedene Meinungen dariiber 
laut, wie das Gruppenbild am be- 


Mädchens vder alleinltchertder 


euere Were 


I 


| 


ten einzurichten jet, jchliehlich aber | 


fügten fi Alle Roberts kunſtver— 
ſtändigen VBorfchlägen, der mit dem. 
jelben wunderbaren Talent, weldyes 
er jpäter in den jchönen Gruppen 
feiner berühmt gewordenen Gemälde 


offenbarte, die chriame Vürgerfa- | einer treulofen Geliebten, der 
milie Didier auf hödyit malerische | mırin Herz in 


Seife zu ordnen wußte, 

Ein Hintergrund murde laubent= 
artig aus hohen Topfgewächſen und 
Blumen gebildet. Aus dem Grün 
lugten ein Amor von Gyps und ein 
Fricdensengel mit der Palme in der 
Hand hervor, was ſehr hübſch aus— 
ſah. Den Mittelgrund der Gruppe 
nahm natürlich das ſilberne Jubel— 
paar ein, das mit verſchlungenen 
Händen und ſeligen Blicken daſaß. 
Darum gruppierten ſich anmutig 
der Handſchufabrikant, deſſen Frau 
und die beiden jungen Damen. Die 
kleinen Kinder lagerten maleriſch 
wie Raphaeliſche Engel im Vorder— 
grund auf dem Teppich bei dem 
treuen Hauspudel, deſſen ſchwarzes 
Fell ſich effektvoll von den weißen 
Kleidchen abhob. 

Dieſe ſinnreiche Anordnung er— 
regte den Enthuſiasmus der ſämt— 
lichen Beteiligten, und ſie ſprachen 
in ihrer Freude einmütig aus, daß 
man nichts Schöneres ſehen könne. 

Der Künftler entwarf mit geidhid. 
ter Sand raſch eine vorläufige 
Sfisze und wurde damit in einer 
Stunde fertig. E8 wurde dann 
verabredet, dal; die nädjite Sikung 
am Montag Nachmittag ftattfinden 
ſolle. 

Robert nahm darauf den Haus— 
herrn bei Seite und brachte ſein 
Anliegen wegen der fünfzig Fran— 
fen vor, Herr Didier war fo giit 
und großmütig gelaunt, dab -er 


| 
| 


een ee 


nit te fogleih die gemwünfchte 
Zuimme bergab, jondern ſich auch 
nod; bereit erflärte, nad) VBeerndi- 
gung 383 Gemälde: den Betrag zu 
verdoppelt, Sofern das Bild gut 
aussalle, wie man jeßt wohl von 
dent Talente des jungen Kinftlers 
erwarten dürfe, 

Bergnägt, mit den Fünffranfen- 
talern in der Tafche Flimpernd, ftteg 
der Süngling zur Manfarde hinauf 
und erzählte den Franken Fremde 
den glücklichen Aufang des Unter- 
nehmens. Jener ſchenkte der gut 
gelungenen Skizze ſeinen Beifall 
uno gab aus feinen Erfahrungen 
al Porträtmaler die beiten Nat- 
ſchläge Hinsichtlich) der Ausführung 
in Sel. Stunden lang laufchte Ro- 
bert aufmerffant dem Imterricht 
des Freundes, 

Ten Tag daratıf begann er zum 
erjten Male in feinen Yeben erift- 
haft mit Winjel und Palette zu han- 
tieren, Eine große Staffelei war 
in den Salon geihafft und dariiber 


— 


Seiratägelub: Zunger Man, 34, mit ange die Leinwand, auf welder die Fa-: 


milie Didier vereivigt werben follte, 
aufgeſpannt. Wohl waren die er— 
ſten Pinſelſtriche ſchüchtern und un— 
ſicher; doch bald fand ſich der junge 
Kupferſtecher in die neue Beſchäfti— 


gung, da er zu ſeinem eigenen freu— 


digen Erſtaunen bemerkte, daß ihm 
die Arbeit gut gelang. Es war das 
ikie angeborene Genie, weldjes den 
Mangel an Uebung erfegte, 

Sc weiter da3 Gemälde vorrücd- 
te, deito höher ftieg der Enthujias- 
mus der Didiers und ihrer Haus: 
fremde, welche fich bisweilen ein- 
jtellten und mit Interejje das Wert 
de3 Sünglings betraditeten. Man 
prad; jogar davon, dab e3 verdiene, 
zur naditen Nusftellung in den 
Noubre gejchidt zu werden, Bald 
wurden ihm fogar zu feiner großen 
Sreude bon mehreren Sciten An« 
trage gemacht, audy fiir andere ya- 
milien Gruppenbilder und Bor- 
träts zu ntalen, 

Nady vierzehntägiger angeftreng« 
for Arbeit war das Gemälde fertig. 
Bevor cr die legte Zeile daran legte 
und es in den koſtbaren Goldrahmen 
faſſen ließ, welchen der Gewürz— 
krämer dafür ſchon hatte anfertigen 
laſſen, trug er das Bild zu Imer 
hinauf, damit dieſer ſein Urteil dar— 
üher abgebe. 

zu dieſem Behufe wurde es in 
der Manſarde am Fenſter aufge— 
ſtellt und der Kranke verließ auf 
eine halbe Stunde das Bett, um die 
Prüfung gewiſſenhaft vorzuneh— 
men. 

Er betrachtete das Gemälde lan— 

ge und aufmerkſam und ſein Ant— 
litz wurde währenddem düſterer und 
düſterer, wie der Freund mit Be— 
ſorgnis bemerkte. 
„Findeſt Du viel daran auszu— 
ſetzen?“ fragte Robert. „Ich bitte 
Dich, mache mich ſchonungslos auf 
meine Fehler aufmerkſam.“ 

„Es ſind einige kleine Uneben— 
heiten da, die nur entſtanden ſind 
durch Deine Unerfahrenheit in der 
Technik der Farbengebung,“ ver— 
ſetzte Imer. „Aber das iſt von we— 
nig Belang und kann leicht noch ver— 
beſſert werden. Im Großen und 
Ganzen iſt dies Gemälde ſo vor— 
irefilih ausgeführt, fo ausdruds- 
voll und fräftig in der Charakteri- 
inf und jo voll Adel und edler Ein- 
fachheit in den Stellungen, dah id 
jelbft in meinem Leben nie etwas 
Aehnliches würde zu Stande brin- 
gen können. Es verrät den zufünf. 
tigen Meifter, Wirf Grabjtichel 
und Nadirnadel getrojt von Dir, 
mein Freund, und werde Maler! 
Sept Fenmft Dur Deine hohe Beitim- 
mg, die Dich; jicherlich zum Nub: 
me und zum Glück führen wird. 
Nos meine Wenigfeit anbetrifft, jo 
bin ich endlich zur Erkenntnis ge 


In 


vorbei war, wurde)langt und werde Pinfel und Palette 
ge, | don mir werfen, sc ſehe ein, daß 


ich es zu nichts Bedeutendem in der 


in ſolchen Kit bringen werde, Ach will mich 
Fällen ftets zu gehen pflegt, natir- | d*halb mit meinem Onfel ver» 


öhnen und Bankier werden,“ 
„Was muß ich hören?“ rief No- 

bert in Beltürzung. „St e8 mein 

Semüälde, welches Deinen feltfamen 


Cntichluß veranlaßt?“ 


„Ja, mein Freund,“ perſetzte der 
Kranke mit Feſtigkeit, „ich muß 
ſcheiden von der Kunſt, wie von 
ich 
heißer Liebe zuge— 
wandt. Alle die herrlichen Meiſter— 
werke, welche ih in den Gallerien 
ſtudierte, und ſelbſt die ſchroffen 
Tadelworte des finſteren Altmei— 
ſters David haben mir das nicht ge— 
fügt, was mir Dein doch immerhin 
4 die Mängel des Anfängers ge— 
währen laſſendes Gemälde predigt. 
Ich hoffte bisher immer, daß ich 
den großen Meiſtern der Vergan— 
genheit einſt nahekommen könnte, 
wenn ich mit Fleiß und Ausdauer 
ihnen nacheiferte. Nun aber weiß 
ich, was mir fehlt. Es iſt der un— 
begreifliche göttliche Zauber des 
Genics, welchen Du beſitzeſt und auf 
dle Leinwand zu hauchen verſtehſt. 
Du gehörſt zu den wahrhaft Ber: 
fenen, zu den Nuserwählten, da8 
verkündet zweifellos diefe ErftlingS- 
arbeii. Im Vergleich mit Tir wir- 
de id) ftet8 mur ein Stümper blei- 
ben. Deshalb gebe ich die Kunſt 
auf, mit betrübtem Serzen freilich, 
und werde Bankier. No heute 
Ihreike ih ein paar Zeilen an mei- 
ner Onkel, der Außerit zufrieden 
ſein wird wenn er meinen Ent— 
ſchluß vernimmt!“ 

Vergebens ſuchte Robert durch 
inſtändiges Zureden den Freund 
von der vermeintlichen Uebereilung 
zurückzuhalten. Der Kranke ver— 
hartie feſt bei ſeinem einmal aus— 
geſprochenen Willen. Als er nach 
Terlauf einiger Zeit ſeine Geſund— 
heit wieder erlangte, trat er in das 


f 


Sonntagpoft, Chicagn, Sonntag, den 7. Anguft 1921. 


——— 
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Der Reiter im Himmel. 
von Umbrofe Bierce, 


An einem fonnigen Nadhmittag 
im SHerbite de8 Jahres 1861 lag 
ein Soldat in‘einer Gruppe von 
Lorbeerbüfchen zur Seite einer 
Straße in Weltvirginien. Gr lag 
lang ausgeltredt auf dem Bande, 
die yerfen nad) oben, den Stopf auf 
dein Linken Unterarme, Mit der 
ausgeitredten rehten Sand untfalte 
er loje das Geivehr. Wäre jeine 
Körperlage nicht ſo zweckmäßig ge— 
weſen, und hätte ſich nicht die Pa— 
tronentaſche auf der Rückſeite ſeines 
Leibriemens regelmäßig ein wenig 
auf und nieder bewegt, ſo hätte 
man glauben können, er ſei tot. Er 
ſchlief — auf Poſten. Wäre er er— 
tappt worden, ſo wäre er kurz dar— 
auf wirklich tot geweſen; das war 
nach Recht und Geſetz die Strafe für 
ſein Verbrechen. 

Das Lorbeergebüſch, in dem der 
Verbrecher lag, ſtand in der Bie— 
gung einer Straße, die bis zu die— 
ſem Punkte einen ſteilen Abhang in 
ſüdlicher Richtung emporgeſtiegen 
war, ſich nun ſcharf nach Weſten 
wandte und etwa hundert Yards 
auf der Höhe entlang führte. Dann 
bog ſie abermals nach Süden 
und führte im Zickzack durch den 
Wald bergab. An dieſer zweiten 
Biegung ſtand ein großer flacher 
Felsblock, der aus der Kammlinie 
nach Norden hervortrat und das 


tiefe Tal überſchaute, aus dem die 


Straße heraufführte. Der Block 
krönte eine hohe Felſenwand, Wenn 
von ſeinem äußeren Rand ein Stein 
losbröckelte, ſo mußte er zweitau— 
ſend Fuß ſenkrecht in die Tiefe auf 
die Wipfel der Fichten fallen. Die 
Ecke, an der der Soldat lag, bildete 
gleichfalls einen Vorſprung der— 
ſelben Felswand. Wäre er wach 
geweſen, ſo hätte er nicht nur das 
kurze Straßenſtück auf der Höhe 
und den vortretenden Felsblock, 
ſondern von der Seite her den gan— 
zen Steilabfall darunter zu über— 
blicken vermocht. Ein Anblick, der 
ihn wohl hätte ſchwindeln machen 
können. 

Das 
waldet, 


Gelände war durchwegs bde— 

mit Ausnahme des Tal— 
grunds im Norden. Hier war eine 
kleine, natürliche Wieſe gebildet, 
durchſtrömt von einem Fluſſe, den 
man vom Rande des Tales aus 
wohl nicht ſehen konnte. Dieſe of— 
fene Fläche ſah kaum größer aus als 
ein gewöhnlicher Hofraum, um— 
faßte aber in Wirklichkeit mehrere 
Acker Landes. Ihr friſcheres Grün 
ſtach gegen das dunkle des umge— 
benden Waldes ab. Jenſeits erhob 
ſich abermals eine Kette von rieſi— 
gen Felswänden, gleich denen, von 
welchen aus wir dieſes wilde Land— 
ſchaftsbild überblicken, und durch 
die unſere Straße ſich irgendwie 
bis zur Höhe hinaufwindet. Von 
unſerem Standpunkt aus machte 
das Tal den Eindruck, als ob es 
rings von Felſen eingeſchloſſen 
wäre, man konnte ſich nur wun— 
dern, wie die Straße, die aus ihm 
herausführte, ſich bis zu ihm hin— 
eingefunden hatte, und woher der 


rn. 


DBankgefchäft feines Ontels, der fich 
Iegt mit der größten Serzlichkeit 
feiner anmahın. Eduard Imer wir: 
de in ſpäteren Jahren, nachdem er 
längſi als Bankier ſich ſelbſtändig 
gemacht, einer der angeſehenſten 
und reichſten Finanziers von Paris. 
Ein Sohn von ihm — Eduard Imer 
junor — zeichnete ſich als Maler 
aus und wußte den Ruhm zu er— 
ringen, welchem ſein Vater einſt 
vergeblich nachjagte ... 


Familie gemalt — welches 

ſtück in der ganzen Straße Vaugi— 
rard und deren Umgebung die 
größte Senſation i 
die Sonne ſeines Glückes auf. 
folgte dem Rate des 
Freundes, warf Grabſtichel 
Radirnadel bei Seite, griff nach 
Piel und Palette und widmete fich 
fortan ganzli der Malerei. Es 


Gr 


bon Porträt3 und andere 
und dicſelben wurden recht aut be- 
zahlt, 


gen gemeinſchaftlichen 


gen, ſo daß der Jüngling auch in 
ſolcher Hinſicht jetzt frei aufatmen 
fonnic. Er fand Aufnahme in 


Tarids Atelier und bildete fi nad)! uns ausgeglichen. 
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diem berühmten Meijter. 

cin Seimatland, der 
Netfe;atel, wurde wieder ein preit- 
ßiſches Fürſtentum, und Robert 
alſo preußiſcher Untertan. Er konnte 
ſich deshalb nicht um den großen 
Preis der Akademie bewerben mit 
welchem das Stipendium zu einer 
Reiſe nach Rom verbunden iſt. Im 
Jahre 1816 kehrte er in ſeine Hei— 
mat zurück und 1818 begab er ſich 
nach Rom, wo der Anblick der gro— 
Sen Meifterwerfe fein eigenes Fünit- 
lertides Schaffen mächtig förderte, 

Zrine beiten Gemälde find: „Die 
‚Zdnitier m der römischen Caın- 
vogna“, „Die Kiider am Adriati— 
Iden Meere”, „Der neapolitaniiche 
Nmmopifator” und „Die Madonna 
del Frco“, Bielleiht hätte er noch 
Vollendeteres Schaffen Fünnen, aber 
es sollte nicht fein! 

Ein höchſt tragiſches Geſchick er— 
eilte den reichbegabten Künſtler. 
Er liebte und wurde nicht wieder 
geliebt. Darauf verſank er in tiefe 
Schwormut und ſchreckliche Ver 
zweiflung. Durch Selbſtmord en— 
dete er am 20. März 1835 zu Ve— 
nediag, tief betrauert von ſeinen zahl⸗ 
reichen Freunden und Verehrern. 


Fluß Fam und wohin er floß, der, 
— — — — — ——— — — 


—— 
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Tie dulden der ehemali-! auf feinem Roffe, aber mit 
Kimftler- | Ruhe eines arichtichen Gottes 
hauehaltung wurden durdy Nermit-| Marmor. 
telung bon mers Onkel abgetra= | ftimmte zu dem 


Kanton | ter, 


| 


* age an nn 


die Wieje ziweitaufend Fuß unter 
uns durchichnitt, 

Ein Land fann no) jo wild und 
unmweglam fein, der Menſch macht 
es doch zum Kriegsichauplag. Dort 
unten in dieſer militäriſchen Mauſe— 
falle, in der ein halbes Hundert 
Mann durch Beſetzung der Zugänge 
eine ganze Armee aushungern und 
zur Waffenſtreckung zwingen konn— 
te, lagen im Walde verſteckt fünf 
Regimenter Unionsinfanterie. Sie 
waren den ganzen vorhergehenden 
Tag und die Nacht durchmarſchiert 
und ruhten jetzt. Bei Einbruch der 
kommenden Nacht wollten ſie wie— 
der aufbrechen, die Straße bis auf 
die Höhe hinaufſteigen, wo ihr 
pflichtvergeſſener Poſten jetzt ſchlief, 
dann auf der anderen Seite des 
Bergkamms hinabſteigen und etwa 
um Mitternacht ein feindliches La— 
ger überfallen. Sie hofften es zu 
überrumpeln, denn die Straße 
führte in ſeinen Rücken. Mißglückte 
der Handſtreich, ſo war ihre Lage 
verzweifelt, und er mußte miß— 
glücken, wenn der Feind durch Zu— 
fall eder eigene Wachſamkeit von 
dem Unternehmen Kunde erhielt. 

Der ſchlafende Poſten in dem 
Lorbeergehölz war ein 
Mann aus Virginen mit dem Na— 
men Carter Druſe. Er war der 
einzige Sohn wohlhabender Eltern 
und hatte von den Annehmlichkeiten 
einer verfeinerten Lebensführung 
ſoviel kennen gelernt, wie Wohl— 
ſtand und Geſchmack in den weſtvir— 
giniſchen Bergen zu bieten vermoch— 
ten. Seine Heimat war nur we— 
nige Meilen von dem Ort entfernt, 
wo er jetzt lag. Eines Morgens 
war er vom Frühſtückstiſch aufge— 
ſtanden und hatte ruhig, aber ernſt 
geſagt: „Vater, ein Unionsregiment 
iſi in Grafton eingetroffen. Ich gehe 
hin und trete ein.“ — Der Vater 
hob ſein Löwenhaupt, ſah den 
Sohn einen Augenblick ſchweigend 
an und erwiderte: „Geh, Carter, 
und was dir auch begegnen mag, 
tu, was du für deine Pflicht hältſt, 


ee De ee 


Stück geweſen war. 
Eine leichte Bewegung der Gruppe 
verſcheuchte dieſes Gefühl. Das 
Pferd hatte, ohne die Füße von der 
Stelle zu bewegen, ſeinen Körvper 
ein wenig vom Rande zurüchge— 
zogen; der Neiter verharrte unbe 
weglich wie zuvor. Set war Trurfe 
hell wady und völlig im Klaren, 
was die Situation zu bedeuten hat- 
te, Er jchob den Lauf de3 Geweh— 
res vorſichtig durch das Buſchwerk, 
brachte den Kolben an die Backe, 
ſpannte den Hahn und richtete es, 
durchs Viſier ſpähend, auf eine 
tötliche Stelle auf der Bruſt des 
Reiters. Ein Fingerdruck auf den 
Abzug, und alles wäre für Carter 
Druſe gut geweſen. In dieſem 
Augenblick wandte der Reiter den 
Kopf und blickte nach der Richtung, 
wo ſein verborgener Feind lag, — 
ſchien ihm gerade ins Geſicht zu 
blicken, in die Augen hinein, in ſein 
tapferes, von Mitleid erfülltes 
Herz. 

Iſt es denn ſo furchtbar, einen 
Feind im Kriege zu töten — einen 
Feind, der ein Geheimnis entdeckt 
hat, von dem das eigene Leben und 
das der Kameraden abhängt, — 


rühmliches 


junger einen Feind, den ſein Wiſſen furcht— 


barer macht als eine ganze Armee 
ihre Zahl? Carter Druſe wurde 
totenbleich. Er zitterte an allen 
Gliedern. Eine Schwäche befiel 
ihn. Er ſah die ſtatuengleiche 
Gruppe als ſchwarze Geſtalten auf 
und niederſteigen, ſah ſie in ſchwin— 
genden Bewegungen vor einem glü— 
henden Himmelsgrunde ſchwanken. 
Die Waffe entfiel ſeiner Hand. Sein 
Kopf ſank langſam herab, bis das 
Geſicht ſich in dem Laube begrub, 
worin er lag. Dieſer tapfere Mann 
und kühne Soldat war nahe daran, 
vor heftiger Erregung in Ohnmacht 
zu fallen. 

Lange dauerte das nicht. Im 
nächſten Augenblick hob er das Ant— 
litz vom Boden auf, ergriff die 
Waffe wieder und ſuchte mit dem 
Zeigefinger den Drücker. Kopf, Herz 


Virginien, an dem du zum Ver |1Md Augen waren Far, Tenken und 


räter wirft, mul; ohne dich ausfom: 
men. Eollten wir beide dad Ende 
des Krieges erleben, fo will ich wie- 
ver davon fprechen. D 
sicht es fchlecht, wie dir vom MArzte 
erst, 


Wollen wieder in feiner Gewalt. 
Gr fonnte nicht hoffen, Diejen 
Feind gefangen zu nchmen: einmal 


einer Wintter | aufgefchredt, würde er in ftiebender 


Eile mit feiner verhängnisvollen 


Im beiten Falle Kann fie] Kunde zum feindlichen Lager jagen, 


tms mir mod) wenige Wochen erhal-| Tie Pflicht des Soldaten war Flar: 


ten bleiben. Aber dieſe Friſt iſt 


Der Mann mußte aus dem Hinter— 


koſtbar. Es wäre beſſer, wir ſpar- halt erſchoſſen werden, ohne War— 


ten ihr die Unruhe.“ 

Carter Druſe verneigte ſich ehr— 
erbietig vor ſeinem Vater, der den 
Gruß mit würdevoller Höflichkeit 
erwiderte, um ſeine tiefe Erſchütte— 
rung zu verbergen. Dann verließ 
er die Stätte ſeiner Kindheit, um 
Soldat zu werden, Durch Pilicht— 
gefühl und ITapferfeit, durch) Taten 
voll Selbjtaufopferung und Wage— 
mut erwarb er fich bald die Aner— 
fenmung feiner Kameraden nd 
Dffiziere. Denfelben Gigenfchaf: 
ten amd feiner Pandesfenntnis ver: 
banfte cr e8 auch), daß er zu feinem 
gegenwärtigen gefahrvollen Dienit 
auf dem weitet vorgefchobenen Po- 
ſten auserſehen wurde. Indeſſen 
die Müdigkeit war ſtärker als ſein 
Wille geweſen, und er war einge— 
ſchlafen. Wer will ſagen, welcher 
gute oder böſe Engel ihm im 
Traume erſchien, um ihn aus ſei— 
nem ſtrafwürdigen Zuſtand aufzu— 
wecken? Unſichtbar, unfühlbar, un— 
hörbar in der tiefen, regungsloſen 
Stille des Spätnachmittags be— 
rührte ein Bote des Schickſals das 
Auge ſeines Gewiſſens und löſte 
das Siegel des Schlafs, flüſterte ins 
Ohr ſeines Geiſtes das geheimnis— 
volle „Wachauf!“, das nie 


nung, ohne ſeeliſche Vorbereitung, 
nicht die Zeit zu einem Stoßgebet 
durfte ihm bleiben, ehe er ins Jen— 
ſeits befördert wurde. Doch nein! 
— eine Hoffnung gibt es noch. 
Vielleicht hat er nichts entdeckt, viel— 
leicht bewundert er nur die groß— 
artige Landſchaft. Wenn man ihm 
nichts tut, wird er umkehren und 
ſeelenruhig dorthin reiten, woher er 
gekommen iſt. Sicher wird man 
in dem Augenblick, wenn er ſich zu— 
rückzieht, beurteilen können, ob er 
Kenntnis hat oder nicht. Es kann 
wohl ſein, daß ſeine geſpannte Auf— 
merkſamkeit nur — — — Druſe 
wandte den Kopf und ſah in die 
Tiefe hinab wie auf den Grund 
eines durchſichtigen Meeres. Da ſah 
er quer über die grüne Wieſe eine 
gewundene Linie von Menſchen und 
Pferden ziehen — irgend ein ver— 
rückter Kommandeur ließ die Leute 
ſeines Stabes ihre Tiere im Freien 
tränken, in voller Sicht von hun— 
dert Bergesgipfeln. 

Druſe wandte den Blick vom Ta— 
le ab und richtete ihn wieder auf 
die Gruppe von Mann und Roß im 
Himmel, und zwar abermals durch 
das Viſier ſeines Gewehrs. Aber 


ein diesmal zielte er auf das Pferd. In 


menſchlicher Mund geſprochen, nie ſeinem Gedächtnis Hangen wie ein 
ein Menſchenherz bewahrt hat. Ru- göttliches Gebot die Abſchiedsworte 


s Meiſter- den Stämmchen der Lorbeerbüſche 


hindurch. Unwillkürlich umfaßte 


dabei ſeine Rechte den Gewehrſchaft krampfhaft geſchloſſen. 
erregte — ging feſter. 
Sein erſtes Gefühl war ein leb- ſchlafenden Kindes. 
erfahrenen haftes künſtleriſches Entzücken. Auf an ſeinem Körper bebte. Sein 
und einem koloſſalen Sockel, dem Fels— 


bhang, ſtand regungslos am äu— 


a 
j Randes des bekrönenden 


ſerſten 


Felsblocks, ſcharf gegen den Him- Geiſt hatte 
ehlte ihm nicht an Beſtellungen mel abgezeichnet, 
n Bildern bild von 


ein Reiterſtand— 
eindrucksvollſter Würde. 
Der Reiter ſaß ſtraff und militäriſch 
der 
in 
graue Waffenrock 
luftigen Hinter— 
grund. Alles Metalliſche an der 
Montierung und am Sattelzeug 
war durch den Schatten gedämdft 
Das Fell des 
Pferdes zeigte keinerlei Glanzlich— 
Ein Karabiner lag in auffal— 
lender Verkürzung quer über dem 
Sattelknopf, von der rechten Fauſt 
am Kolbenhals gehalten. Die Linke, 
die den Kandarenzügel faßte, war 
nicht zu ſehen. Das Profil des 
Pferdes ſtand als Silhouette gegen 
den Himmel und war ſcharf wie eine 
Kamee ausgeſchnitten. Es ſchaute 
über den Abgrund hinweg nach den 
gegenüberliegenden Felſenwänden. 
Das Geſicht des Reiters war ein 
wenig nach links gewendet und ließ 
nur dieumrißlinie von Schläfe und 
Bart ſehen; er blickte hinunter in 
die Tiefe des Tals. So frei gegen 
den Himmel geſtellt, in ſo furcht— 
barer Nähe eines lauernden Fein— 
des, erſchien die Gruppe von über— 
menſchlichen, ja faſt koloſſalen Ma— 
ben. 

m eriten Nugenblid hatte True 
ein feltiames ımflar erfahtes Ge- 
fithl, da er bi8 zum Ende des 
Krieaes neichlafen hätte und mım 
ein edles Kunſtwerk vor Sich ſähe, 
das auf dieſer beherrſchenden Höhe 
errichtet ſei, und an die Taten einer 
heldenhaften Vergangenheit zu er— 
innern, von der er ſelbſt ein un— 


Der 


Nit dem Tage, da Leopold No-!Hig erhob er die Stirn von feinem | jeines 7 
vert das Gemälde der Didierfchen Arm und ſah zwiſchen den ſchützen— 


| 


| 
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Yater nad: „Was dir au 
begegnen mag, tu, wa du fiir deine 
Pflicht Hältit.” Er war jest ruhig. 
Sein Mund war feit, aber nicht 
Erine Ner- 
ten waren berithigt wie die cincs 
Kein Muskel 


Atem ging regelmäßig und lang- 
Samt, bis er ihn zum Zielen anbielt. 
Die Prliht hatte geiient. Der 
zum Körper 
„Ruhe! — Nur. Nuhe!” Er idop. 

An diefem Nugenblid jtand ein 
Offizier der Untonstruppen, der 
aus Abenteuerfuft oder zur Aufklä- 
rung das veritedte Lager im Tale 
verlaffen hatte und ziellos umber- 
gejtreift war, am untern Rande 
einer feinen Richtung am Fuße der 
Srelsivand und überlegte eben, was 
er bei Fortfeßung des Erfundungs- 
gangs zu gewinnen hatte. Eine 
Niertelmeile von ihm entfernt, aber 
dem Anſcheine nad nur auf einen 
Steinwurf, ftieg aus dem Saume 
des Fichtenwalds die rieſige Felſen— 
front empor und türmte ſich zu ſol⸗ 
cher Höhe über ihm auf, daß ihn 
ſchwindelte, wenn er dort hinauf— 
blickte, wo ihr oberſter Rand mit 
ſcharfgezackter Linie gegen den 
Himmel abſtach. Etwas weiter 
nach rechts bot ihm derſelbe Fels— 
hang ſein reingezeichnetes ſenkrech⸗ 
ies Profil, das mit der oberen 
Sälfte gegen den blauen Himmel 
Hand, weiter abwärts bis zu den 
Fichten an feinem Fuße gegen fait 
ebenio blate Berge. AS er die 
Augen zu der ſchwindelnden Höhe 
des Gipfels erhob, ward ihm ein 
erſtaunlicher Anblick: ein Reiter 
hoch zu Roſſe, der durch die Luft 
ins Tal herunterritt. 

Hoch aufgerichtet ſaß der Reiter 
in militäriſcher Haltung feſt im 
Sattel, die Zügel ſtramm in der 
Fauſt, um das Pferd vor zu wuch⸗ 
ligem Aufprall zurückzureißen. 
Von ſeinem unbedeckten Haupte flu⸗ 
teie das Haar nach oben und wehte 
wie ein Federbuſch. Die rechte 
Hand karg ſich in der flatternden 


geſagt: 


Mähne des Pferdes. 
des Tiers ſchwebte wagerecht, als 
wenn es mit allen vier Hufen den 
feſten Boden berührte. Seine Be— 


Galopps. Aber eben wie der Offi— 
zier hinſah, hörten ſie auf, das 
Pferd warf alle vier Beme ſcharf 
nech vorn wie beim Londen nach 
einem Sprunge. Doch daz war 
ein Flug! 

Stamen und Schrecken erfaßte 
den Ofbzier bei dieſer Rricheinung 
eines Reiters im Himmel — er 
glaubte ſich faſt zum Schreiber einer 
neuen Apotalypſe auserkoren 
von heſtigoer Erreagumg überwältigt, 
fühlte er ſeine Knie wanken und 
fiel zu Boden. Faſt in demieloen 
Augenblick vernahm er ein Acyrhen 
in den Biamen, das ohne Wider— 
batf erfiorb — md damı war alle? 
ſtill. 

Zitternd erhob ſich der Offizier. 
Das ihm wohlbekannte Gefühl eines 
beſchundenen Schienenbeins brachte 
ihn aus ſeiner Betäubung wieder 
zu ſich. Er riß ſich zuſammen und 
rannte raſch in ſchräger Richtung 
von dem Felsabhange weg nach 
einem Punkte, der etwa eine Vier⸗ 
telmeile von ſeinem Fuße entfernt 
war. Dort herum dachte er ſeinen 
Mann zu finden, und natürlich 
fand er ihn dort nicht. 

In dem vorüberſchießenden 
Augenblick ſeiner Viſion war ſein 
Augenmerk vollſtändig durch die 
anſcheinende Anmut und Leichtig⸗ 
keit und durch das Spannende des 
wunderſamen Schauſpiels gefeſſelt 
geweſen; der Gedanke kam ihm 
nicht, daß die Marſchrichtung von 
Luftreitern ſenkrecht nach unten 
geht und daß er das, was er fuchte, 
nur unmittelbar am Fuße der Fel— 
ſenwand finden konnte. Eine halbe 
Stunde ſpäter kehrte er ins Lager 
zurück. 

Dieſer Offizier war ein welter— 
fahrener Mann. Er mußte Beſſe— 
res zu tun als eine Wahrheit zu 
erzählen, die doch niemand glaubt. 
Er ſagte nichts von dem, was er 
geſehen hatte. Als aber der Kom— 
mandeur ihn fragte, ob er auf ſei— 
nem Erkundungsgang irgend etwas 
zum Nuten der Unternehmmg in 
Erfahrung gebracht hätte, antwor⸗ 
tete er: 

„Jawohl, es gibt keine Straße, 
die von Süden her in dieſes Tal 
führt.“ 

Der Kommandant 
wußte beſſer. 

Nachdem der Soldat Carter 
Druſe ſeinen Schuß abgegeben hat— 
te, lud er ſein Gewehr aufs neue 
und beobachtete weiter. Kaum wa— 
ren zehn Minuten verſtrichen, da 
kam ein unioniſtiſcher Sergeant 
vorſichtig auf Händen und Knien 
zu ihm herangekrochen. Druſe 
wandte den Kopf nicht und ſah nicht 
nach ihm, ſondern lag regungslos, 
ohne ein Zeichen zu geben, daß er 
ihn bemerke. 

„Haben Sei geſchoſſen?“ flüſter⸗ 
te der Sergeant. 

„Jawohl.“ 

„Auf was?“ 

„Auf ein Pferd, Es ſtand dort 
drüben auf dem Felſen, ziemlich 
weit. Sie ſehen, es iſt nicht mehr 
da. Es iſt in den Abhang hinun— 
tergeſtürzt.“ 

Sein Geſicht war 
ſonſt verriet er nichts 
gung. 

Nach ſeiner Antwort wandte er 
das Geſicht ab und ſagte nichts 
mehr. Der Sergeant beritand 
mich. 

„Hören Sie mal, Drufe,” ſagte 
er nad) furzem Schweigen, „es bat 
feinen med, etwas zu verheim— 
lichen, 
dung zu  eritatten. 
auf dem Pferde?“ 

„Jawohl!“ 

„Wer?“ 

„Mein Vater.“ 

Der Sergeant ſtand auf 
ging weg. „Mein Gott!“ mur— 
melte er. 


Nicht genügend Bewerber. 


Für tauſend Unterleutnantspatente in 
der Armee haben ſich ſoweit nur 126 
| Bewerber gemeldet. 


Mafhinaton, 6, Aug. Das Kriegd- 
bepartement hat taufend Unterleut- 
nant3patente zu vergeben, mährenb 
die Zahl der Ververber fich fomweit auf 
nur 126 beläuft. Die Prüfungen 
find auf den 22. Auguft anberaumt, 
und Bewerbungen müfjen fpäteitens 
am 13. Auguft eingereicht fein. Sei- 
tend des Kriegsbepartement3 find 
alle Corpskommandeure benachrich— 
tigt worden, daß es ihnen freiſteht, 
die Zahl der Bewerber in ihrem 
Corps zu erhöhen. 

— — — 


* Mer fein Grimdeigentum ver: 
nfen "tl, err, ſchnell Seine 
Zweck durd) eine Nleine Anzeige in 
der „Abendpoft.” 


Schiffskarten 


Seldlendungen 


Billigſte Preiſe. 
Erbicha ten . Vollnahten 
K. V. EMPF 


zel.s Main 4491. 120 NR, 2a Galle Orr, 
Olten 96. Eonntags HR. 


’ 


lächelte, cr 


weiß, aber 
vor Erre- 


Cab jemand 


mequngen waren die eine3 wilden |, 


Sch befehle Ihnen, Mel-| 


ru BEE EUER 


er örperi en a ET a! 


L. KAUFMANN &60. 


Staat3:-Banf 


Banf, Geldwechjel und 
Schiffskarten. 


114 N. La Salle Strasse. 


Zelephon‘ Franklin 5722, 5723 
und 5725, 


Vertretung: South Chicagg 
9152 Exchange Ave. 


Heute offen von 10-1 ihr, 


Deutſche Städte · 


Anleihen. wa 


— 
——— 
DD——— 
Bremen 4348.............14 
De Br 
Ghennig 48. .oooor000.s.12 
DENE rennen 
Köln 48..... 
ZU AN: rare 
Darmfladt 48....00cuuuc« 1 
Due IE. ne nnuununu 
Zresben IU6B. .noucoccne..10 
Dütfeldorf 48.......00...12.50 
Glberfelb 38....n0usenuuuc il 
IRRE ne 
Brantiurt 48....000..01..13 
Sreivurg 48... 
Groß⸗Berlin 48......... 
D 
Hamburg 4368....... 
Heidelberg 48.... 

Sarlörube 43. ....00.. 
Königsberg 40............18 
——— 
Leipzig 48 “erstes 
Leirzig OB ern 
SEN A are 
Waninz 48 area 
Magdeburg 48....22.......13 
Mannheim 48....2..0....12 
Munben IB... run 
Mänden BB. ...00 0000000, Dh 
Ag 
Saarbrücken 48...........13 
SER Aarau 
Binttsarl SB...00uuunuuuu 
Wiesbaden 48........... 12.46 


Dentſche Induſtrie⸗Bonds 
Teutiche Allg. Elektr. 414. 141% 
Siemens? & Halöfe 43. .14.10 
Meininger Hypothefenb't 48 13 
Shudert & Go. 8......14% 
Badifche Anilin 4%......15% 
Hödhfter Farbwerfe 4168. .15 
Nrupp 48 4 
Sirupp 583. 

449% Hamb. Amer. Linie.153& 
434%, Norbdeutich. Lloyd. .15.45 


..-........... 3 


Sciterreid; » Ingartihe und 
andere Städte-Bonds 
Wien 48... .$1.75 per 1000 Ar. 
Wien 58....$2.00 per 1000 Ar. 
Serajevo 58 $8 per 1000 jug.Kr 

Sefterr. Schagicheine 68, 

$2.50 per 1000 Re. 
Pilfen 4343.$13,00 per 1000 Kr. 
Belgrad 58, $30.00 per 1000 “r, 
®Brag 43...$13.00 per 1000 Kr. 
Karlsbad 48,...$13 per 1000 Kr. 
Budapeit 43. .54.00 per 1000 Ar. 
Bufarcit 53 $15.50 per 1000Rei 


J 


Wir verkaufen au Wert: 
papiere auf Raten⸗ 
zahlungen. 


Geldſendungen 


zu allerbilligften Tages: 
preilen, 


Schiffskarten 
auf allen 
Linien. 


Schiffskarten Preisliſte 
zugeſandt gratis u. franko. 


Dokumente beſorgt. 

Erbſchaften. 

J Alle Paßangelegenheiten 
| erledigt. 


Sifen heute von 9 bis 12 Uhr. 


Jos. Asehka 


755 W. NORTH AVENUE, 
Shdoftede Halftev Str. ameiter Stud. 
Telepbon: Lincoln B16L 


Geldjendungen 


nad allen. Teilen der Welt, zu 
den billigften Breifen. 


Schiffskarten 


von und nad) allen Ländern Eu» 
Fopas, über Hamburg, Bremen, 
Rotierdam, Antwerpen, Havre, 
GCherbourg, Danzig, Trieft uſw. 


andTrust 


Gegründet 1855 
Stapital m. Ueberſchuß, $2,000,000, 
Weltejtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatdbant, 


6 Prozent Bonds und Chiragve 
Erite Hunpothefen. 


Deniel uud Geldiendungen 
nad) allen Zeilen Guropas, 


Cparkafjen-Abteilung 
offen Montag abends biß 8 lie. 
Ecke La Salle und Madissn Ste. 
Sicherbeitöichränfe $3.50 das Jahr. 


Check⸗·Kontos erwũnſchi. 
—R 


—— Sons 


— — — 


Leſet die Abendpoſt 





Sonntagboft, Shine, Sonntag, hen ® Kupuft 194. 


— SIETETETETEIETETATETATETETETSTETATETETFATATSTETATER T Diefe iefe Verkäufe für Montag —— 


Fleiſchwaren The Store of “To-day and “To-morrow 


EHE m { TH Jk, F J 


ein! Saas: —— 3 2. En 5 173 
nten; Galifornia Rex Warte vder ce 
Established 1875 by E.J. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


Tr — ——— — — 


Tafel⸗ Da. 


Grtra feine Onalität ganz gebleichten, reinleinenen Zrifh 
Catin Tamajt; 70 Zoll breit; in Lily of the Valley und 


gejtreiften Mujtern; Khryfauthemum und Strei⸗ 
fen und Poppy; früher 4.50 die Yard — ſpe— ron 
Amoskeag gebleicht. Hand⸗ 


ziell, die Yard zu 
22 bei 223öll. dazu paſſ. 
Peg blaue Bor» 
das Dukend, ; die Yard, 10e 
1.97 


| 


——— 


Aus Evangeliſchen Gemein—⸗ 
den von Chicago und 
Umgegend. 


rt tt 
ulasgemeinde. Weit 62. Straße und 
fe Strafe. Paitor Theo. Rapsdorf, 
R Im Damenhilfsverein hielt Pa— 
ſtor Milfred einen intereſſanten 
Vortrag. Die Ferienſchule, welche 
von 81 Kindern beſucht war, wurde 
am 5. Auguſt geſchloſſen. Der Pa— 
ſtor der Gemeinde wird ſeine Ferien 
bis Ende Auguſt in Saline, Mich., 
zubringen. 
Palmer Square Erſte Ev. Gemeinde. 
Paſtor Louis Goebel. 
Herr W. D. Bobſin vertrat die 
Gemeinde auf der DiſtriktsKonfe— 
renz. Der Kirchenchor hat im Mo— 
nat Auguſt Ferien. Herr Profeſſor 
Schüßler, Organiſt der Gemeinde, 
ſorgt in der Ferienzeit für ander— 
weitige muſikaliſche Vorträge. In 
den Männerverein wurde Herr 
Henry Carling als Mitglied aufge— 
nommen. Herr W. F. Willis hielt 
einen Vortrag im Verein über die 
Zenſur der Motion-Bilder. Herr 
Willis iſt der Zenſor für Chicago. 
Der Senior Jugendbund machte ei— 
Inen ſchönen Ausflug nad Miller, 
J Indiana. Herr W. Meuffee wurde 
Ei die Gemeinde aufgenommen. Ba: 
R —— Goebel hielt die Leichenrede bei 
J der Beerdigung unſeres ehemaligen 
machten Organiſten und Morleiters Adolph 
in allen ausländischen Spraden. A| alter, welder bei St. Zonis im 
8* JMaremacfluß ertrank. 
Preislifte und Informationen J Erſte Evang. Reformierte Gemeinde, 
erteilen wir gerne gratis. N Zaftor 3. Kalbfieiſch 


Der 11. Muguit it der VBilniftag 


State Commercial Ä der Frauen in den Forejt Preferves. 
i Dan beiteige die Milwanfee MAve.- 
Sarings Bank 


A Dale Car und fahre bi$ ans Ende 
der Linie. Man frage nach einem 
1935-39 MILWAUKEE AVE. 
nabe Moeftern, 


g | Iransier, welches man auf der zivei- 
Chicago, Illinois. 


} ‚ten Car gebraudien wird, und am 
Tiefe Bank ift eine Staatsbank. 


Wiſſen Sie 


was ein 


Mart-Zertiifat it? 


Wenn ja, 
dann ka: icn Sie fofort eines ber- 
jelben, che die Ninten in bie Höhe 
gehen. 


44442 


— — — — — ———— — — — — — ———— — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— | —— in 


— 


Davies Special, Pfund 
Spring Lamb; Bruſt, Kalbfleiſch für Stew⸗ 
ing, Mill Fed, 


fanch, per 
Pfund be per Pfund 
Ribs; friſch inger's All Beef 


Spare „et : 
nedötelt, per ge — 17e Servietten; jpez., 7 49 |; 
Short Nib8 of Beet; : 
d 24 bei-42 orientalische eh Fu große Aus» 
wahl von neuen Mujtern; das Stüd zu 

Vierter Yloor, 


Pfund 
fancy friſch, mager 
und mürbe, Pfun 8c 


Schweine⸗Hocks, 160 


neu leicht gerökztt, per 
Pfund zu 


Wenn nichkt, 
dann kommen Sie zu und und wir 
werden Ihnen gerne die Vorteile 
eines Mark-3ertifikats 
erklären. 


Geldſendungen 
per Poſt oder Kabel 
nach allen Ländern zu allernie— 
drigſten Preiſen. 
Deutſche Banknoten, 
Bonds u. Staatsanleihen 
u. ſ. w. 
Schiffskarten 
direkt von und nach 


HAMBURG, BREMEN, 
DANZIG, u.s.w. 
Einreifebewilligungen, 
‚ auf allerbeften Tampfern. 


Dokum ente und Boll: 


Eicbenter Floor, 


Monatlieher Notion⸗erkau 
ASc 


Eanitäre Gummi- 
Ewirzen weiß und 


* 


Monatlicher Drogen⸗Verkauf 


Woodbury's Facial 


Coty’s L’Origan Gesichts-Puder, 59c 
2 .10| 4 un — 29e Zeife, Stüd 18c 
Seidliß-Bulver — 10 in 240 


Glyzerin und Roſen— 
370 waſſer; 4 Unzen zu 150 Schachtel, 
Porto Rico Bay Rum 2 Lyſol, große Flaſche; 
Quarts 756: Pints, — 380 270 1 73€ 


Kampferipiritus; — 
Ungzen für Pfund zu 
Sanitol Zahnpulver — Ile Gajtor-Del; 8 Unzen 270 Hinkel Pills — 100 16e 
t It 
18e Houdigant'3 deal oder 


Etüd für 
97 Phen En Wafers — 19 
Quelque's Fleurs Talcum c 30 Stück 3 C 
die Pfund—⸗ 16 Lavoris Mouth Waſh — 77 Pepf — Zahnpaſta — 95 
C | sie di Größe— c c 
. die Pfund: Finaud’3 Lilae Begetal, 87 
>= | 40c a = 
ftic_ Kleider— fort. Mirter, 42c ei >: ala a a 
cerized Häfelgarn im | weiß ı. fleifhiarben, | Weft eleltr. Haar. N) Mr: Coty's L’Drigan Parfüm — 
weiß ımd Bar 3c * * 


Coat's beſter 6-Cord Maſchinen-Zwirn — weiß oder ſchwarz — alle 
Nummern — 150 Yards Spulen; ipesiell markiert 1 Dutzend 
Spulen für nur 7 





Keine Poit- oder Telephon-Beitellungen, 
Kleider u. Gewand» Nikel platt, Sicher: 
Zu gt z beitösstadeln; Größe 
fhwarz od. weiß; alle | 1, 2, 3; Duß. Fleiſch⸗Far⸗ 
Görßen; 1 Dod. 30 auf Karte, be be, zu 39e 
auf starte, zin B 
rt; 
Nadeln für NKleider- Cafeın Yin Büde 


Sanitärer Ela ftic 
fortierte Größen ‚in | Bürtel weiß, 45 
Koh. fer 19e ſchwarz md oeiß; | Slcıfchfarbe, c 
12 Ü ’ 
weis 


24 Nadeln im 10 
Schwarzes od. Yu, zu C | Fems fanitäre Ser 


ßes Inlide Clirt od, = vietten; 6 in 32 
Dreh Welting; 134 | „arloe oder Mat | ScHadıtel, zu c 
3 belle menfdl. Haar» 


is 3 Bo % 
_ Da, C tteße; doll Gap oder —25 — — 
Kleinert'8  Kenther- sranfen: Waffen; alle | ' ’ . 


itürliche 
mweigbt Dreh Chields; | Farben außer grau — „= 350 
St. 2, 2e; Größe | md weiß; 48 u ⸗ 
356: Grö- Tubend, C | Kubberizd Hand 
zu 39c Shurla⸗ 


Kleinerts halt⸗Schürzen, 
chin Maid Mer— Shields; 


— Agzurea oder Le re Trefle c 
Toiletwaſſer, 

Elcaya Vaniſhing Cream, 
verkauft zu 


Potter's und Cal 
ter’3 Näbfeide; 
ben; 100 ®p. 
Ion; 1 Std. 
für 880; das 
Stück zu 


22 

se 
Potter’3 und Cal: | 
ter’5 sinopfloh „ Fa: 
| 


— 


den: Farben; 10 Vd. 
Spulen, 2 

für 5c 
Eurela MNäh-Scide; 
fhwars oder weiß in 
100 Yard ce 
Epulen, au 


Bulverijierter Borar — 
das Pfund 

Peroxide; 
Flaſche, 

Glyzerin, 
Flaſche zu 


Palm Stive < Eeife; 83e 
59e | ) [ das Dutzend; Stück zu Te) 


With Hazel — 


alle 
| fon’3), volles Cuart, 


Saul — 


Ungebleichtes Bettuchzeng 


Die wehlbetaunte Keppereli RN Dnatität; 
beite Yard breite Zurte: läßt fig verfeft 
und hält 


nen 
Dan“ die dass £ IAc 

Drei Pfund Nllover Stithed Comfort Watte Batts 
j Ein glüdlider Einfauf von diefen Allover geiteppten werten Comfort Batts; volle 
a N 


Ungebleichtes Indian Head 
Volle Yardbreit, das jtärfte Muslin oder 


Sheeting, da3 gemadt wird; 10 123c 


bi3 20 NYardöjtüde; Yard zu 
& 


| 
BR | 
m | 

! 


J Ende dieſer Linie iſt man am Park. 
J Johannisgemeinde, Minier, Ill. Paſtor 
W. H. Aufderhaar. 

Die Gemeinde ſeierte ihr Golde— 
nes Jubiläum, nachdem die Kirche 
mit einem Koſtenaufwand von 
82000 gründlich renoviert worden 
war. Das Feſt wurde in fünf Got— 
tesdienſten gefeiert. Die Feſtredner 
waren Paſtor J. H. Büſcher, Bur— 
lington, Ja.; Vaſtor G. F. Ger— 
hold, Lincoln, Ill.; Paſtor H. H. 
Bierbaum, BI loomington, Il. ſo⸗ 
wie die Bajtoren ° Tr. A. White, 9. 
Moltman, Herr S. S. Tanner und 
Prof. 3. D. Taubenet von Minier. 
Die Gemeinde wurde im Jahre 
1570 gegründet ımd zäblt gegen— 
wärtig 200 Familien nebit Frauen— 
verein mit 83 Mitgliedern und 

| Sonntagichule mit 307 Schülern 
und Lehrern. 

Miiiionen in Chicago. 

Die Mifjionsfelder befinden fich 
alle auf dent nordweitlihen Stadt- 
teil und find: ZQaborgemeinde, 
Portage Park, Paſtor F. W. Schrö— 
der; Timotheusgemeinde, Belmont 
Kart, PBaltor Theo. Falk; Eonntag- 
ſchul-Miſſion, Mayfair, Paſtor A. 
Niedergeſäß. Miſſionsarbeit wird 
in Oak Park und Glen Ellyn ge— 
trieben. Die Edengemeinde in Jef— 
ferſon Park wurde ſelbſtändig. Der 
Stadtmiſſionar Paſtor G. Lienhard 
beſucht wöchentlich das County-Ho— 
ſpital, das Oak Foreſt Aſyl, das 
Sanatorium an Crawford Ave. und 
in Dunning. 35 Gemeinden un— 
terſtützen das Werk dieſer Miſſion. 

Waiſenhaus und Altenheim. 
Benſenville. 

Das Waiſenfeſt findet am Sonn— 
tag, den 28. Auguſt, ſtatt. Am nach— 
mittag von 3 bis 5 Uhr wird die 
Ballmannſche Kapelle ein Extra— 
Konzert geben mit deutſchen Hei— 
matsweiſen und Liedern. Außer 
der Kapelle wirken noch hervorra⸗ 
gende Inſtrumental- und Geſang— 
ſoloiſten mit. Der Damenhilfsver— 
* veranſtaltete für alle Waiſen ei— 
nen Ausflug nach dem Lincoln Park 
Chicago. Der Verein zäahlt jetzt 

1700 Mitglieder, der zus Un— 
terſtütungee Verein 529 Glieder. 
70 Waiſenkinder und 20 alte Leute 


Heute geöffnet von 10 bis 12 Uhr. 


State Bank 


unter Staats-Aufſicht. 
1445 Fullerton Ave. 


| 


2 


jedes, 


Spareinlagen 


mit 3% verzinit. 


Geldjendungen 


nad) allen Ländern 


unter Garantie unferer Staats 
Bank. 


Schiffskarten 


von und nach Europa. 


Nolariatsſachen 
Dolumente Reiſtpäſſe 


werden ſchnellſtens und fachmän⸗ 
niſch erledigt. 


3 für 
Mottenballen (oder 15e 

Größen; 2 Größen 34 Kräusler; 5 die 5 2.25. 

ben; Dallen 750 190 

Tauſende von Fabrikſtücken bis zu 20 Yards jedes von 
und blau; nur mit Cutout Vorten ‚muss Beet 
tät; großer Bargain 714 an jeden Stunden. Dies ijt der niedrigite Preis, welcher je= 
i ile Tapeten, für Kü— den Moniag, Preis per 20 
hen und Badezimmer; reguläre dd ı Deitellungen ausgeführt; die Yard zu 
Hlümten Streifen und Yllover Chinb-Effekten u ee A un. 4 ) 
Yange Jabrifjtüde, Die 6Ic und 59c Sorte; 10 Yards an jeden 340 un 390 
Zweifarbige, Shadow geſtreifte und All— Ungebleichtes Bettuchzeng 
d x 
dauerhaftes Sheeting; eines der beiten, das — 
zum Verkauf die Rolle zu Yards an jeden Kunden; Yard ing; doppeltſtark; 12 Yards an 4Ae 
c ’ > 
3230llige Novelty Kleider - Gingham Novelty Challis 
Seidegemiſcht uſw.; frühere 75e, si und 1.25 
Baronet Satins Satins und Taffetas 
Fabrik-Enden und Reſter von Seideſtoffen. 
breit; herabmarkiert; Yard, morgen die Yard zu 
ten Daunen gefüllt Zweiter Floor 
ſehr ſpeziell, jedes zu 
ſchuhen fortſetzen, zu einer Preisherabſetzung, die eine bedeutende Erſparnis an jedem Paar 


Flakes), das Bund, 
Nähnadeln; Sharpe 
und Betweens; 
auf Rabier, c biß 44, zu auf Slarte 
Haupt⸗Floor 
—⸗ 
Auguſt-Verkauf F of 
ri el Som 90 ei in 
Einfache 30-zöll. Datmeal Tapeten — in na 
yarben von braun, lohfarbig, grau Ungebleichter Muslin dieſem hochfeinen gebleichten Muslin; yardbreit; jedes Stück 
C Nard breit; ftart, gute dauerhafte Cua- | Fruit of the Yoom geitempelt; nur von 10 bi3 zu 12 Yards 
verfauft; die Rolle su für moraen: 12 Yards 
Waſchb Firniß T die Grenze; ſpeziell für mals für dieſes paxdbreite Zuch in den leiten jechs vder 
— 4 Nard lieben Nahren quotiert worden tit. Keine Posts oder Telephone 
Sorten ‚vie Rolle, 3 C ” . st 
Bettzimmer: Tapeten, in einfachen und ge» j Bridal Linen Finiſh Kiſſen Tubing = 
Tas beite, das gemacht wird; runder Faden; vorzüglih Hohlfaum, Stidereien ufw, 
— nur mit Cutsout Borten verlauft; 11 
ivert big 28c; die Rolle, C Stunden; die Yard zu 
— en * 
over Farben; prächtige dazu paſſende Cut— u 4* zn — Honeymoon 9-4 Bettnchzeug 
’ ı — ( t aR = Y Y- = . — 
out Borten; wert bis 54e; morgen 320 un: Ill Bee — Sheet— —* gebleichtes „Saxon“ gutes und Honeymoon ungebleichtes 9-4 Shect- 
* 390 gemacht wird — 12 HYards an jeden 42 
Tapezierer geliefert. Kumden; die Yard zu c jeden Kunden; Yard, 
———— Novelty Kleider-Voiles 
Import. ſchott. Qualität; alles nette, kar— Für Komforts; lange Fabrikenden, bis 10 Yds. 
rierte Muſter; Farben garantiert, Yard, 240 Qualitäten; wundervolle Bargains; Yard, 29e die beite 25c Qualität; echtfarbig; Yard, 10c 
Weiß oder ihwarz; Diefe prächtigen Neinfeid. ſchwarze und marineblaue; 
* China Cantina fi — Rieſige Verſchleuderung von Seidenlängen dieſer Saiſon; 2 ardbreit; große Erſparnis; 
5.95 Jaircreſt Bett⸗Kiſſen — Größe — — Im 00 Do 2.79 bis 5 d3.-Stüde; taufende zur Auswahl; morgen, Yard, 85C; 1.29 und 1.79 Dr A 1.29 
bei 23 — mit einer guten Qualität gemiich- \ Me eu 77 
und mit fanch quitreife 
So rieſig war der Zudrang bei dieſem großen Verkauf, daß wir dieſen Verkauf von Damen— 
Schuhe bildet; nichts wird reſerviert. Solch berühmte Fabrikate wie La France, Truſtworthy, 
Grever, Educator, La Bier und viele andere. 


ste 


Neinwollene bunfelgraue einzelne Blanfets 
— Gröbe 66 bei 80; 4 Pfund Schwer. Spes 
zielle Qualität; fein für Boy Scout3 und für 
„Gampers“; folange diejelben vor= 3 19 
Dalten, jedes zu eo 

Vierter Floor, 


Seidene Strümpfe 
für Männer 


Sn fchwarz, braun, grau, weiß uſw. 
Majeitic Marke; ganz fajbioned; mit high 
ipliced Ferien und Zehen; doppelte Sohlen, 
da3 Paar zu nur 


SIT 


Haupt⸗Floor. 


9x12 Royal Milton Ras zu 877 


—— —— Tapeſtry Rugs 


Royal Wilton 9 bei 12 nahtlofe Tapeftry Bruj- 


| i | 9 9 } yon Stand: | ſels Rugs. Ausgegeichnete Gelegen⸗ 

|, Für ben morgigen Rug«<pesialver- en —* mar nadtloj, beit, einen nahttojen Worited Ia- 
fauf baben wir mehrere gute Muſter Beweben: fehr groe Auswahl von Ipeitrh Bruf ſels Rug zu weniger ala 
in der Wbittall Teprac Sualität aus un — deu halben Preife lehter Saſon a 
ee ns — — (ebhafteren oriental. Karbenfombiz | ‚faufen; Mujter bejehräntt, aber 
on, famt einer Heinen € ng neue 


Kalloter Aifton Runs, Kcher Aug ii | Nationen zur Auswahl; 38. 75 |febe mei ‚für Schlafzimmer 
03. ( en e 
bon dauerhafter Sualität und ausges Größe 9 bei 12, zu P N i 12 Buß; 21. 75 


zeichneter Wert zu dem offerierten Wilt Velvet danz Ipeziell zu * 
Preis; Entwürfe und Farbenkombina— vilton Velve Treppen-Teppich 
9 bei 12 nabtloſe Wilton Velvet | 


tionen find — 877 | Schwerer Jute Velvet Treppen- 
perjiich: Größe 9 bet Nugs. 833.75, Schwere 1-Stück teppich. 3 Muſter dieſer ſchweren 
Sorte feiner Dualität, in bielei | 


offeriert zu eit Qualität Jute Velvet Treppentep— 
neuen Effekten; 66.50 mar der | pic) find morgen für ſchnelle Räu—⸗ 
Preis letzten Nove ember; ausgezeich- mung markiert; ausgezeichneter 


neter Wert; morgen 33.7 Weri und die Entwürfe 98e 
“ 


ſpeziell zu ſind gut; zu 

| Wir offerieren eine ſpeziell arrangierte Partie in einer prächtigen Auswahl 

von Mujtern, in den 4 Yard breiten, fäywer bedrudten Linoleum Entwürfen, 
für andere Zimmer paffend wie für Küche ı. Bades 


| zimmer; leichte ebler bier und da, welche aber 
| den Gebrauch nieht im Geringiten beeinträchz 


8.009 Sorten zu 8.50 Sorten zu 9.00 Sorten zu 


9.35 6.33 6.535 


12.00 Sorten 12.50 Sorten zu 


Walking Styles 
Styles 
‚Evening Styles 


6.00 Sorten zu 7.00 Sorten zu 


4.65 4.95 


10,59 Sorten 


8.25 


10.00 Sorten 


1.35 


13.50 Sorten zu 


9.98 


zu zu zu 


Offen täglich bis 8 Uhr abends, Dreß 


Sonntag bis 12 Ahr mittags. 


Unſer neues Banklokal: Afternoon Styles 


343 Weſt North Avenue, 


wird in wenigen Wochen eröffnet. 


Die 
Sport Styles 
Comfort 
Styles 


— aſon on 


U. $. MAIL 


Steamship Gomnany, I 


und 


Zweiter Floor 


20: 


Excellent Size Range. Thousands of Pairs. 


Pfund feinen grannlierten Zuder zu?7 


mit — — ung von 3.00 oder mehr (nichts ausgeſchloſſen) für 
10 — . Schachtel ( Spa: 


ghetti; friſch gemacht; zu 930 
B. F. Japan Tee; 1921 6 | 
Ernie; erite Send.; Pfd. de | 
vH Geylon Tee; für 29e | 


Iced Ice; per Bid., 
5 Pfd. Schadtel fancy Zanta | 
Clara Sunſweet Iwet— 


ſchen; 5 Pfd. Schachtel 69c | 


Hotel Muihbrooms 


Echte importierte; neue | 
Packung; die Büchſe, 39c | 
12c 


Junket 
Old Dutch 


3 Axminſter Rugs 


General-Agenten für Zentral⸗ Beliebte 9 bei 12 Größe 38.75. 


Oſt⸗Europa 


Norddeutſcher Lloyd 


von New Vork nach Cherbourg 
und Bremen 
niit den ſchnellſten und größten 
pfern amerikaniſcher Flagge. 
Ameriea.........27. Aug. 28. Sept. 29. OCltbr. 
George Waſhington. . 3. Sept. 4, Ch. 5, Nov. 
Von New HYork ohne Dampferwechſel 
direkt nach Bremen und Danzig 


Nord Illindis 
VPotomac. .... .10. Aug. 22. Sevt. Der Diitrift zähl remmärti 
Princeh Watoite.. ——E * 3. Ott. 0 t gegenwaärtig 


— — ..30. Augufe | 110 PBaitoren umd Gemeinden und 
115 Silialgemeinden. Diefelben be- 
H Cl & C fiten 115 Stirchengebäude, 101 
aussenius ©. | Schulgebäude, 97 Pfarrhäuſer und 

Gen, Weſtern Vaſſenger Agents 35 Friedhöfe im Werte von über 

100 North LaSalle Str., Chicago, Ill. zwei und eine halbe Million Dol— 


beherbergt gegenwärtig die Anſtalt. 
Die Michgelgemeinde in Weſt Chi— 
cago, die Gethſemane- und Ste— 
phansgemeinde in Chicago ſchloſſen 
ſich dem Waiſenverein an. In das 
Direktorium wurden gewählt: Pa— 
ſtor W. Grotefeld, Schatzmeiſter; die 
Peters- und Bethlehems-Gemeinde 
in Chicago. 
Diſtrikt. 


9 bei 12 beſte 
Fiber Rugs 


Die beſten Gewebe von drei 
populären Fabrilen ſind ver— 
treten. Saft irgend cine Far 
benetombinatio.r ift Au baden. 
Gute Fiber-Ruas ſind zur Fuß— 
boden » Te: ® 


N... 
©; 
5 Eid. Bühfe Peanut Butter; 100 Pfd. Sack Hühnerfutter — 
friſch gemacht; nur eine p FulsO-PBep Brand; jehr a 98 
Bible an 1 Stunden, BD. DIC feines Futter, Cad, > 
Fancy Zuderforn — die 15 215, Bid. B. Dr. Brice’3 69 
Bil üchſe zu IC | Padpulver für c 
Sngar Wafers; das 10c 7 Tuna Fiſch 
Palet für € | New Pad in Tel; — 29 
10 Stücke Lenor Seife, 37 | 14, Büchſen für c 
P. 6.; 10 Et. an 1 Stumd,, Cı Virginia Dare Wine; 4 Flaihen 
5 Pfd. Flaxoap; weiche 95 an Bw ARE — die 49 
Slache sjeife, DPD. Rail, c Flaſche c 
Gatiup — wei⸗ 14 
Reine Tomato Catſup; 12 ßer Kleehonig, ver Glas, c 
Dies iſt Junket Woche; 6 Vintflaſche, C Loganberry-Saft, Phiz 39 
natürl. Flavors; Paket, No. 2 Büchſe Milch und 5 B'rd; 52e Größe; Flaſche c 
3 Eid. Sack enter Reis; per Vüchie, CE ° 320. Batet fanch Head 99 
*— Kaffee; friſch geröſtet; — 75 No. 2 Büchſe Monarch 14 Reis, zu c 
—⸗ * 3 Pfd. Sad für c on Pork and Beans, B. c Leklo Cleaning Powder; 17e 
\ Tel Monte jliced Ann- 235 Sun Maid entiernte No- za 3 Pafete für 
| na3, No. 2 Büchſ., Büchſe c finen: das Paket zu c Pe ee 
17 —- * | Catefide, Telephone oder feine 
| S —— | If Rartoffeln | Early Kıme Erbjen; neue 1921 
Fancy Kalamazoo Sellerie; | Fancy nene aroße Ned Star | | Rad'g; Eure —*— 


Tel. Franklin 4130. 
Oder bei Lokal⸗Agenten. 
aug4ſondido* 


Schickt Lebensmittel und 
Eure alten Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 
und unentgeltlich packen. 
Transportation wieder zu 
Vorkriegsraten. Groceries 
zum £eipacken vorrätig. 

Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vor- 
ausschicken ihrer Kofier. 

Unsere Ablieferungen 


sind bekanntalsprompt| 


und zuverlässig. 
Ruft uns auf. 
Transatlantic 
Packet Co. Inc. 


181 N. La Salle Str. Phone: Franklin 4094 
ini2fon® 


* Die Seelenzahl nebſt einzel⸗ 

nen und zahlenden M itglicdern De- | 
trägt zufammen 69,046, Die Sonn: | 
tanichulen haben 16,529 Schüler | 
und 1528 Lehrer, die Gemeinde. | 
Ihulen 472 Schüler ımd 17 Lehrer. | 
32 Gemeinden befinden fih it der | 
StadtChicago, vier Mnitaltsgemein- | 
denin Elmburit College, Waifen- | 
haus in Benfenville, Tiakonifjen- | 
heim in Lincoln und Diakonifſen— | 
heim in Chicago an ®. 54, Place 
und Morgan Strafe, 


Evang. $. R. Rerein, 

Die Auauft-Verfammlung findet 
heute, den 7, Muauft, bei Frl. Ruth 
HYimmermann, 6021  Moodlaton 
Mve., Statt. EM. König. 

— — — — 

Herr Fred. Holzheuer, 523 Weſt 
Dritte Straße, Davenport, iſt er: 
mächtigt, Abonnements für die 
„Abendpoſt“ und — 
»ntgegenzunehmen. 


The Abendpoit Company“ — e Unſer halbjährlicher Rummage-Verkauf —Bargain Baſement —beginnt Dienstag, den 9. Anguf ——— 


decdung fürs 
ganze Jahr 


acworden. zialpreiſes; 


S25 Dinner-Sets, zu 


(Zur Rechten abgebildet). Amerikaniſches 
Stil' Faſſons, nett geblümte Zweig⸗Vergierur 10; 
[inie am der Sante; 98 Stüde; volles Tervice f 

syienen; Montag das Set zu 


Echte D 

Fruchtgläſ 

Reines Kryital: Sins; 

Faſteners; 
Moniaqg. 

Quarts — 
per Dutzend, 


1.29 | 


nf), 


— dünn neblaſenes Glas, leichte 
jedoch Feine Davon „Khinnen“; 

„ben 83.00 — fbezielf für Montag jech3 
= Sechſter Floor, 


| tigen, find der Grund diefes ungewöhnlichen Spes 


Glas; breite Teffnung; 
garantiert fehlerlojer Verjchluf;; 


per Tußend, 
Scherbet: oder Gisceream - Gläſer 
mit Fuß 


regulärer Preis das 


die Quadratyard, morgen, 


Vierter Floor, 


——— Haviland 


* 17.95 


für 12° 


Drey „Ever Scal” Glas Top 


jer 


Draht» 

nur für 

Pints — 1. 15 

Kryſtallglas, 

alle Arten von Heim— 

Bräus paſſend (Feine 
Stöpſel). 


Fehler; 


Kleine Orts., 
Dutzend, 


65c. SIC 


840 


S1 7. ss * 


ie 
Beverage Slafchen 


für, 


| Stleine Bints, | 
Dutzend, 65C 


nut gebleicht; —— 
5000 Bündchen rei— 
—— das Bündchen, 


Te 


Echte Hartholz Gonfter Wagen; volle Augel- 
fager:Rüder: bübfh finifhed in Natural und üt 
rot; bat 36-3011, Kalten; reg. $10.50; 4. 95 
[vesiell für Montag au 

Segelboot, aus Holz nemadht, mit Tuchfcaeln, 
hübſch jinifbed in rot und fhlwars — 15e 
fegelt wirfih; Montag zu 

Vierter Sloor, 


ssranffurters 


Gudahy’d Gonch Islands; von ber 
Bundesregier, infptatert; frifh geräu- C 
chert; ſpeziell das Pfund zu 

Eiebenter Floor. 


| Brand Kartoffeln; !' wahl: bedenft, 


| Bit zum Nochen; -39e || Biichfen für 


10 Pfund für Nie 


Ciebenter Floor. 





ee 


Preife, welche Erfparnifje für die Defonomifchen bedeuten. 
Modell zu mur 
550.00 Nexe Wilfen, jpeziell 23 75 
R * 
845 Neue Wheeler, ſpeziell 29 75 
zu nur“ a 
Wirkfliche Erjparniffe, wie Ihr ansfinden 
merdet, wenn Ihr kommt und Eud) die ver 
gebrauchte Majchinen. Freie Initruftion 
in Eurem Seim, Oel, Nadeln, und Repa- 


Die große Florence Rotary; 69.50 57 80 
® 
Montag zu nr 
Berahlt, während Ahr näht; HI per Mode. 
hit, wahrend Ihr näht; SI ver Tode. 
ichiedene Modelle anjeht; ebenfalls einige 
ratur garantiert, 


Biveiter Yloor 
rn 





— — 


(Belletriftifiie Beilage) 


dei Amidt mit —XC bunten Bändern: 


Roman von Fred Yeliuns, 


Das Abdrudsrecht wurde von 


De * * 
tee 


(5. Fortfegung.) 

Muttchen fehritt al3bald zur Tat. 
Gie richtete fich bei der Kalkin häus- 
ih ein. Da half nun nicht3, Liejels 
MWiderfpruch: „Aber Muttchen — bie 
erite Nacht bleibe ih“ prallte glatt 
ob. Warum nit aar? „Du Holit 
mir meine Nachtjachen her. Und 
fährft in das Hotel zurüd, Bajta!“ 

Muttchen blieb. 

Die Kalbin heizte.. NRichtete die 
Chaifelongue. 

Muttchen jah biz tief in die Nacht 
an dem Bette von Kurt. Der Tchlief. 
Die Wangen waren fieberhaft rot. 
Er mälzte fih. Ballte die Fauft. 

SE. Wi: 
Bo..." 

Und 


in 


I 


rg Ehhengn, Somiten, den 7. Hinzu. 1U Sonntag, den 7. Auguft 1921. 


3m tragifh. Das iſt, ne leichtſinni— 
| ge Dummheit, die. 
Der brabe alte Herr klappte noch 
| rechtzeitig den Mund. Hm... Er 
30 Hatte jagen wollen: „die — mir alle 
H früher mal pefziert haben.“ 


Aber er verbefferte fich doch fchnell. 
ei geleijeigeleietieietngefuiefeiegek 


„Die — man einem jungen Mann 
wohl mal nachfehen kann. Aber mir 
—* „Na ja... Run wirb'2, Onä- | En immer geraten. An fo ’ne 
iae Frau, wir find nun hoffentli x . , 
bald Gen, ben je 2 boft une | Der Berfon, die auf’3 Ganze 
Pflege... Rube... Er ift jebt in! ı geht. Ihr, Junge — gnädige Frau— 
beiter Hand.“ ift wohl ’n bischen autmütig und 
weich. Darin liegt die Gefahr. So 
Muttchen Bielt ben alten Herrn, | ’n Mädel hat dafür einen feinen In— 
al er ſich verabſchieden wollte, noch) | ftinft. Sch moill mich nicht in fremde 
einige Minuten im Wohnzimmer | | Angelegenheiten mengen. Meine aber 
feft. Sie bat: | — ohne vorgreifen zu wollen — Sie 
„Ah, Herr Eanitätörat, auf ein | nehınen bie Angelegenheit mohl am 
Wort.“ Und dann ſchämte fie ſich beſten ſelbſt in die Hand.“ 
nun doch für ihren Sohn. Der Na — das ſtand bei 
Schieber ihrer Uhrkette fuhr unter | fchon feit. 


der Abendpoft Co. erivorben. 


Muttchen 


Kate — laf 
dann fpreisten fi bie Fin | 


ger. Der Verfuch eines Lächelns ver- | 


zerrte ven Mund, 

„Meine Liebe — Tiebe 
Frau... Sie find fo fchön...“ 

Mutichen Tchüttelte weh und traut- 
tig da3 alte Haupt. 

Sie date — jann.... 

An dem kleinen 
ed dammerig und ftill. 
eleftriichen PBendellampe 
dem Bett zu ein dunfleg Tuh. E53 
bämpite da3 Licht. Niraend3 ein 
Laut, Nur rom Bett her das ftoß- 
weile röchelnde Aimen des Kranlen. 
Ab und an ivie aus fchmeren Träu- 
men heraus ein unerklärliche3 Wort. 

Sm... 

Muttchen mußte jebt, ihre meih- 
nadhtlihe Sorge um Kurts Zufunft 
batte fich erfüllt. 

Frühmorgen3 Hopfte die Kalb. 
Mutihen mar jcdhen angezogen. 
Sauber... adrett. Eie Ichloß, wäh: 
rend Frau Kalb im Wohnzimmer 
aufräumte, Tlüftete, bie Türe zu 
Kurt. 

„Ad, liebe Frau Kalb 
wohnt denn bier eigentlich nod 
mehr?“ 

Frau Kalb ivar perpler. „Sa nu’ 
— per? im Haufe? Ober mo?“ 
Muttchen Stand aufredt... 
flucht farich. In dem Ernft ihrer lie- 
ben braunen Auaen lag heute Ener: 

gie. 

„Nein — bier bei meinem Sohn. 


gnädige 


Schlafzimmer war 
Ueber ber | 
Bing nad) | 


bet= 


Weberall finde ich Damengarberobe, | 


Damenmälhe — Wweibliches Allerlei. 
Wo kommt das her?“ 

Herrjeh... So eine etlige a 
— fbaff — ins Gefiht. Sn aller 
Herrgotisfrühe auf den nüchternen 
Magen. —Nai.— Die Kalbin flamm- 
te auf. Mit diefer Brautenfade — 
ba3 wurde nun allmählich zu dumm. 
— Duß das irgend ’ 'ne Dämlichkeit 
war, Shien ja nun Mar. Die alte | 
Dame hatte die Geichichte fchon bis | 
zum Hals. Glattiveg. Für ihre Gut: | 


mütigfeit nur Unehre und Scham.— |} 


Nai—ESchockſchwerenot ... 


Und die Kalbin winkelte die Ell⸗ 


bogen hoch. „Gnädige Frau ...“ Sie 
machte drei unbeholfene Sprung— 
ſchritte Muttchen auf den Leib. Und 
dann ſchmiß ſie ihr geheimnisvoll 
flüſternd, aber doch mit bewußtem 
Aplomb das Wort ins Geſicht: 

„Der Sohn hat 'ne Braut.“ 

„Mein Sohn... und die wohnt 
bier?... Mit ihm?“ 

Frau Kalb mieate bedenklich, mit ı 
verbrießlichen Ernft ihren grauen 
Kopf. 

„Hm... Ni wahr? Ich jagt’ e5 
ihm gleich. "Aber nar... da lachte der 
Her Sohn. Dad pakt ja dann nich 
in den Sram. Xebt freß ich es mit 
aus.“ ⸗ 

Und die Kalbin machte ſich Luft. 
Erzählte mit Worten und Geſten, 
wie alles kam. — 

Dad ieberthermometer zeigte an 
* 88,7. Kurve 


I Der alte Wentfcher ftrih über fel- 


d- in den 
völin gefand. Nehmen Cie and Be] Sn 


! 


| 


| Ludw. Richter. 

Wen Gott will redhte. Sunit ermweijen, | Tie Trägen, die zu Hauſe liegen, 

| Den fit er in die weite Welt: Grauidet nicht da Morgenrot, 

Dem will er feine Wunder weiien Cie willen nur von Kinderwiegen, 

In Berg und Wald und Strom und Bon Sorgen, Laft und Not um 
Feld. Brot. 


Muttchens Fingern auf und ab. „Ich 
komme da einer Dummheit meines 
Jungen auf die Spur. Er hatte ein 
Mädchen hier. Sie wiſſen ja Be— 
ſcheid .. 

Weniſcher nidte. 
' fuhr fort: 
| „ch hörte zu meinem Entfeßen, 
'wa3 fich zugetragen bat. Das jind 
ja ganz gräßlihe Sachen. Mein Gott 
— mein Gott... ft da3 Mädchen 
denn jehr Iranf?“ 


Reinen Tifh — nicht früher ging 
fie bier fort. Sie fragte den Sani- 
tät2rat noch dies und ba3. 

Drüdte dem alten Hertn fchließ- 
li die Hand, 

„Sch Tuche noch heute das Mädchen 
zu einer Rüdjprache auf.“ 

Und dachte dann, als fie -mieber 
allein war: 

nDiefe Krankheit ift nun momög- 
lich ein Std. Sonft fäße man in 
Zoppot. Hier nähme da8 Unheil gar 
feinen Lauf. —* 

Liejfel mußte, als fie fam, zur 
Pflege an des Bruber3 Bett. Deffen 
Blid war Beute jchon frifcher—Har. 
Er Hatte für Mutter und Schmefter 
bier und ba ein fcherzenbes Wort. 
a — e3 ging bergan. Körperfich je- 
— * Nur die er 
quã a ae 

Ab). 


Und Muttchen 


Inen langen Bart. Er miegte ben 
Kopf. Gleich als flünde er vor einem 
* Tall. 
gnäbige Frau, da Sie mich 
darauf —— fann ih ja offen 
fein. Und das ift mir.lieb. Zunächft 
mal maden. Sie fich bitte über. Das 
Mädel keine Sorge. Die ift woHlauf: 
nächften Tagen mieder | 


pe 2 


2 — 
4 
Ds 
Re 
ii 


er it da an ein verflirtes | 


Eichendorff. 


Se 


„Kinder—ich geh’ nach der Stadt. 
Sch Habe zu tun.“ 

Da fandte Hurt einen Bid voll 
Sorge zu ihr. Der fragte förmlich. 
Aber fie jtrich ihm zärtlich die Hand. 

„Kommt alles zurecht, Kunachen— 
habe nur Vertrauen und Mut.“ | 

Und dann aing Muttchen in beili- 
gem Kampfeseifer — in unbeug- | 
famer Energie ihren jchweren Gang. | 

Ging ihn getroft. Wuhte: beim | 
Mutterberzen tft Gott. — 

Am Ubend diefed ‚Tages war e2 
in Frau KHalbs WVorderräumen mie- 
der einmal gemütlid — friedlihd — 
warm, 

Sin beiden Defen hatte Frau Kalb 
bor der Dämmerftunde Holz nachges | 
fegt. Die Echeite frachten — barften. | 
Taufend Fünfchen ftoben aus der | 
Sfut. Und aus den gelb lodernden | 
!lammen fang e3 ein molliges Lied. | 

Lieschen Jah mit einer Stiderei | 
an dem alten Kamin. Wie früher | 
Elfe fo oft. Lieöchen dachte fich Kr | 
Zeil. Hatte doch Augen im Kopf. |m | 
Schlafzimmer Tagen weibliche Toi- 
lettenartifel umber. Da an der Tür | 
Bing ein Moraentleid. 
baupt.... 

Naja... 

Diefer Schlingel, der Kurt. 

Da drüben im Schlafzimmer 
nabm Muttchen ben Sünder 
wohl in3 Gebet. „Kind — lap uns | 
ein wenig allein“ — halte fie nad ; 
dem Kaffee zu Lieschen gelagt. 

Das  Trieberthermometer, 
Mutihen zum Licht hielt, 





ba? | 
zeigte | m 


38,2. „Na, Jungchen, für bie Ubenb= | 
temperatur geht das ja an. E3 wird | <= — 
| Baum und Strauch der junge Trieb. 


— 03 wird...“ 


D i ) Ku 1 _— 
ann fehte fih Muticen zu Kur I allem — der Frühling fam. 


an das Bett. Wie früher — als er 
noch fein war — am lebten Abend, | 
bebor er in da3 Korps reifte — wenn 
fie ihm ein auted, mahnendes Mut- 
terwort 


heiße, feuchte Hand. Und durch dieſe 
treuen Hände, die ein Leben lang für 
ihn geforgt und gemwirft, jchlug Der | 
Pul3 des Mutterherzens jebt zu 
Kurt. 

„Sungden... Genejen müjlen alle | 
beide: Körper und Herz. Nicht nur, 
der Körper ift frank. Auch das Herz | 

..ich weiß es.“ 

Ueber feine fhambrennende Seele | 
ſtrahlte Mutichens ernſter und doch 
ſo grundgütiger Blick. | 

„Du bift oft leichtfinnia geiefen, | 
aber nie fchlecht. Welche Schuld du |f 
jebt auf dich gelaben Haft, enticheide 
du feldft. Ein Mann hat da Gefühl 
ber Verantwortung für dad, mas er 
tut. Oder er ift ein Kind. Kurtchen, 
ich will heute nicht bitter merden. Du | 
baft gefehlt. Ueber die Nubkanmen- | 
bung fpreden mir jeinerzeit. Erft 
made dich innerlich frei.” 

„Ah Mutichen...." Wo dachte bie 
Gute Hin? Glaubte fie, er war noch 
verliebt? Trüge gegen Elſe eine mo— 
raliſche Schuld? | 

„Frei ... ich bin's.“ 

Muttchen fah ihn an.. 

.ernft 

„Dein Herz ift e8? Gut, Jungen 
— das macht die Trennung leicht. 
Aber dein Gewiſſen auch? Sei im 
Herzen ſtark — aber dein Gewiſſen 
halie dir ſo empfindſam und zart 
wie ein dünnes Kriſtall. Jeder Hauch 
muß es trüben. Und deine Ehren— 
haftigleit — deine Ritterlichleit ge— 
gen das Weib richte nie nach dem Ur— 
teil der Welt. Die Moral der Men: 
chen ift ein beftechliches Ding. Sieh 
m jedem Mädchen das Kind, um das 
fich eine Mutter forat. Ehre an jeber 
Frau ihrer Mutterfhaft heiligen Be- 
ruf. Und fieh in jebem Menfı 
Gottes edles Geſchöpf. Jungchen, 


: yelfe 


benffi-bu fo — dann Eift bu heute 


nicht frei vor beinem Getillen nicht 
— unb auch äußerlich nicht frei von 
Schuld.” 
Kurt ſchwieg. Mutichen fuhr fort: 
nes bu ein ——— zu einer Jo 


So 


Und über— Mit einem 
leits 3fuß beuate er fich über bie alte 


I 
I 
! 
l 


jest | 


| Reit. 


| und zag. O du Glück. 


auf den Weg gab — fo | 


faßte fie mit beiden Händen feine, 


| jes Frühlings Beginn. Flammengei= . 


se 


(Nummer 32) 


— 


gen Weibe verftändlich find — das 
ift die andere. Aber, daß bu Opfer 
ber Liebe und des Herzens gefordert 
oder genommen haft, für die bu 
ſchließlich die Gegenleiſtung ſchuldig 
bleiben mußteſt, iſt die größte. So 
denke als edler, ritterlicher Monn. 
denke — ſo handle fortab. 
Die Gewiſſensſchuld fühne du für 
dich. Das äußere Arrangement mit 
dem Mädchen nehme ich dir ab.“ 
Kurt blickte auf. Muttchen nickte 
ihm zu. „Ich war heute dort. Es 
kommt alles zurecht. Ich habe mit 
dem Mädchen freundlich geſprochen. 
In einigen Tagen reiſt ſie ab. 1500 


Mart zahle ich ihr hier — die gleiche 


Summe nad Berlin. Ja...“ 

Dies traurige Lächeln der Mutter 
chnitt Kurt tief in das Herz. 

„Sungchen — du meißt, e8 fällt 
mir nicht leicht. ES muß doch fein. 
Sch will feine Frieden an deinem 
Ruf. Aber nun fei fünftig ein Mann 
— fei brav — erde ftarf.“ 

So fprab das Muttchen. Und 
Kurt dachte an den GSilvelterabend. 
Un den Anter aus gegoffenem Blei. 
inbrünjtigen Dankbar= 


| feine und doch fo runzelige Hand. 

„Muttchen — kei 
toill’a,“ 

Eintönig — Tchmer wie draußen 
die Reaentropfen an das enter, To 
tropften bie Tage in das Meer der 
Sfeih einer unabjehbaren 
| dien aramfchiveren Wolfe am Hims 

mel lajtete die Not über ber Welt. 

Unter dem Graubhimme! — trof 
Sturm und Drang fproßte an 


Wer nur fehen mollte, jah’3. Troß 


Aber das Mäpdchenherz war trübe 
. bu meites, 
; fernes Glüd! Eo wie die Sehnſucht 
wuchs, ſo ſchwand zum Hoffen die 
raft. 
Glutrot von Bruderblut war die— 


ſchen des Bürgerkrieges Teuchteten 


über die blühende Flur. Wahnſinns⸗ 
| taten Ihredten in vie Herzen wie ein 
| Schauerliches anal. 


— 


Geifernder Haß niedrigſter 
Inſtinkt beherrſchten die Welt. Men— 


ſchen wurden zum Tier. Ideale zer⸗ 
entzog ſeine 


trat die Partei. Gott 
Hand. Schickte in gerechtem Zorn 
Hunger, Elend, die Not. 
Blütenblätter des Menſchheits— 
frühlings zauſte der Sturm. 
Knoſpen der Hoffnung erfroren 
im Leid. 


In * grauen ſtürmiſchen Ta⸗ 


gen ſonnte die Liebe von Mutter und 


Schweſter dem Kranken Strahlen 
der Wärme — des Glücks. Wie ein 
ſeemüder Freibeuter warf er feiter 


Anter in Muttchens Herz. Und mie . 


ein zwar enger, aber fturmficherer 
\Dafen war - feine fleine —— 
Welt. 


Muttchen hatte ſich in dem Wohn⸗ 
zimmer ganz und gar elabliert. e⸗ 
ſel ſchlief nachts im Hotel. War 
tagsüber bei der Mutter und Furt. 
So mollig — gemütlid — und Jul 
frieblich war e3 jett hier in ben bei⸗ 
ben einfaden Zimmern. wie nie zu= 
bor. Die Eintradt madhte danibar 
und qut. Und bie Liebe fchürfte im=. 
mer mwieber im. Herzen nad Gold, 

Kurt war fhon auf. Zum erfien . 
Male fah er mit Mutter und Ehiwe: 
fter um den alten Kamin. Kaffee aab 


Gott — id 


es. Frau Kalb hatte Pläpchen gebaf- 


fen. Ah — mie war biefe Stunde. 
traulih und fchön. 


„Na, Kinder — nun. geht's bald ° 


nah Haus.“ Muttchen faß in ihrer 


Art mit untergefchlagenem: Arm. * 
Sie ſchüttelte ſich behaglich vor en 
Dfen mit feiner. wärmenben, 


fternden Gut. „Ad, wißt Fr — 


bange mich doch ſchon nach unſtrenn 
gemütlichen Heim. Zu Hauſe 
nun mal am ſchönſten. Und —— un⸗ 


ee 
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ELTWETEFEZUTTROTN 


er 


feit in Zoppot... 3 
legt von Mutter und Schweiler. 
Da3 mar ein Außblid auf fo viel 
beimatfühen Frieden — auf Wehl- 
und Sichergeborgenfein. 

Und in dem Poraefühl all de3 
Marmen, Sorgebefreiten und Felt: 
Troben, das Kurt zu Haufe erivar- 
tete, ftreichelte er Muttchen die Hand. 

„sa — ich freue mi auch.“ 

Dann — als höre er Dfteraleden 
— 0i3 jehe er die Welt voll Knofpen 
und munberfeinen Blüten, To 
träumte er mohlbehaalih vor ich 
bin. Mber in diefes Blühen und 
Klingen — in diefes Knofpen und 
Spriehen mehte e3 jegt daher wie ein 
zarter, Tieblicher Haud. Ein Duft 
von Beilchen—ein Hauch von Sehn— 


ſucht und Glüd wirbelte plößlich das | 


Blut. Und in feinem Herzen flat- 
terte ein füher, füher Klang: 


„Auf Wiederfeben — bald — und | 
| 


fund.“ 


In foldem Wirbeln und Dränaen | 
der Sehnſucht entrang ſich ihm faſt 


ein jubelnder Laut. 

„Muttchen ...“ 

Und als die zu ihm hinſah, küßte 
er ihr mit ſtrahlendem Auge dankbar 
und zärtlich die liebe alte Hand. 

„set mweiß ich erit, was du für 
mich getan haft. Diefes Freifein von 
Heimlichkeit und Schmub ift ja fo 
wunder — wunderſchön.“ 

Da war auch Muttchen glücklich 
und ſtolz. „Jungchen,“ ſagte ſie in 
ihrer gütigen Art, „das ſoll mich 


freuen. Halte dir dies Reinlichfeits: | 


gefühl nun auch immerdar. Die Ehre 
bes Mannes ift mie ein blanfer 
Epiegel. Ein Hauh trübt ten 
Glanz.“ 

Es war ſtill. Muttchen dachte 
wohl dies und das. Kurt träumte. 
Lieſel zog mit feiner Nadel in ihrer 
Handarbeit Stich um Stich. Die alte 
Kuckucksuhr da oben ſang leiſe tick— 
tack. 

Dann begann Kurt 
Langſam — zögernd. Aus Träumen 
heraus, in die er ſich verſponnen. 

„Muttchen ...“ 

Und als die fragte: 
chen — was iſt?“ 

Ich weiß hier jemand, 
lennt.“ 

„Mich? — Hier?“ 

„sa — in Königsberg, Muttchen. 
Ein Xemand, der mich fchon mehr- 
fach nach dir gefragt. — Eine junge, 
Hiebendwürdige Frau. Er lächelte 
fich, „Weißt du e3 wohl?” 

Muitchen fpibte das Ohr. „Uber 
Kind — % — nein! Mih? Wo denn 
ber?” 

„Durch mich. Sch habe ihr fo viel 
pon dir und Piefel erzählt, daß du 
dhr vertraut bift — Zug um Zug.“ 

Bährend Mutthen und Lieschen 
eufbordhten, faate er: „Baht auf.“ 
Erzählte von Ellantt3... von Dres: 
ben... von des Haupimanna jähem 
Tode... von dem Wiederfehen mit 
Frau von Elfoctt hier... von ben 
Zudnerfchen Routs. Durch alle feine 
orte aber fchrwang eine heihe Be— 
munberuna, eine alühenve Vereh- 
rung für Die vornehme, gütige Frau. 

Und dann: 

„Zarf ih mal Schreiben, Mutt- 
&en? Soll ih um ein Zufammenfein 
bitten, bevor du fährit?“ 

„Hm—Rind...” Muttchen iwiegte 
nachdenklich den grauen Scheitel. 
Aber die hübſchen braunen Augen 
üchelten doch fo vergnüalich, als 


Q& 
„Isa, ung: 


ber dich 


-wittere dad Näschen darunter fern- 


weite, doch jonnenflarfte Moraen- 
fat. „Ach weiß nicht. Das ift alles 
rersend und nett. Aber wenn mir 
uns nur nicht aufprängen.” 

„Bein...” Kurt verficherte: Das 
e'aube er nicht. Denn: „Xch halte 
"au von Ellactt nicht für eine 
Frau, die fagt, mas fie nicht mwirflich 
meint.” 

„En..." Das mohte dann mohl 
Fein. Muttchen nidte ihm — chen in 
Merlei diefe Bekanntſchaft umran— 
Iende Gedanken verfponnen — ein: 
serttändlic zu. 

„Ra — ja, Jungen, 
meint...” 

Und ber fuchte ſich alsbald feinen 
ſchönſten Briefbogen. Nahm eine 
neue Feder. 

Schrieb. 

Die Antwort fam prompt. 

Zwei Tage hernach ſteckte Frau 
Falb moraens den Hutſchelkopf durch 
Die Tür. Sagte höflich, wie es ihre 
Art: 
Ai wenn ich nich ſtöre .. die 


wenn du 


— fuür den Herrn Oberlaitnant 
ern die anfbiee Frau.“ Duckerte vor 
Mulichen. Und verſchwand 


| 
Gehegt und ge= 


pie borhin. | 


Rurt entichälte — e8 ging ihm 
nicht Fiinf genug — dem Bütlenume 
ihlag einen fteifen Karton. Sein 
Blick ſtreifte auf dieſem noch fchnell 
das eingepreßte weiße Wappen oben 
links. Dann vertiefte er ſich inſtän— 
dig in die ſteile klare Schrift: 

„Zu Ihrer Wiederherſtellung, 
Herr Erkert, zunächſt meinerſeits 

beſtes Glückauf. Unter der Pflege 
Ihrer lieben Angehörigen kommt 
hoffentlich bald alles wieder ganz 
zurecht. 

Natürlich freue ich mich ſehr, 
Ihre Frau Mutter, von der Sie 
mir ſo viel Lieb-Mütterliches er— 
zählt haben, wie Ihr Fräulein 
Schweſter kennen zu lernen. 

Machen die lieben Ihren und 
Sie mir bitte das Vergnügen, 
mich am Mittwoch um 5. Uhr im 
Zentral-Hotel zu einer Taſſe Tee 
aufſuchen zu wollen. 

Freundlichſt grüßend 
Annelies von Ellgott.“ 
„Na...?“ Mit glücklich ſtrahlen— 
den Augen reichte er Muttchen den 
| Brief. 
ſchen. Da lies.“ 





wenn auch erheblich kühler temperiert 
— befriedigt. „Schön, Jungchen,“ 
ſagte ſie. „Nun wollen wir hoffen, 
daß es ein hübſcher Abſchluß meines 
hieſigen Aufenthaltes wird. Am 
Gründgonnerstag reiſen wir dann 
heim. Ich glaube, hier ſind wir nun 
| frei.” 

Und fie reichte ihm ein an ihre 
| UÜdreffe gerichtetee— wenn auch nicht 
| mwappengefchmüdted, To boch gleich» 
falls zierliches Brieflein. 

Es war von Elſe. Enthielt die 
Mitteilung über deren Abreiſe nach 
| Berlin. Die von Muttchen — als 
| Vorausfegung für die zweite Zah- 
| lung — geforderte Erklärung, Tich 
‚ Kurt nicht mehr nähern zu mwellen. 
| Kurt Tas. Angeficht3 diefer feinen 
 alatten Schriftzüge 


nn 


ıdah die Mutter 





Sunntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Augujt 1921. 


„Nein, gnädige Frau... In ber 
Kindesliehe ift vorwiegend Dan. 
Dant für genoffene Muterforge, 
Iren und Hut. Aber ein Mütterchen 
liebt, weil fie nicht anders fann — 
mweif fie muß. Ufo hr Verbienft 
bleibt.” 

Dann Zufchelte fie Muttchen in 
den beguemiten Eeffel zurecht. Pacdte 
fie in meiche, feidene Kiffen hinein. 

„Sp... it e8 bequem?“ 

Sie aoh den Tee. 

Ihre liebenswürdige frauliche An— 
mut ſchlug Brücken von Herz zu 
Herz. 

„Auch an Ihnen iſt mir ſchon 
manches bekannt,“ ſaate ſie zu Lies— 
chen. „Ihre reizende Art, als Haus— 
töchterchen zu walten .. Ihren Stolz 
auf den Bruder... Und — irre ich 
nicht — auch ein menia Eiferfucht, 
den Bruder ber=- 
mwöhnt.” 

Da Schalt Liefel: „Pu, 
Haft du mich aar berneht?” 

Der nidte froh: „Siehit du. 


Kurt. 
Ein 


weniag ſchon.“ 
„Alſo am Mittwoch, Mutt- 


Die aroßen Glanzaugen der Frau 


a bon Elfaott übersoa ein fehattender 
Yuh die war dur die Lektüre— | 


Tlor. „Nein — ich fenne da3 auch 


|bon mir. Much ich hatte etnen Brus 


der. Und date einft, 
zöge ihn bor.” 

„J gar.“ ſagte Mutichen. „Das 
tut eine Dlutter nie.” 

Frau ven Elfactt nidte, 


die Mutter 


—X 
Mn 


n 


|damal3 mar th dumm. Der Vater 


ftarb früh. Die Mutter mirtfchaftete 
mit einem alten nfpeftor allein. 
Mein Bruder Stand in Möntnäherg 
al? tunaer Leutnant bei den Wrun- 


oel-Rüraflieren. Kam er nat Kaufe | 


auf Urlaub, fo wurde er bermöhßnt. 
Alles drehte fih um ihn. Und ich 
dachte oft: Sp ein Junge hat e3 Joch 
aut.“ s 

Ste Iehnte fih Teikt in ihren 
Seifel zurüf. Nlauderte — bon dem 
Gegenitand berührt — jeht ein me- 


teihte fih noch Inia müder, mit einer Stimme, die 


| einmal por feinem Nuge der jiingften | in der Hut, Empfinbunaen zu ber- 


| Vergangenheit Bild an Bild. 

Er dachte an Elfe Brief aus Ber— 

fin, fah die aleiche Handichrift heute 

| wie einft... Gebachte der finnlichen 
| »preube, bie fie ihın damals, aelöft .. 
| Glfeg Empfang... der eriten füß- 
| Teligen Zeit... ver Giferfucht auf 
Herrn bon Schwerin... Al ber 
Kämpfe, Szenen dann... des Iufti- 
gen Shmpofiond... ber Quo! ba- 
nad... immer mieber der erft fo 
froh flatternden bunten, dann fchlei- 
fenden Leichtafinnäbänder, bie ihn 
beichmwinat.... 

Dachte daran, wie eincz Inftvollen, 
dann ſchweren häßlichen Traums... 
Vorbei... 

Hob den Kopf. Sa... du3 Leben 
erzog. Machte ftark oder zerbrad. 

Er dehnte die Bruit: Du neuer, 
herrlicher Mut! 

Und aing zu Muttden. Kiüpie Fie 
auf den Mund 

„Hab Dank..." 

— — — Da ZentralsHotel Tieyt 
am Paradeplak. Bon feinen glasbe- 
dedten Wirtshallen, von feinen Syen- 
ftern fieht man auf Königdgarten 
und Stadttheater hinaus. 

Muttchen, Liefel und Kurt mac: 
ten fih amMittwodh dorthin auf ben 
Meg. Sie ginaen, gelodt dur; da® 
berrlihe rühlingsmetter, über 
Schloßplah und dur die Yunfer- 
ftraße zu Fuß. 

Kurt war nad) feiner Krankheit 
zum zmeiten Mal aus dem Haus. 
Da fog er an der Luft. Blinzelte in 
die Eonne. Schnoberte nad) Blumen: 
büften. Und in ihm mirbelte das 
Blut — meitete fi da3 Herz. 

D du Glüd... Er fühlte fi To 
ſtark — fo frei. — 

Der Hotelporter wie auf einen 
Paaen. Der führte fie nach dem er- 
ten Stodiwerf zu einem Kleinen 
Salon. 

Und dort Lam ihnen Frau bon 
Ellgott entgegen mit allem ihrem 
bornehmen, und herzenbezwingenden 
Charm. 

„Ich weiß von Ihnen ſchon ſo viel 
Vertrautes,“ ſagte ſie zu Mutichen 
und ſtreckte ihr die Hand entgegen. 
„Nur Liebes und Hübfches. Stet3 
und immer, wo ich fo ein lieb Müt- 
terfein finde, märmt fih mir ba3 
Herz. Meine einene Mutter ift leider 
ſchon Iange tot.“ 

„Diein Gott“... wehrte Muttchen 
beſcheiden. „Sie denken gewiß zu 
freundlich von mir. Mein Sohn hat 
mich gottlob fehr lieb. Da ift er wohl 
gegen meine vielen Schwächen und 
Nachteile Kind.” 


Aber Frau vom Eilgsti fagte:| 9 


* ——— 
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taten, etwa3 hochmütia Hana. 

„xch hahe diefe kindlichen Anfich- 
ten bald bereut. Mein Bruder gab 
mir oft hübfche Lehren darüber. tvo- 
rin der Mannesiwert, fußt. Einer 
derfefben entfinne ich mich noch. Wir 
moren einft mit der Mutter bon dem 
Nahbaraut Monpitten auf der Fahrt 
nah Haufe. Der Kutfcher hatte ae- 
trunfen — aelchlafen — ich Mmeih 
nicht mad. Die beiden Vollblüter 
nahmen ihm die Zügel aus derHand. 
Gingen ab. Mutter war wie gelähmt 
— ich ſchrie. Mein Bruder aber 
tetterte mie eine Kae über den Bod. 
Die Fügel fchleiften auf der Chauf- 
fee. Vom Deichjelfchlitten padte- er 
den Schmwanzriemen de? Enttelpfer- 
des — dann von der Deichlel aus 
deſſen Kammdeckel. Saß auf. Pa— 
rierte endlich die galoppierenden 
Pferde durch ... 

Das war einmal. Kleinere ähn— 
liche Vorfälle wiederholten ſich hier 
und da. 

Dann fam der Krieg Mie oft 
babe ih da meiner Dummheit mich 
en fo ein Yunge hat e& doch 
aut... 

Nun ift er tot...” Sie wendete 
fih zu Lieschen. „Nein, Fräulein 
Erfert. Ein Mutterherz weih e8 am 
beiten. Der Liebe ift nie genug.“ 

E3 mar etwas eigene um biefe 
füße, müde Stimme. Um bdiefer gro- 
hen Augen feelentiefen Schein 
diefe ganze herbmilte Frau... 

Und Muttchen drüdte ihr ir im- 
pulfiver VBemeaung die fchlante 
Hand, 

„Das war ein gute Wort, Frau 
bon Ellgott. Heben Sie Dank. Kin— 
der willen erft dann ganz, mas ihren 


ibnen nahm.“ 


Dann aber mechfelte fie da3 zum 
empbatifchen Ernft hinneigende The— 
ma. Traate die junge Frau: „Alfo 
Oſtpreußin auch Sie?“ 

„a...“ Und e8 gab nun alfo 
fuftiger Fraae und Antwort Hin 
und Her, Muttchen kannte Sniter- 
burg. Malterfehmen war ihr dem 
Namen nach mı8 der Rindheit bon 
einem befreundeten Amt3bruber bes 
Rater8 bekannt. 

Gernau bei Fifchhaufen aber, mo 
Muttchens Vater Pfarrer geimejen, — 
wo fie ihre Yugendzeit verlebt, war 
au Frau von Ellaott Tieb und ver- 
traut. Alte Tippelskirkſche Familien— 
Beziehungen muxzelten im bortigen 
Kreid. Und Frau von Ellgott3 Mut- 
— eine Tippelslirch von Ge— 
buri. 


ei ovi 
die Mutterliebe war, wenn Goti ſie — — 


das liebe oſtpreußiſche Land — an 
längſt verſtorbene Menſchen — an 
gute alte heimiſche Sitte und Art 
ſpannen ſich hin und her. Und in 
dieſem Fragen und Heiſchen — in 
dieſem Erzählen und Sichfinden lief 
flugs die Zeit. 

nah. 


Man kam fi 
Wurde wart. 

Ueber alle Hemmungen und Un: 
ebenheiten diefes eriten in feiner Art 
wohl ein menia fteifen Beſuches ſtrich 
löfend und alättend das Wohlaefal- 
fen — die gqeaenfeitige Sympathie. 

Dann fuchte Muttchen die lihr. 
Eine Stunde war herum. „Kinder— 
ich alaube, e& ift Zeit.” \\ 

Aber Frau von Ellgott wehrte ab. 
„Nein, anädiae Frau — ein halbes 
GStiindchen aehen Eie noch zu. ©o 
leichten Kaufes laffe ih Sie nicht 
daben.” 

Und fie ftete da3 feine Näschen 
tief in die füh-zärtlih duftenden 
‚rliederbolden, die Kurt ihr gebracht. 
Lächelte ein meniq.... 

„Hören möcht’ ich doch aern, oh 
nun wieder frohbeſchwingt des 
Leichtſinns bunte Bänder flattern.“ 
So bat ſie mit einem ſchelmiſchen 
Halbblick ꝛu Kurf. 

Vor dieſem Blick, 
ſtieg dieſem das Blut. 
Röte der Scham fragte er verwirrt: 

„Gnädige Frau — wie das?“ 

„Nach der Theorie Ihres luſtigen 
Dichterfreundes. Als ich Sie neulich 


innerlich 


dieſer Frage 


wenig matt und beſchwert. Hoffent— 


lich iſt der Ballaſt nun über Berd? 


Flattern wieder die Frohſinnsbänder 
vorweg?“ 

Da wurde ſein Blick hell und frei. 
Die Röte verblich. Während er Mut- 





| 
| 


ter üb io Fol zeli 
ier über die feinrunzeligen Wangen « 
* Troſt. Und Muttchen drückte der lie— 


ſtrich, ſagte er betont: 
| „Ra—acttfoh... 


kraft — und manche? andere 


tar. 
poran — find meine? Lebens fölt- 
fichfte8 Piel — der 


ein übler Beirna.“ 

Frau vaͤn Ellgott hob lächelnd die 
Hand. „Ei — was ſagt denn daru 
der Freund Voet? Wird er nicht 
einwenden, ohne den Leichtſinn fehle 


den luſtigen Bändern der Wind? 


Ohne ihn könne der Frohſinn nicht 
ſein?“ 

„Ach der... Vielleicht. Er ift ein 
Eophift. Aber ich werde ihn morgen 
an beö Lebens raube Wirklichkeit er- 
innern. Bor der Wucht ber Tat- 
Tachen verhlaft alle Theorie. Ach hole 
mir mergen Urlaub und — Geld.“ 

Muttchen mieate beventlih den 
Kopf. „Ad, Urlaub, Yunaden.... 
Ich weiß nicht — bdiefe Artitelfchtei- 
Reel...” 

„Sie ift Doch meine danze Freude, 
Muttchen. Hoffentlich mein Sprung: 
brett für eine baldige wirtfchaftliche 
Eriftenz. Du meikt, jeder Anfang tft 
Ichwer. Heute mehr denn je.” 

Da fagte aud Frau von Ellgott 
mit einer Stimme, in der der Gold: 
grund fraulicher Milde fchimmerte, 
ein gutes, jorgenbejchmwichtigendes 
Wort: 


Unter einer | ö \ 
| mich au3gelacht und aefchimpft. Ei— 
| mas hätte paifieren fünnen, wenn ich 


Tab, fchien mir der Seelenffun ein! oſtete € 
nach Königsberg fommen, liebe, gnä= 


anädiafte Frau. | 
Mutichen3 Kiebe und Giite hat mir | 

i J ) i D ) z| u 2 
die Seele beſchwinat. Deren zn 163 ivar bei Yhnen ganz reizenb un 
ftähft. Aber ich möchte num doch ım- | 
terfcheiben. Ehenfo, mie Sie e3 bei, 
Ihrer erſten und zweiten Frage ge- 


Die Frohſinnsbänder flaftern 


Schmuck der 


Leichtſinnsbänder aber glaube ich iſt 


| 
| 


| 
| 
| 
I 
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| 








zu ordnen. Kommen Sie nad) \hrer 
KRücttehr bald einmal hin?“ 5 

„ber mit taufend Tyreuden, gnüs 
digfte Frau. Taufend Dant.“ 

In den heiteren Gefprächen Hang 
der Nachmittaa aus. 

„Nun aber fomm, Muttchen,” 
mahnte Lieshen. „Du rebeit Did 
zum Schluß imie immer feit. Und 
weißt doch, die Pafjage des Schloß- 
plabes droht.“ . 

„Was ift da3?" fragte Frau bon 
Ellgott. „Haben Sie aar vor ben 
graßlichen Autos Analt?” 

Muttchen nidte. Wie ftet3, wenn 
fie Yuftig und auter Dinge war, fiel 
fie alg Oftpreußin in den brolligen 
heimatlichen Dialeft. 

„$ ja — trautite Frau von Ell- 
aott. Bor den Autos ja. Aber den 
Menschen gegenüber habe ihRourage 
und den Mund auf dem rechten FFled. 
Zu mas find denn die Echubleute 
da? Ei — da muß ich fagen, fünnen 
fie nicht einer alten Dame beiltehen? 
Neulich, al3 ich über den Münzplat 
wogte, habe ich mit fo ein Manndhen 
herangewintt. Weil ich Ungit hatte, 
alleine zu geben, einfach bei ihm uns 
tergehalt. Aber mitten auf dem 
Fahrdamm lieh ich ihn ftehn. Bin 
auf die Strahe zurücgelaufen, meil 
ein Auto fam. Da hat der Mann 


meiter ging.“ 
Afes Iachte. Aber Frau von Ell« 
aott tröftete: „Na, menn Eie mwieber 


bige Frau, führe ich Sie einmal 
ganz allein durch die Stadt. Dann 
wandern mir beide zu Zappa ober 


| Plouda und lafien und durd) feine 
| Autos und Echubleute ftören.“ 


Da3 war denn ein bvergnüglicher 


benswürdigen Gaftaeberin fo recht 
bon Herzen die Hand. „Nun nehmen 
Sie Dant, Tiehite Frau von Ellgott. 


rett. Laffen Sie mich hoffen, daß, 
wenn Ihr Weg Sie nad) Zoppot 
führt, Sie an unferem Haufe nicht 
borbeigehn.“ 

„Gewiß,“ Yachte Frau von Ell- 
aott. „Aber ficherer ift fchon, mir 
verabreden ein Wiederfehen hier. Bes 
fuchen Sie Ihren Sohn nur reht oft. 
Gr wird fi) freuen. Und Sie, Herr 
Grfert, fehe ich bei Onfel Qudner 
mohl bald nad dem Felt. Bringen 
Sie in der Seele recht viel Heimat3s 
frievben und Frühlingablühen mit. 
Leben Sie wohl.“ 

Man jchied. 

Erfert3 gingen zu Fub durch bie 
in der verlöfchenden Frühlingsfonne 
blinfende Stadt. 

„sit fie nicht charmant?” fragte 
Kurt auf dem Heimmwege triumphies 
rend die beiden. 

„Ach, Sunadıen, charmant .....” 
fagte Mutichen nachdenklich und 
traumfern. „Eharmante Frauen aibt 
e3 viel. Aber fie hat ein edles, güti— 
ges Herz. Und foldhe Frauen finden 


| fich nicht oft.” 


„LKiefel aber mactes „Ehem... .* 
Und lachte verfchmigt wor fich hin. 

Mit diefer Teeitunde, die in fo 
reiner und fröhlicher Harmonie vers 
fiang, war Muttchens Königäberger 
Mifion nun erfüllt. Sie und Kiefel 
rüfteten zur Yahrt. Für die Frauen 


gab e3 dann noch mancderlei zu tun. 


Kurt aber manderte am Vormits 


„sebes Streben jebt bodh ein Siel, | tage vor der Abreife noch einmal zur 
gnädige Frau. Iſt der Weg zunächſt Redaktion. 


auch trocken und dürr, die Früchte 


„Haben Sie inzwiſchen gefumpft?* 


tommen, je unbeirrter und emfiger | fragte ihn dort der Poet. „Ober... 
man ihn geht. Bielleicht hört hr | Ach nein.“ Er jchlug fih — Hatih— 


Herr Sohn Hier auf der Univerfität | vor die Stirn. 
Vorlefungen über Geihichte... Lir | Wie geht 


teratur... Bilbet fich fort. In faum 
wird die Familien- 
funde und Ueberlieferung fo gepflegt 
wie bei und. Für feine Tätigkeit Bie- 
tet jich in Oftpreußen gewiß dann 
bald ein meites geld.“ 


Da gab Muttchen zögernd nad). | 


„Sp foll er aber wirklich fortftreben 
— fi bilden,” fagte fie. „Seine 
Kraft nicht zerfplittern. — Belege 
Kollegs, Jungchen. Widme dich der 
Materie ganz. Nur das Dilettanten— 
hafte, das Halbe — Bohemenmäßige 
fechte ich an. Wird die Genealogie 
dein Lebensziel — ein Berufsideal, 
um das du ringſt und kämpfſt — 
dann heiße ich ſie gut.“ 

Und während Muttchen nun zum 
Aufbruch rüſtete, fügte Frau von 
Ellgott Hinzu: 

„Dnfel Ludner Hat nah dem 
Felt übrigens eine Arbeit für Sie, 
Herr Erler. Er mill Sie bitten, 
ſeine Familiengeſchichte durchzuar 


an | arkeiten. Gie nad den neuen Quellen 


„Herrgott, ich vergaß. 
e3 der gnäbigjten Frau?“ 
 „Mem?" fragte Kurt. 

„Daheim, Beiter,“ ante Gellert. 
„Sind Sie nicht gar inzmwifchen ftan= 
deamtlich getraub?“ 

Kurt tippte vor die Stirn. „Nun 
darf ich einmal fragen: Sind Sie 
betrunfen? Dbder gar bier... .?“ 

Gellert ſetzte ſich ſachlich zurecht. 
„Na ſchön. Dann nicht. Alsdann... 
haben Sie den Sonnabendartikel 
ſchon mit?“ 

Aber Kurt fand ſich in dieſer 
eigentümlichen Art nicht zurecht. 
„Ach Gellert,“ ſagte er. „Sie haben 
heute wieder mal Ihren Trall. Nein, 
ich war krank. Hören Sie mal zu.“ 
Und er erzählte von den Ereigniffen 
ber lebten Zeit. Gab fchliehIt, feinen 
Worten einen fühnen Wurf. „Nun 
möchte ich für meine Artikel 10 Xage 
—* haben und — Geld.“ 

Eiwas viel auf einmal,“ der 
Poet. „Urlaub — 
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(7. Fortfehung.) 


Mächtige Kapitalintereffen, da 
runter die Penniylvania =» Bahn: 
gejellfchaft, die fett vielen Jahren 
verfucht hatte, ihre Linien durch 
eine. direfte Verbindung zwiſchen 
Neiv Serien und der Manhattan 
Inſel zu ‚ vervollfommnen, baten 
Herrn MeAdoo um feine Mit- 


TEE TRETEN 
* EU 


arbeit für den meiteren Ausbau de3 | 


Tunnelſyſtems. Der für diefe Ge- 
jelfchaft fo außerordentlich michtige 
Meg in die Handelshauptitabt 
Zandes follte nunmehr zur Wirklich- 
feit werben. 

Die Bahnen von New York Eity 
und Brooflyn waren jeboch bisher in 
feften Händen geivefen. Der Groß- 
unternedmer Belmont, der von Tame 
many Hal, der mädtigften politi- 
fhen Organifation New Yorks un— 
terftüßt wurde, mar alleiniger Be— 
ſitzer des Verkehrsmonopols und 
wollte begreiflicherweiſe keinen Riva— 
len aufkommen laſſen. Durch die 
Gründung der neuen Geſellſchaft 
aber ſah er ſich ernſtlich bedroht, 
und MeAdoo, der Direktor derſelben, 
hatte dem Schmiedemeiſter bereits 
gewaltige Aufträge geſandt, welche 
kontraktlich bis zu einem beſtimmten 
Tage auszuführen waren. Konnte 
die Stahlgeſellſchaft von Preſton 
Valley ihren Verpflichtungen nicht 
nachkommen, gelang es ihr nicht, die 
ungeheuren Mengen von Schienen, 
Bahnwagen, Lokomotiven und ande— 
rem Malerial für den Tunnelbau 
ſelbſt rechtzeitig zu liefern, ſo war 
es beſtimmt, daß Belmont und 
Tammany Hall ſiegen, MeAdoo und 
der Schmiedemeiſter unterliegen 
würden. Kurzum, die Entſcheidung 
eines gigantiſchen Intereſſenkampfes 
lag in den Händen der Hunkies. 

Die Stahlgeſellſchaft mußte daher 
ihre Werke um jeden Preis in Be— 
trieb ſetzen, — darauf kam alles an. 
Indeß, der Schmiedemeiſter verwei— 
gerte auch jezt noch jeden Kompro— 
miß. In ſeiner charakteriſtiſchen 
Starrköpfigkeit verſteifte er ſich auf 
Grundſätze. Er gab Yarrow die An— 
weiſung, den Ausſtändigen unter kei— 
ner Bedingung irgend welche Zuge— 
ſtändniſſe zu machen, ſondern ſie 
entweder in die Werke zurück zu 
zwingen oder durch andere zu er— 
ſetzen. 

Aus dieſen Umſtänden entwickel— 
ten ſich tragiſche Begebniſſe mit 
zwingender Notwendigkeit. 

Eines Tages meldeten die Zeitun— 
gen, daß die Stahlgeſellſchaft einige 
Gewerkſchaftsmitglieder von New 
VYort nach Preſton Valley bringen 
werde. Dieſe Leute ſollten jedoch nur 
bei der Herſtellung der Eiſenbahn— 
wagen für die Hudſon River Tun— 
nelle beſchäftigt werden. Sie ſeien 
alle geſchulte Arbeiler und ihr Lohn 
ſei ungewöhnlich hoch, etwa 25 Dol—⸗ 
lard den Tag. Man hoffe und er- 
twarte, daß die Hunfies feinen Ein- 
wand gegen bie Beichäftigung bon 
Unionleuten — jo wurden die Mit- 
‚glieder der American Yeberation of 
Rabor genannt — zu machen hätten. 

Zehntaufende trauten ihren Augen 
faum, al3 der Dampfer „River 
Queen“ an einem Sonntag nadhmit- 
taq in ben Yabrifmwerften anlegte 
und ein Heer von Unionleuten ent- 
lud. Das Bolf lief zu Kauf, war 
empört und z3eg in hellen Scharen 
nad) Barren Hill, um feinen Proteft 
in einer Maflendemonftration fund- 
zugeben. Kaum mar bie Verfamm- 
Jung zur Orbnung gerufen, al3 meh- 
rere Gewerkſchaftsführer um das 
Wort baten und hoch und heilig ver⸗ 
ficherlen, daß der Ankunft der Union⸗ 
feute durchaus feine Beachtung zu 
Schenken wäre. Sie feien nur gelom- 
men, um alles zur Wiederaufnahme 
der Arbeit herzurichten. Won ihrer 
Seite probe nicht die gerinafte Ge- 
fahr. Auch feien fie Angehörige ber 
allmädhtigen, zivei Millionen Mit- 
glieder umfaflenden „American Fe⸗ 
deration of Labor” “und Mmiürben 
fon beshalb die Intereſſen ber 

Ausfändigen um feinen Preis fchä- 
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waren weiße 
welche die 


Den Unionleuten 
Karten gegeben worden, 
Unterſchrift eines hohen Gewerk— 
ſchaftsbeamten führte. Mit dieſen 
pafiterten fie unbehelligt die Poſten— 


| fetten der Kofafen, Konftabler und 


bewaffneten Schutzmannſchaften. 

Murphy durkhichaute das Spiel 
ſofort. 

„Ein ſchlau eingefädeltes Schand— 
ſtück!“ erklärte er den Pionieren, die 
ſich in Ciprianis Haus verſammelt 
hatten. „Beſtechliche Gewerkſchafts— 
führer werden gekauft. Sie ſollen die 
Arbeiter des Tales zZerſplittern. 
Jetzt ſchon ſagt die Vreffe, in kurzer 
Zeit würden die Werke beſtimmt 
wieder eröffnet werden. Das nimmt 
den Ausſtändigen die Unterſtützung 
wohlmeinender Menſchen. Alt und 
Jung werden bald wieder hungern. 
Die weißen Ausweiskarten ſind 
nichts als ein Trugſpiel, das die 
Neuangekommenen vor Angriffen 
ſchüht.“ 

Murphy ſchlug vor, daß man 
Freiwillige in die Werke ſenden und 
verſuchen ſolle, die Neuangekomme— 
nen über den Stand der Dinge zu 
unterrichten. Man ſtimmte ihm bei. 
Es war eine unumgängliche Notwen— 
digkeit. 

„Natürlich iſt es ein Waanis,“ be— 
kannte er. „Wer einmal drinnen ge— 
weſen iſt, darf ſich vorläufig nicht 
unter den Moſſen ſehen laſſen. Ich 
perſönlich bin bereit. Wer geht mit?“ 

Katuskas, Popovie und Naumann 
traten vor. Alle anderen ſollten 
draußen auf dem Poſten ſein und 
jeder Unbeſonnenheit vorbeugen. — 

Waclaw war zugegen. als der 
alte Irländer am nächſten Abend 
von ſeinen beiden Kindern Abſchied 
nahm. Es war eine bewegke Stunde, 
doch die Kinder zeigten ſich tapfer 
und des Vaters würdig. 

An der Tür wandte fih Murphn 
nch einmal an Maclam. 

„Xunger Freund! Man mirb ber- 
Tuchen, durch Vandalismus bie Auf- 
merffamfeit von den Urſachen dieſes 
Kampfes abzulenken. Laß dir nichts 
vormachen. Beherzige, daß mit Blut— 
vergießen und Gewalt kein Grund— 
ftein für eine beffere Welt gelent mer- 
den fann. Wrbeite unbeirrt für bie 
brüderlihe Verbindung der Men- 
fchen, die im Sntereffe aller mir- 
Ien, denfen und arbeiten. GuteNacht, 
mein unge. eb’ wohl!” 

MWaclam mar bewegt. Er erfannte 
bie ernfte Gefahr, in welche der Alte 
fih begab. E& mar ihm, al3 nehme 
er auf immer Abfchiebd. Mit beiben 
Händen brüdte er bie Rechte bes 
arauhaarigen Jrländer?, ber Fi) mit 
einem ermunternben Grunfen ab- 
wandte und feiten Schritte in ber 
Richtung der MWerfe babonmar= 
ſchierte. 

Am nächſten Morgen ſchon ver— 
breitete ſich mit Blitzesſchnelle die 
Nachricht, daß viele der Führer, in 
welche die Maſſen volles Vertrauen 
geſetzt hätten, zur Arbeit zurückge— 
kehrt ſeien. 

In Gedanken verſunken, oder ein⸗ 
tönig plaudernd, ſtanden die Hunkies 
an den Wegen. Sie waren müde ımb 
verzweifelt. Wohl wurde ihnen von 
den / zurückgebliebenen Pionieren die 
ſcheinbare Treuloſigkeit ihrer Kame— 
raden erklärt, doch ſtillte das nicht 
den Hunger ihrer Kinder, und als 
der Abend keine Aenderung und kei— 
ne Hoffnung brachte, nahmen ſie eine 
drohende Haltung an. 

Der Gürtel der bewaffneten 
Wachtleute und Koſacken wurde en— 
ger um die Werke gezogen. Maſchi— 
nengewehre richteten ihre Läufe viel⸗ 
ſagend auf die Tore. Nach wenigen 
Tagen wagten ſich die Unionleute 
nicht mehr aus den Anlagen. Es kam 
zu einer ſörmlichen Belagerung. 
Köche und Aufwärter aus NemYorf, 
Trelbketten und Matraten murben 
durch unterirbifche Gänge in die Ya- 
brifen zum Beiftand der Belngerten 
gefandt. Und auch Freudenmädchen. 

Und mieber verkündete die Preffe, 
— mit Ausnahme emer Zeitung, bes 
„Guide", — daß bie Werke in einer 
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Woche wieder in vollem Betriebe fein 
würben. In Zukunft aber wolle man 
nur Amerifaner anftellen. Dielen 
Berichten alaubte man im ganzen 
Lande, Die Beiträge zur Linderung 
der Not liefen fpärlicher ein und hör- 
ten Schliehlich ganz auf. Der Hunger 
Schritt mit feinen Schrecken durch bie 
Gaflen, und die Kinder balgten Fich 
eifriger al3 je um die Speiferefte in 
den Abfallfäffern der Reftaurants, 
von denen fie die abgemagerten Hun- 
de de3Dor?e3 zu vertreiben Juchten.*) 
Hunfietstwoin follte durch eine Hun- 
gerblockade zur Uebergabe gezwun— 
gen werden. 

Yarrow war ſiegesgewiß. 

„Die Hochöfen ſind beſchickt,“ 
ſagte er zu Farrell. „Morgen erfolgt 
der erſte Anſtich. Verbreitet das Ge— 
rücht. Nutzt die Aufregung und Er— 
bitterung aus. Die Ausſtändigen 
werden uneinig. Die Krippe iſt leer. 
Die Pferde werden ſich beißen. Alſo 
los!“ 

Verlaſſen Sie ſich auf mich; die— 
ſes Mal kriege ich ſie,“ grinſte die— 


ſer. 

Am Sonntag drängten ſich früh— 
morgens gewaltige Menſchenmengen 
in allen Winkeln und auf allen freien 
Plähen zuſammen. Eine dumpfe 
Wolke der Ungewißheit ſchwebte be— 
ängſtigend über dem Tal. War es 
Wirklichkeit? Ein Hochofen ſollte an— 
geſtochen werden? Ein Arbeiterheer 
von auswärts ſollte die Werke mit 
Hochdruck in Betrieb ſehen? Wäh— 
rend ſie langſam mit den ihrigen zu 
Tode hungerten? — Unfaßbar! 

In dunklen Schwärmen ſtanden 
ſie an einem Abhange von Barren 
Hill, von wo ſie die Werke weithin 
überſehen konnten. An den Straßen— 
ecken verkündeten Schreihälſe in vie— 
len Sprachen graue Banalitäten. 
Man beachtete ſie kaum. Man wußte 
ſchon, wie die Sache ſtand. Die So— 
zialiſten predigten den dogmatiſchen 
Lehrſatz: „Mit verſchränkten Armen 
ausharren!“ — und nur wenige 
Tage zuvor hatten auch ſie die An— 


kunft der Mitglieder der „American rechtloſen Frohn zurückkriechen? Der 


Federation of Labor“ ein unbedeu— 
tendes Scheinmanöver genannt und 
es im Geheimen ſogar gebilligt. Kla— 
vieck ſprach von Organiſierung eines 
Arbeiterrates und benutzte der Klar— 
heit halber das Wort „Soviet“. Das 
verſtand man und jubelte ihm begei— 
ſtert zu. 

Ein Anwalt, der hohe politiſche 
Aſpirationen hatte, die ſich auch 
ſpäter erfüllten, ſpielte an dieſem 
Morgen eine gewagte Politik. Er 
ſtand mit Tammany Hall und daher 
auch mit Belmont in Verbindung 
und hielt es für profitabel, Aufſehen 
zu erregen. Er lief, wie die meiſten 
Berufspolitiker, nicht in Gefahr, für 
ſeine Hetzreden verantwortlich ge— 
macht zu werden. Er war unter den 
Wölfen ſeines Rudels wohl bekannt 
und konnte ſich einen Sprung mit 
revolutionären Phraſen ohne Beden— 
fen erlauben. 

Leute,“ ſchrie er, „glaubt mir! 
Die Vereinigten Staaten haben mit 
einem Kriege zu rechnen. Die öfter: 
reich-ungarifche Regierung hat für 
ihre Untertanen der Kronländer, bie 
bier in den Werfen der Gefellichaft 
arbeiten, eine anitändige Behandlung 
verlangt. Wenn Defterreich Krieq er- 
Härt, fo fönnt ihr unter feiner Fah— 
ne, unter ben Syarben der Heimat- 
ander, für eure Rechte in Amerika 
fämpfen.”**) 

Naay unterbradh den NRebner mit 
einer brohenden Geberbe. 


„Hören Sie, Mifter! Verſchonen 
Sie die Leute mit Ahren Hirnge- 
fpinnften. Die Menge ift unruhig, 
und Eie werden natürlich die Ver- 
antwortung für die Folgen Ihres 
Tuns nicht tragen wollen. Wir fen 
nen hr Politifantengebufel und, — 
merfen Gie fich da3,—mir find tel: 
neöweg3 im Sriege mit ben Ber- 
einigten Staaten und feinen Ein- 
richtungen.” 

Nagy mar mit geballter Fauft auf 
den Anwalt zuaetreten. Diefer ber- 
ſchwand desſelben Tages, tauchte 
aber einige Wochen fpäter al3 be— 
nlaubigter Anwalt der Etahfgefell- 
Thaft und ala Ankläger gegen ein- 
zelne Arbeiter auf. 

Des Anwalts Rebe ftiftete unge- 
beure Verwirrung an. Als dieMenge 
fich zerftreut Hatte, bildeten fich 
Gruppen, die von Krieg und Kampf 
Ipracdhen. Dennod), inftinkiiv fühlten 
fie, daß fie feinen Grund zur Feinb- 
Ichaft gegen das Land und feine Re- 
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gierung hatten, fondern lediglich ge 
gen die Anftituttionen der Gewalt 
und der Unterdrüdung haderten, un- 
ter welchen fie in den Betrieben lei- 
den mußten. Da man ihnen aber 
bon der Möalichfeit eines Krieges 
aejprochen hatte, begannen fie un 
wilffürlich in Musdrücen der phnfi- 
Ichen Gewalt und de3 Dreinhauens 
zu reden. Gie aerieten in Sriegs- 
ftimmung; fie wollten den Feind be- 
friegen, den fie fannten und fahen; 
fie wünfchten einen Führer und eine 
günstige Gelegenheit. 

Der Straßenbahnverfehr war feit 
Beginn der Wirren völlig einaeftellt 


worden. Das Bolf ging feit Monas | 


ten die meitelten Entfernungen zu 


Fuß, teils aus Notmendiafeit, teilS | 


aus freier Mahl. So waren fie auch 
beute meilenmeit aepilgert, 
den Verfammlungen auf den „Com: 
mons”, wie ein Redner die freien 
Pläte auf Barren Hill aetauft hatte, 
zu gelangen. 

An diefem Morgen murde der 
eleftrifche Strom zum erften Male 
feit Ianaer Zeit mieder durch die 
Stabel geieitet. Er follte ein paar 
Straßenbahnivagen in Bewegung 
feten, die Farrell und feinen Leuten 
zur Verfügung aeftellt worden ma- 
ren. 

Noch Tpät am Nachmittag ftanden 
die Hunfie® in zahllofen Gruppen 
auf den Straßen, die Augen jtarr 
auf die Werfe gerichtet. Dort Itiea 
Raub au3 einem Hochofen; helle 
Tlammen züngelten in die Höhe. 
Förderwagen liefen wieder die ſchiefe 
Seilbahn auf und ab. Mitunter 
wurde in der Menge ein dumpfes 


| „Märmer und Frauen! Krleht 
wicht tote die Tiere! Erhebt euch im 
ı menschlicher Würde. Folat mie!“ 

Wie eine Tigerin ftürmt fie über 
| die am Boten Tiegendeg Menfchen 
‚bin, auf die Gtelle zu, wo Farrell 
| bfeih und unfehlüffig auf dem Was 
gen jteht. i 

sr Haar walft in Strähnen her= 
unter, ihre erhobenen Hände ballen 
ſich zu Fäöuſten. 
„Farrell! Beſtie! Ich bin gekom— 
men, dir deinen Lohn zu bringen. 
Ich fordere Rechenſchaft, — für älle, 
die du mit deinem Gebieter geſchän— 
det und gemordet haſt. In dieſer Mi—⸗ 
nute. Jetzt! 
Faͤrrell zittert. Er feuert in wahn⸗ 
ſinniger Haſt ſeinen zweiten Revol⸗ 
ver. Aber Lucrecia ſtürzt vorwärts, 


um zu ſpringt auf die Platform und wirft 





ſich mit aller Wucht gegen ihn. Ein 
Schuß! Lucrecia Cipriani, der Ens 
‚gel der Hunfies, fällt tötlich getrofs 
| fen zu Boden. ö 

Das Volk weicht zurüd. Farrell 
| jpringt ab. Aber da bricht e8 los! 
|mahnfinnigem Zorn -brängt der 
ı Haufe auf ihn ein. 

| „Knie nieder, Schurfe, und bete!* 
| befiehft die marfige Stimme eines 
| Mannes. „Mit einer Heuchelei auf 
den Lippen darfit du zur Hölle fah« 
| ren!” 

| Weich und hebend fällt Farrell 
| auf die Knie: 

| „si mwerbe-beten!“ fleht er. „Uber 
| Takt mir — da3 Leben. ‘ch habe euch 
Fan biel Unresht getan; — doch, um 
de3 Himmels willen, gebt mir Ges 
| !egenheit, qut zu machen. Niemals 
| wieder werde ih — euch — ein — 


Murmeln hörbar. Wenn aber bie | Unrecht — antun. — Ich habe einen 
Ladung fich oben entleerte und durch | Frau — zwei Kinder! — Echenit 
Rauch und Feuermolfen in die Tiefe | mit — da3 Leben — um — ihrer 


fiel, herrfchte tiefes Schweiaen. 
Nur der Hochofen beichäftiate ihre 
Gedanken. Bon ihm hing ihr Leben 
ab. Er war ihr Herr. Sollten fie 
nad) diefen endlofen, trüben Mona- 
ten des Hunaern3 unterliegen? 
da8 Koch der Demütigung und der 


Gedanfe betäubte, er trieb das 
Blut rafend durch die Adern. Ihre 
Familie, ihr Leben, ihre Zufunft, 
alles ftand auf dem Spiele! 

Naher an die Einaänae heran 
dränot fih die Menge Die Land: 
fchaft liegt im Dämmerliht. 3 
wird dunkler. Da! Ein Blik, ein 
Aufleucten! Mehrmals! Sie jehen 
rad allen Eeiten; find verwundert. 
Dh, der Blik fährt aus dem Trol- 
leydraht! Sind es wirklich Wagen, 
die dotr kommen? Streikbrecher? — 
Nein, — Feinde! Krieg hatte der 
Anwalt D’Efaire aeprediat! Richtig; 
er ift eingetreten. Farrell und feine 
Getreuen im Etrabenbahniwagen. — 
Da — man Sieht ihn! Mit zmei 
Coltrevolvern in den Händen fteht er 
auf ber hinteren Platform. Er ift 
angetrunfen und bie anderen fünf 
feiner Bealeiter aub. Er ſchwingt 
feine Waffen und macht hämifche 
Bemerkungen. Die Wagen Tchieben 
fih lanafam durh da3 von allen 
Seiten andrängende Rolf. 

„Slendes Gelichter! Diefeg Mal 
frieq’ ich euch. Ach, ber Farrell!” 
Keiner antmwortett. Die Menge moat 
heran, umzingelt die Wagen. Er ift 
außer fih vor Wut und rennt nad) 
vorne; doch der Motorlenfer ift ab- 
gefprungen und ehe Syarrell fich e3 
berfieht, fpringen feine Vertrauten 
hinter ihm ber und brechen in eiliger 
Flucht durch bie verbuhte Menge. 

Yarrell jagt dad Blut zu Kopfe. 
„Haba,“ brülft er, indem er in fehnel: 
fer Folge einen Revolver in bie 
Menge feuert, „hier habt ihr das, 
und das, und dad, — feige Brut!“ 

Schon beim erften Schuß Hört 
man Naan in beutfch und ungarifch 
den Befehl geben: 

„Auf den Boden werfen, jchnell!“ 

Die meilten haben _in ber ofter- 
reich-ungarifchen Armee gebient. Sie 
veritehen fein Kommando. Die an: 
dern ahmen nah. Allee, Männer, 
Yrauen und Kinder eat fich platt 
auf den Boden. Kriechend und fchie- 
hend bemweat fih die Menfchenflut 
rückwäris. 

Farrell greift eben nach ſeinem 
zweiten Nebolver, al3 mieber etibad 
Ueberrafchendes gefchieht. 

Ruft dort aus der Ferne nicht eine 
Trrauenftimme? Die Menge endet 
bie Köpfe. Ein Weib mit aufaelöften 
Haar rennt den Abhang des Andia- 
nergrabe3 herunter, kommt näher 
und hält an. Lucrecia Cipriani! Mit 
einem Bid überfieht fie die Sad- 
lage und ihre Mare Stimme burd- 


Sr | 


| wilfen.*) 
| Der Mann tritt an Farrell heran, 
Sein N bleibe ein Geheimnis, 


Rame 
Mit tiefer, ruhiger Stimme, die 
daß 


tauſenden hörbar iſt, ſpricht er: 
„Betet, wenn Ihr glaubt, 
Gott Euch hören wird. Doch nicht zu 
Menſchen fleht um Gnade. Wenn 
Ihr an einen ewigen Gott glaubt, ſo 
| gebt ihm Eure Abrechnung im Jen⸗ 
ſeits. Wir Menſchen können und 
dürfen Euch nicht vergeben. Das 
Maß iſt voll. Die Ermordeken ver— 
langen Sühne. Betet, und dam, — 
ſahrt zur Hölle! —“ 
Noch einmal bettelt er um Gnade, 
Er klammert ſeine Arme um des 
Mannes Beine, küßt ſeine Füße. 
Aber der fiöht ihn von ſich und er— 
hebt feinen Revolver. Der Schuß 
| Fracht! Farrell fällt vornüber mit 
> . auf die Erde, 
ann gefchieht etwas Unfahberez 
Ungebheuerliches. — 
Die ſeit langem gefeſſelten Leiden⸗ 
| Ichaften brechen mit dämoniſcher Ge⸗ 
| Walt, los. Meiber merfen fich 
| Tchreiend auf den zudenden Körper. 
Neben eben ter Stleider reiben fie 
ihm vom Leibe. Gie freifchen umb 
| fauchen mie wilde Kaben im Iriraf 
| um ein Stüd Beute, Sie zerren ben 
Körper durch den Schmub ber Gaſ⸗ 
ſen, durch Goſſen und Abfalllachen. 
In einer Kotpfütze, in welcher die 
Schweine ſich zu wälzen pflegen, 
faffen fie ihn liegen. Und das Reben 
iſt noch nicht ganz aus dem unkennt⸗ 
lichen Körper entfchwunden.— 
Farrell Leute, die don Dem 
Straßenbahnwagen geſprungen und 
entlommen find, erreichen atemloz 
bie Eingänge der Werke. Haltig ja= 
gen fie durch die Tore, nad 
Quartier bes Vefehlshabers der Kon 
afen. 
„Dberit, die Leute morben! 
formieren fich 
bie Werke!“ 
Die Kojaken nahmen ihr Abenbs 
brot ein. 
„Aufgeſeſſen!“ 


m Ru fien fie in offer Kriegs⸗ 
ausrüſtung auf den Pferden und gas 
loppierten auf Barren Hill zu. 

Mittlerweile haben ein & 
tige Männer a 
und nad) Haufe getragen. Die © 
mälzt fich über die Landftrae bem 
Zoren der Yabrifanlagen zu. Sie 





Sie 
zum Anftuem gegen 


fammeln fich auf der zum Viabufk 


führenden fteilen Straße. Ohne Mbs 
licht und Ziel drängen ie fie; im 
wild aufgerenten Haufen zufammen, 
Aber da ftürmen die Kofaten plötzlich 


aus den Toren und fahren miteinem - 


Hurrah in fie hinein. 
Die Leute 

Geländer, Mauern und Mufaim-- 

des Viadults; zurück wollen ſie 

Eine Schar entjäloffener Humtie 


Wöortlich aitier 


* 
Rs 


— 


Lucrecia aufgehoben . 


drüden fich gegen die. 


#8 


— 


— 
2* * * * 
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Memimt fi gedrängt gegen die Trup⸗ 


pen, zerrt Reiter und Zügel von den 
Mferden und fchnell zieht ich der 
Gürtel dichter und dichter um bie 
beftürzten Kofaten. 

Dberft Smith verliert die Beſon— 
nenheit. 

„Scharf ſchießen!“ befiehlt er. 

Eine Salve kracht! 

„Sie ſchießen, ſie morden!“ heulen 
kinige Stimmen. 

„Sielt und trefft!” 
Kofatenoffizier. 

Mehrere Hunfies mälzen fi) am 
Boden, 

Robert Permain hat die Szenen 
des Voltägericht3 über Farrell mit 
beobadhtet. Er ift überwältigt. Eine 
Tolhe Wendung ber Dinge Hat er 
Für unmöglich gehalten. 

Er ftürzt auß der Menge hervor. 
Man will ihn zurüdhalten, aber er 
ift Amerifaner von echtem Schrot 
und Korn. Sein Sinn für „Fair 
Day“ reiht ihn fort. Er läuft auf 
den Dberft zu und ruft fo laut er 
Tann: 

„Captain, dielfe Leute mollen 
nicht3 Unrechtes. Yaffen Sie mid) er: 
Haren Ich bin amerifanijcher 
Bir — —" j 

Sm Glauben, dak der Manır, der 
mit erhobenen Händen auf ihn zu= 
rennt, ein befonders freher Wuzes 
hals ſei, 
Schuß, der Robert Permain zu Bo— 
den ſtreckt. 

Ein wildes Chaos entſteht. Alles 
will ſich in Sicherheit bringen. Fehlt 
der Führer, der durch eine ftraffe 
Organiſation Schwächlinge zu Hel— 
den macht? 


donnert der 


Edgar Nagy und ſeine Freunde, 


ausgewählte Schühen, die in der 
Honved Armee gedient haben, ziehen 
in geſchloſſenen Reihen heran. 

„Captain Smith,“ ruft Nagy. 
„Hört!“ 

- Eine Meile herricht Stille, 

„Saptein,“ befiehlt Naay, „im 
Namen diefer kämpfenden Maſſen 
Tage ih Eud, dak mir für jedes 
Menfchenleben, da3 Ihr vernichtet, 
eines der Eurigen fordern.” 

Der Dberft beachtet die Narnung 
nit. Die Kugeln der Kolafen fau: 
fen burch die Luft. Ymei Männer 
fallen verwundet nieder. Schon zahlt 
man bier Tote. Die Menge rennt in 
wilden Schreden durcheinander. 

„zertig!” kommandiert Nagy. 
Rückwärts marſch! Legt an! Zielt! 
Feuer!“ 


Nur eine einzigeSalve kommt aus 


den von Nagy kommandierten Rei— 
hen, aber faſt jede Kugel ſitzt. Sie— 
den Koſaken fallen tot von den Pfer— 
den, einer hängt ſchwer verwundet 
im GSteigbügel, und zwei ....hen, 
angeſchoſſen, auf dem Boden. 


Oberſt Smith gerät über das Un- 


-erivartete aufber Faſſung. Wieder 
fteht Nagy mit einer mohlgeordneten 
Schützenlinie ſchußbreit. 

„Captain Smith,“ ruft er, „geben 


Sie Befehl zum Rückzug und wir 


tun dasſelbe.“ 

Aber noch bevor Smith antwor— 
Aen kann, ändert ſich das Bild. Im 
Hintergrunde macht eine Abteilung 
der Hunkies eine Flankenbewegung. 
Sie marſchierten ſchnurſtracks durch 
die Menge, erreichen die in Unord— 
nung geratenen Reihen der Koſaken 
und umzingeln ſie. Widerſtand iſt 
unmöglich Zwanzig werden ent— 
waffnet. Die Abteilung nimmt die 
Gefangenen in ihre Mitte, macht 
Kehrt und marſchiert in guter Ord— 
nung davon. 

Zum dritten Male 
Waffenſtillſtand. 

„Captain, ziehen Sie Ihre Leute 
nach den Fabrikgründen zurück! — 
Wir werden Platz für ſie machen.“ 

Dieſes Mal antwortet Smith, 
ohne zu zögern: 

Mir iſlſ's recht!“ 

Dann gibt er kurz den Befehl zum 
Rückzug. Seine Truppen galoppieren 
in Eile und Unordnung durch die 
von Nagys Leuten gebildete Gaſſe in 
die Anlagen zurück. 

Noch ſind die Ueberraſchungen des 

Tages nicht zu Ende. 
Geſchrei und Getöſe dringt aus 
den Anlagen herüber. Eine Menge 
von über tauſend Menſchen bewegt 
ſich aus den Werkftätten den Aus— 
gangstoren zu. Hat Murphy mit ſei— 
nen Freiwilligen geſiegt? 

Eine drohende Stimme: 

Hurrah für die Solidarität der 
Arbeit! Frieden durch Einigleit! 
Arbeiter, haltet zufammen!” 

Ben den Hügeln fchallt ein tau- 
Terrbfaches Co zurüd! 


bietet Nagy 


feuert er eigenhändig ben | 


Sonntagpoft, Chicago, 


„Durdhhalten!—Stancie razem!“ 

Der Aubelfchrei in den Anlagen 
endet mit einer Kundgebung bon 
zehntaufend außerhalb der Werte. - 

„Es lebe die Verbrüberung ber 
Rationen in Amerika!“ 

Captain Emith jaat mit feinen 
Maflen geängftigt durch die drohen: 
ben Maflen in die Tore. Aber dort 
fieht er fih unerwartet den erften 
Reihen einer nach außen brängenden 
Schar gegenüber. Ein Bataillon 
rußgefhmwärzter Männer marfchiert, 
bon Murphy geführt, hinter ber im 
Winde flatternden Landesfahne. 
Smith alaubt tüdifch in einen Hin- 
terhalt gelodt zu fein. Er ift ratlos. 
Er meiß nicht, ob er Feuer oder 
hüdzug fommandieren ſoll. Zu fpät! 
Ein Kofafe feuert vor Aufregung 
zitternd einen fcharfen Schuß. Mur- 
phy wirft feine Arme in die Höhe, 
die Flagge füllt zu Boden und eine 
Gelunde fpäter liegt er durch ben 
Kopf geichoffen, mit dem Geficht der 
Erde zu, lang bingeftredt auf dem 
GSternenbanner. 

Seht exit erfannte Oberft Smith 
die Situation. 

„Nicht Tchieken! Unbeiwaffnete Ar: 
beiter!” Donnerte er. 

Ceine Truppen jprengten in böl- 
liger Auflöfung dem Hauptquartier 
zu. — 

Maclam und Nagy ftellten aus 
Stangen und Brettern eiligit eine 
Iragbahre her und legten Murphys 
| Leichnam darauf. Sie bededten ihn 
mit den Sternen und Streifen, bie 
er, um nublofe3 Blutvergiehen zu 
vermeiden, eben noh den Maffen 
borangetragen hatte. AI3 der Zug, 
mit ber Qeiche des grauhaarigen Ir— 
| länder3 in der Mitte, au3 den Toren 
| Schritt, veritummte der Yubel. Viele 
| fnieten nieder und beteten. Die 
' Bahrträger ſchritten gebeugten 
Hauptes lanafam über die arofe 
| Fahritrahe nad) Hunfietoton. 
| Durch die verlaffenen®erfe mallte 
ı wieder flüfiges Metall. Diefes Mal 
nur in geringen Mengen. Wieder la= 
I nen bie Fabriken tot und verlajfen, 
| inmitten ber Ginfamleit, bie auch 
über die blutbededten Straßen von 
Preſton Valley gelommen war. — 

Gegen zehn Ahr jaate ein Reiter 
| durch die Hauptftraße nad den Wer- 
| fen. Er berichtete dem flommandan= 
iten der Kofafen, daß feine vor zei 
| Stunden gefangen genommenen 





Waffen in Quartier zurüdfehren 
würden. 

Schon eine halbe Stunde ſpäter 
kamen ſie anmarſchiert. Der älteſte 
Sergeant überreichte dem Komman— 
danten einen Brief, der von dem 
Ausſchuß der Pioniere unterzeichnet 
war und lautete: 
| — Auguſt — 19.. 
| Captain Geo. Smith, 
| Stnatöfonftabler, 

Preiton Yalley Fabrikanlagen. 
| MWerter Herr:— 
Im Kampfe für ihre Menfchen- 
ı rechte bedauern vie Arbeiter jedes 
| Blutvergiehen. Ihre heute von un? 
| gefangen genommenen Truppen feh- 
Iren unbehelligt zurüf. Wir haben 
| ihnen, um weitere Unglüd zu ber- 
| meiden, die Waffen abgenommen, 
| un auch da3 Ehrenmwort, daß fie 
dieſelben niemals wieder gegen Ar— 
beiter tragen werden. Wir haben Sie 
rechtzeitig gebeten, ihr Feuer einzu— 
ſtellen und Opfer zu vermeiden und 
nur unter bitterem Zwange nahmen 
wir Leben für Leben. In gleichen 
Fällen werden wir es wieder tun und 
für unſere Handlung volle Verant— 
workung übernehmen. Es iſt genug 
Blut gefloſſen. Wir unternehmen 
nichts gegen unſere bisherigen Feinde 
und Ihre Truppen kehren unverſehrt 
zurück. 

Achtungsvoll, 

Für den Vollziehu 
J. St 





ngsausſchuß: 
Kommiſſär. 


Als Kommandant Smith den 
Brief geleſen hatte, drehte er ſich 
ſchweigend um. Er war Soldat; er 
ſchämte ſich der traurigen Rolle, die 
man ihm aufgehalſt hatte. Er wiſchte 
ſich mit dem Taſchentuche über die 
Augen. 

Unverſtändliche Dinge, dachte er. 
Die Hunkies müſſen für eine ver— 
dammt edle Sache kämpfen. Sie ha— 
ben ehrliche Grundſätze. Alle Ach— 


tung! Mit folchen Ideen können ſie 


alle Armeen der Welt befiegen. — 
Dann wandte er fi) um und fom- 
manbierte: 
„Helm ab zum Gebet für bie ae- 


ten, 


Katuskas 


| 


| 


fallenen Kameraden auf beiben Sei-| Nobert 
“ x — a * ED * 


— 
Sonntag, den 7. Auguſt 1921. 


Farrells Körper zeigte noch Spu— 
ren von Leben, als er von Polizei— 
beamten in ein Hoſpital gebracht 
wurde. Seine zähe Natur hatte ſich 
zum letzten Kampfe aufgerafft. Er 
flehte unausgeſetzt für ſein Leben 
und bat wieder und wieder um Ver— 
gebung. Aber die Menge, die in dich— 
ten Haufen in den Straßen ſtand 
und das Hoſpital umgab, hörke ihn 
nicht. 

Etwa gegen elf Uhr trat ber 
Dberarzt mit einem BPrielter in das 
Portal des Einganged. Der Geiftli- 
che bat um Gehör. E3 trat Stille ein. 

„Männer und Frauen,“ hub er 
an, „Yarrell ift por wenigen Minu- 
ten gegangen. in feinem lebten Ge- 
bet flehte er um eure Vergebung. 
Laßt uns für feine Seele beten.“ 

Aus vielen taufend Kehlen ftieg 
ein wuchtiger Jubelſchrei, ein minu— 
tenlanges Freudenjauchzen, in die 
Lüfte. 

Farrell tot! Auf immer dahin! 
Die Heimftätten fidher, und ficher die 
Frauen und Mädchen! Alfgütiger, 
fei aedanft! 

Codann, mie unter einem unwi— 
berfiehlihen Xmpuls, fnieten jie 
nieder, und Pastor Toni, der unter 
ihnen war, betete mit feierlicher 
Stimme: 

„Das Gericht Gottes ift das Urteil 
ber Emigfeit! Betet für die Seelen 
aller, die in biefem heiligen Klampfe 
nefallen find. Ein eiotger Richter hat 
für fie aefprochen.“ 

Treierlicher, alles veraebender Frie— 
be fchmebte über der Menae. 

Nobert Petain, den Naan und 
bewußtlos auffanden, 
febte no. Sie hatten ihn im die 
Mohnung des einftigen Wolizeiober- 
ften Emil Heuter getraaen, mo bie 
rreunde von Barren Hl an dem 
Sterbelager itanden und fein Lebe- 
mohl börten. Bi3 zum Tebten Augen 
blicte blieb er bei flarenı Bemußt- 
fein. Er Hagte nicht über Schmerzen, 
noch fürchtete er den Tod. 

Als man ihn entfleidete, Fand 
man, daß die Kugel durch die Brult- 
tafche de3 Nodes feine Seite durd- 
bohrt hatte. Aus dem zerriifenen 
Kleidunasftüc fielen mehrere Hun- 
dertvollaricheine, die dort ohne Per: 
main? Willen zwei Sabre Iangq ein- 
genäht geweien waren. So hatte eine 
liebende Mutter ihre Iebte heimliche 
Fürfora bekundet, al3 der Sohn nit 


| Truppen ohne Bealeitung und ohne | ber Eltern Einmwilliaung feine Hei- 


mat verließ und fich freimillia die 
neweihte Miffton auferleate, ein MWeg- 
iweiler für fommende Generationen 
feines Landes gu merben. 

Maclam notierte die folaenden 
Zeilen, melde Rermain mit fchma- 
cher Stimme biftierte: 

„Suter Vater! Ginzige Mutter! 
Geliebte Ethel! Wenn ihr diefe Zat- 
len erhaltet, bin ich heimasaangen. 
Aber mein Gelöhniz habe ich nehal- 
ten! &ch fehe eine alte, berrottete 
Welt in Trümmer fallen. x fuchte 
in ben Tiefen die Urfachen des 
Vebel3, und die Grundfeite für eine 
neue Melt ven alüdlichen Menfhen. 
Ich habe beides aefunden und bin 
alüdlih im Sterben. Unfer Land 
birat die gewaltigen Kräfte für dn3 
große Merben. 

Das Geld, das ald Notarefchen 
dienen follte, fei der erfte Beitrag zu 
einem Yond für die Erziehung ber 
Urbeiter. Auf Unmiffenheit und 
ZTrägheit fann fein Dafein der Rır- 
friedenheit und de3 Mohlfeind für 
alle erblühen. Nur treue Vflichterfül- 
[ung wird unfere Träume vermirfli- 
hen.— 

Beiliegend einige. Aufzeichnungen. 
Gebt fie meinem Freunde de Thy— 
bald. Der wird die Botfchaft, melche 
ich felbft nicht verkünden fonn und 
nicht mit in3 Grab nehmen mil. an 
die wirflihen Nachlommen der Pil- 
gervätter überliefern. — 

Sch gehe heim. Meine Miffton ift 
beendet... Grüße für euch alle, und 
auh für mein Töchterchen. Seid 
tapfer! — Euer Robert. ”— 

Ein Soldat lag im Sterben! 

Das Donnern und Praffeln eines 
einftürzenden Hochofen? mar bie 
Ehrenfalve an feiner Gruft. 

Noch einmal Tchlug er die Augen 
auf, ein Lächeln ber Befriebigung 
Iaa auf feinen ftarfen, männlichen 
Zügen. E3 mar bie Freude über ben 
aroßen Dienft, - ben er, mil- edlen 
Vertrauen auf die Zufunft, feinem 
Lande geleiftet hatte. - 

Ein wahrer Patriot! Ehre und 
Rubın feinem Anbenfen! 

Bermain ftarb in ber 


amerifanifchen Demokratie auß den 
Schaderhäufern der Korruption und 
au8 den Brutjtätten fchleimiger 
Heuchelei reiten; er wollte e3 auf den 
Zinnen der MWerfftätten fehen, damit 
e3 die Botjchaft einer neuen Welt- 
demofratie verfünde, und alle freien 
Männer und eble Frauen bes Erden 
rundes zur Huldigung einlabe. 


Bater, Mutter und Schwefter fa- 
Ben um Qucreciad Bett, al3 der Arzt 
anfündigte, daß fie nur Mmenige 
Stunden noch zu leben habe. 

Aus ihrem Geficht war jede Spur 
bes Gram3 und der Gorae ge 
Ichwunden. Spät am Nachmittag er- 
machte fie endlich zu vollem Bemußt- 
fein. Das blühende Rot der Jugend 
durchglühte noch einmal ihre Wan- 
aen; — nur einen Moment, dan 
30g die afchfahle Farbe des Schref- 
fen3 über ihr Gelicht. 

„Ruft Waclam; ich... 
ihm etwas... jagen!“ 

MWuclam fam von der Totenfeier 
Permaind. Mit Tränen in den Au— 
gen ftürzte er an Qucreciad3 Schmer: 
zenzftätte. Sie bat die Ahrigen, auf 
einen Augenblid da3 Zimmer zu 
berlaffen. Sie erfüllten ihre Bitte. 

MWaclam fniete an ihrem Lager. 

„Lucrecia! Edle, reine Seele, ver- 
zeih’ mir! Gehe nicht mit einem Flu- 
che auf den Lippen bon mir.“ 

Sie drüdte ihm mit ihren Tehien 
Kräften die Hand. 


möchte... 


mißtrauifh; fie fannten die gräß> 
liche Wirkung folcher Dinge aus bits 
terer Erfahrung. 

Diefe Abenteurer, die fpäter jahre: 
lang al3 angebliche Leiter de3 Aus 
ftandes in Prefton Valley das Land 
bereiften, deren Lügen und Prabhles 
reien von Schauluftigen gut bezahlt 
wurden, mußten nicht? von den lans 
gen, fchweren Leiden der Hunties, 
Sm Stillen grinften fie über den gu— 
ten Glauben der Ausftändigen, bie 
da3-Gefchehene für den Willen einer 
göttlichen WVorfehung hielten. 

Auch edeldentende Frauen md 
Männer famen, um den Unglüdlis 
chen in Prefton Valley Hilfe zu 
bringen. Damen aus den hödhiten 
Gefellichaftstreifen gingen von Haus 
zu Haus; aber niemand wollte ihnen 
zeigen, welche Schande und Entwürs 
digung er viele Zahre hindurch ohne 
Kampf ertragen hatte, und deshalb 
fanden fie das Volf mibtrauifch und 
ftolz. Die jung aealterten, Jerhärms 
ten Frauen in den ärmlichen Behnus 
Jungen mwünfchten weder den Beluh, 
noch das Mitleid der vornehmen Tas 
men, bon benen viele über den un 
verſtändlichen Bettlerftol3 beleidigt 
waren. Nur menige, ehr wenige, bes 
ariffen, daß diefer Stolz aqewip die 
ebellte Eigenichaft eines gefnechteten 
Volkes ift. 

Selbit der Generallefretär de3 
Amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes 
kam aus Waſhington. Auch er 


„Liebſter,“ ſagte ſie leiſe und ſtok- wollte „unterſuchen“. Wenn er durch 


kend, „nun bin ich glücklich und zu- die Gaſſen ſtolzierte, 
frieden. Ich wollte deine Liebe .... ſchwarzſeidene, 


trug er eine 
wehende Krawatte, 


weil ich nur einmal im Leben liebte einen feinen Zylinder, aus dem bus 
— nur dich. — Oft — hab' — ich ſchiges Haar quoll, und einen langen 
— wie ihn nur die hochedlen 


— mich — töten wollen —, damit 
du nichts Böſes mehr — über mich 
denken konnteſt! — Liebſter! — Und 
daß ihr — die Kraft habt — zu 
kämpfen, — auch das — macht mich 
froh. — Nicht zurück — blicken! — 
Vor euch — liegt — eine beſſere Welt 
— Nicht trauern. — Ich ſterbe für 
den — Foriſchritt — der Menſch— 
heit. — Mir iſt wohl. — Nicht 
trauern!“ — 

Waclaw beugte ſich über ſie, und 
küßte ſie mit inniger Ehrfurcht auf 


die Stirne. Er wollte danken, aber 
ſeine Stimme verſagte. Da legte ſie 


die Arme um ihn 
ſtrahlte im Glanze 
ihres erſten Glückes. 
Die Eltern und Eliſa kamen wie— 
der herein. Lucrecia umarmte alle, 
glättete mit eigener Hand die Decke, 
drückte ihren Kopf in die Kiſſen und 
lag mit einem friedlichen Lächeln ru— 
hig und unbeweglich, bis ſie ſpät in 
der Nacht ſanft entſchlummerte. 
Paſtor Toni betete an ihrem 
Sterbelager. Der ehrwürdige Herr 
erinnerte ſich deutlich des Tages, an 
dem er die erſte heilige Hoſtie auf die 
Zunge des blühenden Kindes Lucre— 
cia gelegt hatte. In dieſem Augen— 
blick ſchien er um Jahre gealtert; 
feine Rechte’ zitterte, ala er ſie ſeg— 
nend über den Leichnam hielt. Aber 
feine Stimme lang ruhiq und mohf, 
da er die furze Zeremonie mit den 
Worten beendete: 


und ihr Geficht 
ihres einzigen, 


„DBater, dein Kind ift heimgeann- | 


aen. Nun mwirb e3 bon neutem erblü- 
ben in deiner Hut. Amen.” 





| Ausftandes vorgeftellt 


Szladta Polens tragen. Entfloß jeis 
nen fleifchigen Lippen ein Weisheitss 
ftrom, fo ftieß er ein wenig mit der 
Zunge an und Schloß dabei die Aus 
gen, wie in tiefem Nachdenken. Er 
murde auch einzelnen der Leiter bes 
und erzählte 
ihnen unaufgefordert, daß ein Tyreis 
brief für die Streifenden nicht viel 
fofte, und daß die monatlichen Beis 
träge, menn die Hunfies innerhalb 
der American Federation of Labor 
organifiert würben, Jich auf nidt 
mehr al3 ein oder zwei Dollars bes 
laufen, auch würde die Stahlaefells 
Ichaft die Beiträge vom Lohne abzies 
ben müffen, um fie an die Gemwerfs 
Ichaftsbeamten abzuliefern. Als er 
ihnen fchließlich den quien Rat ers 
teilte, jofort einen „Bufineß Agent“ 
anzuitellen, gab ihm Nagy eine 
gründliche Abfuhr. Er nannte ihn 
einen Urbeiterigel, einen Paraſiten 
und eine fchlimmere Brut al3 Far— 
tell je geiwejen fei, worauf der Here 
außerordentlich beftürzt mar, Nagy 
feiner Antwort würdigte und ohne 
Verzug nad der Eifenftabt reiite, 
Dort gab er den Berichterftattern der 
Affociierten Preffe die folgende Bots 





ſchaft: 

„Es gibt da nichts zu unterſuchen, 
und niemand kann für die Horden 
etwas tun. Sie ſind nichts als eine 
Rotte unwiſſender, irregeleiteter 
Ausländer!“ 
| r 

Ein anderer, einer der von Millio— 
nen Amerikanern und auch im Aus⸗ 
lande geachtet und geehrt wird, er⸗ 


Am nächſten Morgen läuteten die ſchien am Tage, da der Generalſekre— 
Glocken auf allen Kirchtürmen zur lär Morros Son ſeine Schühlinge 


Totenfeier für die Gefallenen von 
Preſton Valley. 


Siebzehntes Kapitel. 
Das Urteil der Welt. 


Der Ausſtand in Preſton Valley Preiton Valley zu Grunde lagen, 


mar immer noch der entjcheibendbe 
Faktor weitreichender Greignilfe. $e- 
dermann beichäftigte fih mit den 
Borfällen. Da aber die Quellen bed 
Uebel3 troß allen Gerebes ſorgſam 
perborgen wurden und unermähnt 
blieben, konnte von mwirflicher Belle- 
rung nicht die Rede fein. 


Snfetten alfer Art flogen 
Licht. Müßiggänger, 
und Patentreformer kamen und prie— 
ſen mit wichtigen Geſten die takti— 
ſchen Theorien der franzöſiſch-enali— 
ſchen Gaſſenproletarier, deren Bei— 
ſpiel ſie dringend empfahlen. In ih— 
ren Reihen ſtanden al3 Mohltäter 
dieſelben Leute, welche das ganze 
Uebel verſchuldeten, von der heimli— 
hen Zerftöruna der Maſchinen an 
bi3 an den lanaſchwänzigen Peitſchen 
der Koſaken. Murphy. der dieſe 
Prahlhänfe an ihren albernen Phra⸗ 
ſen ſogleich erkannt hätte, war tof, 
und deshalb konnten ſie eine Weile 
unbehelliat ſchalten. Ihre mit Zoten 
aefhmücten Nobliever af Zeritö- 


E Tärgen beitattet.. 5 2 


Iverließ. Er mar Präfidentichaftss 
| fandidat der Sozialisten geweſen; 
fein quite Herz jchlug für die Unters 
drüdten aller Zeiten und Völfer, doch 
über die Urfashen und die gewaltigen 
Fragen, melde dem Auzitand im 


wär er nicht unterrichtet. 

| Naumann erfuchte ihn, eine Ans 
| Tpradde zu halten und auf. die Nots 
wenbigfeit hinzubeuten, dah die Ers 
ziehung und Belehrung der Arbeiter 
nur durch Ausſchüſſe derſelben — in 
| den Werkſtätten — möglich fei. Aber 
jener mußte nicht, wa3 da8 bedeutete 


zum | md hatte auch feine Zeit, Erfläruns 
Prahlhänfe | gen anzuhören. Hingegen überreichte 


er Naumann mehrere hundert Dols 
lard, dad Honorar einer Reihe von 
Borlefungen; ja, er gab feinen lebten 
Gent ber und machte e8 möglich, die 
am blutigen Sonntag Gefallenen in 
Särgen zu bearaben. Er, der für die 
Sade ber Arbeiter eintrat, ohne die 
Tiefen des Lebens au3 eigener Ers 
fahrung zu fennen, der für feinem 
Glauben Kerkerhaft abaebüßt batte, 
zeigte auch hier den del des Hilf3- 
reichen. 

Der Wahrheit die Ehre. Die 
Dpfer des Auzftandes von Prefton 
Balley murben ohne Außnahme im 
ben vor Eugene Debs geſtifteten 





Der verhänignißvolle Sonntag 
brachte die Entjcheidung. 

Yarrow hatte die Einzelheiten des 
Kampfes von einem hohen Iurme 
aus, der inmitten der weiten Fabrit- 

anlagen emperragte, beobachtet. Von 
dort warf ein Scheiniverfer feine 
durchdringenden Strahlen 
Anlagen. Aber jenfeit3 des Ylulfes, 
im Gebüfch verborgen, Tauerte ein 
Hunfie, der die Bewequngen des 
Turmwächters genau beobachtete. Er 
war wohl unterrichtet, denn in dem 
Augenblicke, da die aus dem Hoch— 
ofen entſtrömenden Gluten ankün— 
digten, daß die Werkſtätten wieder 
im Stich gelaſſen würden, zerſchmet— 
terte eine Kugel das Lichtgehäuſe des 
Scheinwerfers. Yarrow und der Be— 
amte ſtürzten die Treppen hinunter, 
rannten im Dunklen über den weiten 
Vorplatz und verkrochen ſich eine 
Zeitlang in einem alten Schuppen. In 
die Nähe der Verwaltungsgebäude 
wagten ſie ſich nicht. Schließlich 
überließ Yarrow ſich ratlos der 
Führung des Turmwächters, eines 
alten Beamten der Gefelichaft, der 
weit in der Runde Weg und Steg 
fannte und ihn über einen nur me 
nigen befannten Pfad in der Nähe 
des Fluffes dur die Umzäunung 
der Werte führte. Genen drei Uhr 
nachts gelangten fie müde und durch- 
näßt zu der Wohnung des Alten in 
Toreft Run, mo arrow einige 
fchlaflofe Stunden verbrachte, bis er 
bei Morgengrauen in einem NRubder- 
boot über den Fluß febte und an 
einer Heinen Bahnftation rechtzeitig 
den Frühzug nad) der Eifenjtabt er- 
reichte, 

Am nählten Tage befuchte er den 
Schmiedemeijter. Ein Familienffan- 
bal, der bei dem anrüchigen Leben3- 
wandel Yarrow3 nur wenige über: 
tafchte, Hatten diefen feit einigen 
Iagen gegen feinen Getreuen einge= 
nommen. Dazu famen in rajcher 
Folge eine Anzahl anderer Xerger: 
nille, die den Allmächtigen vor ber 
Melt in ein fchlechtes Licht ftellten. 
Alle Schandtaten, die unter Yar= 
tom3 Regime begangen worden mwa= 
ren, legte man ihm zur Zaft und.da= 
rum brach er nah einem heftigen 
Wortiwechfel mit der einftigen Stübe 
feiner enormen Madt.— 

Da die Bekanntgabe der Zuftände 
bon einem geweihten Priefter au3 ge- 
gangen war, Fonnte das Publitum 
dur) bezahlte Veteuerungen in den 
Zeitungen nicht länger itre aeleitet 
Iverden und mollte nicht alauben, daß 
bie fchmachvollen Berichte Faliches 
Zeugnis unverantwortlicher Agitato- 
ren jeien. Gelbit in Europa Tprad) 
man über Hunfietomn, und in Polen 
und Galizien ertönte von den Hans 
zeln die Klage über den Tod der Ar- 
men, die am blutigen Sonntag im 
Lande der Freiheit für fundamentale 
menfchliche Rechte Fampfend gefallen 
waren. 

Die großen Dampfergeſellſchaften, 
welche die induſtriellen Magnaten 
Amerikas mit Arbeitskräften ver— 
ſorgten, fühlten ſogleich die Wirkun— 
gen. Menige nur Heben fih zur 
Auswanderung einfchreiben. Die 
Quelle billiger und gefunder Kräfte 
drohte zu verfiegen, moburdh bie 
Merfe des Schmiedemeifter3 natur: 
gemäß fchiwer aetroffen wurden. Vor 
ben eilernen Toren ftanden nicht 
mehr die Horden der Warienden, 
und auf ihre nadten Arme und Bei- 
ne fiel nicht mehr der Hammerfchlag 
al3 Prüfung ihrer förperlichen 
Kraft. Die Löhne ftiegen mit unge- 
ahnter Schnelligfeit und die Ge- 
Thäftsagenten der Union? nahmen 
diefe Gelegenheit wahr, ihre Gehäl- 
ter Durch erhöhte Beiträge zu verbop- 
peln. Aber um feinen Preis zollten 
fie den Männern und Frauen von 
Hunfietown Die verdiente Anerfen- 
nung. ‘a, fie verjtanden nicht ein 
mal die Bedeutung de3 gewaltigen 
Ausitandes; fie wuhten nicht, mas 
die Löhne in die Höhe bradyte, ob- 
gleich fie oft von dem Gefeh des An: 
gebots und der Nachfrage Ichwähten, 
— ie muhten nicht3 über Produk— 
fon, Austaufch und Ausgleih, und 
ebenfo wenig über die Haftertiefe In- 
millenheit, die fie- in ihren „Spee- 
ches“ zum Bellen gaben. Selbit pak 
zahlfofe Unternehmer durch den hel- 
benmütigen Kampf der Hunfies ge- 
äiwıngen wurden, in ihren Betrieben 
bedeutende Verbeflerungen der Zu: 
Hände zu veranlaffen, bemerkten. fie 
m ihrer Befchränktheit nicht. 


Gortſ —— folgt, folgt.) 


ie die Ziendyoitn 


a rt 


ı men, unerivartet, 


tage 


— 


⸗ \ 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Auguft 1921. 


auf bie | &% 


Sechzig Jahre war die Riebhofes | 
rin alt geivorden und hatte nicht ges | 
mußt, was Stranffein Heißt. Nun 
aber war e3 plößlich über fie aelom= 
fchmerzhaft und 
nieberdrüdend. Wie ein Häuflein 
Unglüd hodte fie auf der Ofenabnf, 
fröftelnd troß des heißen Sommer- 
3, troß der Deden und Politer, 
die fie um fich gebreitet hatte, 

Und neben ihr hodte die graue 
Sorge, grinjte mit höhnilchem Ge- 
fiht aus dem finfteren Dfenmwintel 
hervor und raunte ihr allerhand 
Schredbares Zeug ins Ohr. Als ob 
es Wirklichkeit wäre, fo deutlich Tah 
die alte Bäuerin da3 Gelicht vor jich, 
fo deutlich hörte fie die mahnende 
Stimme: „Wie mwird’3 nun erben, 
Niedhoferin? Wenn du wochenlang 
franf fein follteft, oder wenn bu 
etwa gar ana Gterben denken mußt? 
Seit du al$ junge Bäuerin eingez0= 
gen bift auf den Niedof, ift alle Lalt 
der Arbeit auf dir gelegen. Du haft 
die Dienftleut’ regiert, du haft Orb- 
nung gehalten in Haus und Etall, 
du haft die Felder Beitellen Iallen 
und haft reinen, einteilen und jpa= 
ren müffen, alö ob du ber Herr im 
Haus gewefen märft. Denn der 
Bauer ijt einer von denen gemwelen, 
für die der Eonntag fiebenmal in 
der Woche in Kalender fteht. Geld 
auszugeben hat er veritanden, Geld 
ins Haus fchaffen aber nit. Am 
Schiehftand und im Wirtshaus tft 
er allemal der erjte geiwelen, bei der 
Arbeit aber immer der lebte...“ 

Fröſtelnd zog die Niedhoferin bie 
Deden enaer um den Leib. Na, Die 
araue Sprae hatte fie damals ſchon 
fennen gelernt, die mar ihr länaft 
feine Fremde mehr. Und — sb es 
auch ein fündhaftes Empfinden mar 
— faft aufgentmet hatte, als ihr 
Mann, vor Sahren fcehon, nach fur: 
zem Siechtum plötzlich geſtorben 
war und ſie allein zurückgelaſſen 
hatte auf dem arg herabgekommenen 
Riedhof. Nun haätte wenigſtens das 
tolle Geldausgeben ein Ende, nun 
blieb wenigſtens im Hauſe, was die 
harte Arbeit eintrug. Und die Ried— 
hoferin brauchte nicht mehr in ſieter 
Angſt zu leben, daß ihr Bub, der 
Franzl, einmal als Bettelmann da— 
jtehen würde in der Welt... 

Die grinfende Sorge muhte Ti 
für ein Meilchen in den finiteren 
Dfentwintel verfriechen, da die Ried- 
hoferin nun darn dachte, mie geord- 
net und boff ficherer Zufunftshoff- 
nung e3 banal zugeganaen war auf 
dem NRiebhof. Arbeit freilich hatte e& 
auch Meiterbin genug geaeden; — 
aber wern die Arbeit bon Erfola 
begleitet ift, träat fi auch ihre 
Bürde Teiht. Mit ftarfer Hand hielt 
fie die Mirtichaft aufrecht und freute 
fih immer tie ein Kind, wenn fie 


| einmal einen Boften au dem Schul: 


denregiiter tilgen oder wenn fie gar 
ein paat erfparte Gulden in ben 
Kaften legen fonnte. Tag und Nacht 
aönnte fie fih feine Ruhe und 
fühlte fich alücllich und zufrieden da- 
bei. Denn jebt war es kein zweckloſes 
Mühen mehr, — jehtt geſchah ja alles 
für ihren Buben, für den Franzl! 

Eine wohlige Wärme rieſelte dem 
alten Weiblein durch die Glieder 
und ließ ſie für Minuten auf Sor— 
gen und Siechtum ganz vergeſſen. 
Der Franzl.... ihr Bub.... ber 
war ihr Stolz und ihre Freude! — 
Meder die Eltern no den Mann 
hatte fie fo von Herzen gern gehabt 
twie diefen einen, Einzige... 
al3 Heine Büblein mar er dad 
fchönfte Kind gewefen im aanzen 
Dorf. Und al3 er dann gar heran 
aewacdhlen war, da fehaute ihn Die 
Riedhoferin mit fchier noch verlieb- 
teren Bliden an, al3 e8 die Dirnen 
taten, wenn er dahergefchritten fam, 
bo und ftarf mie die Lärchen im 
Beramwald, und babei To Tchlant und 
bieafam mie diefe. Der aanze Vater! 
Nur noch viel Schöner und ftattlicher, 
al8 der gemejen war... 

Mit jähem Erjchreden riß es der 
Riedhoferin den Kopf nad) dem fin- 
fteren Dfenwintel bin. Hatte da 
nicht eben wieder eine hakliche Syrabe 
auf fie ‚hervorgeftarrt? Hatte ihr 
nicht wieder eine. hämifche Stimme 
Be ins Ohr aezifchelt? . z 

„Der — Vater .Aber nicht 





Schon | 


j mut dem Ausfehen nad. Reichtlebig 


und leichtfinnig auch) mie  Diefer. 
Und du, Riebhoferin, haft e8 nicht 
gefehen, Haft e8 nicht achthaben mols 
len! Halt blo3 mit ftarfer Hand die 
Wirtfhaft in Orbnuna gehalten, 
daß e3 dem Buben einmal an nicht? 
fehlen follte, Haft aber gar nichts 
dazu getan, einen feiten, willensitar- 
fen Menfchen aus ihm zu machen... 
Und al3 e3 dir endlich aufrämmerte, 
al3 du fehen Haft müffen, mas du 
nicht jehen Haft wollen, da war e& 


au Spät. Und du marft zu Tchmadh, 


dem Unheil Einhalt zu tun. E3 war 
ja bein angebeteter Franzl, bein 
Einziger, dein Alles...“ 

Schwer Jeufzie die Alte auf, und 
die Lait des Kranffeind und der 
Sorge lag wieder doppelt drücdend 
auf ihrem ftilfen Sinnen. Aber fie 
mußte dabei plöhlich nicht mehr, war 
e3 nur die Anaft um die Zukunft, 
mwa3 fie fo nieberdrücte, oder war 
e3 das Erbarmen mit dem Buben. — 
Den ganzen Nachmittag Then hedte 
er Still im Nebenzimmer und rührte 
ih nicht. Nicht einmal den Rau 
feiner Pfeife fpürte fie, — er mußte 
entweder eingefchlafen fein oder 
tämmerte in fchlummerfüchtigem 
Brüten vor fich hin, wie fie ſelber es 
tat, Und draußen fchien die helle 
Sommerfonntagdfonne, und bon ber 
Schießftatt her hörte man bereits 
da3 Knallen der eriten Schüffe... 

„Franzl!“ rief die Riebhoferin mit 
verhaltener Stimme. „Schlafſt?“ 

Ein faules Räckeln im Nebenzim— 
mer und das heftige Rücken eines 
Stuhles. Dann die verdroſſene Ant— 
wort :,Wie ſoll eins denn ſchlafen, 
wann ihm die Sonn' durch die zu— 
g'machten Augen brennt? Und wann 
ſ' auf der Schießſtatt knallen wie 
nit 'ſcheit!“ 

Der Riedhoferin gab es 
Sie i im Herzen. Sie hatte e3 ja ge: 
mußt: auf die Schiekftatt z0qg es 
ihn, mo die andern alle jich ver- 
anügten, mo er wieder einmal hatte 
zeigen wollen, daß der Riephofer 
Franzl Halt doch noch immer der 
beite Echüße ift auf weit und breit! 
Und ver arme Bub muhte zu Haufe 
fiten und Trübfal blafen, mußte 
nach der eintönigen Arbeitämoche auf 
bie Heine Sonntaasfreude verzichten, 
bloß weil feine Mutter frank gewor- 
den war und dadurch fein Sincpf 
Geld im Haufe zu finden ift... Es 
Hana recht trübfelig und verzagt, 
al3 fie nun mieber freate: „Wa? 
machſt denn nachher da drin fo ganz 
allein? Maaft dich nit ein bikl zu 
mir jeßen?“ 

Fürs erfte jchien aber der Franz! 
feine befondere Luft zu haben, ber 
Aufforderung Folae zu leilten. Mit 
Schmerfälligen Schritten tappte er 
eine Meile in der Nebenftube herum, 
dann fnurrte er berbroffen: „Wa? 
werd' ich denn machen? liegen fan: | 
aen tu’ ich halt» %3 auch eine Sonn- 
tagsfreud'.“ 

Das nahm der Bäuerin den lebten 
Reit ihrer Bedenken. Fliegen fangen 
... Der junae, lebfrifche YBub.. Und 
die andern Burfchen alle fiten im 
Wirtshaus, unterhalten Ti beim 
Karteln, beim Kegelfchieben, beim 
Scheibenſchießen . . . . Wie ein groß— 
mächtiges Unrecht empfand ſie es, 
was ihrem Franzl da geſchah, und 





| 


| 


einen | Heine Freude hatte machen fönnen. 


I 





— — — 


„| gelegt in der lebten Zeit, die Stühe 
hatten wenig Milch geeben, — und 
wohin das Geld für die lebten Gier 
und die lebte Butter eigentlich ge- 
fommen war, darnad) hatte fie wäh: 
rend ihres Krankfeind überhaupt 
nicht gefragt aehabt. Nur dort in der 
Irude, im Vetbüchl verftedt, Tag noch 
ein fleines Kapital. Da3 hatte fie 
ih in jahrelangem Knaufern und 
Sparen heimlid) auf die Seite ge- 
legt, — für ihre „Leih’“.... 

Zaudernd überlegte fie. Is ie 
aber dabei in das Geficht ihres 
Yranzl blidte, das fchon wieder recht 
trübfelig und verzagt geworden war, 
fagte fie ohne meitereg Befinnen: 
„Mach einmal die Truchen dort auf, 
Sranzl. Ganz zu unterft, auf der 
teten Seiten liegt mein Betbüchl, 
Gib mir’3 her.” 

Mikmutig Fam er der Weifung | 
nad. Machte aber plötlich große Au= 
gen, da die Mutter mit ihren zittern- 
den SFingern- die filbernen Schlieher 
geöffnet hatte und nun einen blauen | 
Schein zmwifchen den vergilbten Blät- | 
tern hervorzog. „Xe. da3 viele Geld!“ 
ftaunte er und blinzelte mit begehr- 
Iihen Bliden nad dem alten Buch. 
„Und da hat mir d’ Mutter nie mas 
g’faat davon!“ 

„Weil ich’S aufheben hab’ wollen,” 
erflärte die Bäuerin feufzend. „Da 
b’ menigftens feine Sorg’ jollft ha- 
ben, wann ich einmal a’jtorben bin. 
Denn weißt, das Sterben und dua3 
Begrabenlaffen foft’t auch Geld.“ 

Da lachte der Burfche übermütig 
auf. „Sterben und Begrabenlaffen! 
Wer wird denn an fo wa3 denen!“ 
Die Banknote, die ihm die Mutter 
binhielt, ftefte er in die Hofentafche, 
da Gebetbuch warf er achtlos im die 
ZTafche zurüd, und nad zivet Minu- 
ien war er fertia zum Ausgehen. 
„Die Lenerl ſchick ich dir ſchon her- 
ein, wann d' etwa was brauchen 
ſollteſt,“ verſprach er noch, dann war 
er auch ſchon mit ſtrahlendem Ge— 
ſicht bei der Türe draußen. 

Lächelnd blickte ihm die Riedhofe— 
rin nach. Es war ein zufriedenes 
Lächeln. Sie war ja ſo glücklich, daß 
ſie ihrem Buben wieder einmal eine 


überhaupt niemand bei ihr 
Stube geweſen ſeitdem, 


— ſie und hielt es der Bäuerin 
hin. 

„Das.“ Mit zitternden Händen 
langte die Kranke darnach und ſchob 
es unter die Bettdecke. „Kannſt mir 
jebt ein bißl Suppen wärmen. Ich 
hab' ein'n Hunger und brauch' dich 
jetzt nit da.“ 

Als die Lenerl aus der Stube ge⸗ 
gangen war, zog die Bäuerin das 
Buch wieder hervor und öffnete ha— 
jtig die Schließen. Gott fei Dant!— 
fie hatte ihrem Franzi unrecht getan 
mit ihrem fo plößlich aufgeftiegenen 
Verdacht! Da lagen ja die blauen 
Scheine noch alle heifammen, — 
ein®, mei, drei, bier.. 

Die Riedhoferin mar mit dem 
Zählen bald zu Ende gefommen. 
Aber fie zählte noch ein zweites und 
ein drittee Mal. Und immer ängfts 
licher, immer aufgeregter wurde ihr 
Zählen. Acht Scheine waren e3 ges 
mejen im ganzen, — einen dabon 
hatte fie legten Sonntag dem Franzi 
gegeben, — fo mühten doch immer 
noch fieben im Büch! liegen. Aber jo 
oft fie auch zählte und zählte, fie 
brachte e8 immer nur auf fünf... 

Da fam eine Bitterfeit und Traus 
rigfeit über fie, daß fie hätte meinen 
mögen. Das Geld, das fie Jich Jauer 
genug zufammengelpart hatte, nur 
um ihrem Buben einmal eine Sorge 
vom Halfe zu nehmen, das verjubelte 


|er nun an ein paar luftigen Naché 


mittagen auf der Kegelftatt! Und 
Hatte e3 an fich genommen, ohne Jie 
zu bitten darum, ohne ihr auch nur 
ein Sterbensmwort davon zu jagen,— 
heimlicheriveif’ ... wie ein Dieb... 
Nun liefen der Riebhoferin mwirfs 
lich die hellen Tränen über die eins 
gefallenen Wangen. Wehl fuchte fie 
frampfhaft nach einer anderen Ers 
färung für das Tehlen des Geldes, 
aber e& nutte ihr nicht3, fo viel fie 
ich auch den Kopf zerquälte. An bie 
alte Truhe hatte ja feit dem lebten 
Sonntag feine Hand gerührt, War 
in ber 
außer dem 
alten Doktor und der Junadirn, bet 
Lenerl. Der Doktor mar immer 
gleich wieder aegangen, fo lange fie 
wach gelegen, die Lenerl aber hatte 





Die nächfte Woche verftrich, alle ı 
Tage fam der Doktor aud dem 
Dorfe nachſchauen, mie e3 der Rieb- | 
boferin ginge, verfchrieb ihr auch 
allerhand Pulver und Tränklein, 
aber in dem Befinden der Kranten 
wollte ſich nichts ändern. Nur daß 
ſie den Platz auf der Ofenbank mit 
dem im Betie halte vertauſchen müſ-⸗ 
ſen. Und daß ſie ſich noch ſchwächer 
und hinfälliger fühlte, al3 e3 lebten 
Sonntag jchon der Fall geweſen. | 

Eben hatte fie He aus einem | 
ftundenlangen Eindämmern entfich | 
wieder einmal zu wachen Bemwußt: | 
fein ermuntert. GSuchend alitt ihr | 
Blit durch die Stube; aber er jhien 
da3 nicht zu finden, wonach er juchte. | 
Da richtete fie ihn auf die Kung | 
dirn, die neben ihrem Bette Faß: 
„Wo i8 denn der Franzi?“ | 

Die Lenerl legte den Kittel beiz | 
feite, den fie eben mit fleihigen Na= | 
veljtihen außgebellert hatte, und 
fragte zurüd: „Braucht die Yäuerin 
"leicht was? Für die Medizin i3 noch | 
Zeit, — aber ein bifl Euppen, wann | 
d' etwan nehmen möcht'ſt ...“ | 

AUbmwehrend Tchüttelte bie Asanie |" 
den Kopf. Und fragte nur nochmal®: | 
„Wo i3 denn der Franzi?“ I 

„Er i8 aud’gangen. Auf V’Schieb- 
ftatt, alaub’ ich.“ | 

Da lag die NRiedhoferin mieber 
ftill, ala ob fie ſchlafe, und fragte 
nichts mehr. Nur in ihrem Kopf 





fie riet ihm nun ſelber dazu, wovon | Hang es fort und fort mie ein un- 


fie ihn bor ein paar Minuten noch | entweates Fragen: 


„Sat er ben 


am Tiebiten hätte abhrinaen mollen: | Geld dazu? Und mo hat er’3 denn 


„Maaft nit auch ein bil 
Schießſtatt gehn?“ 


auf d' her? Die letzte Wochen is ja gar nir 
veriauft worden. 


Hat er etwa 


Das Geſicht des Burſchen hatte | gar... 


plöglich feinen arämlichen Ausdrud | 


verloren, und auch die Stimme Hang | fchreden überfiel e3 fie, 


Wie ein plötzliches heftiges Er— 


ſie mußte 


ganz anders, da er nun zur Mutter die Hand aufs Herz preſſen daß es 
in die Stube trat und in fragender ein wenig zur Rube fam, fr mußte 


Erwartung Taate: 


Geld nit hab’?“ 

„Mir is ſchon viel beſſer,“ log die 
Riedhoferin. „Und helfen kannſt mir 
z' Haus ja doch nix. Schick mir halt 
die Lenerl herein, daß ſ' bei mir 
bleibt derweil.“ Dabei zerquälte ſie 
ſich den Kopf, ob ſie nicht doch noch 
irgendwo ein paar Gulden liegen 
habe, mit denen ſie ihrem Yranal 
eine kleine Sonntagsfreude hätte 
maden fönnen, 

Aber To viel fie fann, * fiel ihr 
nichts ein. Die Hennen hatten en 


„Mann aber die |erft ein paarmal 
Mutter Frank 13? Und wann ich fein | Luft fchnappen, 


frambfhaft nad 
bevor fie mit zit- 
ternder . Stimme herborbringen 
fonnte: „Lenerl, mach einmal die 
Truchen dort auf. Ganz zu unterft, 
auf. der rechten Seiten liegt mein 
Betbüchel. Aber gib Obacht, daß nir 
rausfallt, — halt's feſt 3’famm’, e3 
ſein eine Menge Heiligenbildin 
drin.“ 

Die Lenerl brauchte nicht fange zu 
fuchen. Ganz zu oberft, auf ber lin- 


Jungdirn: 


len Seite, lag das alte Buch mit dem 


Zebereinband . und den ſilbernen 


Schiiehen darauf. „Das meinft?" 


ja feine Ahnuna daven, daß in dem 
alten WBetbüchl Geld verborgen lag. 
Und wenn fie e8 gewußt hätte, wenn 
|e3 ungezählt und offen auf ber 
Tifchplatte gelegen wäre, die Lenerl 
hätte doch feinen Kreuzer davon ge= 
nonmen, Die Lenerl mar treu mie 
Gold! Eon blieb denn nur er, der 
Einzige — ihr Franjl... 

Mit zitternden Fingern legte ie 
die fünf Scheine zu den Heiligenbals 
dern zurüd, 309 die Schließen über 
dem Einband zufammen und fchob 
* alte Buch unter das Kopfpolſter 

Da3 warme Eüpplein, da3 ihr bald 
darauf die Lenerl zum Bett brachte, 
ivie3 jie zurüd. WUuch die Medizin 
wollte fie heute nicht mehr nehmen, 


| Und als e8 Abend geworden mar, 


fagte fie mit einer müden, flang= 
fofen Stimme zu der martenden 
„Seh’ nur jebt die Küh’ 
verforgen, Zenerl, und leg’ dich dann 
Ichlafen. Jch brauch’ heut’ nir mehr.“ 

Eo lag fie nun mäuschenftill und 
ltarrte mit brennenden Augen in die 
Yinfternis. SKHorchte auf jedes Ge— 
räufeh dabei und martete, ob denn 


der (Franz! immer noch nicht heim= 


fommen wollte. Und meil Stunde 
um CEtunde verrann, ohne daf eik 
Zaut die Stille der Nacht unter- 
brach, hatte Die Riedhoferin Zeit ges 
nug, über all das nachzuſinnen, was 
ihr heute ſo ſchwer wie noch nie auf 
dem Herzen lag. 

Leichtſinnig iſt er, der Bub, — 
leichtſinniger noch als ſein Vater es 
geweſen. Und jebt z er auf dem be= 
ften Wege, gar noch Ichlecht auch zu 
werden... br eigenes Leben fiel 
ihr mieder ein, tie fie mit feiter 
Hand hatte zufammenhalten müffen, 
mas fonjt lange fchen verjubelt und 
bertan geivefen wäre. Wie fie Jich ge> 
plagt und gefchunden hatte ihr ganz . 
3e8 Leben, — erft für den Mann 
und.fpäter für den Buben. Und mie 
nun doch alles fo ganz umjonft.ge« 
fchehen ift. Denn mein fie heute bie 
Augen Tchlieht, hat ihr Yub feinen 
einzigen Halt verloren, geht nur 
mehr feinem Veranügen nad, läßt 
die Wirtfchaft verfallen und ift über 
Kabr und Tag ein Bettelmann ges 
morben... 

Smmer heftiger ftrömen dem alten 
Meiblein die Tränen au den bren- 
nenden Augen. Aber plöhlich führt 
fie fich über3 Geficht, wifcht pas Rap 
bon den runzligen Wangen und riche 
tet fich ftraff im Bette — 
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ja nit fo fein!“ denkt fie mit einem- 
male, „Er fann ja auch noch eine fin- 
den, die jo gut i3 und fo dumm, mie 
ich’3 gemwelen bin! Nur bald müßt’s 
halt fein...“ 

Sn langer Reihe ziehen nun Die 
Dirnen des Dorfes an ihr vorüber: 
ihr ijt, alö3 ob jie alle ganz deutlich 
und ieibhaftig vor fich ftehen jehe in 
dem ftocdfinfteren Zimmer, und ihre 


| 


— 
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Blick, wie er ihn an ihr noch nie ge— 
ſehen. Allen Trotz nahm ihm dieſer 
Blick und alle Zuverſicht, ſo daß er 
ſich wieder ganz klein und ängſtlich 
fühlte. 

„Darüber woll'n wir jeht nit war— 
leln (ſtreiten),“ ſagte die Mutter. 
„Was g'ſcheh'n is, is g'ſcheh'n, — 
das laßt ſich jetzt nimmer gutmachen. 
Nur was ſein wird, das muß einmal 


brennenden Augen ſchauen jeder ein- beredt't werden.“ 


zelnen ſchier bis in den Grund der 


Ganz ſtramm und aufrecht ſaß ſie 


Seele. Die Reichſten ſind auch hier nun im Bette und ihr Geſicht zeigte 


die erſten. Aber wenn der Riedhofe— 
rin früher einmal keine einzige reich 
genug geweſen für ihren Franzl, — 
heute muß ſie ſich ſagen, daß das 


unnütze Träume, verfehlte Hoffnun- Sterben muß ich denken,“ f— 
Wenn eines einmal dem fort. „Und 's wird wohl früher da 


gen ſind. 
Tod ins Geſicht ſchauen muß, ſieht 
ſich auch das Leben anders an. Die 
reichen Bauern geben ihre Töchter 
nicht auf den Riedhof, wo ſeit Men— 
ſchengedenken ſchon immer die graue 
Sorge im Dfenwinkel lauert... 

Und die Schönen? Da mär’ die 
Bachlerdirn, ein  mupdellauberes 
Ding. Aber die ift eingebildet auf 
ihr Schönfein und will felber weiß 
Gott wie hoch hinaus. Die Führin- 
yer-Kathl oder die Rainer-Fillerl 
und die Kofferdirn aber lafien jich 
fieber am Tanzboden bewundern, 
ftatt daß fie tageiwerten tie 
Stallbirn, und die Mädeln bom 
Aihbauerndef und vom Kreuzlahner 
haben das Arbeiten überhaupt nicht 
gelernt. 

Da wär’ die Everl vom Zehetner 
oder die Eulzhaher-Tonerl jchon 
eher eine folche. Dver gar die NVererl 
zus’ Mildaraben, — die Ichafft 
nit ihren Händen mehr als ber 
Rärkfte Mann! Sind aber alle mit- 
einand ſo auſchiech (häußlich), daß 
ſie iht Franzl gar nit nimmt ... 

Bleibt alſo nur eine noch. Eine 
einzige. Und das wär' die Lenerl, 
die Jungdirn. Kreuzbrav und flei— 
Z*ig, ſparſam und wirtſchaftlich, — 
“13 muß ihr der Neid laſſen. Und 
“uber mie nicht bald eine! ft eh 

+ Munder, daß der Franzi Das 
. ht Tänaft fchen bemerkt hat... 

Die Riedhoferin war mit einem- 
“ie ganz ruhig und zuberjichtlich 

yorden. Nun fonnte fie in Trieben 

: Augen jhließen. Denn wenn die 

zer! al3 Bäuerin auf den Rievhof 

mmt, birgt die Zufunft auf ihren 

anzl feine Gefahr mehr. E3 wird 

mn eben meitergehen, wie e3 zu ih: 
rm eigenen Lebzeiten immer gegan= 
con ifts Di junge Bäuerin wird fi 
ı todern und die ganze Sad’ in 
Hednung halten, der junge Bauer 
c :er wird fein luftiges Zeben meiter- 
siihren fonnen, wie es fein Vater ge- 
tan und mie er’3 felber bislang ge= 
wohnt gemweien... 

Bevor das Frührot noch feinen 
ersten Schimmer in die Stube warf, 

te bieRiebhoferin ihren rusfamen 
Chlaf gefunden. Nicht einmal die 
Srüufchpolle Heimkehr ihres Buben 
: rte fie mehr, fie fchlief nur und 

Tief, bi endlich der Hell übers 

tt flutende Sonnenfchein ihr die 

‚nzelnden. Augen öffnen lieh. Da 

‚üte ie fich in mohligem Behagen 

ıd Spann ihre Gebanten mweiter, an 

velben Etelle, mo fie der ruhfame 

af unterbrochen aehabt: ber 
" zanzl muß die Zenerl heiraten. 
! nd das fo bald ala möglid. Denn 
menn’® über furz ober lang ans 
Sterben geht, will die Riedhoferin 
menigftens die Aufunft ihres Einzi- 
gen gefichert willen... 

Eie rüdte die Kiffen zurecht, rich- 
‚tete jich im Bette auf und legte bas 
Sebetbuch vor fih auf die Dede. 
Dann rief fie nach ihrem Buben. 

Mit verichlafenem und verlegenem 
C*eficht trat der Franzl zu ihr. Und 
‘eine Miene wurde noch um ein qui 
Teil ängftlicher, al er das Betbüchl 
ei der Mutter im Bette liegen fab. 
>um Kudud! Seht war fie ihm 
2.btig ſchon draufgekommen, daß er 
geſtern zwei von den blauen Scheinen 
im Wirtöhaus verjubelt Hatte... 

„Da8 Haft du ’rausg’nommen, 
‚aelt, Franzi?” fragte die Niedhofe- 
rin num. Und ber großmächtige 
‚Yranzl kam ich plötlich vor mie ein 
Heinwinziger Schulbub. Aber dann 
‚regte fich der Tro in ihm. „Was 
‚bätt’ ich denn tun follen, wo ich doch 
fein’n Kreuzer eigenes Geld im Sad 
‚bab’?“ Inurtte er. „IS doch meiner 
Eeel’ ein Unfinn, allerweil ans 
Sftorbenfein benfen und alfer 
lebendiger nit ein bißl eine Freud’ 
“haben! 

Ein fonderbarer Bid der Mutter 
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‘Tieß ihn. vlöglich verftunmen. - Ein 


den ftrengen, harten Ausdruck, den 
es inımer aqehabt hatte, ivenn fie in 
früheren Zeiten ihre Mirtichaftsan: 
gelecenheiten geordnet hatte „Ans 
fuhr fie 


fein, al3 du alauben maaft. Dann 
aber — mann ich nit mehr bin — 
183 auh aus mit dein’m Yuftigen 
Leben. ’3 Urbeiten haft nit a’lernt 
und '3 Eparen auch nit, — da i8 
dann bald vertan, mas ich bislang 
noch hab’ zufamnendbalten können.“ 

Der Franz! wollte eine Einwen- 
dung machen, aber die Niephoferin 
hob nur abmehrend die Hand und 
fah ihn twieber mit dem eigentümli- 
hen Blide an, der ihm den Mund 
verfchlofß, bevor er ihn noch recht 
aufaetan. 

„sch mash’ dir feine Vorwürf’,“ 
fuhr die Bäuerin fort, „ich Ein ja 
felber mit Schuld daran. Weil ich vor 
lauter Lieb’ zu dir nit die Kraft 
hab’ a’habt, dich firenger 3’ halten. 
Nur das eine möcht’ ich dir raten: 
Ihau dazu, daß alles in Orbnung 
fommt, fo lang ich no am Leben 
Din. Schau dich um nach einer, Die 
tatt meiner forgt und arbeit’t für 
dich. Heiraten mußt!“ 

Dem Franzl fiel ein Stein dom 
Herzen. „MWenn’s weiter ‚nichts ift!" 
dacste er, und war froh, die unlieb- 
iame Gefchichte mit dem berjubelten 
Geld fo leichten Kaufes los zu fein. 
Heiraten, um aller Sorge und Arkeit 
ledia zu werben, — ber Gedanke hatte 
viel Verlocdendes für ihn. Am beiten 
dann gleich eine bon den Reichen, 
etwa die Sonnleitner-Dirn oder die 
Graöbofer:Rojerl oder... 

Aber die Mutter machte ihn: einen 
Strih duch die faum begonnene 
Rechnung: „Derfit dir aber nit ein- 
bilden, daß fich eine, die was hat, 
zu dir auf den Riedhof jet! Und 
wenn's eine tät’, ihr Vater lieh’ e& 
doch nit zu. Und wann er’3 tät’, — 
’3 wär’ doch nur wieder ein Unglück 
für dich. Du brauchft eine, die arbei- 
ten fann und fparen, bie felber nit 
biel Unfprüch’ macht an3 Leben. So 
eine tie bie Qenerl iS." 

Der Franz! mollte auffahren. 
„Die Lehner! Die Jungdirn! Die 
nir i8 und nir hat..." Wie er aber 
babei die Mutter anfchaute, die im- 
mer ned) das Vetbüch! wie eine Dro- 
hung in der Hand hielt und immer 
noch den merfwürbig ftrengen Blid 
auf ihn aerichtet hatte, da ſchwieg er 
betreten till. Und überlegte: „Biel- 
leicht i3'3 beffer jo. Wenigftens fannı 
ich tun, ma3 ich will, und brauch’ nit 
über jeden Sreuzer Rechenfchaft ab- 
legen. Denn dann bin ich Herr im 
Haufe...” 

Damit hatte er auch feine gute 
Laune und fein ganzes Gelbitver- 
trauen wiedergefunden. Mit Tuftigen 
Uenglein zimwinierte er über bas 
Strenge Geficht der Mutter und über 
da3 drohende Betbüchl hinweg, 
zudte nur die Achfeln unb meinte 
zuftimmend: „Mann die Mutter 
glaubt, — mir mär’3 fchon recht.“ 

„Dann ruf’ die Lenerl her!“ be- 
fah! die Alte. Und als bie Gerufene 
bald darauf in? Zimmer und and 
Bett der Kranken trat, nahm fie die 
Riephoferin an der Hand und fagte 
mit einer merfmwürdig milden Stim- 
me: „Gelt, Zenerl, wirft ben Franz 
eine gute Hausfrau fein, wann mich 
unfer Herrgott zu fich nimmt. Wirft 
fleißig zu ber Urbeit fchau’n und fei- 
ne Ead”" in Ordnung halten, mann 
ih nimmer bin. Er i3 ja ein auter 
Bub, nur ein bifl Yeichtlebig Halt... 
Aber zu bir hab’ ich Vertrauen. Du 
wirft Thon acht geben, dah es ihm 
an nichts fehlen wird, Gelt, tuft 
mir’? versprechen, Rener!?“ 

Die Lenerl fahb mit fragendem 
Blid bald auf die Kranke, bald auf 
ben Franz! hin. Und wußte fich fei- 
nen Rat, Eo lieb und gut hatte fein 
Menſch noch geiprocdhen zu ihr, fd 
weit fie zurüdbenfen fonnte in ihrem 
jungen Leben. Als arme Waifen- 
find war fie herumgefcheben worden 
bon einem. Hof auf ben ambern, 


Schläge und Grobheiten Hate fie | Seite ftand. 
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fennen gelernt, — aber Liebe und 
Güte noch nicht. Und nun redete die 
Bäuerin da plöglich zu ihr wie zu 
einer gar gewichtigen Perjünlichkeit, 
und der junge Bauer ftarrte fie an, 
mit Wugen, daß es ihr heiß über ven 
Rüden lief... Und fie verjtand den 
Sinn und Zufammenhang des Gan- 
zen nicht... 

Ungeduldig martete die Kranke 
auf Antwort. Weil aber Die Lener! 
in ihrer ratlofen Werlegenheit fein 
Wort zu fagen wußte, trat Der 
Franzl auf fie zu und fchlang den 
Arm um fie. Er hatte die ganze Zeit 
Ihon auf fie Hingefehen wie auf ein 
unbegreiflihe® Wunder, — fo mus 
delfauber war die Dirn, fo aut ge- 
wachen und fo lebfriih in ihrem 
Jungſein, — — eine Narrheit, daß 
er das nicht aefehen Hatte bi3 auf den 
heutigen Tag... 

„So red’ doch Then ein Mörtl!” 
drängte er. „S8’8 dir denn gar Jo 
uneben, daß d’ Bäuerin follft fein 
aufn Riephof?“ 

Da machte fich die Lener!l lanalam 
los von ihm, fah ihm mit erjchrode- 
nen Augen ind Geficht und entaeg- 
nete mit einer traurigen Stimme: 
„Wann das ein Spaß follt’ fein, Jo 
is's ein recht fchlechter aemefen. Ver: 
fpotten braucht mich nit, warn ich 
such nur ein armer Dienftbot’ bin.“ 

Uber der Franz! hufchelte fie mie- 
ber in feine Arme und lachte mit 
dem qanzen Iuftigen Gefiht. „Du 
Narriich, du! Mer will denn ein 
S’Tpaß machen?” Und die Riedhofe- 
rin beftätigte: „’3 i8 unfer Ernit, 
Lenerl. Nur verfprechen mußt mir, 
daß d’ allweil qut [hauen wirft auf 
meinen Franzi.“ 

Und nun mußte die Lenerl erft 
recht nichts zu jagen. Ein Glüdäge- 
fühl war plößlich über fie gefommen, 
wie fie e& in ihrem ganzen armen 
Leben noch nicht empfunden gehabt, 
und vor lauter Glüd rannen ihr Die 
hellen Tränen aus den Augen. Und 
fie ließ es widerſtandslos geſchehen, 
daß der Franzl ſie an ſich zog und 
ſeinen Mund auf den ihren preßte. 
| „Alsdann i8 alles in Richtigkeit,” 
| fagte die NRievhoferin und tat einen 
Seufzer der Erleichterung dabei. 
„sebt fann ich wenigſtens ruhig 
fterben.” 


Die Lenerl hatte al3 Riedhoferin 
einen fchweren Stand. Kaum mar die 
Hochzeit geivefen, war auch fehon bie 
Befürchtung der alten Bäuerin ein 
getroffen; immer ſchwächer war bie 
Kranfe geworben, immer fiecher, bis 
man fie endlich eine® Tages ben leb- 
ten Weg zum Friedhof hinaustragen 
mußte. So laftete nun die ganze 
Sorae der Wirtfchaft auf den Schul- 
tern der ungen. 

Aus der Urbeit felbit Hätte fie ich 
nicht3 gemacht, die war fie ja ge: 
mwöhnt von Jugend auf. Daß fie aber 
jetzt ſelbſtändig denken, ſelbſtändig 
handeln ſollte, das war ihr etwas 
Fremdes, gänzlich Ungewohntes, in 
das ſie ſich erſt hineinfinden mußte. 
Und da war ſie ganz allein auf ſich 
ſelber angewieſen dabei. Der junge 
Bauer, an den ſie ſich erſt ein paar— 
mal um Rat und Auskunft gewandt, 
wußte da ſchier noch weniger Be— 
ſcheid als ſie. „Mach's nur, wie d' 
glaubſt und magſt.“ gab er ihr im— 
mer lachend zur Antwort. „Wird 
ſchon das Rechte ſein.“ Und war 
froh, mit der ganzen Sache nichts 
weiter zu tun zu haben. 

An den alten Knecht aber, der 
Ichon feit Jahren im Haufe war, 
mochte fie fich nicht wenden. Der tat 
ja ad fein Zagewerf nur tie eine 
Mafchine, ohne fih um ein Warum 
und Weil zu kümmern. Und fonnte 
fich überbie3 nicht recht in da3 neue 
Verhältnis finden: daß er nun plöß- 
lich den Befehlen eines jungen Din- 
ge3 folgen follte, mit bem er vor zei 
Wochen noch hatte herumfommanbdie- 
ren umb arob fein fünnen nad} Her- 
zenzluft.... 

Sm Anfang mollte die junge 
Bäuerin fchier verzaat werben. Aber 
dann erinnerte fie fich bed Verfpre- 
chend, da3 fie der NRiebhoferin noch 
auf dem Tolenbette gegeben Hatte, 
mb raffte fi auf. Wenn bie alte 
franfe Schwiegermutter e3 zumege 
aebradht Hatte, da3 Haußmefen zu 
führen und zu leiten, fo wird e& ihr 
mit ihrer Jugend und all dem guten 
Millen doch auch feine Unmöglichkeit 
fein! Mit ftarfer Hand fahte fie bie 
Arbeit an und brachte e8 fogar fer= 
tig, daß ihr babei ihr Mann, - der 
Frranzl, bes öfteren helfend zur 


ausgefunden: mit Zwang und Ernit 
war bei dem nichts zu erreichen. Da 
hatte er nur ein übermütiges Lachen 
dafür. Aber Halb im Spiel und 
Scherz, unter Schäfern und Neden, 
da ging’ fchon eher. Und mein er 
| auch zehnmal die Arbeit unterbrach 
md nach furzer Zeit Tchon tieder 
ihrer überbrüflig ward, jo war e3 
doch immer ein auter Unfang geme- 
fen. „Beller, ein bißl was tun als 
gar nix,“ tröftete fih die Lenerl. 
„Mit der Zeit wird er fich Thon 
dran gewöhnen.“ 

Wie eine qütige Mutter ihr unver- 

ftändiges Kind behandelte fie ibn. 
Nur den Leuten gegenüber war fie 
eiferfüchtig Darauf bedacht, ihm fein 
| YUnfeben als Herr des Haufes zu 
—* Die alte Riedhoferin hätte 
ihre helle Freude dran haben können, 
mit welch ſorgendem Ernſt die junge 
Schwiegertochter ihren Pflichten 
nachkam und wie gut es ihrem 
Franzl dabei ging! 

Auf die Dauer wurde dem Franzl 
die Sache aber doch langweilig. Im 
Anfang war es ja ganz luſtig gewe— 
ſen, ſich ſo ein wenig bei der Arbeit 
herumzutun, alle Fingerlang den 
Rechen oder die Schaufel wegzuwer— 
fen und ſtatt deſſen das junge ſau— 
bere Weiberl um den Hals zu neh— 
men. Auch die Abende waren recht 
gemütlich geweſen, wenn ſie ſo in der 
blihblanken Stube beiſammenſaßen 
und die Lenerl ihm vorrechnete, wie 
viel in dieſer Woche wieder durch den 
Eier- und Butterhandel konnte Geld 
ins Haus geſchafft werden. Ordent— 
lich wie einer der reichſten Groß— 
bauern kam er ſich vor und faßte den 
feſten Entſchluß, es durch ein fleißi— 
ges Sparen wahrhaftig zu einem 
ſolchen zu bringen. 

Aber das alles währte nicht lange. 
Als nur erſt der Reiz der Neuheit 
vorüber war, fielen dem Franzl ſeine 
früheren Vergnügungen wieder ein, 
und er empfand eine ungeheure 
Sehnſucht nach Wirtshaus, Kegel— 
bahn und Schießſtatt. „Ich muß doch 
auch den Leuten einmal mein ſchön's 
jung's Weiberl zeigen!“ ſchmeichelte 
er dabei, und die Lenerl brachte es 
nicht über's Herz, ihm den Wunſch zu 
verſagen. Nur zufrieden ſollte er ſein 
und glücklich, — ſo glücklich, wie ſie 
ſelber war. In ihr war es wie ein 
Knoſpen und Biühen nach einem 
langen, ſtrengen Winter, — alle 
Mühſal, alle Not ihres bisherigen 
armſeligen Lebens war vergeſſen, fo 
ſehr beherrſchte ſie das Glücksgefühl, 
nun auch die Liebe gefunden zu ha— 
ben. Und das nicht minder hohe 
Glücksgefühl: all die Sorge und Ar— 
beit nun tragen zu können als eige— 
nes Vornehmen, wo es bislang nur 
Zwang und hartes Muß geweſen 
war. 

Der Sonntagnachmittag im 
Wirtshaus geſtaltete fich zu einem 
Freudenfeſt für den Franzl und zu 
einem ſchönen Erlebnis für ſein jun— 
ges Weib. Als ob ſie weiß Gott was 
für ſeltene fürnehme Gäſte wären, ſo 
waren ſie empfangen und gefeiert 
joorden. Als aber dann in fpäter 
Nactftunde die Lenerl den Redh- 
nungsabſchluß machte, da kam ein 
großes Erſchrecken über ſie. So viel 
Geld war das Ganze denn doch nicht 
wert geweſen! Und ein zweites Mal 
durften ſie ſich eine ſolche Ausgabe 
ſchon nicht mehr leiſten. 

Das ſagte ſie auch dem Franzl, da 
er am nächſten Sonntag ſein ſchönes 
junges Weiberl wieder „den Leuten 
zeigen“ wollte. Und weil der Franzl 
das einſehen mußte, machte er ein 
ſaures Geſicht dazu, lümmelte ver— 
droſſen im Hauſe herum und wußte 
mit ſich und der Welt nichts anzu— 
fangen. Die Lenerl verſuchte um— 
ſonſt, ihn aus ſeiner verdrießlichen 
Stimmung zu reißen, — ſie mochte 
beginnen, was ſie wollte, es gelang 
ihr nicht. Und als e& Abend geiwmor- 
den mar; batte jih ihr Mann in 
einen folch grundlofen Zorn hinein- 
gearbeitet, daß er wegen einer-ge= 
ringfügigen Urfache mit dem alten 
Knecht in ein zorniges Streiten fam. 

Die junge Bäuerin hörte es bis 
in die Stube hinein. Und fie hörte 
MWorte, die ihr da Blut ins Gejicht 
trieben vor Merger und Scham. So 
redete ein Sinecht mit feinem Herrn? 
Und der Herr mußte fich das Jagen 
laffen und mußte feine Ermwiberung 
darauf als gerade nur eine bide 
Grobheit? 

Rafch entfchloffen ftand fie vom 
Tiſche auf umb trat zwiſchen die 


Streitenden hinaus. „Das Nacht: | der 


jagte. fie zu 


ihrem Mann. „Geh effen veriveil, 
daß ’3 nit falt wird.“ Und ala er 
fi) fcheltend und brumend daponges 
macht hatte, wandte fie fich ruhig an 
den Knecht: „Weißt, Girgl, ſolche 
Reden taugen mir nit da im Haus. 
Der Bauer mag ſein, wie er will, — 
er is einmal derHerr. Und dir ſteht's 
am allerwenigſten-zu, dich in ſeine 
Sachen dreinzumiſchen. Wann's dir 
nit paßt bei uns, kannſt ja gehen. 
Wir halten dich nit.” 

„So geh’ ich Halt!“ braufte der 
Alte auf. „Denn paffen tut’3 mir da 
Ichon lang nimmer.“ Er wollte noch 
etliche vorbringen, das ihm auf dem 
Herzen lag, aber er brachte e& nicht 
recht heraus. Go leicht ihm dem 
Bauern gegenüber alle Grobheiten 
bom Munde gefloffen waren, — wor 
der Ruhe und dem erniten Geficht 
der jungen Bäuerin verfchlug es ihm 
plöblich die Rede. „So ach’ ich Halt,“ 
fnurrte er nur nochmals. „Am lieb» 
Iten gleich morgen.“ 

„3 recht,“ entgegnete Xenerl ru= 
big. Wandte ich ab von ihm und 
trat in die Stube zurüd. 

Dort fah der Franzi jehon beim 
Tiſche und Hatte fich über das Eſſen 
hergemadit. Sein verhaltener Groll 
hatte durch das Gefchimpfe Luft bes 
fommen, und fo fchien er den mwüljten 
Streit bereit3 wieder beraellen zu 
haben. Ganz erftaunt bfidte er auf, 
als ihm die Lenerl in ihrer ruhigen 
MWeife meldete, daß der Girgl gefüns 
digt habe und morgen fchon ben 
Dienft verlaffe. 

„Der Girgl?” fragte er, halb vers 
ftandnislod. Und dann gemann 
plöglich der Zorn und Xerger wieder 
die Oberhand. „Was alaubt denn 
der Lackl?“ jchrie er. „Meint er et= 
iwan, ich Tafj’ ihn gehn fo mir nir, 
dir nir? Seht, wo ich ihn am nots 
mendiajten brauch’ zu der Arbeit!“ 

„Ich hab's ihm felber a’raten,” 
entgegnete ruhig die junge Bäuerin. 
„Ein Dienſtbot', der vor ſein'm 
Herrn kein'n Reſpekt hat, is eine 
ſchlechte Hilf' im Haus.“ 

„Aber ich krieg' doch um die Zeit 
kein'n andern!“ gab der Franzl ſaſt 
ängſtlich zu bedenken. 

Da zuckte die Bäuerin nur die 
Achſeln und meinte: „So müſſen wir 
uns halt behelfen. Wann d' nur ar— 
beiten willſt, zwingen wir's ſchon. 
Und wann d' nit magſt, zwing' ich's 
allein auch.“ 

Das war einmal deutlich geſpro— 
chen. Der Lenerl tat das ſchnelle 
Wort ſchon leid, kaum daß es aus 
dem Munde war. Und der Franzi 
fand feine Entgeanung darauf, Der 
ftierte nur auf den Teller vor jich, 
hantierte geräufchvoll mit Meifer 
und Gabel und mwürgte jchweigfam 
das aute Nachtmahl hinunter. Aber 
e3 fchmedte ihm nicht mehr. Aller 
Appetit mar ihm plölich vergangen. 
MWa3 hatte er nun gemonnen mit der 
dummen Heirat? Zu Haufe Titen 
follte er am Sonntag, weil ihm fein 
Weib jeden Kreuzer borrechnete, ars 
beiten follte er die ganze Woche über, 
weil fie ihm die Dienftleut” au dem 
Haufe trieb! Da Hatte er’3 ja jekt 
noch fchlechter, ala wie die Mutter 
noch am Leben war! Die hatte ihm 
doch noch eine Trreub’ vergünnt ge- 
habt und hatte ihm menigitens feine 
Predigten gehalten... 

Tuchsteufelsmwild fand er bom 
Tifche auf und ſchritt aus derStube. 
Eine Weile ſtrich er ziellos im Hofe 
herum, dann trat er auf die Straße 
und ging den Weg entlang, der dem 
Dorfe zuführte. Erſt langſam und 
zögernd, dann immer raſcher und 
raſcher. Luſtiges Lachen und Singen 
klang ihm von dort entgegen. Ein 
Teilchen der verſäumten Sonntiags— 
fregbe mwollte er fich doch noch retten. 

(Schluß folgt.) 
— 


Gelehrig. 


Der kleine Mar iſt zum erſtenmal 
bei Onkel und Tante auf deren Gut 
zu Befuch mit feiner jugendlichen Er- 
zieherin. Gleich am erften Tage hält 
ihm der Dbeim einen Vortrag, daß 
ein richtiger Junge draußen im 
Freien immer die Augen offen halten 
müffe, dann merbe er häufig etwas 
Intereſſanies ſehen. 

Am nächſten Abend fragt die 
Tante: „Ra, Marl, haft du des On» 
fel3 Rat befolgt?" — „Sa, Tante!“ 

„Und Haft du ſchon was Intereſ⸗ 
ſantes beobachtet?“ — O jal“ 

„Ei, was denn?“ 
„Wie heut’ früh Hinten im Park 

Ontel mein Xräulein ‚gelüßt 
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Geſchmückt mit 
ſtuns bunten Bändern, 


—— — 


(Fortſetzung von der 2. Seite.) 


Artikel ſchreiben Sie bitte ſo lange 
nicht, als es Ihnen paßt. Ich fürchte, 
Königsberg beſteht trotzdem. Und für 
das zweite bin ich nicht kompetent. 
Ich bin kein Bankier. Bitte heben 
Sie das Geld bei der Kaſſe ab. Wir 
frühſtücken dann wohl zuſammen — 
ich mache mich frei. Iſt die Ernte 
golden — bildlich geſprochen — ſo 
ſchlage ich Frederich oder das Blut— 
gericht vor. Heben Sie nur ſilbernen 
Lohn, iſt auch Kempka genug.“ 

Aber Kurt ſchüttelte lachend den 
Kopf. „Ein anderes Mal, Beſter. 
Wir reiſen heute fort. Meine Mutter 
wartet daheim.“ 

„Ah ... die Frau Mama...Und 
Gellert wiegte das mit Schlägers— 
Ehrennarben bedeckte Haupt. „Was 
bat ſie denn zu des Filius' Exkurs 
in des Leichtſinns goldenes Reich ge— 
ſagt? Die Höschen ſtramm angezo— 
gen? Deren Babybändchen daran ge— 
ſchnürt? Ach, 
Kind... Hielten Sie 


der Hoſen 


Fitzelſchnüre, die ſich löſten, für des 


Leichtſinns buntes Band?“ 
„Sie ſind ein ganz kümmerlicher 
Poet ...“ ſchäumte Kurt. „Und Ihr 
Bild von dem Schmuck mit Leicht— 
ſinns bunten Bändern halte ich... 
er fauchte wütend mit der Fauſt auf 
den Tiſch, daß der Aſchenbecher 
tanzte, ... „für geiſtigen Miſt 
hören ©ie?... für blöben Betrug.“ 

„Recht haben Eie,“ faate Gellert. 
Etand auf und reichte Kurt in unge- 
trübter Geelenruhe die Hand. „Ic 
faate Khnen fchen neulich: Des 
Leichtſinns Schwäche glaube man, 
ſei ſeine Kraft. Und aus lichtem 
Golde ſchmiede man Blei. Nun ſagen 
Sie Milt... auch da3 geht an.... 
Schön. Und nennen’3 Betrug. Recht 
haben Eie — nchh einmal. Leben 
Sie wohl. Alfo auf frohes Mieder- 
feben nad dem Feſt.“ 

Und Kurt fchüttelte den Kopf. — 
Ging nachdenklich heim. 

* x * 

In die gräflich Lucknerſchen Vor— 
derzimmer auf dem Hinter-Trag— 
heim fiel die Frühlingsſonne. So 
frühreif — ſo weltvergoldend wie in 
dieſer zweiten Aprilhälſte war ſie 
andernjahrs kaum im Mai. 

In hellen, blinkenden Straählen— 
kegeln drängte ſich die Sonnenluft 
durch die weit klaffenden Fenſterhöh— 
len. Auf den Eulenpilaſtern des gro— 
hen Bücherſchrankes färbte ſie die 
alten gebeizten Eichenvögel zu röt— 
lichem Glanz. 

TIrililili... Da — aus dem na— 
hen Logengarten vor dem Schloßteich 
Hang e3 heran... Von Star und 
Fink, von Lerche und. Droffel, von 
einer ganzen jubelnden Schar. 

Denn aber... mwunderfüß... mit 
vollem, Tautem, fehmelzendem Ton, 
als betürte er Menfchenherzen, als 
löfe er ringende Gehnfuhht — Ver: 
langen nah Glüd... ein zärtliches, 
Iodendes Flöten — ein munderlieb- 
licher Eanag. 

Graf Qucner bob den Kopf. 

„Die Amfel ift’3,* Tagte er 


zu 
Kurt. „Sehen Sie dort.“ 


Und er mie® mit dem fchlanfen | 


Tinger auf den Wipfel einer hoben 
arünlaubtreibenden Kaftanie vor ber 
Tür. 

„Eo ein Heiner Kerl,“ nidte er 
meid). „Und fo viel Jubel und Gold 
in der Kehle... So viel Herz und 
Sinnbezwingendes in der wirkenden 
Kraft.“ 

Er wandte da3 feine gefurchte 
Gelicht zu Kurt. „Kennen Sie Alfred 
be Muflet3 Gefchichte einer weißen 
Amfel?“ 

Kurt ftrih mit der Hand Teicht 
über die Qucnerfchen » Familien- 
Papiere, vor denen er faß. 

Nein — er fannte fie nicht. 

„Eine Heine Amfel war’3, die ver: 
ftoßen mwurbe, eben meil fie meiß 
mar, und meil fie anders pfiff, wie 
man in der Amfelfamilie Tonft. 
Diele weiße Amfel nun erlangte nach 
Srrunaen und Wirrungen mander 
Art duch ihren eigenartig fchönen 
Gefang einen meithin reichenben 
Ruf. Khr Sängernimbug, ihr Ruhm 
Iodten au® England eine hibfche, 
reihe und ebenfall3 meike Amjel- 
braut. Hochzeit qab’3 mit erbrüden- 
der Pracht. Fmeitaufend liegen 
wurden verfpeift. Pater Kormoran 
— ein ebler Erzbifchof — traute das 
Paar, Ein herrlicher Ball beichloß 
en Nichts fehlte zum Glück“ 
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Leicht· 


Weinend... 


Sie großes, kleines 





mal fragen? 
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Graf Qudner lächelte finnend bor 


fi hin. Er ftrich wie in träumendem 
Spiel mit den fchlanten Fingern der 
Rechten über die auf der Tifchplatte 
rubende Hand, Und auf feinem bor- 
nehmen mübden Geficht lag das Kau- 
ftifum feinen Spotte3. 

„Die e3 mit dem Liebesglüd wohl! 
To geht. E3 hält oft nicht ftand. Auch | 
Meifamfelchen Frau färbte unter 
dem Seelentau ehelicher Tränen ihr 
Schmudes Gewand. Aus dem Weiß 
wurde — nicht einmal ſchwarz — — 
ſondern rot. Ihr bisheriges Kleid 
erwies ſich als Kleiſter und Mehl.— 
Weißamſelmännchen flog davon. 
enttäuſcht. Der Wind, 
der Zufall der Vögel, trug es auf 
einen Baum in Mortefontaine. Und 
in ſein Unglück hinein ſang eine 
Nachtigall ihm Troſt.“ 

Graf Luckner ſchmunzelte. „Ja, 
das ſind ſo Liebesenttäuſchungen, 
Herr Erkert. Aber Muſſet hängt der | 
kleinen Geſchichte noch eine Bitterkeit 
an. Als unſere Amſel die Nachtigall 
fragt: „Sie ſind ſo glücklich. Ver— 
taten Sie mir das Rezept—“ ſchüt— 
telt die mit dem Kopf. „Ach, von 
Glück keine Spur. Meine Frau lang— 
weilt mich. Ich bin in die Roſe ver— 
liebt. Sadi, der Perſer, hat davon 
erzählt. Ich ſinge ihr die ganze 
Nacht. Aber ſie hört nicht zu. Sie 
ſchläft. In ihrem Kelche wiegt ſie 
einen alten Käfer. Und morgen früh 
— wenn ich mein Lager aufſuche — 
von Sehnſucht und Müdigkeit er— 
ſchöpft — dann wird ſie ſich entfal— 
ten, und eine Biene wird ihr Herz 
trinken.“ — Ja . ..“ ſchloß er. „Wir 
ſehen, auch die Vögel haben trotz 
Frühlingsluſt und Sonnenglanz — 
trotz Jubellied und Liebesſang ihr 
tiefes Leid.“ 

Der Graf ſtand auf. „Und nach 
dieſer nachdenklichen Geſchichte laſſen 
wir wohl für heute die alten Luck— 
ners in dem Frieden ihrer Aſche. 
Der Frühlingstag will ſein Recht. 
Darf ich Kie morgen ſehen?“ 

„Sehr gerne, Herr Graf.“ 

Aber Luckner ruckte den Kopf. 

„Ach Gott — nein. Wir ſind ja 
morgen fort. Wollen nach Cranz.“ 

Nach kurzem Nachdenken dann: 

„Ich habe in Cranz ein Grund— 
tück aus der Liquidation überneh— 
men müſſen. Meine Frau und ich 
wollen hin, es ſehen. Wollen Sie ſich 
uns anſchließen? Einige unſerer Be— 
kannten kommen mit.“ 

Und da Kurt erfreut bejahte, er— 
klärte er ihm: 

„Wir fahren ſchon am frühen 
Vormittag hinaus. Effen Mittag im 
„Eihlo am Meer”. Wollen aegen 
Abend wieder heim. Auf Wieber- 
fehen benn. And für Xhre heutige 
Mühe vorläufig Danf.“ 

Kurt Schritt an Logengarten und 
Börfenhalle vorbei dem Mittel- 
Iraabeim zus Gein Ziel war die 
Bibliothek. 

Arbeiten galt e3 mit aller Kraft. 
Seit Miontaq war er aus Zoppot 
zurüd. Die Mochenartifel für bie 
„Dftdeutfche” verlangten jekt aan 
zen, neu aufbauenden FFleih. Die 
—— ſtanden für Luckner be— 
reit. 

„Ich möchte ſo manches in unſerer 
Familiengeſchichte ſichten neu 
ordnen — ergänzen. . .“, ſo hatte 
der Graf geſtern geſagt. „Wollen Sie 
mir helfen?“ 

„Von Herzen gern.“ 

„Schön?.. Und das Geſchäft— 
BE > 

Als Kurt unterbrach: „Aber Herr 
Straf... .“ 

„Rein — aud) das muß fein. Da 
Ihnen die Erörterung bon Zahlen 
peinlich ift, wollen Sie mir erlauben, 
Shnen möchentlich eine Entfchäbi- 
auna für aufgewendete Zeit und 
Mübe anmeifen zu Iaffen. Ich gerate 
Tonft arg beichämend in Shre 
Schuld.” 

Ssede Gegenrebe fchnitt er ab. — 
„Richt? da — conditio fine qua 
non. —” 

&o mar der Tag faft befebt. Und 
Muttchen hatte über Dftern geburrt: 
„Nur wenn ich ernftes, eifernes 
Streben jehe, Taffe ich dich dort. Zum 
Zeilenfchreiber bift du mir zu aut. 
NH verlange Anfähe zu einer ern- 
ften gefichetten Griftenz. Wie benfit 
du über Vorlefungen an der Univer— 
ſität?“ 

Ja — wie dachte er? Gar nicht 
dachte er. Hatte keine Ahnung wie 
und was. 

Ich ſchreibe dir darüber, Muit— 
hen,“ Hatte er gefagt./ 

Unb. er überlegte: follte er | 
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eben erſchaut, hielt auch vor Sonne 


das? Maßlos erſtaunt ſtartte Kurt 


Aber der ... Sprach doch von Ho— 
ſenfitzelbändchen .. . . Hoſenſtramm— 
ziehen ... platzte vor Arroganz. 

Nein — dieſer Gellert war ihm zu 
Hug. — 

Kurt fehritt nachdenklich die mit- 
tagsitille Straße hinab. Aus feinen 
Träumen wuch3 allmählich die frohe 
Andacht für dieſen ſchönen ſonnen— 
durchtränkten Tag. In hungrigen 
Zügen atmete er die warme geſät— 
tligte Luft. Ueppig duftete es ſchon 
von frühem Flieder — von zarten 
Baumblüten aus dem Logen- und 
Börſengarten herauf. Da drüben, 
über den grünwipfeligen Gärten und 


Ufern ſang es mit ſüßen betörenden 


Stimmen das Wunderlied der Na— 
lur. Unzählige Vogelſtimmen jubel— 


ten von den leichtwiegenden Baum— 


kronen in die goldig geſtrahlte Welt. 
Und über all dieſem frühlingskrun— 
kenen Zwiſchern und Singen 
ſchwebte mit inbrünſtigen ——— 
den Tönen der Amſel ſüß zärtlicher 
Schlag. | 

Voll der Weihe vieles gnadenherr- 
lichen Frühlingstaae3 boa Kurt nad. 
recht?. Dort — bald Hinter ber) 
Straßenefe von Hinter» und Mittel: | 


| Tragheim laq die Königliche Biblio: | 


tet. Bor Kurt auf dem GStraßen- | 
csphalt Fnatterte ein Motor. Ein! 
Drofchfenauto haftete vorher. 

Da erſchrak er jäh... Seine Lip- 
pen murmelten au3 aller Zerftreut- 
heit heraus ein erfchrodenes Mort— 
und diefes Mort war ein Flud. 

Chmüler Gifthauch mebte heran. 
Vor feiner Seele erblindete da3 
frahlende Himmelsticht zu geiventti- 
sem Grau. Mie einem ungeheuren 
Spuf ftarrte er dem Auto und feiner 
Inſaſſin nach, bi3 e3 in der Theater: 
ſtraße verſchwand. 

Amſelſchlaag und Frühlingsluſt 
löſchten aus. All das Strahlende der 
Umwelt verſank. Nur eins fühlte er, 
als er weiterſchritt — wie einen la— 
ſtenden Alp: Dieſer Spuk, den er da 


und Taa. Kein Zweifel: Elſe, die 
blonde Katze, war hier. Wieder 
bier — noch hier. Wer weiß? Trotz 
und trotz und trotz .... 

Und geekelt — verbiſſen — den 
eben noch klarmilden Seelenhimmel 
verhangen und grau, ging er dem 
Pflichtenbann zu. — — — 

Dieſer Sonnabend nach der Mo— 
natsmitte war heuer der ſtrahlendſte 
Taa im April. 

Morgens ſchon ſtach die Sonne 
faſt ſommerlich heiß. Und Frau 
Kalb — die in Hühneraugen, Gicht: 
fnolfen fomwie in allerlei anderen 
phantaftifcehen Deutungsfünften ein 
nad ihrer Ansicht unfehlbares Ob- 
ferbatorium befak — ftellte feit: 

„Ai — heute bleibt’3 fcheen, Herr 
un EinTagden wie Ende 

ai.“ 

Damit ſetzte ſie das Tablett mit 
wohlgeordnetem Frühſtück vor Kurt. 

Aber der ſchüttelte verweiſend den 
Kopf. 

„Man ſoll den Tag nie vor dem 
Abend loben, Frau Kalb. Das iſt 
eines der wahrſten Sprichwörter, die 
es gibt. Ganz beſonders aber hin— 
ſichtlich des Aprilhimmels iſt kein 
Verlaß.“ 

Indes Frau Kalb beharrte auf 
ihrem Stück: „Heute bleibt's,“ 
meinte fie. „X nat... heute...” 

Und jte mellte von allerlei zuver- 
läffigen Iräumen erzählen — von 
Hühneraugen - Aufpizien — begann 
mit aeheimnisvollen Tphärifchen und 
phyſiſchen Details. 

Doch Kurt wehrke ab. „Nein — 
nein — Erbarmung! Ich glaub's! 
Bat in aller Eile: „Geben Sie mir 
den Ueberrock her, Frau Kalb. Ich 
muß fort.“ 

Und mit einem „Auf Wiederſehn 
denn . . . Ja, ja, ich grüße von Ihnen 
Cranz ...“ entzog er ſich lachend 
und eilend der Braven ſchwatzenden 
Hut. 

Schlank — rank — wie es immer 
ſeine Art, den grauen Velour keck— 
ſchief auf dem hübſchen, ſchmalen 
Kopf, ſprang er die Treppe hinab. 
Halbwegs aber ſtoppte er ab. 

„Heu —. Dieſe Frau Kalb...!” 
Er lachte ärgerlich auf. Nun hatte er 
bei deren Frofchwetterquatelei und 
in aller Eile Portemonnaie und 
nn auf dem Nachttifch verge]- 
en. 
Eben wollte er umkehren, da fam 
ber Briefträger bie Stufen hinan. 

„Bolt?“ fragte Kurt nody fchnell. 

„sa — eine Zuftellung,“ antwor- 
tete ber, ä 

Eine Zuftellung? — Was mar 


einerseits a a Er nen 


u 


auf das Schlanke, weiße Papier, Er 


drehte e8 um. Auf der jchwarzelin 
Siegelmarfe entzifferte er in ilber- 
fliegender Haft: Der Erfte Staat3- 
anmwalt beim.... 

Dann rif er in jähem Erfchreden 
den Umschlag auf. Eine Eifesiwelle 
futete ihm an das Herz. Die Bud)- 
ftaben tanzten ihm vor dem Blid. 

„Auf Grund gegen Sie eritattete 
Unzeige.... Ermittelungsverfahren 
.... wegen fahrläffiger Körperver- 
febung.... .* 

Ha... Na — da3 mar ja fein! 

Und er lachte arell auf 

„leraer 


dere Boftbote und jchob den Wleiftift | 


hinter dag Ohr. 

„Ach wo — ein Witz ...“ knirſchte 
Kurt. Dann ſtürmte er los. 

Eine Wut hatte er — eine Wut... 

Eo fiedeheig — fo hoch bis zum 
Hals. 

Er muhte des grollenden Toben 
aum ein Ventil. 

Und mährend er zähnefnirfchend 
am Lindenmarft der Straßenbahn 
barrte, riß er noch einmal die Bor- 
ladung heraus. Vor dieſen ſchwar— 
zen, ſchmählichen Anklagen formte 
ſich ihm in der Gedanken Rückſchau 
der Aufammenhänge Bild. Sie hatte 
trefflih mit ihm aefpielt — diefe 
Elfe — wie eine Meiiterin ihres Me- 
tiers. 
Beziehungen an bis. 
ſie ſah, daß er ſich ihr unter Ein— 


k 


flüſſen, gegen die ſie machtlos, ent- 
lebten | 


wand. Da fchritt fie zum 
ernsthaften Koup. Urranaierte als 
chredhafte Drohung durch Selbit- 


morbdverfuch mohlberechnendenStan- | 
Und als fie auch diefes Eriel | 
nicht gemanıı — zwar 30q fie flin= | 
genden Lohn, aber nicht den Finfab, | 


dal. 


um ben fie gefebt — rächt fie Fich fo. 

Ah — das aute, arme Muttchen 
tat ihm nur leid. Mit ihrer aitigen, 
reinen Moral. Was fochten Mutter- 


liebe, -Sorge und =Opfer ein Weib | 
wie.Elfe wohl an? Wa3 waren der | 


Ehren Verſprechen? Ein 
Dreck — ja ein Dreck. 


Die Geſchichte Muſſets, die Graf 


Was? 


Luckner ihm aeftern erzählt, fiel ihm | 


ein, Die verbuhlte Fchmubigsheuchle- 
rifche Amfelbraut. Da3 mar 
Bild. 
die Elfe, Hatte ihre Seele getündt. 


Schneeweiß... Bis nah und nad) | 


die Farbe rerblih. Bis fie Tich in 
ihrer Naturfarbe enthüllt. Schmarz 
.. . ſchlimmer — fuchsrot. 

Bis aus der weißen Amſel 
Miſtfink ward. 

Ein Miſtfink... Er knirſchte das 
Wort. 

Und die Seele beladen mit Bitter— 
teit und Groll fuhr er davon. 

Auf dem Cranzer Bahnhof ſtand 
der Vorortzug mit den altmodiſchen 
Wäglein ſchon bereit. Aber es war 
noch ſo früh. Kein Fahrgaſt ließ ſich 
ſehn, als Kurt die Bahnhofshalle be— 
trat. Ueber den Scheiben des kleinen 
Fahrkartenſchalters hing noch ein 
verhüllendes Tuch. 

Kurt ſchritt, die Sonne ſuchend 
und ſich ihrer freuend, vor dem 
Stationsgebäude auf und ab. Er 
dachte dies und das. 

Dies: ob ſeine Hoffnung ſich wohl 


gott heute ſehen? Heute zum erſten 


Male, — er ſie mit Muttchen 


und Lieſel beſucht? — Das: Der 
elende Brief vom Gericht. Seine 
Vernehmung — ſeine Ausſage dort. 
Und — er lachte grimmig vor ſich 
hin — dieſe ganz ſchmutzige Miſt— 
finkelei. 

In ſolchen Gedanken an dies und 
an das aber klingelte nunmehr ein 
ſilberhelles Glöckchen hinein. Kein 
Räderraſſeln — nur Aufſchlag von 
Pferdehufen traf ſein Ohr. Da wen— 
dete ſich Kurt wie elektriſiert. 

Ein Dogkart auf Gummirädern 
rollte herbei. 

Mit hohem, weitraumendem Trab 
ſetzte der Rappe den Huf.Weiß 
ſchäumende Spritzer flogen vom 
ſcharf am Zügel ſtehenden Maule. 
In dem blanken Pferdehaar ſpie— 
gelte das Licht. Und die Gelbbeſchlä— 
ge des braunen Kummeigeſchirrs 
funkelten in der grellen Sonne wie 
gleißendes Gold. 

Ein lauter, langgequetſchter Pfiff 
zwiſchen den Zähnen des Herrenfah— 
rers. Der Rappe ſtoppte — die Hin— 
terhand rutſchen laſſend — den 
prächtigen Trab. Schnarchte. Stand. 
Ein feiner ganzer Kerl... Ein Mo— 
def. Bor und zurücd kaute er ſchäu⸗ 
menb und fpielend das blante Ge- 
biß. Ein ebler Kopf nidte über 
Ichlanf gen 


Be * — 
* 


Vom erſten Augenblick ihrer 
.. Ja — bis- 


ein 
Auch dieſes Frauenzimmer, 


der | 


Höhe der Sprunggelente gefchnittene 
Schweif fächelte über tie Hinterbade 
mit dem Irafehner Brand. 

Ein blfendender Dfipreuge— Kurt 
nicte mit dem Kopf. Man fah es 
auch fonft. Un der leicht ausgeſchnit— 
tenen Stellung de3 vorderen Bein?, 
Un dem ganzen Bau. Nur die Nie- 
rengegend — na... 

Da nahm der Xunge in blauer 
Lirree und hohem Hut, der jchon 
auf dem heben Vorderfibe thronte, 
Zügel” und Fahrgerte zur Hand. 
Fuhr an. 

Kurt prüfte von der Seite die beis 
ı den Herren, deren einer das Togs 
fart gelentt, 

Beide waren elecant. Der eine 
aroß und fchlanf. Der andere behä= 
biger und flein. Der Große ein aufs 
| falfender Mann. Eeine Züge edten 
| fih — mie herausgemeifelt — mars 
| fant. Scharfe vorfpringende Raub= 
| machten das Geſicht faſt 


tierkieſer 
brutal. Vor dem linken Auge ſaß ein 





Vo 
rieſengroßes, geſchliffenes Glas. Die 
| Kleidung Ichten in Eleganz faft über= 
| trieben. Von den fpiegelnden Lads 
ſchuhen mit den Weißgamaſchen bis 
nach oben zu dem hellen Velour auf— 
fallend — feſch. 

„Wir ſind ſcheinbar die erſten, Le— 
wald,“ ſagte der Große mit leicht 
näſelndem Ton. Er wippte mit den 
Knien über die Stufe der Bahnhofs— 
| halle empor. Streckte ſuchend den 
Kopf. Trat dann wieder ins Freie 
zurück. „Nee — niemand da.“ Und 
jer mufterte flüchtig — doch mit 
ſtraffem, hochmütigem Blid über 
Kuri. 

Dann aber — nad der Richtung 
Steindommer Tor fpähend — mit 
einem IVone, in-dem eine Kurt irris 
tierende Wlafiertheit Shwang: „De 
tommt ja bie fchöne Fran.“ 

Kurt, der eben unſchlüſſig gewe— 
ſen war, ob er ſich den beiden Her— 
ren vorſtellen ſollte, folgte den beiden 
nach. 

Von der Halteſtelle am Stein— 
dammer Tor kam Frau von Ellgott. 
In knappem ſchwarzen Cheviot— 
koſtüm. Auf dem leuchtenden Brauns 
haar ein ſchwarzes Hütchen mit wei— 
ßem Band. 

Sie begrüßte die beiden Herren. 
Dann ſah ſie den beſcheiden abwar— 
tenden Kurt. Mit ihrem ſtrahlenden 
Blicke ſtreckte ſie ihm die Hand ent— 
gegen. 

„Auch mit nach Cranz? Das iſt 
nett. Wie geht es den Lieben da— 
heim?“ 

„Danke gehorſamſt, gnädigſte 
Frau. Ich habe von Muttchen und 
Schweſter viele Grüße zu ſagen.“ 
Dann ſtellte er ſich den beiden 
Herren vor. 

„Grzymala. . .“ 

„Lehwald ...“ klang es von den 
anderen zurück. 

Man ſchritt dem Bahnhof zu. 
| „Sind Tante und Ontel noch nicht 
| da?" fragte Frau von Ellgoit mit 
einem Bli nach der Uhr. Und fie 
j erzählte: „Mararit ift feit Oftern 
aus Vehlen zu Beſuch. Der Kleine 
Langſchläfer kommt wahrſcheinlich 
nicht aus den Federn beraus.“ 

„Wer iſt Margrit?“ 

„Herr von Lehwald kennt ſie.“ 
Frau von Ellgott wandte ſich an den 
dandyhaſten großen der Herren. 
Ich dachte Sie hätten fie auch Ichon 
| bei Dnfel Ludner aefehen, Herr von 
| Grzymala. Nicht? Mararit Lucner 
ijſt unſer kleiner Familienunband. 
Tante und Onkels Enkelkind aus 
Vehlen.“ 

Die Bahnhofshalle hatte ſich ſpär— 
lich gefüllt. Hinter dem geöfſneten 
Fahrkartenſchalter waltete ein hüb— 
ſches oſtpreußiſches Mädchen gelang— 
weilt ihres Amtes. Der Zeiger rückte 
vor. 

„Haben die Herren ſchon Fahrkar— 
ten?” fraate bie junge Frau. Nein— 
die hatte man noch nicht. Herr von 
Lehmald fah nach der Ubr. „Aber in 
fünf Minuten geht der Zua,“ ftellte 
er fet. Dabhinten famen jegt Lud- 
ner3 in gemäclichem Schritt. Neben 
ihnen mar ein fchlanfe3 junge Mäd» 
chen in hellem Koftüm. | 

Da bat Frau von Ellgott: „Biels 
leicht beforgen die Herren bie Fahr: 
farten für und. ‘ch treibe die Mei- 
nen inzmwifchen ein wenig an.“ 

(Fortjegung folgt.) 

u ; — 

— Berechtigung. — „Dein Onkel, 
der alte Knabe, geht noch auf dem 5 
Böfen Buben-Ballt* — „Warum 
wicht? Die alten Knaben fint oft bie - 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sountag, den T. Auguft 1921. 





Ham ©’ jo mas hen —2 


Ein bahriſcher Stoßſeufzer. 


Der Herrgott, der b'ſchert 

Uns a extra guats Jahr, 

Wie ſcho' lang koans mehr war, 
Und da Woaz'n und 's Korn 
San net oft a ſo wor'n, 

So ſauber und rar, 

So dick und ſo ſchwaar 

Und ſo g'ſund inna drin 
—Sag'n ſ' drob'n in Berlin. 


Und da Menſch tuat an Schnaufer 
Zum Himmireich auffer, 

Denn ietz' kimmt a murds— 
Großa Preisabbauſturz 

Für d' Loawln und d' Weck'n! 
Was moana S', — Ja Schneck'n! 
Wo denken S' den hin? 

—ag 'n ſ' drob'n in Berlin. 


Da ham S' Eahna brennt, 

Sie Privatkonſument! 

Sie wer'n do net glaub'n, ſo a himmli— 
ſcher Seg'n 

Is zweg'n uns windige Brotfreſſer 
g'ſcheh'gn? 

Na na, Herr Mosjöh, 

Der Preis muaß in d' Höh!! 


Wer zahlat den ſonſt nacha d' Satis— 
faktion 

Für d' Reichsbrotverbilligungs— 
wohlfahrtsaktion 

Und din ganze Mafchin’ 

Da drob'n in Berlin?? — — 


Ham S' ſo was ſchon g'hört? 

Wo doch 's Korn fo gunt werd’ 

Und da Weaz jo ichd' g’rat! — — —? 
Genga ©’ zua! Samma ftad! 

's is alles umafunft! 

Geg'n Preisbildungskunſt, 

Da hilft uns koa himmliſche Autorität, 
Weil 's as ſelm net voſteht 


— Zamt der ewig'n Weisheit 
Und Allmacht Jehovahs! 
Proſt Abbau! J. A. Sowas. 


Der reichſte ZFürſt 


Nachllänge an des „Kinas“ Fahrt nach Irland. 


König Seorg begab ſich zur Parlaments— 
eröffnung yach Belfaſt. Alle Straßen, die der 
königliche Beſuch paſſiert, ſind der Attentats— 
geiabr wegen fharf bewadt ımd durh Militär 
m;t Panzerwagen und Mafchinengewehren ab: 
geſperrt. 


Preiſend mit viel ſchönen Reden 
feiner Länder Wert und Zahl, —⸗ 
ſchob Lloyd George den König Georg 
über'n iriſchen Kanal. 


„Herrlich“ — ſprach der Duke of 
Connaught — 

„iſt des Volkes Lieb' erwacht 

zum erhab'nen Herrſcher Englands..." 

„— — Vorſicht! Handgranate kracht!!“ 


„Welche Huldigung der Menge, 

warm von Herzen, von Sinn fein!“ 
— rief der Lordmayor von Belfaſt — 
„Nicht hinausſehn! Man ſchießt 'rein!“ 


„Irland jubelt! Alle Plätze —“ 

— ſprach der Chef der Polizei — 

„ſind beſetzt von treuen Iren..“ 

— — „Kopf — fliegt vor— 
ei!!“ 


önig Schorſch, der mit dem Barte, 
Englands vielgeliebter King, 
ſprach: „Der Eindruck iſt gewaltig, 
den ich vom Beſuch empfing! 


Wenn nicht alles abgeſperrt wär' 

und mein ganzes Ktriegsheer los, 

wär fchon längft mein Haupt geflogen 
einen Untertan in’ Cchof!“ 


End e8 rief der Duke of GConnangbt 

rt den andern im Verein: 

„„rajeftät, Ihr feid der reichite! 

Sriand trägt“ — „Ahtung!... Stein!!“ 
A. D. N. 


Eine zahme Partie. 


Herr Nadgiebig: „Aber 
meine Liebe, ich hab’ doch Trumph be- 
di nt!“ 

zeine Fran: „Eol Du über- 
traimpfit mich? Dad; das ja nicht wie: 
der vorkommt!” 


Rorli ig. 


Helenz: „Glaubit 
Tu an Xiebe auf 
den eriten Blid?“ ' 


Bet: - ©, ia, : 
aber ich Tafte ihm 
weitere Blide fol- 


Kalt und Heiß. 


Frau: „Wir mäf- 
jen daran bentfen, 
die MWinterfohlen 

zu bejtellen.” 
Er: Daran den> 
ten bei der Hibe 
Dt günſtigl Mir 
MM wird nämlich ſchon 
7 ganz falt, wenn 
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Das Roß von Los|aıssssseihnn 


Beim Angriff der polniſchen Inſurgenten auf Loslau (Kreis Rybnik) wurde ihrem Führer dem Drogiſten 


Michalsli, das Pferd unter dem Leib erſchoſſen. 


dem „Leichenbegängnis“ 
Schlöſſer knackend zieht Michalskis 
Siegerſchar durch Loslaus Mauern, 
Doch der Feldherr brütet Rache, 
Unſichtbar in düſterm Trauern. 


Jetzo dort aus der Budike 

Tritt er ſchnaps- und zorngerötet, 
Denn die freche Bürgereliqne 

Hat ſein Roß hinweggetötet! 


Die jüdiſchen Bürger des Ortes wurden ſpäter gegwungen, — 
des Schlachtroſſes in Trauergewändern beizuwohnen. 


Schmechvoll mußt' er durch die Und ſo will es der Beſtrafer: 


Ehren— 
Pforte, ſtatt auf ihm zu ſitzen, 
I Wie die andern vordinären 
Ränber auf dem Pflaſter ſchwitzen. 


Doch ſchon glänzt in ſeiner Miene 
Die Idee, dem Schnaps entſtiegen. 
Zittre, Loslau! denn die Sühne, 
Sie wird würdig nüd gediegen. 


Die Kanagille folg' zum Schinder 


Jenem Heldenroßkadaver, 
Schwarz, in Kaftan und Zylinder! 


Polen iſt noch nicht verloren! 
Welches Volk knackt beſſer Schlöſſer 
Und hat ſolche Diktatoren, 
Solche — — — Röſſer? 

Gelſa in der „Jugend“. 


— — — — 
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Fällt der Erfüllung warmer Sonnen— 
ſtrahl 
In deines Lebens wohlbeſtellten 
Garten, 
So bringt er dir wohl Früchte ohne 
Zahl, 
Um dir und guten Freuden aufzuwarten. 


—— 
IX, 


— 
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Mmzh€nunsg 


Doch hüte dich, daß ſeine heiße Glut 
Die Tropfen nicht von deinen Blumen 


ſaugen, 

Die Sehnſucht, deiner Seele höchſtes 
Gut, 

In Weh und Luſt entlockte deinen 
Augen. 


I 
In ihnen nur wird 


— — — —ï— 
III DSDS ING 
VIII. 


Sie wahre aud) in der Erfüllung Glanz, 
Denn bleich und nüchtern ift er, wo fie 


ftarben. 

er zum Strablen= 
franz, 

Der deinen Garten füllt mit taufend 
Tarben. 


Ein Ziebesproblem a la Ripling. 


a ihr 


(Aus dem Film „Without Benefit of the Clerghy“.) 


— ——— — 
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Im Tanzfanle herricht jest die Frake, 
Zu fchlicht ward der Walzer, zu ftumpf. 
8 fiegten Getrott und Gejazze, 

Die Knochenverrenfung ift Trumpf. - 
Den jüngften Säugling nur wundert's, 
Wie albern man hopft und wie. roh, 
Der hödhjfte Clou des Jahrhunderts 


It Wadeln mit dem — —” fo, io! 


Gin Märchen. 


- 68 war einmal ein Mann. Der jah 
eine wunder=, wunderfchöne Frau. Die 
hatte große, ſchöne Augen, zarte, liebe 
Händchen und einen allerliebften, zuf- 
ferfüßen, Heinen Mund. 


Und weil dem Manne die Frau ge- 


| fiel, ging er mit ihr zum Baume der 


Erfenntnis, wozu die Menjchen Stan⸗ 
desamt ſagen, nahm ſie zum Eheweib 


und in ſein Haus. 


Als der Mann am erſten Tage auf⸗ 


wachte, da ſah er ſich ſein Weibchen an ta 


und fand, date einen allerliebiten, zuk⸗ 
terfüßen, feinen Mund, fo Hein mie ein 
Rerlmutterfnöpfchen, hatte. 

Und als er am zweiten Tage auf- 
wachte, da mußte er wahrnehmen, daß 
e3 ein Mundwerf hatte, jo groß, vie ein 
regelrechte Echeumentor. 

Und wenn bie- Ehefrauen nicht alle 
a find, fo Tebt-die Aran noch 

eute. 
— 


Der große Staatsmann. 


Als Llohd George wegen Oberſchle⸗ 
ſien interpelliert wurde, entgegnete er: 
Gewiß, es muß etwas geſchehen. Wir 


ich dar deufe,; | find bereit, zur Befreiung Sberſchle⸗ 
r — das ch das tien3 25,000 - ae ungen; Dd 


5 
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Die Anmut, man fchob fie zu Tode, 
Man liebt heute derb’ren Tobad, 
Natürlich entipricht auch die Mode 

Der Tamen dem „Neuen Geihmad”. 
Das ältefte Huhn wie das Küden 
Zeigt fniefrei daS Bein, dünn wie. Stroh, 
Und gar erft der Ausichnitt im Rüden 
Geht üblich bis faſt zum — — ſo, fo! 


| Im Sturm 


Inmitten. de3 rafenden Eeefturms 
trieb ein Boot, in da3 fich die beiden 
einzigen Ueberlebenden des Echiffbruchs 
gerettet hatten. 

„Um Gotteswillen, das Boot Iedtl” 
jchrie der Eine. „Schöpfen Sie mit den 
Händen das Wafjer heraus, indeß ich 
ruderel : Wenn Wir nicht Beide alle 
ı Kräfte anjpannen, find wir verloren!“ 
Der andere 309 eilends die Kade aus, 
um leichter jchöpfen zu Tünnen; dabei 
fiel ihm ein BeitungSbatt aus der Rod- 


e. 
„Bas, Diejes  Saublatt Tefen Sie? 
Cie find wohl einer von den Rechts- 
jtehenden ?“ > 

„Und: Sie — Sie ſtehen am 
Ende lints? Sie Schuft, Sie Verbre⸗ 
her, Sie.” 
„Shre verfluchte Partei ijt an dem 
ganzen Cchiffbruh Schuld! Wenn Jhr 
nicht gewejen märet; dann...” 

„sn Gegenteil:.Yhr elenden Hallun⸗ 
fen, Euch haben wir e3 zu berdan- 
fen; daB...“ 

Bums, - bieb der eine dein andern 
das Ruder auf den Kopf. Krach, ſtieß 
der eg en - Meier in die 
Schulter. Bautz lippte das Boot um u 
—— Be A 
eigens- "zu, erwähnen,“ 


(Virginia Brown Faire ald ‚„‚Ameera” und John Holden als ‚„‚Ihomas Holding”.) 


oOo—soı- 


Ich laſſe mich gerne belehren, 

Was fhön ift und fhid und patent: 

Doch nie ftand fo Höhlih in Ehren, 

Was man „die vier Buchitaben” mennt- 

Dft dHämmert mir’s hinter der Stirne, 

Beihan ich die Umwelt mir froh, 

Als jah’ der Berftand jtatt im Hirne 

Ten Menichen jebt im — — fo, jo! 
Karlchen. 


Das Schweſternpaar. 
Ich kenn' ein holdes Schweſternpaar; 
Die eine, die hat ſchwarzes Haar, 
Im Herzen Luſt, im Auge Glut, 

Sie iſt ein junges, friſches Blut. 


Die and're, die hat blondes Haar, 
Ein blaues Auge, hell und klar, 
Iſt ernſt und ruhig, ſpricht nicht viel, 
Hält unverwandt im Aug' ihr Ziel. 


Die eine, die ich dir beſchrieb, 

Die ſiehſt du oft, ſie heißt die „Lieb'“. 
Die and're, die ſich birgt voll Scheu, 
Die ſiehſt du ſelten, ſie heißt „Treu'“. 


— — — — 


Lebens bild. 


Gar oft erſchien mit rätſelhaft 

Ein Menſchenkind im Leben, 
Wenn ich auf Sonnenſchein gehofft, 
Hat's Reif und Froſt gegeben. 


Und manche traute Symphonie 
Mit wonnigen Allorden — 
Durch jähen Mißton iſt fie mir 
Zur Katzenmuſik geworden. 


Doeh, tvenn ed. Nätfels Läfung Tam, "| ar 
a DEE. jr rien 8* Ber 


se! 


| 6ott erhalt u 


Ein BDürjeldorfer Bürger wurde bon dem 
sranzofen zu 10,000 Mart Geldjtrafe und zur 
Ausweifung verurteilt, weil bei der Hochzeit 
feinerZedter in borgerüdter Etunde ein Ulfe 
lied auf die Echtwiegermütter nad der Melos 
die „Gott erbalte Franz den SKailer* 
(‚„Deutfhland über alles“) gefungen wurde, 
Bott erhalt euch Schwiegermütter, 

Neber alles in der Welt, 


Euch, die al3 Familienhüter- 
innen und vom Glüd beftellt, 
Eud) ihr Wonnen der Gemüter, 
Sonnen ihr am Himmelszelt, 
Gott erhalt ECuh Schwiegermütter 
Ucher alles in der Welt! 


„Gott erhalt euch Schwiegermütter!“ 
Tönt beim Wein der Weihejang. 
Trüägt hinaus durchs Fenftergitter 
Eures Namens Feierflang. 
Neidvol ipäht ein fremder Ritter 
Draußen an der Wand entlang. 
Gott erhalt euch Schwiegermütter! 
Ahnt ihr den Zufammenhang?? 


Gott erhalt. euch Schwiegermütter, 
Tap um alles in der Welt 


Auch das Tette unjrer Güter, 

Tas uns noch zufammenhält 
Gegen Shmadı und Nngewitter, 

Nicht dem Feind zur Bente fällt, 
— Inire Schwiegermütterlieder! 

Nicht um alles in der Welt! 


Der neue Heilige, 


Der PBerfailler Vertrag ift uns Heilig. 
Rathenau. 
Wer iſt der neue Heilije, 
den wir verehren müſſen? 
Der Friede von Berſaillije — 
Das iſt der neue Heilije, 
Dem wir den —andſchuh küſſen. 


Er geht in feiner roten Hof’, 

gegürtet ein Diktat um, 
und Handjanftionen riefen groß: 

mit denen fchmeiht er wütend [08 
bei jedem Ultimatum, 


Sein Angefiht ift negerbraun, 
das Mundwerk it Lloyd-Schorjche 


tig 
und in den Glemenceau’fher Klau'n 
liegt eine Geißel, zuzuhan'n, 
fobald der Boche Borichtig. 


Ein fonderbarer Heilijer — 
(da3 muß wohl Jeder jagen) 
der heilije Verinillijer 
— Bibt’3 denn bei feinem Scilijer 
Ein’n Strid für feinen Kragen? 
(„Zugend,.*) 


Gar nicht neugierig. 


Tante Gufte trifft ihre Nichte Elfe 
jehr elegant gefleidet auf der Straße 
und hält fie an: „O, du gehit wohl in 
einen Tee?“ 

„Rein,“ fagte Elfe. 

„der ins Konzert?“ 

„Rein,“ jtgte Elie. 

„Machit du einen Bejuch?” 

„Nein,“ jagte Elfe. 

„Oder willjt du dich photographieren 
laſſen?“ 

„Nein,“ ſagte Elſe. 

„Liebe Gütel!“ ruft Tante Guſte är— 
gerilch: „denkſt du, es intereſſiert mich 
im geringſten, wohin du gehſt?“ 


— e⸗— 


Modekiinfier, 


Seit fich der Kommerzienrat von feis 
nen Gejchäften zurüdgezogen hat, pflegt 
:r als Liebhaberei Gartenfultur. Er tt 
gerade dabei, einige Bäumchen zu pflatı= 
zen, als ihn ein Bekannter bejucht. 

„Was pflanzen Eie da?“ 

„Feigenbäume.“ 

„Glauben Sie damit 
Klima Erfolg zu erzielen?“ 

„Früchte werde ich wohl kaum erns 
ten, aber vielleicht ergeben die Blätter 
bei der fortjchreitenden Mode für meine 
Frau einige Kojtüme.” 


in unjerem 


Fängt gut un! 


‚Slütlider Vater: „Es äft 
ein Junge; em jtrammer Kerl fag’ ich 
Tir. Hat feine Mutter bereit ange 


RKreund: „Ein Fluger unge; 
Km geboren und geht an die rechte 
Quelle. Bei Dir ift ja doch nichts 
au -bolen.* 


Reerer Kopf. —* 

Lehmann: re u 
Meier Hat eincr 
offenen ‚Kopfl“ 
Sulze: „Da in’ 
Du recht; darur 

ibt nichts driul 


pumpt.“ 


— 
— 





